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si - olf lzttler : „ Sie Mechen

waren nie ein selbständiges Volk

Unterredung des südrers mit ward price
„Me Schaffung der tschecho slowakischen Nepublik war Vaknstnn" / „Wird ffenlein verkästet,

bin ich der Wstrer der Sudetendeutfchen"
London,  2V. September

In der „Daily Mail " veröffentlicht Ward Price eine Unterredung mit dem Führer,
der den englischen Journalisten auf dem Obersalzberg in Berchtesgaden empfangen hat.
Das Blatt gibt das Interview ilf feiner Montagmorgenausgabe in größter Aufmachung
unter der fiebenspaltigen Ueberschrift „Hitler über die Aufrichtigkeit des"Premier¬
ministers und feinen guten Willen" wieder. Wie Ward Price berichtet, erklärte der
Führer u. a.:

» « « M

„Die Tschechen, sagen, sie könnten keine Volksabstim-
mg abhalten, weil eine solche Maßnahme in ihrer
lÄssung nicht vorgesehen sei. Mir aber scheint. Latz
«Verfassungnur eines vorsieht, batz sieben Millionen
pichen acht Millionen Minberheitenvölker unter-

^Äen sollen. Dieses tschechische Uebel muß
/n für alleMal abgestellt  werben , und
-rar  jetzt . Das ist wie ein Krebsgeschwür, Las den
-mzen Organismus Europas vergiftet. Wenn man es
ih weiter entwickeln läßt, würde es die internationalen
kstehungen infizieren, bis sie endgültig zusammenge-
im-chen sind. Dieser Zustand hat 20 Jahre lang ge-

crt. Niemand kann ermessen, was er die Böller
ropas in dieser Zeit gekostethat.

Die Tschccho-Slowakei, die als Verbündeter Sowjet-
iiglands mitten ins Herz Deutschlands vorstößt, hat

mch bestärkt, eine große deutsche Luftwaffe zu schaffen.
Lies wiederum führte Frankreich und Großbritannien
wp>, ihre eigene Luftflotte zu vergrößern. Ich habe in
letzter Zeit die deutsche Luftwaffe wegen der jetzt in der
IHecho-Slowakei herrschendenLage verdoppelt. Sollte
«s uns aber nicht gelingen, diese Krise zu beheben, würde
keneralseldmarschallGöring mich bald bitten, die
deutsche Lustwasse aufs neue zu verdoppeln, und dann
»üidcn die Engländer und die Franzose» wieder ihrer¬
seits ihre Luftflotten verdoppeln, und so ginge das
«mlmsinnige Wettrennen weiter.
ElmibenSie . es machte mir Freude, meine großen

Am- und Arbeitsbeschafsungspläne im ganzen Lande
stoppenm müssen, um eine halbe Million Arbeiter an
die Westfront zu schicken, um dort in Rekordtempoeine
ungeheure Festungsanlage bauen zu lassen? Es wäre
mir lieber, wenn ich sie zum Bau von Arbeitersied¬
lungen. großzügigen Autostraßen, neuen Schulen und
lopalen Einrichtungen ansetzenkönnte als für den Bau
M unproduktivenFestungsanlagen

Aber solange die tschechische Unterdrückung
nner deutschen Minderheit Europa im Fieber hält,

inuß ich auf alles , was kommen kann, gefaßt sein.
Ich habe die Maginot -Linie studiert und viel
davon gelernt ; aber wir haben etwas nach unseren
eigenen Ideen erbaut, was noch besser ist und was
jeder Macht der Welt standhalten würde, wenn
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wir, angegriffen, wirklich in der Defensive bleibenwollten.
Alles dies ist aber Wahnsinn, denn niemand

in Deutschland denkt daran, Frankreich anzugrei¬
fen. Wir hegen keine Ressentiments gegen Frank¬
reich: Im Gegenteil, in Deutschland herrscht ein
starkes Gefühl der Sympathie für Frankreich.
Ebensowenig will Deutschland Krieg mit Eng¬land.

„Herrgott!", rief der Führer aus, „was könnte ich
alles in Deutschland und für Deutschland tun, wenn
diese tschechische Unterdrückungvon einigen Millionen
Deutschernicht wäre. Aber si e muß aufhören:
Und sie wird au .fhören !"

Daß französische Minister bisher versprochenhaben,
der Tschccho-Slowakei beizuste'hen, führte Adolf Hitler
aus. stehe im Widerspruchzu ihren eigenen früheren
Taten. Frankreich habe zugelassen, daß das Saargebiet
sich von der französischen Kontrolle losgesagt habe. ob¬
wohl das Saavgebiet für Frankreich von großer wirt¬
schaftlicher. politischerund strategischerBedeutung war.
Jetzt aber reden manche Leute in Frankreich davon,
einen Weltkrieg zu entfesselnfür ein Land. in dem für
sie keine wirtschaftlichen oder andere unmittelbare
Interessen auf dem Spiel stehen. Und sie tun das einzig
und allein, um den Tschechen zu ermöglichen, den
Sudetendeutfchen zu verweigern, was die Franzosen
den Saarländern gewährt haben. Auf gleiche Weife
ließ England Südirland seine vollständige Autonomie
und gab vor 100 Jahren Holland den Belgiern ihre
Unabhängigkeit.

Die Tschechen waren nie ein selbständigesVolk, bis
die Friebensoerträge sie zu einer unverdienten und
künstlichenHerrschaft über Minderheiten erhoben, die
zahlreicher sind als sie selbst. Im Mittelalter war

sBöhmen ein deutsches Kurfürstentum. Schon 300 Jahre
i vor der- Zeit der Königin Elisabeth entstand in Prag
die erste deutscheUniversität. Das moderne Deutsch
wurde durch die Diplomatensprachegeschaffen, die in
Regierungsbüros des deutschen Kaisers in dieser Stadt,
die er zeitweilig zu seiner Hauptstadt machte, gesprochen
wurde. Während der Hussitenkriegeallerdings waren

^die Tschechen einmal vorübergehend selbständig. Sie
' machtendavon Gebrauch, wie die Bolichewisten. brand¬

schatzten lind plünderten, bis die Deutschen sich erhoben
und sie zurückschlugen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Deutsches vlut klagt Prag an!
Erschütternde kinzelschicksale unschuldiger sudetendeulscher Volksgenossen

Berlin,  2V. September
.ssast 1N0 000 Flüchtlinge haben nunmehr die Grenze
«ittschritte». Was sie an Leid und Schrecken, was sie an
"°rd und Blutvergießen durch tschechische Bluthunde
olebt haben, das ist kaum noch oorstellbar. Aus der
«"-»blichen Zahl der Geflüchtet«« hat eine Berliner
Mtung fünf Sudetendeutfchebefragt. Ihre erschüttcrn-
--» Schilderungen reißen dem tschechischen Staat die
«ttlogcue Maske von, Gesicht. Sie sind eine herzzer-
"ltzendcAnklagean die ganze Welt, die diesem Wüten
kil-s losgelassenenllntermenschentums zuschaut.

Dies ist die Anklage, die Franziska Meliert aus
-»tzonbcrg erhebt. Sie berichtet: „Es war am Freitag-
«denL, als plötzlichschwereKolbenstöße gegen unsere
dausliil donnerten und wenige Sekunden später meh-
-re Soldaten, Gendarmen und Kommunisten in unser
S»us stürmten, um meinen Plann zum Militärdienst
d- l̂ -ssen. Er aber konnte noch in letzter Minute ausk» «zensier springen, wobei er sich einen Arm .brach,
"ft uh und mein drei Wochen altes Töchterchen mutzten

Muablcibcn. Ich gab meiner kleinen Erni gerade die
fug. aber selbst das sollte die Tschechen nicht abhalten.

A> zu entreißen und mich niederzuschlagen.^ wieder aufraffte und meine Erni , die
»en T-sch lag. in den Arm -nehmen wollte,

0-tzle mir einer der Männer , die alle betrunken
^ -inen Schlag über den Kopf, so daß ich bewußt-
y. ftwammenbrachund erst nach Stunden wieder er-
Nod> "'kren wir aber schon auf der Flucht, denn
bj/ . ,«.-Todesgefahr, in der mein Mann schwebte, war
b>ilî '"ch""nen mit seinem Bruder zurückgekehrt und
-j. und unser Kind aus der Hölle herausgeholt.
!ün "i-l- Stunden auf ihren Armen getra-
°"cko»uncn'" ^ ""Eel der Nacht sind wir dann glücklich

i-l ^ Anklage, die Paul Reiterle aus Mährisch-
brr Vchch« " hebt: „Es sind jetzt gerade drei Tage
"»»» -in grauenhafte Weise meine Frau und'"llgcs Kind verloren habe. Beide befanden sich

am Frertagnachmittag auf der Straße , als durch unsere
Stadt plötzlichPanzerwagen sausten und Gewehr-
geknatter hörbar wurde. Meine Frau war gerade beim
Kaufmann gewesen und hatte etwas Milch für den e.rst
sieben Monate alten Jungen besorgt; diesen selbst trug
sie auf den Arm. Als nun die Panzerwagen in unsere
Straße einbogen, wollte sie sich noch schnell in Sicher¬
heit bringen und lief über den Damm. Zu spät! Meine
Frau , deren Aufschreien ich noch hören konnte, und
mein lieber kleiner Junge wurden ' buchstäblich zer¬
malmt. Eine blutige Maße blieb übrig und ich brach
besinnungslos zusammen. Als ich wieder zu mir kam,
hatten die Bluthunde die Leichen bereits fortgeschafft
und ich weiß bis heute noch nicht, wo sie beigesetzt sind."

„Las ist die Anklage, die Martin Eiters aus Mittel¬
grund erhebt: „So furchtbar mich auch die tschechischen
Bluthunde geprügelt haben, ich kann nicht mehr lange
hier bleiben. Eine innere Stimme befiehlt mir, mich
so schnell wie möglich beim Freikorps zu melden. Das
bin ich schon meinen beiden Brüdorn schuldig, die auf
bestialische Weise ermordet worden sind. Beide mußten
Schanzarbeiten verrichten, und da sie das Erniedri¬
gende dieser gegen die großdeutsche Heimat gerichteten
Arbeiten nicht länger ertragen konnten, ergriffen sie die
Flucht. Nach einer aufregenden Verfolgung über die
Aecker wurden sie an der Eisenbahnstrecke Bodenbach—
Reichsgrenzegestellt. Im gleichenAugenblickrollte ein
Eüterzug über die Schienen. Meine Brüder schwangen
sich auf die Trittbretter der Wagen und hofften so. zuentkommen. Die Tschechen eröffneten aber sofort das
Feuer und schoflen beide herunter. Sie waren sofort

Das ist die Anklage, die Elfe Krziwanowrki aus
Oberqrund erhebt: „Den letzten Dienstag werde ich in
meinem ganzen Leben nicht vergessen, denn an diesem
Tage würde unsere' Wohnung von r,chcchiichen Gen¬
darmen gestürmt, um meinen Mann zum Militärdienst
zu verschleppen. Als er sich weigerte, wurde er mit
Gewehrkolbenniedergeschlagen, gefesselt und dann weg-
geschleift. Als meine Kmder und ich wegen dieser

rohen und unmenschlichen Behandlung aufschrien, wur¬
den wir in den Keller getrieben. Erst 10 ober 12 L>tun-
den später befreiten uns Nachbarn, und dann haben wir
noch in der gleichen Nacht unsere Flucht angetreten, nur
mit ein paar Stücke Brot und etwas Milch für mein
Jüngstes, das erst vier Monate alt ist. Mit diesem,
meinem jüngsten Kind, bin ich dann, bis an die Brust
im Wasser, durch den Grenzflußgewatet, um mein Kind
in Sicherheit zu bringen, und 'diesen Weg durch das
Wasser und durch die Nacht bin ich dann noch dreimal
gegangen."

Srandieger an der strbeit
SudetendeutscheHöfe sollen in Flammen ausgehen

Scbnitz,  20. September
SudetendeutscheFlüchtlinge in den Durchgangslagern

Sebnitz und FelsenmiihleberichtenübereinstimmendÜber
offene Brandvorbereitungen des kommunistischenGe-
sindcls im Grenzgebiet. Die „Rote Wehr" ist unaufhör¬
lich an der Arbeit, Bcnzinsässerund Holzwolleüber das
Land zu verteilen, um in einem bestimmten Augen¬
blick die Höfe der deutschen Kleinbauern und die Häu¬
ser deutscherBürger in Flammen ausgehen zu lassen.
Die tschechische Gendarmerie hilft den Kommunisten
eifrig bei ihrer furchtbaren Arbeit.

Mißhandeltund verschlepp.
Eraslitz,  20. September.

In Vogelsdorf bei Rothau wurde der Führer des
Freiwilligen SchuhdicilstcsAdolf Rückcrt, dessen Bruder
schon vor drei Jahren in Silbcrbach von Marristcn er¬
schossen worden war, verhaftet und in Gegenwart einer
zahlreichenMenschenmenge aus das unmenschlichste miß¬
handelt. Schließlichwurden ihm Arme »nd Beine zu¬
sammengebunden; er wurde aus einen Lastkraftwagen
geworfen und in unbekannter Richtung verschleppt.

. . . « e staakKkieWl
Isciisclisn vor clsm cler Osscliicsfts
k . illii. Dreimal in der Geschichte haben die

Tschechen den schlüssigen Peweis erbracht , daß sie
über keine staatsbildenden , sondern im Gegenteil
nur über staatszersetzende Kräfte verfügen . Der
erste „tschechische Fall " ereignete sich vor rund 500
Jahren , als die hussitischen Banden in zügelloser
Wut und Mordgier Schlesien, Sachsen , Franken,
Oesterreich, Ungarn und Brandenburg heimsuch¬
ten , als der Anführer dieser Horden , Ziska , in
getreulicher Befolgung seiner „Kriegsordnung"
schlagen, morden , hängen , ersäufen und verbren¬
nen ließ , was ihm an nichttschechischenVolksteilen
unter die Hände kam . Das war der tschechische
„Dank " an den deutschen Kaiser Sigismund und
das damals ohnmächtige Reich dafür , daß Reste
der in Böhmen zurückgebliebenen germanischen
Markomannen in friedlicher Zusammenarbeit mit
den von slawischen Fürsten ins Land gerufenen
(gleichfalls germanischen ) Neusiedlern aus Urwald-
gebieten Kulturland geschaffen hatten . Die Ver¬
wüstung des früheren Raumes der Markomannen
— slawische Völker rückten erst nach der Völker¬
wanderung von Osten her in Böhmen ein — war
weiter der Dank dafür , daß Kaiser Karl IV. aus
dem Hause der Luxemburger um die Mitte des
14. Jahrhunderts Prag zum Kern des deut¬
schen Reiches  gemacht und das Land an der
Moldau einer nie wieder erlebten Blütezeit ent-
gegengeführt hatte . Während eines Zeitraumes
von eineinhalb Jahrzehnten , und zwar von 1419
bis 1434, hatten die revoltierenden , zum Teil „reli¬
giös -fanatischen Tschechen nach wiederholten Sie¬
gen über Sigismund bei Prag , Deutsch-Brod und
Aussig uneingeschränkt die Macht in ihren Hän¬
den. Wozu haben sie in jenen Jahren , die übri¬
gens von den Präger Chauvinisten gern als die
Heldenzeit des Tschechentums gefeiert werden , ihr
vorübergehendes militärisches Uebergewicht, wenn
man es so nennen will , benutzt ? Nicht zur selb¬
ständigen Staatsgründung  im böhmischen
Raum , was an sich nahegelegen hätte , haben sie
sich emporgeschwungen , sondern allein zu Plün¬
derungszügen und Mordaktionen
weit llberdie Grenzen des Sudeten-
landes hinaus!  Deutlicher konnten die
Tschechen ihre Unfähigkeit , dem eigenen Volks-
tum ein sinnvolles Staatsziel zu setzen, wirklich
nicht dokumentieren ! Treffend hat der Historiker
Dr . Hans Zeck schon 1935 auf folgende bezeich¬
nende Tatsachen hingewiesen : „Als es 1433 dem
Baseler Konzil durch Zugeständnisse auf rein reli¬
giösem Gebiet an die gemäßigten Utraquisten ge¬
lang , die radikalen Taboriten zu isolieren und "zu
besiegen, da ivar in Böhmen auch der gering¬
fügigste Anteil der nationalistischen Triebkräfte so

»»»»»MIIIINM,»»„„»IM,,»»,»,,,,,,»»»»»,,,»»,,,»,,,»,»,,,,,»,»»,I,,,,,,,,,

IFnsor ? r >FQ88PLSYSL
Die Kundgebung der Sudetendeutsche« im Dres¬
dener Ausstellungspalast wurde zu einem ergrei¬
fenden Bekenntnis des Sudetendentschtums' zuFührer und Reich.
Die Sudetendeutsche« strömen in Massen zum „Su-
detendentschenFreikorps".
Ein Berichterstatter der „Bremer Zeitung" schlich
sich,n das verwüstete Eger.
KommunistischeMordbanditeu planen Gastod fürSudetendeutsche.
Eger und Aussig gleicheneinem Pulverfaß.
Die tschecho-slowakische Armee wird immer mehr
eine Mord- und Plünderformation nach rotspani¬
schem Muster.

^ In der ganzen Tschecho-Slowalei herrscht Steuer-streik.
Bei Zinnwald überflog erneut ein tschechisches Flug¬zeug die Reichsgrenzc.
Gauleiter Röver wird am kommendenSonntag in
Cloppenburg die ersten 120 Ehrenbücher für -ör-
derungswürdige Kinderreiche zur Berleihunabringen.
Auf Norderneg sind die Führer der SA.-Gruppe
Nordseezu einer Führertagung versammelt.
Vor 30 Jahren schlug mit den ersten Flugversuchen
Henrich Fockes die Gcburtsstunde der bremischen
Lustfahrtindustrie.
Die Bautätigkeit in Bremen liegt über dem Neichs-durchschnitt.
Der Deutsche von Hütschlerwurde in USA. Star-

- boot-Wcltmeister.
Der größte deutsche Fischdnmpferist in Wesermiinde
beheimatet.
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schnell überwunden , daß wenige Jahre hernach
von nationalen Gegensätzen in Böhmen kaum
noch etwas zu spüren war ."

Die zweite  geschichtliche Lehre , von der hier
die Rede sein soll, erteilten oie Tschechen den Völ¬
kern Europas unter der Habsburgischen Mon¬
archie . Es ist allzu schnell vergessen worden , daß
es hervorragende deutsche Kulturpioniere waren
— wir nennen nur Johann Gottfried Herder —,
die sich des im Laufe der Jahrhunderte halb in
Vergessenheit geratenen Tschechentums annahmen
und ihm alle Hilfsmittel zu einer Art Renaissance
ihrer Sprache und damit auch ihres Volkes zur
Verfügung stellten . Soweit führte dieses Ent¬
gegenkommen , daß während der letzten Jahre vor
dem Weltkriege z. B . die Zahl der tschechischen
Schulen in Böhmen einschließlich der rein deut¬
schen Randgebiete erheblich schneller als die des
Staatsvolkes selbst anwuchs , — wie die Deutschen in
Oesterreich -Ungarn gegenüber dem Tschechentum
überhaupt in eine unmögliche Verteidigungsstel¬
lung gedrängt worden waren : Den in deutscher
Sprache agitierenden Hussitenführern standen bis
1914 in Oesterreich -Ungarn alle Stätten der Wissen¬
schaft und der Politik zur freiesten Betätigung offen.
Ihr Dank hierfür erschöpft sich wiederum in H a ß,
Hinterlist und Verrat.  Wir brauchen nur
an die Spionagetätigkeit der zurzeit noch in der
Tschecho-Slowakei amtierenden „Staatsoberhäup¬
ter " und „Minister " im Dienste der Entente und
an den Hochverrat der aufgeputschten Hussiten zu
erinnern , um anzudeuten , welchen verhängnis¬
vollen Wege die Tschechen zu Beginn des Welt¬
krieges einschlugen.

Noch einmal  in der Geschichte sollte den
Tschechen Gelegenheit gegeben werden , ihr inner¬
stes Wesen zu offenbaren . In Versailles wurde
ihnen 1919 das seltsamste aller territorialen Ge¬
bilde , die sogenannte Tschecho-Slowakei , ausgelie¬
fert . In diesem künstlichen Staat haben die Tsche¬
chen fast zwei Jahrzehnte alles darangesetzt , ihre
schon vor 500 Jahren hervorgetretenen niedrig¬
sten Haßinstinkte an den Sudetendeutschen und
den anderen Volksgruppen ihres Machtbereiches
ungezügelt auszulasten . Zi/z Millionen deutsche
Menschen, die ihnen als Staatsbürger anvertraut
waren und deren Führer sich trotz bitterster Ent¬
täuschungen immer wieder zur Zusammenarbeit
mit Prag bereit erklärten , haben sie bis . aufs
Blut gepeinigt.  Hunderttausenden Sudeten¬
deutschen nahmen sie Arbeit und Brot und damit
jede wirtschaftliche Lebensgrundlage , bodenver-
wurzelte Bauern wurden von Haus und Hof ver¬
trieben , mutige Kämpfer der Wahrheit in finstere
Kerker geworfen , verzweifelte Mütter mit ihren
hungernden Kindern dem Elend preisgegeben . Und
als alle diese Versuche, das deutsche Volkstum in
Böhmen auszurotten , den Widerstandswillen der
Unterdrückten und Entrechteten nur noch stärkten,

wllließ das Präger Untermenschentum vollends die
Maske fallen und ging mit Bajonetten , Maschinen¬
gewehren und Tanks gegen die wehrlose nicht-
tschechische Bevölkerung vor . Ein geradezu
bestialisches Morden und Plündern setzte ein , ja,
eine Zerstörungswut kam zum Durchbruch , die
nur noch mit den Greueltaten der Bolschewisten in
Rotspanien verglichen werden kann . Dietsche -
chische Seele hatte zu sich selbst zu¬
rückgefunden.

Diese dritte  Demaskierung der haßerfüllten
Tschechen sei den europäischen Völkern der gründ
lichste aber auch letzte Beweis für den staats-
zersetzenden Charakter der Hussiten . Ihm muß
für alle Zeiten ein unüberwind-
oarer Wallentge gen gesetzt werden!

Unterredung des sülirers
mit ward prlce
(Fortsetzungvon Seite 1)

„Die Schaffung dieser heterogenen tschecho-slowakischen
Republik nach dem Kriege war Wahnsinn", rief der
Führer aus. „Sie hat keinerlei Merkmale einer
Nation, weder vom Gesichtspunktder Ethnologie noch
der Strategie , Wirtschaft oder Sprache. Einer Handvoll
geistig unterlegener Tschechen die Herrschaft über
Minderheiten zu geben, die zu Völkern wie dem deut¬
schen, dem polnischen oder ungarischengehören, mit einer
tausendjährigen Kultur hinter sich, war ein Werk des
Wahnsinns und der Ignoranz.

Die Sudetendeutschenhaben vor den Tschechen keiner¬
lei Respektund werden ihre Herrschaftnie akzeptieren.
Nach dem Kriege erklärten die Alliierten, die Deutschen
seien nicht würdig, über Schwarze zu herrschen und
setzte» doch znr gleichen Zeit ein zweitrangiges Volk
wre die Tschechen über 8^ Millionen Deutscher von
höchstem Charakter und höchsterKultur.

Wenn damals ein mächtiges Deutschland existiert
hätte, wäre das unmöglichgewesen, und sobald Deutsch¬
land wieder erstarkte, begannen die Sudetendeutschen
sich zu behaupten. Die tschechische Regierung versucht
verzweifelt, die europäischenGroßmächtegegeneinander
auszuspielen — denn sonst könnte der tschechische Staat
nicht weiter bestehen— aber es ist unmöglich, ein so
unnatürliches Gebilde durch politischeund diplomatische
Tricks aufrechtzuerhalten!"

Adolf Hitler sprach mit bitterer Entrüstung von
dem Haftbefehl der tschechischenRegierung gegen
Henlein . „Wenn Henlein verhaftet wird, bin ich
der Führer der Sudetendeutschen", rief er aus,
„und ich will dann sehen, wie lange Dr. Benesch
noch seine Dekrete herausgeben kann. Hoffentlich
erläßt er keinen Haftbefehl gegen mich! Wenn die
Tschechen einen großen Staatsmann gehabt hätten,
hätte er längst die Sudetendeutschen sich ans Reich
anschließen lassen und wäre froh gewesen , so die
Fortdauer der Autonomie für die Tschechenselber
sicherzustellen. Aber Dr. Benesch ist ein Politiker,
kein Staatsmann ."

Aus die Frage , ob der Besuch des Premiermini¬
sters die Aussichten auf eine friedliche Regelung
des Sudetenproblems verbessert hätte, antwortete
der Führer: „Ich bin von Mr. Chamberlains Auf¬
richtigkeit und gutem Willen überzeugt."

polen fichert seine örenze
Warschau, 20. September. ^

Die Entwicklungder Ereignissein der Tschecho-Slowa¬
kei veranlagte die zuständigen polnischen Stellen, die
polnische Grenze längs der Tschecho-Slowakei durch Ab¬
teilungen des polnischen Grenzkorps, einer Sondertruppe,
zu besetzen.

USD. bleibt dem Konflikt fern
Newqork, 20. September.

Senator Pittmann , der Vorsitzendedes Außenaus-
schusses des amerikanischen Senats sprach in einer
Rundfunkrede, die über ganz Amerika verbreitet wurde,
über die politischeLage. Er beliaudelte' dabei die euro¬
päischen Ereignisse und die sudetendeutsche Frage. Ab¬
schließend erklärte Senator Pittmann . der amerikanische
Senat werde nach seiner Ueberzeugungfür keinen Ver¬
trag , Entschluß oder irgendeine Maßnahme stimmen,
die zum Eintritt in irgendeinen fremden Krieg oder
irgend ein Bündnis zugunsten eines fremden Krieges
ermächtigen würde.

vnä seilt7ags suäetsilüeutLcksr Lbwellikampt
Montag,  12. September: Der Führer fordert ange¬

sichts der zugespitztenLage in der Tschecho-Slowakei in
seiner Schlußrede auf dem Parteikongreß das Sclbstbe-
stimmungsrechtfür die Sudetendeutschenund richtet eine
klare Warnung an Prag : „Die Deutschen in der Tsche-
cho-Slvwakei sind weder wehrlos, noch sind sie verlassen!
Das möge man zur Kenntnis nehmen!"

Dienstag,  13. September: Im ganzen sudetendeut¬
schen Raum sehen planmäßig tschechische Terroraktionen
gegen die deutsche Bevölkerungein, denen allein in Aussig
fünf wehrlose'Volksgenossenzum Opfer fallen. Beson¬
ders wird von den hussitischen Mordbanden Eger heim¬
gesucht. Die Präger Regierung wagt esj statt gegen die
zügellosehussitische Soldateska vorzugehen, über acht su¬
detendeutsche Gebietedas Standrecht zu verhängen. Kon¬
rad Lenlein richtet befristeteForderungen an den Lrad-
schin, in denen er u. a. Aufhebungdes Standrechtes sowie
Zurückziehungder Staatspolizei und des Militärs ver-
langt. Da seine maßvollenForderungen nicht erfüllt wer-
den, bricht die SdP . die Präger Verhandlungen endgül¬
tig ab.

Mittwoch,  14. September: Tschechen gehen bei Fal-
kenau mit Maschinengewehrenund Panzerwagen gegen
die friedliche Bevölkerungvor. Das Blutbad fordert über
dreißig Tote. In Masten fliehen die gequälten Sudeten¬
deutschenins Reich. SudetendeutscheAbgeordnete wer¬
den vor das Standgericht geschleppt; das Standrecht
selbst wird von den Präger Machthabern auf zwölf Be¬
zirke ausgedehnt. — Der englische Ministerpräsident bit¬
tet den-Führer um eine Unterredung, „um zu versuchen,
eine friedlicheLösung zu finden". Der Führer teilt Sir
Neville Lhamberlain mit, daß er ihn am Donnerstag¬
nachmittag auf dem Obersalzbergerwarte.

Donnerstag,  15. September: Konrad Lenlein er-
läßt eine Proklamation an die Sudetendeutschen, die
Volksgenossenim Reich und die ganze Welt : „Wir wol¬
len als freie deutsche Menschenleben — wir wollen heim
ins Reich!" Prag beginnt erneut mit Reservisteneinzie¬
hungen und bewaffnet kommunistische Lorden. Sudeten¬
deutsche greifen zur Notwehr..Die hussitische Soldateska
setzt vor allem SdP .-Geschäftsstellenunter Geschühfeuer.
Das Standrccht wird auf 16 Bezirke erweitert. Prag
und andere Städte stehen bereits im Zeichen einer Wirt¬
schaftspanik: Lebensmittel werden gehamstert, vor den
Schalterräumen der Banken spielen sich dramatischeSze-
nen ab, das Geschäftslebengerät ins Stocken. Die Zahl
der Flüchtlinge steigt auf 9000. — Mussolini tritt in

einem Offenen Brief an Lord Runciman für Volksab¬
stimmung in der Tschecho-Slowakei ein. Das Treffen Sir
Neville Chamberlains mit dem Führer auf dem Ober-
salzberg bringt einen umfassenden offenen Meinungs¬
austausch zwischen den beiden Staatsmännern , sowie den
Entschluß, sich in einigen Tagen zu neuen Besprechungen
zu treffen.

Freitag,  16. September: Prag löst die SdP . auf.
Gegen Lenlein wird ein Steckbrief erlassen. Der rote
Mob der Tschecho-Slowakei wird weiterhin bewaffnet.
Erste standrechtlicheErschießungensteigern die Erregung
im sudetendeutschenGebiet aufs äußerste. Auslandsjour¬
nalisten überzeugen sich in sudetendeutschenFlüchtlings¬
lagern von den erschütternden Auswirkungen der tsche¬
chischen Laßorgien. — Lord Runciman trifft in London
ein.

Sonnabend,  17. September: Konrad Lenlein stellt
zum Schütze des böhmischen Deutschtums gegen hussitisch-
bolschewistische Soldateska ein SudetendeutschesFrei¬
korps auf. Tschechen nehmen Eger unter . Artillerie-
„AebuNgs"-Feuer. Mordanschläge auf»die wehrlose su¬
detendeutscheBevölkerung sind an der Tagesordnung.
Sudetendeutsche Sozialdemokraten bekennen sich zum
Reiche 37 000 Flüchtlinge befinden sich bereits unter deut¬
scher Obhut.

Sonntag,  18. September: Die tschechische Presse
lehnt die Lösungder sudetendeutschenFrage durch Volks¬
abstimmung oder durch unmittelbare Abtrennung der
deutschen Gebiete in außerordentlichfrechem Ton ab und
versteigt sich zu der aufschlußreichenBehauptung, die
Tschecho-Slowakei sei stark genug, um ganz Europa in
einen Krieg hineinzuziehen. Sudetendeutsche stellen sich
zu Lunderttausenden dem Freikorps. Prag hebt die Frei-
heit der Person und des,Laufes auf und setzt damit die
tschechische„Verfassung" außer Kraft . — Mussolini rich¬
tet in Trieft erneut einen Appell an die politischeVer¬
nunft und das Verantwortungsgefühl Europas. — Die
englisch-französischenBesprechungen, an denen Daladier
und Bonnet teilnehmen, finden in London ihren Ab¬
schluß.

Montag -, 19 . September: Im ganzen sudetendeut¬
schen Gebiet treffen die Tschechen fieberhaft Vorbereitun-
gen zu einem Massenblutbad. Die Meldungen über neue
scheußliche Mordtaten der hussitischen Banden jagen ein¬
ander förmlich. Die Tschecho - Slowakei gleicht
einem Pulverfaß.

als ein D̂eutscherzu sein. Man habe den, Tschechen̂

Mitten im Kampf, mitten im Sieg
flammender Protest der Sudetendeutschen in Vresden

(v ia Ii tb o ii vb t unsorvs Viosävner Vertreters)
Dresden,  2V. September

In einer gewaltigen Massenkundgebung sandten die auf deutsches Gebiet geflüch-
teten Sudetendeutschen am Montagabend im Dresdner Ausstellungspalast ihren flam¬
menden Protest gegen den tschechischenTerror und das barbarische Wüten des kom¬
munistischen Mobs in sudetendeutschen Stätden und Dörfern in die Welt.

Ein« Wells von Begeisterung schlug hoch, a-ls zwei
sudetendeutscheAbgeordnete den Betrug nochmals ab¬
rollen ließen, den die Machthaber in Prag 20 Jahre
mit der unterdrückten Bevölkerung und mit der Welt
setn-eben haben. Es war eine Abrechnung, die den
tauf der Dinge ) etzt unabwendbar gemachthat und die

das sudetendeustcheVolkstum mitten im Kampf und
mitten im Sieg sieht. Aber Tausende Männern und
Frauen , denen das Leid und die Not, aber auch ein
unbeugsamer Wille ins Gesicht geschriebenist, beglei¬
teten die Bilanz des Grauens , die ihnen nochmals vor
Augen geführt wurde und in der sie selbst blutige
Tribut« zollen mußten, mit dem Gefühl des Abscheus
und Protestes gegen die Schuldigen, die unsagbares
Leid in deutscheLande getragen haben, Es war ein
erhebender Augenblick, als die sudetendeutschenFlücht¬
linge am Schlug der Kundgebung die ganzen Nöte ihres
Herzens und ihre ganze Sehnsuchtin das „Niederländi¬
sche Dankgebet" legten.

Die Straßen Dresdens hatten sich schon am späten
Nachmittag gefüllt. Immer neue Züge von Sudeten¬
deutschen strömten dem Ausstellungspalast zu, um Zeu¬
gen des gewaltigen Bekenntnisses ihres Volkstums zu
sein. Noch stand ihnen der Schrecken der erlebten Stun¬
den in ihrer Heimat in den Augen, noch zitterten sie in
der Erinnerung an die Hetzjagd, im der sie von tschechi¬
schen Schergen bis znr Grenze verfolgt wurden. Aber
die Gewißheit des Rechtes und des Eeborgenseins gab
ihnen neue Lebenskraft. In Hemdsärmeln und mit
bloßer Brust marschiertendie Männer in die Halle, die
bis auf den letzten Platz besetzt war . Jubel umbrauste
die Abgeordneten Dr. Sebeköwski und Sandner,
als sie in der Mitte ihrer Kameraden standen. Der
Ortsgruppenleiter der SdP . in Dresden begrüßte, die
Kämpfer aus der sudetendeutschen Heimat. Unaufhörlich
schalltenRufe : „Ein Volk , ein Reich , ein Füh¬
rer !" durch den Riesenraum. In Ehrfurcht erhob sich
alles von den Plätzen, als die Klänge vöm „Gutem

Kameraden" ertönten . Sie galten den Toten und Blut¬
zeugen jenseits der Grenze, dl? ihr Leben aufs Spiel
setzen für Freiheit und Recht. Der Abgeordnete Möl-
l e r überbrachte die Grüße Konrad Henleins und ver¬
kündete die Spende des Oberbürgermeisters der Stadt
Stuttgart , der 20 000 RM , für den Hilfsfonds zur Ver¬
fügung gestellt hatte. Auch das Telegramm des Dichters
Kolbenheyer wurde dankbaren Herzens aufgenommen.

Dann betrat stürmischbegrüßt der Abgeordnete Dr.
Sebeköwski  das Rednerpult . Zum ersten Male
so führte er aus , könnten Sudetendeutsche über

tsch>

einen ehrenvollen Frieden angeboten. Nun "
der Heimat mit der Masse in der Hand errum-"werden. llen

Der Abgeordnete Sandner  schilderte die unqebeur
Tragödie des Leidensweges der Sudetendeutschen
wären vor der Geschichte Kronzeugen der verbrechen
scheu Schuld eines Volkes, das niemals würd -
gewesen war . dieFührunq eines Staate-
zu übernehmen.  Was aus Prag komme, sei

Lug und Betrug. In Wirklichkeitbeseele nur das Ce!
fühl der panischen Angst diese traurigen Helden die
sich nicht scheuten. Frauen und Kinder anzugreifen

Eine neue Organisation sei aufgebaut, die die Aul
gäbe habe, jeden Tropfen sudetendeutschenBlutes ae
bührend bezahlt zu machen. Das sudetendeutsche Boli
stände mitten im Kamps und mitten im Sieg und nebe»
ihm das ganze deutsche Volk und der Wille seines sM-
rers . Ihm verdanken die Sudetendeutschenalles w»°
sie sind. Seine Leistung habe sie emporgerissen
Entschlossenheitund zum Glauben.

Ergriffen sang nach Schluß der Rede die vieltausend¬
köpfige Menge das Lied „Wir treten zum Beten" und die
Nationalhymnen des Deutschen Reiches. Unter den
Klängen des siegesfreubigen Egerländermariches voll¬
zog sich der Abmarschder Fahnen und der Kampfver¬
bände. Die Begeisterung der vom Sklavenjochbefreiten
Sudetendeutschen wollte nicht- enden. Lange noch er¬
füllte sie die Riesenhalle des Dresdener Ausstellung^
Palastes.
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Herausforderung
Tschechisches Militärflugzeug über reichsdeutschem Gebiet

Zinnwald,  20. September
Wie der „Freiheitskamps" erfährt , überflog Montag

um 14.4K Uhr ein aus Richtung Eichwald kommendes
tschechischesMilitärslugzeug reichsdcutsches Hoheits¬
gebiet. Es kreuzte in etwa 300 bis 400 Meter Höhe
über dem Ort Zinnwald und befand sich ungefähr
200 Meter von der tschechischen Grenze entfernt. Nach¬
dem es einen Bogen bis zu den Orten Altcnbergund
Geising gezogen hatte, verschwand es in Richtung
Eeorgenfeld und erreichte nach einer zehnminutigen
Flugdancr über reichsdeutschemGebiet die tschechische
.Grenze über dem Georgenfelder Hochmoor.

sschechMer Schuß über die Srenre!
Schwerer Grenzzwischensallbei Rosenthal

Rosenthal, 20. September
Der Sattlermeister Walter Köhler aus Aussig über¬

schritt am Sonntag mit seinem 18jährigen Sohn Waltzi
unweit von Ottomühle die Reichsgtenze. Köhler der
bereits am Sonnabend seine Frau und seinen 1l- Jahre
alten Säugling in Sicherheit gebracht hatte, erfuhr, daß
die Tschechenhorden auch hinter seinemSohn her seien.
Er holte diesen daher aus Aussig ab und benutzte mit
ihm zusammen zunächstden Mühlbach aus der Flucht.

Als die beiden Flüchtlinge bereits auf reichsdcai-
schem Gebiet waren, schoß ein .tschechischer Grenzer, der
die Flüchtenden bemerkte, durch eine Gruppe bei da
Heuernte beschäftigten Bäuerinnen hindurch auf die
Deutschen. Der junge Köhler stürzte bei dem Bemühe»,
Deckungzu suchen, und blieb mit einer schweren Ver¬
letzung liegen. Nur ein herbeieilender deutscher Zoll¬
beamter konnte den mordwütigen Tschechen, der die
Büchse abermals in Anschlag brachte, an seinem Vor¬
haben hindern. Zahlreiche Arbeiter, die am Neuba»
eines Zollhauses beschäftigt sind, waren Zeuge dich
Vorfalles und leisteten dem Verwundeten erste M,
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er aus , könnten Sudetendeutsche über alle
deutschen Sender zur Heimat, zum Reich und.zur ganzen1 zum Sonntag wurde dann auch prompt an den HäusernWelt sprechen. Die Kundgebung solle Gewißheit geben, der " ' ' ' "" ' ' ' "" -- -
daß die Opfer der letzten 20 Jahre nicht vergessensind.

Die Sudetendeutschenseien nicht über die Grenze ge¬
kommen, um untätig zu warten, sondern sie kämen als
Soldaten zurück in die Heimat und als Sieger. Die
Stunde der Befreiung stände vor den Toren, und die
letzte Etappe des sudetendeutschenEndkampfes wäre
angebrochen.

Jahrelang habe man das Recht mit Füßen getreten,
aber es ließe sich nicht mehr knebeln. Alle Gewalt-
maßnahmen des Herrn Benesch und Genossen hätten die
Bewegung nicht zu unterdrückenvermocht, denn die Idee
ließe sich wicht vernichten. Die Tschechen beseele ein
geschichtlicher Haß gegen alles deutscheund das Maß
ihrer Schuld seit. dem 14. März 1819, als tschechisches
Militär wehrlos Menschen niederschoßund 54 Blut¬
zeugen der Sudetendeutschen erstanden, sei voll. Herr
Beneschmit Herrn Stalin im Hintergrund wolle den
Frieden nicht. Er habe seinen Staat zu Tode gelogen
und zu Tode diskutiert. Diesen Fehler würden die
Sudetetzdeutschennicht machen.

Ep sei Zeit zum Handeln, und die Antwort aus den
brutalen Terror , der seit dem 21. Mai über die sudeten¬
deutschen Städte und über die sudetendeutschenLande
hereingebrochen sei, wäre die Ausstellung des Frei
korps gewesen. Es gäbe kein größeres Glück aus Erden, ( statt. Die Konferenz verlief jedoch ergebnislos.

Saslod für Sudetendeutsche
Hohenberg,  20 . September

In Siebenstern hat der vielfach vorbestws/e Emi¬
grant Kixschnik aus Eger das Kommandoüber
die „Rote Wehr" übernommen . Ŝeinem sadistischen
Gehirn ist der grauenhafte Play entsprungen, die
Sudetendeutschen in der Turnhalle zusammenzu¬
treiben und mit Gas auszuräuchern. Das gehört
nach seiner Auffassung zu den „Verteidigungs¬
matznahmen" des 2400 Einwohner zählend:«
Dorfes.

Am Freitag wurden auf das Kommando dieses Bur¬
schen hin die beiden Dorfteiche abgelassen, aus dem»
die Feuerlöschgeräte gespeistwerden,, und in der " '

Sudetendeutschenin der ,Nähe des Marktes Femi
angelegt, das jedoch durch die Einwohner rechtzeitig ge¬
löscht werden konnte.

In einem anderen Ort auf der Straße nach Eger
wurde nach der gleichenMethode verfahren: Pctroleuni-
und Benzinkannen wurden über die gefüllten Scheu
nen ausgcgossen. Auch hier konnte nur durch das ge¬
schlossene Einschreiten der Einwohnerschaftunabsehbares
Unglück verhindert werden.

Sreuerstreik ln der Nckecho-Slowakrk
Prag,  20. September

Die sudetendeutsche Bevölkerunghat aus Protest gegen
den Tschechenterroralle Steuerzahlungen eingestelltu»i
ist in den Stenerstreik getreten.

Aus Prag wird weiter gemeldet: Beim Finanzmini¬
sterium in Prag laufen von den Steuerämtern desg">
zen Staatsgebietes Meldungen ein, wonach auchm
tschechischen Gebiet die Steuerzahlungen eingestelltM
Gestern fand deswegen in Prag eine Konferenz du
Landesfinanzdirektorcn unter Vorsitz des Finanzminüters
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Organisierte Menschenjagd in kger
Eutiner  D

21 bis 28. September

2st"n - °-- ^ uchten des

Die Stadt;ur Vernichtung vorbereitet/ Drückender Nastrungsmittelmangel
Arzberg,  20 . September.

Frauen , denen es am Montagmorgen gelang, aus
dem unter dem TschechenterrorstehendenEger zu flüch¬
ten, bestätigen die furchtbaren Greueltatet der ent¬
menschtenHussitenhordenin dieser kerndeutschenStadt.
Sie berichten von den grauenvollen Vorbereitungen,
die von der vertierten Tschechensoldateska zur Vernich¬
tung der ganzen Stadt getroffen worden sind. Die Ka-
erne der 33er in Eger ist auf der rückwärtigen Seite
mit Sprengkapseln versehen worden, so daß bei der
Sprengung die Hauptstraße von den Trümmern bedeckt
wird. Auch die städtischen Behörden rüsten scheinbar zum
Abzug. In der Nacht werden Akten und Schränke ver¬
laden, Pferde sind herangeschasstworden, die zum Ab¬
transport benutzt werden. Auch die Kasse der Gendar¬
merie ist bereits in Sicherheit gebracht worden.

Die Rote Wehr beherrscht in Eger eindeutig die
Stadt . Sie ist zwar am Tage kaserniert, wird aber bei
Dunkelheit auf die wehrlosen Menschenlosgelassen. Die
nach Eger kommendenFlüchtlinge werden zunächst in
die Stadt hineingelassen, am Markt aber empfängt sie
selbst am hellen Tage ein wildes Geschieße, und die
Schergen freuen sich des Entsetzens, das sie herauf¬
beschworen haben.

Niemand wagt es selbst am hellen Tage über die
Straße zu gehen, die von Patrouillen durchzogenwer¬
den, deren ganze Tätigkeit darin besteht, die Menschen

zu belästigen. Nach Eintritt der Dunkelheit darf in
keinem der Häuser Licht gebrannnt werden, geschweige
denn, daß jemand die Straße betreten darf.

Wie es bei diesen dauernden Schießereien, dem Ge¬
gröhlt der Besossenenund entfesselten Soldateska um
die Nachtruhe der Menschen bestellt ist, bedarf keiner
Beschreibung. Die zuletzt aus Eger entkommenen
Flüchtlinge berichten, daß bereits ein drückenderNah-
rungsmittelmangels eingetreten ist. Vor den Lebens¬
mittelgeschäften stehen Polizeiposten; die meisten Ge¬
schäfte werden schon am frühen Nachmittag geschlossen,
weil sie nichts mehr zu verkaufen haben.

Maschinengewetirfeuer auf
flüchtende frauen

Zittau , 20. September
In der Gegend von Grottau wurden wiederum

sudetendeutscheFlüchMuge, hauptsächlichFrauen und
Kinder von 7 bis 14 Jahren , von tschechischen Soldaten,
die auf einer Anhöhe lagen, aus 2 Maschinengewehren
beschossen, als sie den Versuch machten, auf reichsdeut-
sches Gebiet zu gelangen.

die Flüchtenden bereits deutschen Boden erreicht hatt»
Ein Teil der Kugeln schlug in das Gebäude des reich«-
deutschen Bahnhofs Unnersdors ein.

Konzert der I

Von Nchechen gemordet
- Bodenbach, 20. September

Der Sohn des Oberlehrers in Peiperz bei Bodenbach
wurde auf der Landstraße von Tschechen erschossen, da
er auf Anruf nicht sofort stehen blieb.

- Ein Teil der Frauen ' kehrte daher mit ihren Kindern
um, während die anderen ihren Weg fortsetzten. Dar¬
aus nahmen die Mordschützenihre Ziele erneut unter
Feuer. Bei der Schießerei würden zwei Frauen und
drei Kinder durch Maschinengcwehrschüsse verletzt. Die
tschechischen Schützen setzten die Schießerei auch fort, als
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Man habe den .
» angeboten . Nun!se in der « . "5 "lUlie Vo ^ 30 Iskren:

Die „Vambus-knte" vom Vsterdeich
Lin Dremer Lustsak>rtpiomer — flm 20. September 1908 erster Start Henrich Zockes im selbstgebauten Sleitflugzeug

5iibrertagung der Sfl . - Sruppe Nordsee
auf Norderneu
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Bremen,  20 . September
Die Führer der SA .-Gru -ppe Nordsee befinden sich

zur Zeit zu einer Tagung auf Noröer -ney , die «ine Aus¬
wertung des SA .-Einsatzes im vergangenen Jahr unter
besonderer Berücksichtigung der gesammelten - Erfahrun¬
gen bei den Gruppen -wettkampftagen , den Reichswett-
kiimpsender SA . in Berlin und den RS .-Kam -pf-spielen
in Nürnberg bringen soll . Die SA .-Führer erhalten
sEcr Richtlinien für die kommende Winterarbeit.

Mit dem Abenddampfer trafen die 54 Teilnehmer an
der Tagung am Sonntagabend auf Norderney ein , das
reichen Flaggens -chmuck auswies . Am Hafen war der
Sturm der Marine -SA . zur Begrüßung angetreten.
Außerdem waren der Ortsgru -ppenleiter der NSDAP.
Kugelmann  und der Bürgermeister und Kurdirek¬
tor Söhlmann  am Landungssteg erschienen . Nach¬
dem LA .-Gruppenstihrcr Reg . Bürgermeister Böh ru¬
cker von dem Orts -gru -ppen -leiter und vorn Bürger¬
meister begrüßt worden war , schritt er nach Meldung
den angetretenen Ehrensturm ab . Anschließend nahmen
die SA .-Führer im Kurhaus , an dessen Turm der Wahl¬
spruch der Gruppe „Nordsee — trutzig und blank " an¬
gebracht ist , Wohnung - Anr Montag fanden interne Fü -H-
rerbesprechungeir statt , während am Abend im großen
Saal des Kurhauses « in Begrüßungsabend mit an¬
schließendem K-ameradschaftswbend mit der Marine -SA.
vorgesehen war . Die Tagung findet heut « ihren Ab¬
schluß.

Sebt der Sfl . das Lisen!
Alteisen, Schrott ist neben Eisenerz der wichtigste

Rohstoff für die eisenerzeugende Industrie . Deutsche
Volksgenossen in Stadt und Land ! Alles , wenn es nur
Eisen ist, kann der Industrie zugeführt werden . Helft

-ber SA . bei ihrem Einsatz am kommenden Sonntag und
stellt die abzuholenden Gestände bereit!

Die „llnmbus -Ilnte ", mit üer lkocüv äis ersten
untsrimlim.

Am 20. September 1908 startete «in junger Bremer
Primaner am Osterdeich in der Nähe des Jakobsb -erg -es
mit einem selbstgebauten Gleitflugzeug , einer „Bam¬
bus - Ente " , zu seinem ersten „Flug " , der aus kurzen
Sprüngen von wenigen Metern bestand . Es war die
Gebürtsstund « der bremischen Luftfahrtindustrie , die
heute einen wichtigen Zweig unseres Wirtschaftslebens
bildet und Tausenden Arbeit und - Brot gibt . Jener Pri¬
maner war Henrich Focke,  der ältere der beiden
späteren Gründer der Focke-Wulf Flugzeugbau A .-G .,
der dort mit seinen Freunden Kirchhofs und Ttemann
seine ersten Flüge zustande brachte , die auch in den b-ei-

LpiiinKv vom Osteiüvieb
^nknabinsn : I?oclcs (2)

1' i-ok. lkoolls sroelitki) nnä 6 . IVulk flink «) vor lliier beimlieli 1819—1921
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Ne ersten 18 Ehrenbücher für Vremen
Bauleiter Vöoer ehrt am 25. September in Ooppenburg die ersten kinderreichen, sörderungswürdigen

Lamilien unseres löaues lveser-kms

zu den .»Verteidig; zu den
W Einwohner

f das Kommando dieses
ssteiche abgelassen , aus d»
ist werden, , und in der M

auch prompt an den HWu>
der .Nähe des Marktes F«
die Einwohner rcchtzeckgg!-

t auf der Straße nach A«
kethode verfahren : Pei'->-M
:n über die gesulltenLch
ier konnte nur durch °s
Einwohnerschaft unabs-hba-ls
r.

rrschecho - Slowakei
Prag,  20. September

ttk- rung hat - u- P-°E
teuerzahlungen eingeltell

"Ei » . . - » ->- s >-7 ' s7
>n den Steuerämtern desS

>ungen ein . wonoch ^
-uerzahlungen - 'Ng-M
in Prag eine Kon,e--ns

Am 24. und 28. September wird im Museumsdorf
Cloppenburg  eine Großveranstaltung des Reichs-
bundes der Kinderreichen  stattfinden , auf der
tzauleiter Rover  die angekündigte Erstverleihung Ler
Kinderreichen-Ehrenbücher für den Gau Wescr -Ems in
seierlichem Akt vornehmen wird . Die Tagung , an der
wn Vremen  aus unter Führung von Kreiswart Pg.
Rippe  etwa 8V bis 70 Amtsträger einschließlich von
!S Ehrenbuch -Empfängern teilnehmen werden , beginnt
m Eröffnungstag mit einem Amtsträgerappell und
i« m Kameradschaftsabend . Am 25. September erfolgt
u 9.3V Uhr die Verleihung der Ehrenbücher . Es wer-
R außer dem Gauleiter noch Reichsleiter Groß

«wie auch der stellvertretende Reichsbundesleiter
Kg. Konrad  sprechen . Insgesamt werden bei dieser
Erstverleihung unseres Gaues 120 Familien , davon —
wie geschrieben — 18 Bremer geehrt . Die Bremer Haupt¬
verteilung für die ca. 1500 Familien , die in unserer
Stadt gegenwärtig Anwärter aus Ehrenbücher sein
dürften , wird alsbald in einer Bremer Großkundgebung
vor sich gehen . —

Aus Anlaß dieses bevorstehenden Cloppenburger Er¬
eignisses veröffentlichen wir nachstehend aus der Feder
des Lhess des -Hauptamtes , ti -Gruppenführers
Heißmeyer  die nachfolgenden Zeilen:

Viele Völker wohnen auf unserer Erde . Jedes Volk,
mit Ausnahme des jüdischen Volkes , hat einen Teil
dieser Erde im Besitz und hier sein eigenes Staats¬
wesen gebildet . Das Schicksal hat bisher keine ewigen
Grenzen gezogen , sondern die Größe und die Gestalt
der einzelnen Staaten wurde durch die Kraft ihrer Völ¬
ker, die natürlichen Erenzschranken und auch durch den
Reichtum des Landes bestimmt.

Deutschland ist das an Zahl größte Volk Europas.
Seine Grenzen liegen im Osten und Westen offen , und
ringsum wohnen andere Völker.

Die Geschichte zeigt , daß unser Vaterland unzählige
Kämpfe um den Besitz der Heimat und den Schutz
seiner Grenzen hat führen müssen . Die Siegermächte
des Weltkrieges haben bei der Neuordnung des euro¬

päischen Raumes die Spannungen nicht vermindert,
sondern neue den alten hinzugefügt.

In solchen Spannungsränmen wird das Volk sich
behaupten und durchsetzen , das die größte Kraft besitzt.
Die größte Kraft liegt aber nicht allein in der Zahl
und Vollkommenheit der Waffen , sondern sie liegt in
der Gesundheit , in der glühenden Vaterlandsliebe , in
dem Können und in der Treue einer an Zahl statt¬
lichen Jugend.

Deutschland entbehrt viele Schätze, es gehört nicht zu
den reichen Ländern . Möge sein größter Reichtum einst
in seinen Kindern liegen ! ,

Schon heute ist der Begriff Kinderreichtum im
nationalsozialistischen Staate ein Ehrenbegriff
geworden . Es wird nicht mehr lange dauern , und die
Größe der erbtüchtigen Familie wird das Urteil be¬
einflussen über den Wert und die Gesinnung des deut¬
schen Menschen.

Deutschland muß kinderreich werden . Wenn in der
Zahl unseres Volkes seine größte Kraft liegt , und wenn
der Friede um so sicherer ist, je größer diese Kraft ist,
dann ist Kinderreichtum für unser Volk das höchste
Glück.

Der NS .-Lehrerbund und das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda haben diese Ge¬
danken in dem „Hils -mit !"-Wettbewerb „Volksgemein¬
schaft — Schicksalsgemeinschaft " , an dem die deutsche
Schuljugend arbeitet , allen Frauen und Männern aus
Herz gelegt.

Ich bin überzeugt , daß sie alle unsere Schicksalsgemein¬
schaft sehen und diese Gedanken sich zu eigen machen.

Wir stehen noch alle unter dem Erlebnis des Partei¬
tages , der ein Tag stolzester Heerschau , aber zugleich
auch ein Tag höchsten religiösen Erlebnisses ge¬
worden ist.

Die neu erstehende Wehr unseres Reiches wächst aus
einem Volke heraus , das im nationalsozialistischen Geist
auf Gedeih und Verderb miteinander verbunden ist.
Möge diese Wehr immer ein Volk beschirmen und be¬
hüten , das unbesiegbar wurde durch den Reichtum in
feinen Kindern!

den nächsten Jahren in Bremen und i-n L-esum fort¬
gesetzt wurden.

Rund zehn Jahre vorher hatte Senatsspndikus Dr.
Johannes Focke seinen Kindern eines Tages Papi -er-
schmetter -ling -e mitgebracht , die -einige Augenblicke um-
herschwirren konnten , wenn eine daran befestigte
Eummischn -ur aufgezogen wurde . Seitdem ließ das tech¬
nische Problem des menschlichen Fluges Henrich Focke
und seinen Bruder Wilhelm nicht wieder los und der
Bau von Flugzeu -gmodellen war von da an ihre Lieb¬
lingsbeschäftigung . 1907 hatte Wilhelm Focke die
„Enten "-Form entdeckt , für die Henrich , der jüngere
Bruder , bald darauf eine einfache Theorie der Längs-
stabilität aufstellen konnte . In Dr . Alberti fanden beide
«inen Geldgeber , der ihnen den Erwerb eines dies¬
bezüglichen Patents und den Bau . eines wirklichen
Cntenflu -gzeug -es ermöglichte , der in Berlin erfolgt «.
Als Henrich Focke in Vremen sein Abiturium machte,
erreichte ihn am selben Tage , im September 1009 , ein
Telegramm seines Bruders , daß die ersten Sprünge der
„Ente " auf dem Bornstcdt -er Felde bei Potsdam ge¬
lungen seien . Nach langen Versuchen gelangen Flüge
von 40 Meter Länge und einigen Metern Höhe . Die Wei¬
terarbeit an der „Ente " in Berlin und später in Mün¬
chen scheiterte bald an unendlichen äußerlichen Schwie¬
rigkeiten unv finanziellen Nöten . Während der Bru¬
der sich dann wieder anderen künstlerischen Plänen zu¬
wandte , verfolgte Henrich Focke mit zäher Energie den
Entenbau weiter.

Mit seinen Freunden Kirchhofs und Tiemann stellt«
er im Sommer 1910 eigenhändig ein primitives En -t-en-
flugzeng aus Stahlrohr und Bamb -usstangen her , für
das Oskar Müller, ' einer der ältesten Motorflugzeug-
führer Deutschlands , einen 8-? 8 -Motor stiftet «, der den
ebenfalls eigenhändig hergestellten Propeller vermittels
einer .Fahrrad -kette (!) antrieb . Zum Kummer der drei
jungest Idealisten aber ist diese aus spärlichen Taschen¬
geldern erbaut « Maschine , niemals geflogen . Die
„Wände " d-er „Flugzeughalle " bestanden aus den Trag¬
flächen des im Jahre vorher erbauten Gleiters . Als
Henrich Focke sein Studium an der Technischen Hoch¬
schule in Hannover begann , nahm diese an mancherlei
Erfahrungen reiche u-nd daher keineswegs nutzlose
Periode ihr Ende.

Schon in den Sem -esterferien des Jahres 1911 be¬
teiligte sich Henrich Focke, ein llrure -nkel des großen
Astronomen Olbers , erneut am Bau eines Flugzeuges,
das er gemeinsam mit seinem Freunde Koltho -ff , dem
späteren Vertreter der Focke-Wulf -Werke in München,
in Angriff nahm . Doch auch dieses Mas -chinchen kam über
Rollversuche nicht hinaus . Von größerer Bedeutung war
in diesem Jahre die erste Begegnung mit Georg Wulf,
der kaum lOjährig und damals als Volontär des Ma¬
schinenbaues tätim eines Tages in die Werkstatt trat,
bescheiden seine Mütze zog und höflich fragte , ob er
helfen dürfe . Er wurde bald d-er unermüdliche Helfer
und treue Freund Fockes.

Als Oskar Müller die begeisterten jungen Flugzeug¬
bauer durch eine Beihilfe zum Erwerb eines Motors
in die Lage versetzte , endlich eine größere Maschine zu
bauen , mit der man wirklich zu fliegen hoffte , wurde
alles Taschengeld zusammengekratzt und das Unmögliche

möglich gemacht . Eine Art Taube ohne Brücke entstand.
Wer gedenkt heute , wo das Flugwesen getragen wird
vom Willen des ganzen neuen Deutschlands , noch der
unsäglichen Schwierigkeiten , der Anfeindungen und ma¬
teriellen Nöte , unter denen das Pioniertum damals
zu leiden hatte ? „Wer in den Jahren 1903 bis 1912"
— so schreibt Focke einmal — „zumal in einer konserva¬
tiven Hansestadt wie Bremen , vom Fliegen sprach , und
nun gar selbst die blaue Jacke anzog und eigenhändig
Flugzeuge baute , der war in den Augen des braven
Bürgers umwittert von einer Atmosphäre , gruselig ge¬
mischt aus Abenteurertum , Zirkus , Irrenhaus und Fried-
hof ." Mit der Venzinkanne im Rucksack, Fahrgestell-
streben aus Fahrrad gebunden , fuhren die jungen
Außenseiter bei Wind und Wetter nach schwerer Tages¬
arbeit zum Exerzierplatz hinaus , wo sich ihre Werfftatt
befand . Oft war kein Geld vorhanden , um 10 Liter
Benzin zu kaufen oder eine gebrochene Holzstrebe zu
ersetzen . Unzählige Male mußte die Maschine abgeän¬
dert oder repariert werden . Meter für Meter , Sprung
für Sprung wurde in den Jahren 1912 und 1913 die
Luft erobert . Und eines Tages erlebten sie den be¬
seligenden Augenblick , daß Kolthoff in fünf Meter
Höhe über den halben Platz flog.

Der Krie -g unterbrach zunächst ' jede Weiterarbeit.
Focke war in jenen Jahren zunächst zur Infanterie,
bald zu einer Fcldflieger -Abteilung kommandiert . Nach
einem Absturz bei Reims wurde er der Flngzeugmeisterei
in Berlin -Adlershof als Ingenieur zugeteilt , wo er
vielerlei technische Erfahrungen sammeln konnte . Selbst
die trübste Zeit der deutschen Luftfahrt nach dem
Schmachfrieden von Versailles , der den Bau von Flug¬
zeugen zunächst ganz untersagt hatte , litt Focke, der sein
Leben nun einmal der Fliegerei verschrieben hatte , nicht
lange untätig auf seinem Lieblingsgebiet . Zunächst
setzte er 1919 sein Studium in Hannover fort , begann
jedoch zu gleicher Zeit gemeinsam mit Wulf mit der
Konstruktion und während der Semesterferien mit dem
eigenhändigen Bau eines neuen Eindeckers . 2n einem
vom Vater Fockes bereitgestellten Kellerraum des Focke-
Museums ging die heimlich gebaute Maschine im Jahre
1921 ihrer Vollendung entgegen . Unendliche Schwierig¬
keiten und finanzielle Nöte verzögerten die Fertig¬
stellung immer wieder . Dieses Flugzeug 0 264, das
heute seinen Ehrenplatz im Bremer Kolonial - und
Uebersee -Mu -seum hat , wurde zum Ausgangspunkt der
bremischen Flugzeugindustrie . Seine Stabilität erhellt
aus der Tatsache , daß es ohne jeden Bruch bis zum
Jahre 1931 als Schulflugzeug zur Ausbildung von mehr
als 50 Schülern diente.

Die Inflation schien jede Aussicht auf einen Wieder¬
aufbau der deutschen Fliegerei zunichte zu machen . Focke
hatte 1920 seine Diploinhauptprüfung in Hannover be¬
standen und war im Brotberuf als Ingenieur bei einer
bremischen Maschinenfabrik tätig . Auf Grund der Er¬
folge mit dem von ihm und Löulf erbauten Flugzeug
gelang es ihm dennoch einige bremische Kapitalgeber
für die Gründung einer Flugzeugsabrik zu gewinnen.
Die Stabilisierung ermöglichte endlich Ende 1923 die
lange vorbereitete Firmengrllndung . Die zunächst in
sehr bescheidenem Umfang — mit einer Gefolgschaft von
neun Köpfen — arbeitende Focke-Wulf Aktienges -ell-

Lutin erwartet seine Dichter
Line Vorschau von Jochen Schmidt

Der Eutiner Dichterkreis trifft sich vom
23 . bis 26 . September zu seiner dritten Zusammenkunft.

Wenn das Leuchten des Sommers verblaßt und der
herbst mit sanftem Mahnen die Schwelle betreten will,
schenkt uns die gütige Natur eine köstliche Pause der
Gesinnung , des sorglosen Stillstands , ehe der letzte Satz
im großen Konzert der Jahreszeiten beginnt.

Das ist die Zeit , da es am llklei nach dem fröhlichen
8arm goldener Sommerwochen stiller wird , da die Wege
dunkler in den Schatten der Wälder sinken und Elfen
lichte Schleier über den stillen Wasserspiegel weben.

ist die Zeit der holsteinischen Idyllen des Altmei¬
sters Voß und seiner Getreuen im Eutiner Dichter-
kreis . . . .

Auch der zweite Kreis hat für die Tage seiner Zu¬
sammenkunft die herbstliche Einkehr gewählt . Wieder
asfnet das alte Voßhaus in Eutin seine gastlichen Psor-
len. um die musischen Gäste würdig zu empfangen . Fast
alle haben sich angemeldet , die den Kreis der Zungen
>u einer neuen Zeit bilden . Aus dem Schwabenland
kommt Georg von der Bring,  der Dichter des
yrontsoldatenbnches „Der Eoldhelm " , aus Oldenburg
rkugustH i n r i ch s . Beide werden in der festlichen Ver¬
sammlung im ehrwürdigen Rittersaal des Herzogs-
Mosscs am Eutiner See vor Dichtern und geladenen
mästen lesen . Christian Jenssen,  der feinsinnige
^terarhistoriker . hält dabei einen Vortrag über die
otele und Aufgaben des neuen Kreises , über seine
Anrkfamkeit in einer Landschaft , die des Reiches
-muckenland genannt wird.
. .,-Dreiklang der Künste " , das ist das Leitwort der
messiihrigen , dritten Zusammenkunft vom 23. bis 26.
September . Zum erstenmal ist der Kreis über die
vskege klassischer Traditionen hinweg in die Wirklich¬
er geschritten . Tischbein , der Eoethcmaler , und Strack,

Landschafter , die beide Eutins Ruhm gründen hal-
tn>werden die schleswig -holsteinischen Kunstmaler aus
trem Musenhimmel begrüßen können . Namen , wie Pro-

re>>or Engel , Albert Johannsen , der Städtemaler Karl
Ermann . Wilhelm Petersen , Klaus Wrage , haben
in, *sikken anderen ihre Werke für eine Ausstellung

nutiner Heimatmuseum geschickt.
.- 'z'tch dic andere große , ja größere entmische Tradi-
' u, die Musik Carl Maria von Webers , hat würdige

Nachfolge erhalten . Professor Hermann ALendroth,
der neben Furtwängler berühmteste deutsche Dirigent
und Eewandhauskapellmeister in Leipzig , dirigiert das
Festkonzert der Dichter . Im Programm steht das Vor¬
spiel zu Webers „Euryanthe " , Mozarts große Sinfonie
in Iks-cknr, und Beethovens Üeonoren -Ouvertüre Nr . 3.

Ist man so in Eu -tin bestrebt , den geselligen , entspan¬
nenden Charakter der Zusammenkunft in den Vorder¬
grund zu stellen , so wird darüber die tragende Idee
des Kreises nicht vernachläjstgt . Wir erinnern an den
großen Hebbelvortrag dieses Frühlings , an die Weber-
Eed -enikred-e Professor Raubes , und schließlich an Chri¬
stian Jenss -ens Untersuchungen über „Eutins Beitrag
z-ur deutschen Kulturgeschichte " , an seinen Vortrag
„Nordische Begegnung von Dichtkunst und Musik " , In
diesem Jahr spricht Professor "M e n s i n g über „Theo¬
dor Storm , den Niederdeutschen ". Auch die andere,
große Ausgabe Eutins , Pflege und Ausbau alter Be¬
ziehungen - zum Schrifttum des Nordens , wird behutsam
und folgerichtig fortgeführt . 2m Vorjahr sah man Eun-
nar Eunnarsson und Frederic Böök in der Musenstadt.

Und wieder führt ein Ausflug in die Landschaft , dies¬
mal nach Ascheberg am Großen Planer See , also mit¬
ten in die lieblichste Welt von Seen , Buchten und spie¬
lerischen Jnselchen.

In vergangenen Jahren hat man vorgeschichtliche
Stein -gräber in hohen Buchenwäldern besucht , dann ist
man im- Vorjahr an den sagenumwobenen Uklei gefah¬
ren , Holsteins schönsten Waldfee ; diesmal gehts an eine
literarisch llberlieferungsreiche Stätte , die zugleich im
landschaftlich reizvollsten Teil des Se -enlanöes liegt.
Ascheberg ist ein großer Herre -nhof , im Mittel -alter Sitz
mächtiger holsteinischer Adelvgeschlechter , der Rantzau,
Po -gwisch , Reventl -o-w und Vrockdorff -Ahlefeldt . In der
nachklassischcn Zeit trafen sich hier die bedeutendsten
Männer der Kieler Universität und viele schöne, geist¬
reiche Frauen . In Ascheberg fand die schleswig - h-ol-
steinische Bewegung von 1848 mit Dcchlmanns Aufsatz
„Ein Wort über Verfassung " , ihren Ursprung und gei¬
stigen Nährboden . Es ist also nicht zufällig , daß der
Wunsch entstand , den Dichterkreis an diese Siät -te zu
führen.

Wir haben mit diesen Ausführungen «ine kleine Vor¬
schau zu geben versucht und werden in wenigen Tagen
berichten können , ob die Erwartungen , die sich an das
reiche und hochstehende Programm dieser Dichter -Zu¬
sammenkunft knüpfen , erfüllt wurden.

Der fllkoliol im Verkehr und die Wissenschaft
vas Merk des verichtsmediziners Professor Licht; / von Vr. ksellmut TNerzdorf

Im Dienste der Kesunderhaltnnn des Menschen stehen
Wissenschaftler , die sich in diesen Tagen in Bann  zur
ersten Internationalen Tagung für gerichtliche und
soziale Medizin und in Jranksurt zum 8 , Internatio¬
nalen Kongreß für Unsallmedizin zusammenfinden.

Gerade jetzt erscheint auch ein Werk , das eine der
bedeutendsten Ursachen für schwere Unfälle behandelt,
die Frage : Alkohol und  V e r k c h r s un f a l l,
und zwar von dem bekannten Eerichtsmediziner Pros.
B u h tz Ein Fall , der neben vielen anderen in diesem
Buche ausführlich dargestellt wird , führt in die
Vrobleme ein , die sich hier ergeben : Ein Kraftfahrer
wurde beschuldigt , unter Alkoholeinwirkung einen Ver¬
kehrsunfall hervorgerufen zu haben , was vor allem aus
der Llutuntersnchung sich einwandfrei ergab . Doch die¬
ser drang daraus , daß sein Geisteszustand gcprust werde.

Er wollte dadurch beweisen , daß er trotz des reichlichen
Trinkens Herr seiner Sinne und zur Führung des Fahr¬
zeuges fähig sei. Erstaunlicherweife erklärten die Aerzte
nach der Prüfung , sich jetzt trotz des Alkoholgenusses
seiner Führung im Auto anvertrauen zu wollen.

Mit Recht stellt Buhtz dazu fest, daß solche Unter¬
suchungen leicht zu Täuschungen führen können . Nach
Unfällen wurden Fahrer , die übermäßig Alkohol , also
mehr als 114 Flaschen Wein oder vier Glas Bier und
vier Schnäpse getrunken hatten , auf ihren Geisteszu¬
stand geprüft . Jene Menge entspricht nämlich etwa der
von den deutschen Gerichten angenommenen Alkohol-
menge , die als Beweis dafür genügt , daß der Unfall
unter Alkoholwirkung verursacht wurde . 20 "/« dieser
Fahrer konnten jedoch trotzdem einen normalen Eesamt-
eindruck hervorrufen . Wir stimmen aber Buhtz zu , der

sagt : Oft beruhen solche günstigen Ergebnisse auf einer
völligen Ernüchterung des Fahrers auf den Schrecken
bei -m Unfall hin , sie geben keinen Aufschluß über die
Fahrtllchtigkeit vor dem Unfall . Im Gegensatz zur deut¬
schen Rechtsprechung faßt Buhtz die Ergebnisse seiner
Untersuchung dahin zusammen , daß bereits bei einem
Drittel des oben angegebenen Alko-Holgenusses eine be¬
trächtliche Leistungsminderung eintritt.

„Leichtes Angeheitertsein " ist besonders gefährlich
Ueberhau -pt muß , meint der Verfasser , der Zustand des

„leichten  A n g e h e i t e r t s e i n s " als besonders ge¬
fahrbringend gelten , denn gerade hier kommen oft ' zu
verhängnisvoller Auswirkung die sorglos gehobene
Erundstimmung , die Lockerung der Hemmungen , die ge¬
steigerte Willenserregung mit dem ausgesprochenen
Unternehmungsgeist , die Berkennung der Gefahren bei
gleichzeitiger Ueberschätzung der Leistungsmöglichkeit
durch Täuschung über den eigenen Zustand .. Wenn in
Norwegen bereits bei der zuletzt angenommenen Alko¬
holmenge der schuldige Fahrer besonders schwer bestraft
wird , so meint der Verfasser dieses Buches , daß auch
diese Regelung noch nicht ausreiche . Auch bei kleinsten
Mengen sei der Alkohol die mitwirkende Ursache eines
Berkehrsunsalles . Es gibt gar keine , stellt er dem Gesetz
und der Rechtsprechung entgegen , „unzweifelhaft un¬
schädliche Mengen " . Er erhebt oaher die Forderung
völliger Enthaltsamkeit von geistigen Getränken vor
und während der Teilnahme am Straßenverkehr . Für
eine gewisse Uebergangszeit könne vielleicht noch der
Genuß einer ganz geringen Menge , etwa 1—2 Glas
Vier , erlaubt werden , aber Endziel müsse doch die
völlige Enthaltsamkeit sein.

Ist die Forderung völliger Enthaltsamkeit
gerechtfertigt?

Die Vorschläge des bekannten Gerichtsmediziners sind
zweifellos durch zahlreiche Untersuchungen begründet.
Unbedingt zuzustimmen ist den Ausführungen über die
Gefahr des leichten Angeheitertseins , und auf jeden
Fall wird ein Alkoholgenuß von mehr als 2—3 Glas
Bier bereits recht schädlich sein . Hierin könnte sich die
deutsche Rechtsprechung durchaus den norwegischen
Grundsätzen anschließen . In zwei Punkten allerdings
muß die Kritik an diesen Vorschlägen einsetzen . Einmal
ist es die „Teilnahme am Straßenverkehr " , die zu Ent¬
haltsamkeit verpflichte . Auch der Fußgänger ist ja Teil¬
nehmer , zumindest auf dem Weg bis zum und vom
Autobus oder der Straßenbahn . Praktisch würde der
Genuß geistiger Getränke auf die eigene Wohnung oder
auf ein Einkommen beschränkt , das einen eigenen
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Ichaft, die mit einem Kapital von 299 999 RM . begann,
die bis 1926 sogar in nur gemieteten Räumen saß,
baute zunächst Kleinflugzeuge und nach einigen Jahren
auch Schulflugzeuge . Die Focke-Wulf „Möv 'e" in Ge¬
mischtbauweise war das erste Eroßverkehrsjlugzeug . Die
ständige Fortentwicklung der Flugtechnik bewirkte im^
mer neue Umkonstruktionen.

Focke, der Anfang 1931 einen Ruf an die technische
Hochschule in Danzig als Professor der Luftfahrttechnik
erhalten hatte , den er ablehnte , um seiner Vaterstadt
die Treue zu halten , war daraufhin vom Bremer Senat
zum Professor ernannt worden . Durch Vorlesungen an
den Technischen Staatslehranstalten stellte er seine
reichen Erfahrungen in den Dienst der studierenden
Jugend . Seit Mai 1937 baute er im benachbarten Del-
mcnhorst die Focke-Achgelis K Co . GmbH . auf , deren
Aufgabe es ist, Beiträge zur Lösung der großen bisher
offengebliebenen technischen Erundaufgaben der Luft¬
fahrt zu liefern unter bewußter Hintansetzung der Ver¬
besserungen auf bereits beschrittenen Wegen . Das Er¬

gebnis dieser Pionierarbeit und gegenwärtige Haupt-
arbeitsfeld Fockes ist der von ihm konstruierte Hub¬
schrauber , der im Sommer vorigen Jahres sämtliche
internationalen Rekorde dieser Klasse in deutschen Be¬
sitz brachte und zurzeit einen Streckenrekord von 23V
Kilometer hält . Daß ein Hubschrauber , der senkrecht
aufsteigen und wieder landen kann und heute bereits
annähernd die Geschwindigkeit eines normalen Flug¬
zeuges gleicher Motorenstärke erreicht , als wichtige
Keimzelle für künftige Entwicklungen zu bezeichnen ist,
dürfte keinem Zweifel unterliegen . Das Reichsluft-
fahrtministcrium hat Pros . Focke, der der Deutschen
Akademie der Lustfahrtforschung angehört , ehrenvolle
Sonderausgaben überwiesen , mit deren Lösung weitere
wichtige Beiträge zur rastlosen Vorwärtsentwicklung
unserer deutschen Fliegerei geleistet werden , vr . kü.

Worum bist Vu noch»ich»MIt«II»d der
NS. - voib »« ohisaiir »k

Eigentümliche kjimmelserscheinung
In der Nacht auf Montag , 9 Minuten vor 23 Uhr,

wurde am Himmel von der Nordstraße aus ein in
Richtung Woltmershaufen langsam fallender meteor-
oder kometartiger Himmelskörper beobachtet , dessen
Kern blau leuchtete und dessen Schweif von hell¬
gelber bis Toter Farbe war . Vom Wetterdienst Bremen,
von dem die gleiche Beobachtung gemacht wurde , wird
uns auf Anfrage mitgeteilt , daß es sich tatsächlich um
ein meteor - oder kometartiges Gebilde handeln könne.

Maurermeister Hansen 75 Jahre . Heute begeht der Inhaber
eine- Spezialbaugeschästs, der Maurermeister Hans Hansen.

Hamburger Strotze 128, seinen 7ö. Geburtstag . Ter Jubilar
hat sich grotze Verdienste um die sachliche Organisation heg
Handwerks erworben. Er gehört seit 1910 der Berufsorga¬
nisation des Baugewerbes als Vorstandsmitglied an. Nach
dem Umbruch wurde er zum Bezirksleiter der Fachgruppe
Steinholz im Reichsinnungsverband des Baugewcrkes be¬
rufen. Trotz seines Alters hat er auch dieses Ehrenamt bis¬
her gewissenhaft und korrekt Verlvaltet. Der Reichsinnungs¬
verband des Baugewerkes wünscht seinem verdienstvollen
Mitglied alles Beste.

Platzkonzert des Eaumusikzuges. Der Gauunffikzug des Ar¬
beitsgaues XVII gibt am Ä . September von 12.30 bis 13.30
Uhr unter Leitung von Obermufikzugjührer Bahrs vor Hill-
manns Hotel ein Platzkonzert.
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Semiisegraupcn mit Rinderbrust
Man kocht Rinderbrust mit in Streifen geschnittenem
Kohlrabi, Sellerie , roten Wurzeln und Zwiebeln gar.
Graupen werden in Fett angeröstet, nach der halben
Kochzeit zu dem Fleisch und zum Gemüse gegeben und
alles zusammen gargekocht. Mit gehackter Petersilie be¬
streuen.

Bückling als Brotaufstrich
250 Gramm Bücklinge werden enthäutet , entgrätet und
mit einer Gabel zu einem Brei zerdrückt. 80 Gramm
Speck wird in kleine Würfel geschnitten, die man mit
einer gehackten Zwiebel im eigenen Fett goldbraun brät.
Den Bücklingsbrei mit etwas Milch und etwas Stotz-
brot vermischen und zu dem heißen speck rühren, so daß
sich alle Zutaten gut binden. Bor dem Gebrauch mutz
der Ausstrich erkalten.

Volkscrirtsedskt -Haosviitsebskt
im Deutsebeu t ro

DecKekesecLieAtttts Tr« s xiee ^ ccra ^ s

2er lod auf der Straße
Die täglichen Unfälle— Her ZS. tödliche verkelsrsunfall

Eine 71jährigc Futzgängcrin , die bereits vor mehreren Tagen
beim Aussteigcn aus einer Straßenbahn von einem jugend¬
lichen Radfahrer angefahren worden war, ist am Montag¬
morgen im Krankenhaus ihren schweren Verletzungen erlegen,
die sie bei dem Unfall (5. September, Rordstratzc Ecke Elifa-
bethjtraße, 20.15 Uhr) erlitten hatte. Die Frau hatte die
Bahn verlassen und war dabei gerade begriffen, zum Gehweg
hinüber die Fahrbahn zu überschreiten. Hierbei wurde sie
von einem Ikjährigcn schicker (Radfahrers umgerissen.

Fußgänger sind aus der Fahrbahn zwar Gast — doch mit
dem Ausnahmesall , daß sie entweder von einer halten¬
den  Straßenbahn her kommen oder zu einer haltenden
Straßenbahn hingehen. In diesen Fällen haben alle anderen
Verkehrsteilnehmer aus der Fahrbahn Rücksichtaus die Fuß¬
gänger zu nehmen. Ter bei diesem Fall beteiligte Junge sagt,
er wäre erst dann an der Bahn vorbeigcsahren, als diese sich
bereits wieder in Bewegung gesetzt hätte, die alte Frau hab«
er vorher nicht gesehen. Wieso es dann überhaupt zu dem
schweren Unfall kommen konnte, ist rätselhaft, doch wird die
Polizei auch diesen Fall restlos klären.

Ebenfalls beim Verlassen einer Straßenbahn verunglückte
am Montagnachmittag gegen 17 Uhr eine 64jährige Frau
sehr schwer an der Haltestellen-Berkehrsinsel auf der Fau-
lenstraße  gegenüber der Einmündung der öasenstraße.
Die Frau glaubte, daß die Bahn bereits halte . Der Fahrer
bremste jedoch nur stark ab, um dann von neuem anfahren
zu können, wodurch bekanntlich die elektrische Weiche umge¬
legt werden kann. Jedenfalls wär bereits eine andere Frau
aus der Straßenbahn ausgestiegen, als auch die bereits er¬
wähnte Frau sich anschickte, die Bahn zu verlassen. Sie
achtete dabei nicht daraus, daß sie beim Aussteigen noch nicht
einmal die Schutzinsel betrat, sondern daß sie unmittelbar
auf die Fahrbahn trat . Außerdem hatte sie ein kleines Kind
aus dem einen Arm und ein größeres Paket im andern Arm.
Als die Frau bereits auf der Fahrbahn stand, fuhr die Bahn
plötzlich aus dem oben erwähnten Grund wieder schneller,
wobei die Frau umgerissen wurde. Wahrscheinlich hatte sie
die eine Hand noch am Handgriff, so daß sie, zumal bei ihrer
Behinderung , durch das Kind und. das Paket, plötzlich jeg¬
lichen Halt verlor. Sie wurde von der Bahn ein kurzes
stück mitgerissen und gegen den dort zu Beginn der Schutz¬
insel stehenden Berkehrspfeiler gedrückt. Hierbei erhielt die
Frau einen Stoß und siel zwischen Triebwagen
und Anhänger vor die Räder des Anhän¬
gers.  Das Kind wurde wie durch ein Wunder gerettet,
und zwar konnte die bereits vorher ausgestiegene Frau es
im letzten Augenblick noch fassen. Als der Bahnzug hielt,
lag die Frau eingeklemmt unter dem Anhänger . Man rief
sofort die Feuerlöschpolizei heran, um die Verletzte aus ihrer
schrecklichenLage zu befreien. Doch gelang es zahlreichen
Helfern noch vor Eintreffen der Wehr, den Wagen so weit
anzuheben, daß die Frau herausgezogen werden konnte. Mit
einem schweren Beckenbruch  mußte sie sofort ins
Krankenhaus gebracht werden.

In der Huffilterstraß«  überquerte ein älterer Fuß¬
gänger am Sonnabend um 14.45 Nhr die Fahrbahn, angeb¬
lich, nachdem er sich zuvor davon überzeugt hatte, daß keiner¬
lei Fahrzeuge herankamen. Er lief auf der Fahrbahn jedoch
einem herannahenden Kraftrad in den Weg und wurde um¬
gerissen.

Ein älterer Radfahrer besuhr am Sonnabend um 19.30 ckhr
die Hauptstraße Karnstraße  und bog plötzlich nach links
über die ander« Fahrbahnhälfte hinweg zur Lehnstedterstratze
ab. Er gab erst in dem Augenblick ein Zeichen für seine
so unvermutete Fahrtrichtungsänderung , als er sich bereits
auf der Mitte der Fahrbahn befand — als es also bereits zu
spät war ! Ein nachfolgender PKW .-Fahrer wurde daher von
diesem Abbiegen völlig überrascht, so daß er nicht mehr an¬

halten tonnte . Der Radfahrer wurde ersaßt, zu Boden ge¬
schleudert und so schwer verletzt, daß er mit einem Knöchel-
bruch zum Krankenhaus gebracht werden mußte. Wie sich
herausstellte, hatte er außerdem bei seiner Fahrt einen größe¬
ren Blumenstrauß in der Sand gehalten. — Wenn man
die Hände bei der Fahrt nicht frei hak, kann man unmöglich
ausreichende Verkehrszeichen geben!

Ein Krastsahrerin steuerte am Sonntag um 15,30 ckhr
ihren Kraftwagen in der Neucnland « r Straße  aus die
Kreuzung mit der Fernverkehrsstraße der Langemarckstraßezu,
um hier nach links einzubiegen . Sie achtete dabei nicht aus
die Vorfahrt eines von links Herannahenden anderen Per¬
sonenkraftwagens und fuhr sorglos aus die Kreuzung, wo im
nächsten Augenblick beide Wagen krachend zusammenstießen.
Nach dem Unfall rollte der von der Frau gesteuerte Wagen
noch ein Stück über die Kreuzung hinweg und geriet aus
den jenseitigen Gehweg, wo er gegen einen Lichtmast prallte
und dann erst zum Stehen kam. Ein Mitfahrer in diesem
Wagen wurde schwer verletzt und mußte mit einem Arm¬
bruch ins Krankenhaus gebracht werden. Die Fahrerin sagte
hinterher, die Kreuzung sei doch zunächst srei gewesen . . . X

Die Polizei bittet um Mttjilse
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden Derkehrs-

unsalls werben gebeten, sich im Pvlizeihause , Zimmer 217.
oder aus einer Polizeiwache zu meiden:

Am 17. September trat gegen 14 Uhr eine 52jährige Fuß-
gängerin in der Hutsilterstraße vor einem parkenden PKW.
aus die Fahrbahn und wurde von einem in Richtung Brill
fahrenden Motorradfahrer angefahren, zu Fall gebracht und
verletzt.

Ablagerung von Schutt , Unrat und Eartcnabfällen
auf freien Plätzen . Immer wieder wird auf freien
Plätzen der Vorstädte und der Gartenkolonien , sogar
auch auf eingefriedigten Bauplätzen , alles was in Häu¬
sern und Gärten nicht mehr gebraucht wird , abgelagert.
Hierdurch werden nicht nur die Straßen und Plätze
verunziert , sondern auch Rist - und Brutstätten für aller¬
lei Ungeziefer , besonders für Ratten , geschaffen . Diese
Unsitte mutz verschwinden , um dem Ansehen Bremens
als eine der reinlichsten Städte , nicht zu schaden und
der Rattenplage zu begegnen . Auf spielende Kinder
und auch auf Erwachsene können durch das Ungeziefer
leicht ansteckende Krankheiten übertragen werden . Die
Anwohner solcher Plätze und die Kleingärtner werden
gebeten , selbst solche Ablagerungen nicht vorzunehmen
und auf andere Personen zu achten , und diese gegebenen¬
falls zur Anzeige zu bringen.

Gestohlen. Am 18. September (vermutlich gegen 14.50 Uhr)
wurde von der Er . Hundestraße eine rotbraune Hansa-
Limousine. Kennzeichen: UL 7089, Motvrnummer 43 507,
Fahrgestellnummer 54 650, gestohlen. Sachdienliche Mitteilun¬
gen nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Eigentümer gesucht. Gesichert wurde im Polizeihause am
lö . 9. 38 ein Zigarrenautomat , Marke „Zia". hergestellt von
der Automaten -GesellschaftmbH., Karlsruhe . Ter Eigentümer
wird gebeten, sich umgehend im Polizcihanse , Zimmer 405, zumelden.

Einen hundcrtpfündigen Kürbis erntete Joseph Günzel
aus der Eoesielstraße 86 aus seiner Parzelle in der Hartwig-straße.

NSDAP.
Schulungsheste August/September (Doppelheft zum Preis

von 20 Ps. von der Kreisleitung abholen.
Ortsgruppe Findorfs. Dienstag , 20. 8., 20.30 Uhr: Sitzung

der Politischen Leiter und Heiser im Hotel „Washington ' .
Erscheinen Pflicht!

Ortsgruppen Hastedt, Hohwisch, Scbaldsbriick. Donnerstag,
22. Sept -, 20.30 Uhr, im Dietrich-Eckart-Haus : Filmvortrag
der Reichs.arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung.

NS.-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung. Die Nürnberg-Plaketten sind um¬

gehend in der Kreiskasje der NS .-Frauenschqst, Remberti-
straße 89, abzurechnen.

Achtung, Ortsgruppenkasscnverwalterinnen ! Es fehlen noch
immer verschiedene Ortsgruppen mit der monatlichen Abrech¬
nung. Wir bitten diese umgehend vorzunehmen. -

Handarbeitsrefcrentinncn ! Am Mittwoch, 21. September,
beginnt die Winterschulung mit einem Nähkursus 19.15 Uhr
Pelzerstraßc. Nähzeug mitbringen.

Ortsgruppe Burg . Pslichtabend am 22. September, um
20.30 Uhr bei Pg . Haeslvp . Liederblätter mitbringen.

NS.-Volkswohlfahrt
RsB .-Ortsgruppc Steintor . Die Ausgabe der Gasmasken

sinket jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NS .-Volkswohlfahrt, Ortsgruppe Steintor , Brun-
nenstraße 15-16, statt. Der Zuweisungsschein ist mitzubringen.

/NtttN/ulrom
ÄlHW .-Ortssiihrnng Hnse. Anträge süi -das WHW. können

in der Woche vom 19. bis 24. September in dem Bezirk der
Ortsgruppe Hufe täglich von 10—12 Uhr gestellt werden. Die
alten Ausweise sind vorzulegen. Zur Ortsgruppe Hufe ge¬
hören Münchener Straße rechte nördliche Seite bis Klein-
bahnhos Hemmstratze. Fürther Straße , Regensburgcr Straße,
Angsburger Straße bis Hamburger Bahn und Nürnberger-
Bayrcuther Straße . Die Geschäftsstelle befindet sich Gothaer
«traße 65 (schule ).

WHW.-Ortssiihrung Pagcntorn . Anträge sür das WHW.
1938/39 werden am Freitag , 23. September, in der Zeit von
10—13 und 17—2V Uhr in der Geschäftsstelle, Holler-Allee 1,
1. Etage, ausgenommen. Lohnabrechnungen und Renten-
bescheid« sind mitzubringen.

WHW.-Ortssiihrung Osterseucrbcrg. Anträge für das WHW.
jeden Morgen von 8—12 Uhr in der Geschäftsstelle Waller
Heerstraße 32 (Ecke Elisabethstratze).

WHW.-Ortsfijhrung Horn. Anträge sür das WHW. 1938/39
werden am Mittwoch, Donnerstag und Freitag in dieser
Woche von 15—18 Uhr in der Geschäftsstelle Hörner Schule
aufgenommen . Rentenbescheide, Lohnabrechnungen sind mit¬
zubringen.

WHW.-Ortssiihrung Roland. Anträge für das WHW.
1938/39 können ab Montag , 19. September, in der Orts¬
gruppe, Eeneral -Ludendorss-Straße 146/42, 2. Etg., in der
Zeit von 16—12 Uhr und von 16—18 Uhr gestellt werden,
außer Mittwochs - , und Sonnabendsnachmittags . Die alten
WHW.-Ausweise sind mitzubringen.

Sangespslege bei der Neichsbalin
thorkonzert der Neichsbahn-lshöre in der blocke

Wagen mit Fahrer gestattet . Zweitens ist das Ideal
der vollkommenen Fahrtüchtigkeit ohnehin selten ganz
erreichbar . Vielerlei Ursachen mindern diese : Ermü¬
dung , frohe Stimmung , aber auch Aerger beeinträchtigen
die Fahrtüchtigkeit bis .zu einem gewissen Grade . Und
schließlich ist es eine Charaktersrage . ob der eine nach
Genuß einer geringen Alkoholmenge unvorsichtig fährt,
der andere hingegen ganz besonders aufpaßt , langsamer
als gewöhnlich fährt und dadurch die besondere Unfall-
gefahr völlig beseitigt . Die Forderung völliger Enthalt¬
samkeit scheint damit nahezu undurchführbar und nicht
gerechtfertigt zu sein.

Die Wirkung von Kaffee und Nikotin
Daß Kaffee die Wirkung des Alkohols für kurze Zeit

verringert , mag zutreffen , später dagegen ist die Ermü¬
dung um so größer . Zigaretten und Zigarren heben
dieses vorübergehende „Äufmöbeln " sogar wieder aus.
Der Alkoholblutgehalt selbst wird durch diese Genuß¬
mittel nicht verändert . Ohne Bedeutung für die Ver¬
minderung der Fahrtüchtigkeit ist gewohnheitsmäßiges
Trinken , in dieser Beziehung kann man sich nicht „an
Alkohol gewöhnen ". Wer viel Obst ißt , dessen Blut zeigt
auch gewisse Alkoholmengen . So entsprechen zwei Kilo¬
gramm Trauben etwa einem Glas Vier.

Ein Kämpfer für die Hanse
Jürgen Wullenwcver — das ist eine der Gestalten,

die unserer Zeit besonders nahestehen sollten . In ihm
wiederholt sich die Tragödie des deutschen Menschen , der
zum Kämpfer für eine große Idee wird , für einee nor¬
disch bestimmte Politik . In großartigen Bildern wird
Aufstieg und Untergang dieses Hamburger Steuer-
manns .der aus eigener Kraft zum Bürgermeister der
machtvollen Stadt Lübeck wird , von Hugo llhlenbusch in
seinem Roman „Jürgen Wullenwever " (Alemann -Ver-
lag Albert Jauß -Stuttgart , Leinen 5.89) zu einer
menschlich und politisch ergreifenden Geschichte, die auch
zum Sinnbild der deutschen Zerrissenheit nach der Re¬
formation wird . Stark und klar sind Spieler und Ge¬
genspieler in dieser dramatischen Erzählung umrissen,
eine bewegte Zeit wird in all ihren Erscheinungsformen
lebendig.

Neben Wullenwever , disem blutlosen Mann von For¬
mat , der durch schmählichen Verrat der Richtstätte zu¬
geführt wurde , steht die eigenartige herbe Kerstin
Brünste , die stolze Tochter des unversöhnten Gegners,
eine Frauengestalt von unvergeßlicher Prägung . Wuch¬
tig und eigenwillig wie diese Mcnschengestaltung ist
auch der Stil llhlenbuschs , dessen Sprache sich nie in
billige Formeln verliert . Labt. ll'g.

Am Sonntagnachmittag veranstalteten die Bezirke
Hamburg , Hannover und Münster  in der
Vereinigung der Reichsbahnchöre im DSB . ein Chor¬
konzert im großen Elockensaal , das altdeutsche Volks¬
lieder und zeitgenössische Männerchöre » esppsila aus
den Liederheften der Vereinigung vermittelte . In einer
Vortragspause äußerte sich der Geschäftsführer der Ver¬
einigung « der den Sinn des Zusammenschlusses der
Reichsbahnchöre und die Bedeutung der Bezirkstresfen.
Mit einer Zahl von 39 999 aktiven und passiven Mit¬
gliedern , die in dreihundert Chören zusammengeschlossen
sind, ist die Vereinigung der Reichsbahnchöre ein statt¬
liches Mitglied des Deutschen Sängerbundes . Als kul¬
tureller Flügel der Eisenbahnervereine gestaltet er de¬
ren Freizeit im Dienst « der Sangespflege . Aus der
Liedpslege der Reichsbahnchöre sind alle Erinnerungen
an Liedertafel « oder Vierbankromantik verbannt wor¬
den ; dafür hat man sich besonders der Pflege des zeit¬
genössischen Liedgutes angenommen und mit der Her¬
ausgabe dreier Liederhefte durch den Vundeschormeister
Bruno Stürmer  eine zielbewußte Ghorarbeit be¬
gonnen . Alte Weisen wie zeitgenössische Chorliteratur
finden in den Reichsbahnchören freudige und hin¬
gebungsvolle Pflege.

Die Ausführungen des Geschäftsführers wurden
durch die Vortragsfolge wie durch die von echter San¬
gesfreude getragenen Leistungen der Reichsbahnsänger
überzeugend bestätigt . Die Einzel -vereine der verschie¬
denen Bezirke waren jeweils zü Chorgruppen zusam¬
mengefaßt , wodurch eine erfreuliche Konzentration des
Programms aus eine zweistündige Konzertdauer er¬
reicht wurde wie auch eine größere Klangdichte und
Fülle , da jedesmal eine stattliche Sängerschar auf dem
Podium stand . Es würde zu weit führen , jode Einzel¬
leistung ihrem Charakter und Vortragswert entsprechend
zu würdigen . Je nach Art der Chöre hatte man seine
Freude an der sicheren Beherrschung schwieriger Sätze
und ihrer vollendeten dynamischen Ausgewogenheit
(„Aus harten Weh " von Sendt , gesungen von einer
Kruppe des Reichsbahnsängerbezirks Münster unter
Leitung von Hermann G e h r i n g - Münster !) , den be¬
schwingten . schlackcnloscn und ausdrucksvollen Vortrag
(„Morgen marschieren wir ", bearbeitet von Bruno
Stürmer , gesungen vom Bezirk Hamburg unter Leitung

von Willi Krüger-  Kiel !) öder der ausgezeichnete
stimmliche Schulung verratenden , fein abgetönten Wie¬
dergabe („Weiß mir ein Blümlein blaue ", bearbeitet
von Clemens , gesungen von einer Gruppe des Reichs¬
bahnsängerbezirks Hannover unter Leitung von Arno
Wendt - Bremen !) .

Eine besondere BereicherunZ erfuhr das Chorkonzert
durch die Mitwirkung des Solisten Georg Mundt
Bariton vom Stadttheater Göttingen , der Lieder von
Paul . Graener und Hugo Wolf mit einer Stimme von
pastojer Fülle und bezwingender Gestaltungskraft vor¬
trug . Er wie sein Begleiter am Flügel , Reiichold
Krug - Bremen,  wurden mit Beifall überschüttet und
mit Blumenspenden geehrt . Einen machtvollen Aus¬
klang fand das Rcichsba -Hnsängerkonzert mit dem von
allen Vereinen unter Leitung von Arno Wendt ge¬
meinsam gesungenen Schlußchör „Ein deutsches Kredo"
von Kurt Litzmann.
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Goethe -Medaille sür Professor Feddersen . Der Führer
und Reichskanzler hat dem Professor Dr . h. c. Hans
Feddersen in Kleiseer -Koog . Post Niebüll ( Schleswig-
Holstein ) in Anerkennung seiner Verdienste um die
deutsche Kunst die Goethe -Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Nordische Woche in Hamburg . In Verbindung mit
einer Reihe anderer Kulturorganijationen veranstaltet
die Nordische Gesellschaft in der Zeit vom 18. bis
23. Oktober eine Nordische Woche in Hamburg . Auf dem
Programm stehen u. a. ein Konzert „Lieder und Musik
aus Norwegen , Schweden , Finnland und England " mit
der finnländischen Sängerin Aulikki Raukawaara als
Solistin , eine Tagung der Arbeitsgemeinschaft „Nor¬
discher Gedanke ", eine Kundgebung der Nordischen Ge¬
sellschaft , eine Reihe Vortrage deutscher und ausländi¬
scher Wissenschaftler und eine Festaufführung von Ib¬
sens „Nordischer Heerfahrt " im Hamburger Staatlichen
Schauspielhaus . t.

Dienstag , 26. September: 5.45 Weckruf, Morgcnspruch zv»f,
ter. 5.59 Aus Hof und Feld. 6.60 Leibesübungen ! 610 °
fröhlichen Beginn ! (Schallplatten .) 6.30 Morgenmusik'
Pause : 7.00 Wetter, Nachrichten. 8.00 Wetter: Sausbalt
Familie . 10.00 Nanga Parbat . Nach den Dokumenten der
deutschen Himalaja -Expedition 1934 und den Taaebücker»
Fritz Bechtolds 10.30 Bremen:  So zwischen elf und zwün
Es spielen die Bremer Stadtmusikanten Dazwischen: Unser-
Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt Bin¬
nenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Bremen:  Munk i,,s
Werkpause. 13.00 Wetter. 13.05 Umschau am Mittag.
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten. 14.15 MusikalischeKun-
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt 15
Marktbericht des Reichsnährstandes. 15.25 Kleine Kammer¬
musik. 16.00 Musik am Kasfeetisch. Dazwischen: Allerlei An¬
regungen vom Büchertisch. 17.15 Bunte Stunde . Jeder kenntes — wenige wissen es . Alltägliche Dinge , denen man nick«
aus den Grund geht. 18.00 „Ut oler Welt ' . Ein plattdeut¬
scher Feierabend mit Geschichten. Szenen und Liedern- von
und nach Wilhelm Busch. 18.45 Wetter, Hasendienst. wog
Tor zur Welt : Schweden. 1. Stockholm — Mälarkönigin
Roisrbilder von einer Fahrt . 2. Musik aus Schivedei,
3. Flaggan halas ! Abendliches Leben in Schwedens Haupt¬
stadt. 4. Unterhaltung ?- und Tanzmusik aus Stockholm
Dazwischen um 20.00 und 22 Uhr: Nachrichten. 24.00 Nachtsmusik.
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Ziemlich warm und schwül
Obwohl sich die Großwetterlage nur unwesentlich verändert

hat, ist die Witterung unseres Bezirks gegenüber der am
Wochenende doch sehr verschieden. Das sich langsam ostwärts
entfernende Hoch hat zwar auch am Montag noch starkeAus-
heiterung und durch die Sonneneinstrahlung Erwärmungbis beinahe 25 Grad gebracht, doch konnte sich eine, wenn
auch schwache Kaltfront durchsetzen. Diese wurde durch die
vorausgegangene erhebliche Temperatnrzunahme in stärkerem
Maße wetterwirksam, als es sonst der Fall gewesen wäre.
So kam es im ganzen Süden unseres Bezirks verbreitet zu
Gewittern , die teilweise von kräftigen Niederschlägen be¬
gleitet wurden . Damit dürste das freundlich warme Hoch¬druckwetter der Wochenwende zunächst beendet sein. Eins
wesentliche Temperaturabnahme ist aber nicht zu erwarten.
Es wird im Gegenteil iu der zufließenden Warmluft süd¬
licher Breiten eher schwül als kühl sein, aber das Gepräge
der Witterung wird im ganzen unbeständiger sein als
bisher.
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Voraussage sür den 20. September : Schwache bis mäßige
Winde aus Süd bis Südwest , wechselnd wolkig, nachmiitsgi
Gewitterneigung , Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten sür den 21. September : Bei Winden aus 2!
bis West bewölkt, von gewitterartigen Niederschlägen abp
sehen trocken. Ziemlich warm und schwül.

Koloniales . Volksfest im Wehrschloß. Der OrlÄeründ
Hastedt des Reichskolomalbundes führte am Sonnabendabend
im Wehrschloß am Osterdeich ein koloniales BoMeit durch,
das den Angehörigen des Ortsveobanbes Gelegenheit gab, in
geselliger Runde einander näher bekannt zu werden. Lrt-ver-
bandslviter Pg . Hennig  hatte zu diesem Abend eine mit H
viel Umsicht zusammengestellte Börtragssolge vorbereitet, die
am Abend den Gästen des Festes angenehme und stoßez
Ltundcn bereitete. Eingangs begrüßte der Ortsverbandsieilei
die Festversammlung und dankte bei dieser Gelegenheit allen,
die dazu beigetragen halten , diesen Abend auszugestalten. 3» '
Anschluß wandte sich der Kreisverbandslciter Pg. Wißlcr  s
an die Bundesmitglieder und Gäste, um ihnen auch bei die«
Gelegenheit nochmals die Ziele und die Bedeutung des RcW-
ko'onialdundes vor Augen zu stellen. Er überbrachtedabei
auch die besonderen Grüße des zur Zeit auf einer Äusland--
reise begriffenen Gauv 'erbandsleiters , Pg . Rendemann.
Nach einem Hinweis aus die Zusammenhänge zwischenkolo¬
nialem Besitz und Rohstoffwirtschast schloß der Sprecherseine
Ausführungen mit der Aufforderung , gerade hier in Biemm
der besonderen kolonialen Stellung unserer Vaterstadt em-
gcdenk zu sein, da es gilt . hier in erster Linie das große Ver¬
mächtnis unserer deutschen und Bremer Kolvnialpiouicre V
bewahren. Im weiteren Verlaus rvechseltenheitere und ernste
Darbietungen künstlerischer Art wie auch beachtenswertekaba¬
rettistische Vortrage einander ab — unterbrochen von Tanz¬
einlagen — so daß die stunden nur allzu schnell verrannen.
ErwÄmt sei noch, daß auch eine Tombola sehr begehrenswerte
Gegenstände glücklichen Besitzern zuführte, wobei der Rein¬
ertrag dieser Tombola wie überhaupt des ganzen Abends mü-
schließlich kulturellen Zlvecken zugeführt wird . X

Die Dirigenten der Berliner Philharmonischen Kon¬
zerte . Im Mittelpunkt des Konzertprogramms des
Berliner Philharmonischen Orchesters stehen auch i»
diesem Winter wieder die von Wilhelm Furtwänglei
geleiteten zehn Konzerte . Weitere Dirigenten der drei
Konzertreihen sind Victor de Sabala , Willcm Mengel-
berg , Richard Strauß , Engen Jochum , Karl Böhin , Carl
Schuricht , Hans Knappertbusch , Max Fiedler , Fron,
Konwitschny und Leopold Reichwein . 3m Januar sich¬
ren die Berliner Philharmoniker unter Furtwiingstrs
Leitung eine Konzertreise nach England , Holland und
Belgien durch. t,

Eine katholisch -theologische Fakultät geht ein . 2»
Salzburg  war nach Auflösung der Medizinisch-
Chirurgischen Lehranstalt im Jahre 1871 als einzig
Fakultät der ehemaligen Salzburger Universität die
katholisch -theologische übriggeblieben und hatte so ihren
wissenschaftlich -organisatorischen Zusammenhang längst
völlig verloren . Bei der Neuordnung des österreichi¬
schen Hochschulwesens wird jetzt die katholisch-theologische
Fakultät Salzburg mit sofortiger Wirkung ausgelöst,
um an Stelle der Fakultät ein naturwissenschaftliches
Institut von größtem internationalen Rang zu schassen.
Damit wird die durch Jahrhunderte überlieferte wissen¬
schaftliche Bedeutung Salzburgs wieder aus den alten
Stand gebracht.

Der 12. Internationale Kongreß für Geschichte der
Medizin wird unter dem Vorsitz von Pros . Paul
Diepgen  im Jahre 1940 in der Reichshauptstadt statt¬
finden . Der entsprechende Beschluß wurde aus dem am
14. September beendeten 11. Internationalen Kongreß
für Medizin -Geschichte, der in Zagreb . Belgrad , Sara¬
jewo und Dubrovnik tagte , gefaßt.

Zum 299. Geburtstag Joachim Nettclbecks (29. Sept .)
bringt der Bernhard Sporn Verlag eine Neuausgabe
der Selbstbiographie Nettelbecks mit einer Reihe zeit¬
genössischer, zum Teil bisher noch unbekannter Bilder
und Dokumente zu Nettelbecks Leben heraus.

Opern -Uraussührungen in Weimar . Im Weimarer
Nationaltheatyr kommen in der neuen Spielzeit , die am
18. September mit der Verdi -Oper „Aida " eröffn«
wird . die Opern „Der Schweinemarkt " von Jaap Koa
und „Die Nachtigall " von Alfred Irmler  zur Urau--
fiihrung . Zum bevorstehenden 75. Geburtstag ao
Richard Strauß werden vier Strauß -Opern , s'.a.l ""''
„Der Fricdenstag " und „Daphne " zur Uraussuyrung
gebracht . ^
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Vlick in die dicke Mappe der Volkswagen-
alle Lebensalter vertreten

Freude durch das Lied
Stiftungsfest des Männergesangvercins „Wohl auf«
Am letzten Sonnabend veranstaltete der dem ,

schen Sängerbund eingegliederte Männergeinn ^ . . . ?'
„Wohl auf " von 1925 sein 13. Stiftungsfest

Mist»
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Schüler wünscht dunkelrotesSportkabriolett Festsälen . Zahlreiche befreundete Vereine , so
Frauenchor „Fortuna " unter Leitung von Frau Br - a
del,  die Liedertafel Findorff von 1924 unter Hol

,in<
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Ein 49jähriger Kellner bestellt eine Limousine für den
Privatgebrauch . Sonderwunsch : mit eingebautem Rund-
funkcmpfangsgerät . Er hat bis jetzt einen Dreirad¬
personenwagen gefahren und wird demnächst feststellen
tonnen , daß es sich auch auf vier Rädern gut und ange¬
nehm fährt , ebenso wie der 25jährige Kaufmanns¬
gehilfe , der bisher ein Motorrad fährt , später unter
dem Dach seiner Kabriolimousine im Gefühl der Wohl-
geborgenheit durch die deutschen Gaue reisen kann . Ein
Konstrukteur möchte eine Limousine für Fahrten zur
Arbeitsstätte , während ein Werkmeister , Familienvater
mit sechs Kindern , seine Limousine ausschließlich für
Privatfahrten benutzen will!

Es ist recht aufschlußreich , einmal die dicke Mappe
mit den vielen hundert ausgefüllten
Volkswagen -Fragebogen  zu durchblättern;
jeder einzelne von ihnen spricht von dem mehr oder
minder leicht gefaßten Entschluß , das künftige Verufs-
und Privatleben durch die Anschaffung eines eigenen
Wagens auf eine neue , praktischere oder schönere Grund¬
lage zu stellen, , die meisten sprechen überdies von dem
guten Willen , durch eine redliche Sparleistung , die nur
durch Hinansetzung persönlicher Bedürfnisse ermöglicht
wird , den Traum des Lebens verwirklicht zu sehen.

Es ist in vielen Fällen so, wie wir es einen Volks¬
wagenanwärter zuversichtlich sagen hörten : „Bei mir
wird das Rauchen eingeschränkt und meine Frau be¬
müht sich, mit 2.59 Mgxk weniger Wirtschaftsgeld in
der Woche auszukommen — so bezahlen wir unsern
Wagen , ohne daß die Wochenrate von fünf Mark unsere
Haushaltskasse merklich belastet ."

Viele hundert Volkswagenbestellungen liegen im
Kreisamt Bremen der NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"  sorgfältig registriert , ebenso
viele Sparkarten wurden bereits ausgegeben und regel¬
mäßig beklebt , und die Lunten Volkswagen -Prospekte
werden immer noch täglich gefragt — gerade als wir
auf der Kreisdicnststelle in der Antragssammlung
blätterten , wollte ein junger Lehrling hier oben im
dritten Stock den Prospekt abholen . Das sei erstens
deshalb bemerkt , um denen , die es noch nicht wissen,
den Gang in den dritten Stock des Wilhelm -Decker-
Hauses zu ersparen : den KdF . - Wagenprospekt
gibt es nur in der KdF . - Geschäftsstelle
rm Hause nebenan!  Und zweitens um festzustellen,
daß es gar nicht selten ist, wenn ein Lehrling den
Prospekt für sich selbst und ausnahmsweise nicht für
den Chef abholt . Denn unter den Bestellern aus allen
Berufen und allen Lebensaltern befinden sich eine ganze
Menge Jugendlicher , die damit einen lobenswerten
Sparsinn beweisen.

Spaßeshalber forschen wir einmal nach dem älte-
sten und dem jüngsten Volks wagenan-
wäter;  soweit wir feststellen konnten , ist der älteste
Bremer Sparer ein Prokurist im 70 . Lebensjahr , der
bereits Wagenbesitzer ist und den Volkswagen für pri¬
vate Zwecke erwerben will . Ueberrascht waren wir
denn doch, als sich nun als jüngster Bremer Antrag¬
steller ein erst vierzehnjähriger Schüler entpuppte , der
ebenfalls „für privat " eine Kabriolimousine wünscht:
„wenn lieferbar dunkelrot , sonst graublau " ! So weit
sind also die Pole dos Volksinteresses am KdF .-Wagen
gespannt , und das unbegrenzte Vertrauen , das den Er¬
zeugern des Wagens entgegengebracht wird , spiegelt
sich nicht zuletzt in den mannigfachen Sonderwünschen
der Antragsteller , die in aller Bescheidenheit vorgebracht,
aber wie von Anfang an betont , vorerst noch sticht er¬
füllt werden können.

Welche Sonder wünsche  haben denn sonst die
Antragsteller ? Die meisten beziehen sich ausschließlich
auf die Farbe der Lackierung ; der « ine möchte sie „ in
elfenbein " , der andere „möglichst silbergrau " oder
„staubgrau " , ,grau in Heller Tönung " , „Beige " , „wenn
möglich hell , grau oder grün , sonst serienmäßig " , oft
begehrt sind „dunkelblau " und „ schwarz " , und schließlich
wünscht einer die Farbe seines Jnnenlenkers schlicht
„nicht zu auffällig " , wozu ihm die vorerst ausschließlich
dunkelblaugrau gehaltene Lackierung des Volkswagens
bestimmt verhelfen wird . Andere Sonderwünsche beziehen
sich auf den Lieferungstermin ; so bemerkt «in Vertreter:
„Ich wohne in einer Stadtrandsiedlung , besitze auch eine
Garage und benötige dringend den Wagen " — wer
benötigt ihn nicht dringend ? Die Hebammenschwester
wird mit Recht das . gleiche von sich behaupten , und auch
der kaufmännische Angestellte mit sechs kleinen Kindern,
der einen Jnnenlenkcr für gewerbliche und private
Zwecke bestellt , „besonders auch für Eeschäftsweg und
Schulwege der . Kinder vom Wohnort in die Stadt " .
Einer kommt bekanntlich nach dem anderen dran , und
je früher der einzelne seine Sparkarte erworben hat,
desto besser ist es.

Ein , anderer wünscht einen „offenen Wagen , wenn
nicht lieferbar Kabriolimousine , aber nur dann , wenn
offener Wagen überhaupt nicht gebaut wird !" Ihm
wird gesagt worden sein , daß vorläufig n'ur die beiden
Typen „Jnnenl -enker" (Limousine ) und „Innen-

lenker mit Faltdach" (Kabriolimousine ) herge¬
stellt werden.

Solange man auch in den Fragebogen blättert , irgend
ein besonders häufig auftretender Beruf  läßt sich nicht
feststellen . Oft findet sich der Beruf des Handlungs-
reisenden und Vertreters , daneben aber auch wieder ist
der Maschinenmeister vertreten , der Lehrer , der Lager¬
arbeiter , der Dentist , der Blumenbinder und der Ma¬
lerlehrling . Auch Frauen sind unter den Antragstellern:
Hausfrauen und Mütter , Stenotypistinnen , Lehrerin¬
nen , Kontoristinnen.

Erfreulich ist der Lebensoptinlismus , der in vielen
Anträgen erkennbar wird . Da ist der siebzigjährige
Volkswagenanwärter , und auch eine 52jährige allein¬
stehende Rentnerin wird noch unter die Autler gehen.
Ein Großbetrieb bestellte fünf Jnnenlenker für gewerb¬
liche Zwecke, ein Maschinenmeister braucht den Volks¬
wagen zur Bearbeitung seines SA .-Sturmbereiches —
der Volkswagen wird so gleicherweise Erfüller prakti¬
scher und ideeller Ziele . Besonders nett erschien uns die
Antwort eines 24jährigen Müllers auf die Frage:
Haben Sie Kinder ? Er schrieb : „ Noch nicht , aber bald !"
Dieser Volkswagcnanwärter ist einer von vielen Tau¬
senden , die mit freudiger Erwartung dem Tag entgegen¬
sehen , an dem sie mit Frau und Kind zum erstenmal im
eigenen . Wagen durch die Lande fahren werden als
frohe , glückliche Menschen , denen das Geschenk des
Führers immer neue Arbeitskraft und Lebensfreude
spenden wird.

terdorf.  die Liedertafel von 1919 unter Ctabsmnstr'
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Auf " von 1876 unter Kayser,  hatten zur EestalstiM
des Festes beigetragen . Schon geraume Zeit vor den
eigentlichen gesanglichen Darbietungen erfreute die
Hauskapelle von Sieler ' s Festsälen mit bekannten st/
gen Melodien , denen Fritz Wischmann  mit sei,,-»
Musikern so ansprechend gerecht zu werden vermocht»
daß sich sogleich schon da und dort ein junges
zum Tanz fand.
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Das offizielle Programm des Abends eröffnete d»
Männergesangverein „Wohl auf " . Es ist Chorlen»
Fr . Balln -us zu danken , dbß er seinen 44 Mann starke
Chor so zu leiten versteht , daß er aus echt sangesfrohcni
Herzen zu guten Leistungen kommt . Ein schönes En,.
fuhlungsvermögen , gestützt auf gutes Stimmateistl
ließ besonders das Volkslied „Ade " nach dem Sah
Viktor Kehldorfer eindrucksvoll zu Gehör kommen.
Darüber hinaus aber brachten auch die anderen
bietungen des Vereins , so u . a . „Der Jäger aus Knr-
pfalz " nach dem Satz von Aug . Othegraven sowie da;
innige Liöd „Wenn alle Brünnlein fließen " nach _
Satz von Hans Heinrichs , dem Dirigenten und seinem unn tschechische
Chor starken Beifall . der ko
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Auftreten der kommi
In bunter Folge zeigten dann die befreundeten Bei. Msmittel wegnehmen,

ine ein teils beachtliches Können . Lieder wie gm « Bauern liimmt

Vorgeschichte rechts und links
der viederweser
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Der Kreisring Bremen im Reichsbund
für Deutsche Vorgeschichte  unternahm , letzten
Sonntag eine Studienfahrt in das Gebiet der Nieder-
weser . Frühmorgens wurden noch die reichen Schätze
des Morgenstern - Museums  in Wesermünde
besichtigt , ehe Dr . Lincke,  der Museumsleiter , seine
Vremer Gäste in das vorgeschichtliche Gelände von
Sievern,  15 Kilometer nördlich von Wesermünde
begleitete . Die schmale Geestzunge , die dort über weite
Talniederungen und frühere Niederuugsmoore hinweg-
fllhrt , ist übersät von Kulturdenkmälern unserer Vor¬
fahren . Zahlreiche Steingräber , unter ihnen das be¬
kannte „Vülzenbett " , und viele noch unerforschte bronze-
zeitliche Hügelgräber säumen die uralte Straße , den
„Königsweg " , zur Linken und zur Rechten und geben
von einer ununterbrochenen , dichten Besiedlung dieser
Geest - und Marschgebiete durch mindestens vier Jahr¬
tausende Kunde . Am berühmtesten sind die drei gro¬
ßen sächsischen Burg anlagen,  einst auf dieser
Geestzunge zur Sicherung des Landes Hadeln angelegt:
Heidenschanze , Heidenstadt und Pipinsburg.

Durch die Niederung nähert man sich aus dem alten
„Königsweg " zunächst der mächtigen „Heidenschanze " ,
die einst als Brückenkopf den Uebergang der Straße
über den breiten Bach mit seinem weiten Schwemm¬
lands deckte. An dieser Stelle führte die Pforte in den
nördlichsten Zipfel des Sachsengaues Wigmodj hinein.
Hier fanden , als der Frankenkaiser Karl im dreißig¬
jährigem Ringen die Sachsen seinem Reich einfügen
wollte , die letzten großen Kämpfe statt , von den die
Chronisten melden : im Jahre 787 rang Karl , auf dem
alten „Königsweg " von Bremen kommend , an det
„Heidenschanze " den erbitterten Widerstand der Nord¬
sachsen nieder und schloß damit die Pforte , die ihn ins
Land Hadeln und an die Nordsee ' führte , auf.

Ein sächsischer Eaugraf erbaute dann — vielleicht ein
Jahrhundert nach diesen Kämpfen — etwas seitab auf
einer Eeestinsel die „ Pipinsburg " , deren Name nichts

ivr io1§onai)n A!ittOtlun§en
rum

mit dem Frankenkönig Pipin zu tun hat , sondern viel¬
leicht „Wartburg " bedeutet (heute noch im . Englischen

Ti .-Michaclis -Fraucn nachmittag am Mittwoch , 21. d. M„
um 18 llhr , iip „Haus Seefahrt ". Gesang (Frau M . Leiberg)
und Vortrag (Pastor Hochländer). Eintritt frei!

tö pssp ^ lugen , hervorgucken ) . Mit ihren über
17 Meter dicken und etwa 8 Meter hohen Festungs¬
wällen , die einst außen und innen mit Holz verkleidet
waren , bot die Burg dem Grafen und vielleicht auch
den Bewohnern des Umkreises als Fluchtburg wirk¬
samsten Schutz.

Dr . Linke  verstand es ausgezeichnet , feinen Zu¬
hörern ein lebendiges Bild vom Aufbau dieser sächsi¬
schen Vurganlagen , die vor dreißig . Jahren von dem
Altmeister der niedersächsischen Bürgenforschung , Pro¬
fessor E . Schuchhardt , untersucht worden sind , zu ver¬
mitteln.

Am Nachmittag ging es dann mit der Vlexener
Fähre auf das linke Weserufer hinüber . Nachdem
Schulleiter Krüger , der bekannte Rüstringer Heimat¬
forscher aus Nordenham , die Vremer in fesselnder und
humorvoller Weise in die wechselvolle Geschichte der
großen Wurtensiedlung Alexen  und ihrer alten Gau-
kirche eingeführt hatte , wurde vor allem die große
Wurtengrabung in Einswarden  eingehend be¬
sichtigt.

Die Ausgrabungsleitung hatte alles bestens für uns
vorbereitet : an Hand von Plänen , Zeichnungen und
Profilschnitten vermittelte sie den Besuchern zunächst
einen allgemeinen Einblick in die Küstenverhältnisse
unserer Nordsee vor etwa 2000 Jahren und in den
damals einsetzenden Wurden - und später folgenden
Deichbau . Dann ging es in das große Ausgrabungs¬
gelände , in dem aus jeder Siedlungsschicht noch Kultur¬
reste aller Art , vor allem Häuser und Brunnen , zu
sehen waren , und zwar nicht nur in schwachen Boden-
verfärbungen , mit denen sich sonst der Vorgeschichtler
bei Siedlüngsgrabungen meistens begnügen muß , son¬
dern in vorzüglich erhaltenen Holzresten von Pfosten,
Schwellen , Balkenlagen , Flechtwänden , Futtermatten
für das Pieh usw . usw . Vor den Besuchern lagen die
2000 Jahre alten Urformen unseres Niedsrsachsenhaufes:
dreischiffig .e Bauten mit den beiden Ständerreihen links
und rechts der langen Diele , mit den Viehboxen in den
Seitenschiffen und mit der Herdstclke im rückwärtigen
Dielentsil . Und diese Zweiständerhäuser der alten
Chauken - und Sachsenzeit waren nicht klein und „primi¬
tiv " , wie man vielleicht annehmen möchte , sondern so

„groß wie die heutigen ; in Ausmaßen von 8 Meter
Breite und mehr als 16 Meter Länge lagen sie in allen
Einzelheiten im Wurtenhllgel.

Der Ausgrabungsleiter Dr . Haarnagel  hat durch
seine glänzend durchgeführte Aufdeckung der Wurt von
Einswarden unsere Kenntnisse über die vorgeschicht¬
lichen Siedlungsverhältnisse an der Nordseekllste in
ungeahnter Weise erweitert und die Forschungsergeb¬
nisse des bekannten holländischen Vorgeschichtlers Dr.
A . E . van -Gissen jetzt von deutscher Seite aufs schönste
bestätigt und ergänzt . Die Wurt von Einswarden tritt
damit vollwertig neben die holländische Wurt von
Ezinge . n iv ->iburs

eine ein reiis oewchMches monnen . Lieocr wie , ^
Märzen der Bauer " , „Nordseewellen " , „Der Linden-
baum " von Schubert u . a . m . unterhielten die zahl,
reichen Hörer aufs beste . Wenn der Abend nach den
einleitenden Worten des Vereinsführers des Männn-
gesangvereins „Wohl auf " , nach den herzlichen Wa¬
schen von Heinz Carstensen , allen Anwesenden
Freude bescherte , so allein darum , weil jeder der rar-
tragenden Vereine bestrebt war , ein Gelingen des
Festes zu sichern . Nach den gesanglichen Darbietungen
schufen im weiteren Verlauf des Abends Tanz nah
frohe Unterhaltung prächtigste Feststimmung , die erst si
den Morgenstunden des anderen Tages zum Ausklam
kam . ;

Zro-Ka-Fest im „Hasino"
In den festlich geschmückten Räumen des Castro feierte die

Frontkämpfer -Kameradschaft Bremen ihr bereits traditioneöi-
Fro -Ka-Fest , das nach der großen Sommerpause die Kamera!«
mit ihren Angehörigen und Freunden zu einem AbendM
kameradschaftlicher Treue und Verbundenheit vereinte. 8,,
groß der Freundeskreis der alten Frontkämpfer und ihm
Festabende ist, bewies der bis auf den letzten Platz biM
große Saal , auf dessen freigelassener Tanzfläche sich schon
Beginn des Festes die Paare nach den Klängen der Tanz¬
kapelle Gallwitz  drehten . Kamercidschastssührer Ich lö¬
te r hieß in seiner Begrüßungsansprache insbesondere!ei
jungen Kameraden der Wehrmacht und des Reichsarkib-
dienstes willkommen und wünschte allen Festgästen im Time
des Leitwertes des Festes „Heut ' woll 'n wir lustig sm."
einen frohen , vom Geist der Kameradschaft getragenen Atm,
Dann trat zur Eröffnung der reichhaltigen Programms»!»«
unter dem stürmischen Beifall der Gaste der Festausichutzq
die Bühne , humorvoll angesagt von Kamerad Kruie,  5,
Vortrüge , Tanze und Gesänge der köstlichen Typen „Ti. Un¬
blutig " (Kamerad Kriete ), „Oller Seebär " (Kamerad
beritz), „Baron v. Donner " (Kamerad Führing ), „Filika
v. Blitz" (Kamerad Bendix ), „Schlossermeistcr Weitsicht" öd.
merad Führing ) fanden in ihrer originellen Ausmachm;
und dem schlagenden Witz ihrer Darbietungen verdienten und
anhaltenden Lacherfolg . Zm weiteren Verlaus des Unter¬
haltungsprogramms überraschte die Rollschich/nntergruppe
von „Kraft durch Freuds " unter Leitung von Kg, Franke
durch ganz ausgezeichnete Einzel - und Gruppemioriustrungen
Der unter Leitung von Kamerad Dr , Schmedtper  p
klon Schönem und ausdrucksvollem Vortrag geschulteDez-
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)n der nächsten Zeit ist sür das gesamte Stsdt- und Landgebiet, einschließlichvegesack,
sowie auf der Weser mit Luftschuh- und verdunkelungsübungen zu rechnen.
7eder Volksgenosse ist verpflichtet, sich bei diesen Hebungen luftschuhmähigzu verhalten,
insbesondere:
1. bei Luftschuhübungen

s ) die öffentlichenStraßen, Plätze und Verkehrsmittel verlassen,
b) Lahrzeuge scharf rechts an den Bordstein abstellen,
c) Lahrräder auf den Viirgersteig gegen Häuser stellen»

2. Vei Verdunkelungsübungen
s ) sämtlicheLenster innenbeleuchteterMume , sowie sonstige Lichtdurchlässe so abzu¬

blenden, daß kein Lichtschein nach außen — insbesondere auch nicht nach oben
und hinten — zu sehen ist;

d) die Lichtquellenaller Verkehrsmittel, die sich im Lreien befinden, abzuschirmen.
Zu 2. sind schon jetzt alle Vorbereitungen zu treffen, daß eine schlagartigeVerdunkelung
gewährleistet ist.
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lüdische Legion
oerfielft ordnungsdienft

Pregburg unter sowjetrussischer Terrorherrschaft— Offi¬
ziere von M-skau eingesetzt— Slowakei gleicht einemHeerlager

(vi-aktberiokt unssi-sx lVisusr SoüriktlsitwnZ)
rä. Wien.  20. September.

Nach Meldungenaus Budapest und Prehburg nimmt
der tschechische Terror in der Slowakei und in Karpato-
euhland stündlich zu. Die ganze Slowakei gleicht einem
einzigen Heerlager, in den Earnisonstiidten wimmelt
,s vons-wjetrussischen Offizieren, die in tschechische Uni¬
formengekleidet sind und in den letzten Tagen wichtige
Posten im tschechischen Truppenkörper erhalten haben.
Auffallend ist der Zustrom der Juden nach Prehburg,
die aus magyarischenund slowakischen Ortschaften ein¬
treffen.

In den Straßen der Stadt soll zum Teil auch die
M einigen Tagen aufgestellte Jüdische Legion
den Ordnungsdienstversehen. Ihre Uniformen erinnern
,n die der kommunistischen Horden aus der Zeit des
ungarischen Bolschewismus. Die magyarische und slo¬
wakische Arbeiterschaft kehrt sich unter dem Eindruck
des deutsch-sozialdemokratischenAufrufs von den Ge¬
werkschaftenab und schließt sich ihren nationalen Bewe¬
gungen an. Vielen deutschen Flüchtlingen wird jetzt
sogar von tschechischen Bauern geholfen, die sich gegen
das Auftreten der kommunistischenHorden, die ihnen
Lebensmittel wegnehmen, auflehnen. Das Verhalten
der Bauern stimmt mit den Berichten aus Prag über¬
all, wonach die tschechische Landbevölkerung das Ver¬
hauen zu den tschechischen Machthabern völlig verloren

öestiakifche Morde
Annaberg lErzgebirge), 20. September

In Satzung traf am Sonntag aus Ulmbach jenseits
der Erenze ein Flüchtling ein und teilte folgendes mit:
„Am Sonntagnachmittag kurz vor 6 Uhr erhielt von
der Gendarmerie ein in Ulm-bach ansässiger sudeten-
deutscher Bauer den Befehl, mit Pferd und Wagen eine
weibliche Flüchtl-lngsleiche wegzutransportieren. Auf
dem Wege zu der Stelle, wo die Leiche liegen sollte,
muhte er plötzlich halten, weit in der Nähe Männer
beobachtet wurden, die über die Erenze zu gelangen
«ersuchten. Es sprangen sofort zwei Gendarmen vom
Wagen und feuerten auf die Flüchtlinge fünf Schüsse
ab, ohne sie„irgendwie angerufen und zum Stehen¬
bleiben aufgefordert zu haben. Von den Flüchtlingen
warf der eine beide Arme in die Luft und fiel dünn
vornüber, während der zweite offenbar angeschossen war
and sich hinkend zur Erenze woiterschleppte. Ohne sich
weiter um den Verwundeten zu kümmern, bestiegensie
wieder den Wagen und befahlen dem Bauern weiter¬
zufahren. In der Forstrevierabteilung L. 7, im sog.
Dobrauer Brunnen , wurde angehalten. Die Soldaten
brachtenaus dem Dickicht die Leiche einer Frau , deren
Pflicht blutüberströmt und deren Kleider vollkommen
zmissenund mit Blut getränkt waren. Die Frau war
»Heilbar niedergeschossen und mit harten Gegenständen
mchtbar mißhandelt worden. Die Leiche wurde nach
)!klotenhalle in Sebastiansberg gebracht.

Schüsse auf die eigenen Heiser
Zittau , 20. September

'e Frauen und Kinder der Kommunisten sollten in
, t Nacht- zum Sonntag von verschiedenenSammel-
aikten aus ins Innere der Tschecho-Slowakei gebracht
-reden. Als sie daher am Sonnabendabend zusammen¬
bracht wurden, gaben die Ansammlungen dem Ver-

Agungswahnsinn der tschechischen Soldateska neue
Wirung. Ueber deren Auswirkung berichteten am-onutag im Kurort Johnsdorf aus Niederlichtenwalde
l»Böhmen eintreffende Flüchtlinge. In Juliusthal bei
.ironibach sammelten den übereinstimmendenBerichten
!>er Flüchtlinge zufolge die Kommunisten ihre Ange-
jörigen. In ihrer Verfolgungspschychofeglaubte die
tschechische Soldateska an einen Aufruhr der sudeten-
deutschen Bevölkerung. Man hörte plötzlich scharfe
öchllssc. Aufschreieund Wimmern. Staatspolizei , Gen¬
darmerie und Militär gebärdeten sich wie toll und be¬
merkten erst später, daß' sie auf die Frauen und Kinder
ihrer kommunistischen Bundesgenossen' geschossen hatten.

In der Riederlichtenwaldergegendschössen tschechische
Treuster auf die Frau des im Grenzgebiet berüchtigten
KommunistenhäuptlingRöbisch und ihr kjähriges Kind,
weil sie glaubten, die Frau sei im Begriff, mit ihrem
Kind über die Erenze zu flüchten. Das Kind wurde
durch einen Schuß in den Rücken getötet, während die
Mutter schwerverletzt neben ihm zusammenbrach.

Von London aus gesehen
ks gellt um die englisch-scanjösischen Vorschläge

London,  20. September.
Zu oen Besprechungenvom Sonntag nimmt „Preß

Association" mit einem längeren Bericht Stellung.
Ehamberlain, so heißt es dort, werd« nunmehr wahr¬
scheinlich in der Lage sein, dem Reichskanzlerdie eng¬
lisch-französischen Vorschläge vorzulegen, die das sudeten-
deutsche Problem lösen und, wie man „glühend hoffe",
Europa den Frieden bringen sollten.

Die britischenVertreter, so erklärt Preß Association,
haben vor Fragen von ungeheurer Bedeutung gestanden,
Fragen, die tatsächlichviel weitreichendersind als die
einer friedlichen Regelung der Problem« der Tschechen
und der Sudetendeutschen. So dramatisch der Flug
Chantberlains nach Berchtesgaden war, so schwerwie¬
gend die Entscheidungenwaren, die das britischeKabi¬
nett in seinen letzten drei Sitzungen in der vergangenen
Woche treffen mußt«, die Problem«, vor denen die eng¬
lischen und französischen Minister .standen, waren von
i«hr viel größerer Bedeutung für die Welt. Es handele
sich aber um eine Angelegenheit, so fährt „Preß
Association" fort, bei der eine Geheimhaltung geradezu
geboten sei, weil es bei solchen lebenswichtigen Ent¬
scheidungen notwendig sei, daß die Minister auf beiden
Seiten die volle Unterstützungihrer -Kabinette erhiel¬
ten. Es möge in der Tat sehr wohl sein, daß die ge¬
fällten Entscheidungennicht bekannt würden, bev.or
Ehamberlain den Führer znm zweiten Male gesehenhabe.

Die Dringlichkeitder Lage und die Gefahren der Ver¬
zögerung würden voll erkannt und der Prmierminister
werde seine Abreisenach Deutschlandnicht einen Augen¬
blick länger verzögern als notwendig sei. Es sei un¬
wahrscheinlich, daß irgendein Vertreter der französischen
Regierung ihn begleiten werde. Wenn der Vertreter
einer dritten Nation mitgebracht werde, so bringe das
die Gefahr mit sich, daß auch alle anderen Staaten eine
Beteiligung an den Besprechungenwünschten, so daß
an Stelle der freien und offenen Erörterung zwischen
den Führern des britischenund des deutschen Volkes sich

möglicherweise eine internationale Konferenzentwickeln
würde mit allen Gefahren der Verzögerung? die diese
mit sich bringe.

Fast sämtlicheBlätter sprechen die Erwartung aus,
daß man jetzt an eine glatte Abtretung der Gebiete der
Tschecho-Slowakei denke, in denen die deutsche Bevölke¬
rung die große Mehrheit bildet, während man Volks¬
abstimmungenin den anderen Mischgebietenabzuhalten
gedenke.

sranMscher Ministerrat
einstimmigsüü das Londoner Abkommen

Paris , 20. September.
Der französische Ministerrat tagte gestern unter dem

-Vorsitzdes Präsidenten Lebrun von 10.30 Uhr bis
12.00 Uhr. Anschließend verlas der Innenminister fol¬
gende Verlautbarung vor den Pressevertretern: „Mi¬
nisterpräsident Daladier und Außenminister Vonnet
haben Bericht erstatte über die von ihnen in London
gepflogenenVerhandlungen und über die Bedingungen,
unter denen ein Abkommenmit der Regierung von
Grotzbritannnien zustande gekommen ist. DerMinisterrat
hat einstimmig seine Zustimmung zu den Erklärungen
und znr Haltung des Ministerpräsidenten und zu den
im Einvernehmen mit der britischen Regierung vor¬
geschlagenenLösungen gegeben."

kin Verurteilter
Der tschecho-slowatische Gesandte bei Vonnet

Paris , 20. September.
AußenministerVonnet hat am Montagoormittag den

tschecho-slowakischen Gesandtenin Paris , Osusky, empfan¬
gen. Wie hierzu aus unterrichteten Kreisen verlautet,
hat Osusky nach seiner Unterredung den Quai d'Orsay
in sichtlicher Erregung verlassen und den anwesenden
Journalisten , die ihn befragen wollten, erklärt : „Sie
wollen den Verurteilten sehen, über den man geurteilt
hat, ohne ihn anzuhören".

«Vorposten der Noten flrmee
Zuchthäusler zum Militärdienst „veurlaubt " ! — Uniformierte Mord - und plündec-

formationen nach rotfpanischem Muster
Schmiedeberg, 20. September

Die Zersetzungen im tschechischen Heer nehmen wie all¬
seits und nicht zuletzt von kundigen Tschechen berichtetwird,
erwartete Formen an. Die Tschechen selbst zertrümmern
dieses Instrument , indem sie alle nichttschechischen Sol¬
daten entwaffnen, aus den aktiven Truppenkörpern
entfernen und die entstehendenLücken— es handelt sich
immerhin um die Hälfte des Eesamtbestandes— mit
in aller Eile zusammengetrommeltemroten Gesinde!
ausfüllen.

Am Sonntagabend rotteten sich vor der Kaserne des
innn Aussig liegenden tschechischen Infanterie -Regiments
große Massen betrunkener und grölender Soldaten zu¬
sammen, die die Internationale sangen, und Herrn
Venesch und Stalin gemeinsam hochlebenließen. Als
der diensthabendeLeutnant Zapletal vor dem Kasernen-
tor erschien und die Soldaten aufforderte, in die Ka¬
serne zu gehen, wurde er mit den Worten niedergebriillt:
„Hier wird nicht kommandiert. Es lebe die Rote
Armee." Bezeichnenderweise wußte sich der Offizier
nicht anders zu helfen, als daß er einen Zivilisten —

.offenbar einen roten Funktionär — herbeiholte, der,
nachdem er gleichfalls ein Hoch auf die Rote Armee
ausgebracht hatte, die Soldaten beschwichtigte.

Der Privatbeamte Walter B. aus Tyssa bei Boden¬
bach, der im tschechischen JR . 1 in Kaplitz eingezogen
war, floh in der Nacht über die sogenannte grüne
Erenze bei Rosenthal. Er konnte über die Zustände
beim tschechischen Heer sehr aufschlußreicheAngaben
machen. Das 1. Bataillon des JR . 1 in Kaplitz war
halb tschechisch und halb.deutsch. Die deutschen Soldaten
wurden bereits vor mehr als einer Wocheentwaffnet
und- bis auf wenige, die folgen sollten, nach Vudweis
transportiert , wo das 2. und 3. Bataillon des Regi¬
mentes stehen.

Das Kaplitzer 1. Bataillon wurde indessen aufgefüllt,
und zwar mit marxistischemMob, unter dem sich be¬
zeichnenderweiseauch Zuchthäusler befanden, die offen
damit prahlten, daß sie eigens zum Militärdienst „be¬
urlaubt " worden seien.

Aus den Gesprächen, die die Offiziere mit diesem
Janhagel führen, ergab sich, daß man besonderenWert

«Ves Lebens nicht nieste stcher"
slmerikanisches Ehepaar von der tschechischenMordbestie bedroht

matter in ketten abgeführt
Klingenthal, 20. September

Mit den in Ktingenthal aus dem Egerland ein-
üe-scnden Flüchtlingen kam am Sonntag auch ein

i Merikanisches Ehepaar an, das die Terrorherrschaftder
! ihechischen Bestien gründlich kennengelernt hat. Bei
! ver Unterredung mit einem Pressevertreter äußerten
'k Amerikaner ü. a.:

Sdp .-stmtd-

, „Drei Nächte lang haben wir überhaupt nicht ge¬
nasen. Er herrschte regelrechterKriegszustand. Nachts
!»hren unablässig die Tanks und Panzerwagen durch

Straßen. Wir fühlten uns unseres Lebens nicht mehrHer."
Die aus der Tschecho-Slowakei geflüchtet«» Amerikaner

mderten, daß ihre Namen und der der Stadt , in der ste
Schreckenstage erlebten, nicht genannt werde. „Ich
als einziger Amerikaner dort gemeldet", sagt einer

Amerikaner, „nach dem, was im über die Behand¬
lung der Sudetendeutschendurch die Tschechen gesehen
labe, fürchte ich, daß die Tschechen an meinen Bekannten
-nache nehmen. Ich traue ihnen alles zu."

Die Gattin des Amerikaners ist nicht weniger er¬
schüttert, als die geflüchtet«» sudetendeutschenFrauen.
Es sei furchtbar, wie diese Menschengequält würden.
Auch gegen sie, die Amerikanerin, sei die , tschechische
Soldateska mit dem Bajonett vorgegangen, aber sie
zogen sich zurück, als sie ihren amerikanischenPaß iahen.
Dagegen haben die Amerikaner mit ansehen müssen, wie
die Menschengejagt wurden, wie man einen Amts¬
walter der SdP . in Ketten abführte und wie der Be¬
zirksleiter der SdP . von Gendarmen mißhandelt wurde.
Besonders empört seien die Amerikaner über die Be¬
sudelung der Hakenkreuzflaggedurch tschechische Solda¬
teska. „Das ist eine Schmach", rief einer von ihn?-,
empört, „die Flagge jedes Volkes ist heilig". Der Ab¬
schiedsgruß der, Amerikaner ist- der Wunsch, daß die
gequälten Sudetendeutschenbald frei sein mögen.

„Wir hoffen", so sagte die Gattin des Amerikaners,
„daß bei unserer Ankunft in Newyork viele Bericht¬
erstatter von uns Auskunft über die Verhältnisse im
Sudetengebiet haben wollen. Ihnen werden wir sagen,
wie es wirklichzugegangenist."

Schwangere frau verschleppt
Noter Pöbel stürmt Lebensmittelgeschäfte in flüssig

Aussig, 20. September
Wie überall in der Tschecho-Slowakei haben auch in

?Wg die Angstkäufe der Juden und Tschechen, die
Mt nicht das geringste Vertrauen zum Bestand ihres
L'llates und ihrer Währung haben, zu bezeichnenden
Dienen gejährt. Nachdembereits am Sonnabend Fett,

und Mehl nirgendwo mehr zu haben waren, zer-
MUg«ex rote Pöbel in der Nacht zum Sonntag die
Leiben zahlreicherLebensmittelgeschäfte, um sie aus¬
rauben . Die Polizei benutzte diese ihr anscheinend
, KommeneTatsache auf Anweisung der Präger Ba-

Ptationsspezialisten zur Anbringung bereits vor-
Plakate mit der Jnichrift : „Seht, das ist die°°ut>che Kultur'."

Leu frühen Morgenstunden des Montag konnte
ich-» ^ Einheitspreis -Ramschgeschäftdes jüdi-

g.kpmKonzernseine lange Schlange von Frauen
Rinder- sehen, die sich dort anstellten, weil bekannt

gewordenwar, daß hier noch Konservenzu haben seisn.
Ortsfremde Gendarmerie, wahrscheinlichinnerböhmi¬
sches Verbrechergesindelin Uniformen, trieb diese An¬
sammlungen überraschendmit wütenden Kolbenhieben
auseinander.

Wie sechs Augenzeugen übereinstimmend berichten,
wurde hierbei die im siebenten Monat der Schwangcr-
qerschaft befindlicheFrau Frieda Noval, die Frau eines
bereits gezüchtetendeutschen Arbeiters aus den Schicht-
Werken, von einer dieser Bestien so heftig mit dem
Kolben ins Kreuz geschlagen, daß sie ausstöhnendgegen
die Wand taumelte. Als sich die Umstehendenihrer an¬
nahmen. kehrte sich der aufsichtsführendeGendarmerie-
beamte noch einmal um und rief auf tschechisch: „Hen-
lein-Sure braucht nichts zu fressen!" Frau Nova! wurde
dann von zwei Beamten angeblich zu einem Arzt ge¬
führt, ist aber zur Zeit noch nicht wieder gesehen
worden.

auf die Ortskenntnisse des Pöbels legt. Jeder mußte
genaue Angaben darüber machen, in welchenOrtschaf¬
ten und in welchen- Erenzbezirkener sich auskenne. Be¬
sonders begehrt scheinenbei dem tschechischen Militär
„deutscheMarxisten" zu sein, die im sudetendeutschen
Gebiet ansässig sind. Der-Sinn dieser Vorliebe ist deut¬
lich. Man will in jeder Abteilung Fachleute haben,
die zur gegebenenZeit die Waffen gegen die wehrlose
Bevölkerungführen können.

In Tyssa. wohin sich Walter V. zunächst wandte, als
er am Freitag aus Kaplitz geflüchtet war, ist die ge¬
samte Rote Wehr, die von sechs„deutschen" Emigran¬
ten geführt wird, geschlossen in den Verband des JR . 12
übernommen, uniformiert und bewaffnet worden. Um
den roten Mob nun nicht etwa durch militärischeDiszi¬
plin zu vergraulen, wurde- ihm gestattet, außerhalb der
Kaserne zu Hausen.

Am Freitag hielt der politische Häuptling der Roten
Wehr. Hiebschkal. im Volkshaus vor diesen Soldaten,
die er ausdrücklich „Vorposten der Roten Armee"
nannte, eine Ansprach«, worin er ausführte , daß es
untunlich sei, die Bevölkerung durch Einzelaktionen zu
beunruhigen.

„Wenn Ihr , so sagte er, einzelne dieser Henlein-
Schweine totschlagt, nützt Ihr damit nur der deutschen
Propaganda, auf die der Spießer Bourgeois in den
Weststaaten zähneklappernd hört. Wir müssen sie an
einem Tag, in einer einzigen Nacht erledigen, und am
nächstenMorgen muß die Welt vor einer vollendeten
Tatsache stehen."

Auch organisatorischden rotspanischenMordbrennern
angeglichen!

Der aps Theresiensta-dt dem tschechischen Militär ent¬
ronnene deutsche Korporal Johann Nemetz, der nachts
unter einem Eisenbahnwagen hängend die Erenze pas¬
sierte, berichtet-über einen Vorfall, der gleichfalls ein
bezeichnendes Licht auf die Zustände in der tschechischenArmee wirft.

In Theresienstadtwurden am Freitag früh auch den
Slowaken und Magyaren die Waffen abgenommen,
und der Zugführer, der diese Anordnung durchführte,
hat das mit den Worten getan: „Damit Jhr 's wißt:
wenn der Adolf kommt, werden nicht nur die deutschen
Schweine, sondern auch die slowakischen und magyari¬
schen Verräter gleich schon in der Kaserne fertig ge¬macht."

Widerliche Lügenmache
Rote Mordbanditen „füttern" sudetendeutscheKinder

Eraslitz, 20. September.
2n Eraslitz trug sich am Sonntag in Gegenwart

zahlreicher Personen, darunter auch einiger Ausländer,
ein bezeichnender Vorfall zu. An der Kirche saßen auf
den Bänken eine Reih« von in militärischen Uniformen
gekleidetenAngehörigender Roten Wehr, die noch kurz
vorher an der Grenze gegen Flüchtlinge in der brutal¬
sten Weise vorgegangen waren. Plötzlich erschien ein
tschechischer Photograph, wandte sich an den Anführer
des Trupps und verhandelte mit ihm. Gleich darquf
stürzten die Soldaten in mehrere Häuser, rissen einigen
Frauen ihre Kinder aus den Armen und ließen sich
nun vor der Kirche in einer bezeichnenden Szene photo¬
graphieren: während ein Soldat eine rote Fahne mit
dem Sowjetstern entfaltete, holten die anderen Brot
aus ihren Brotbeuteln und fütterten damit die Kin¬
der. Der Photograph stellte von dieser Szene einige
Aufnahmen her. Als er seine Arbeit beendet hatte, er¬
klärte ein roter Soldat : „So, ihr Dreckbastard«, und nun
nach Hause!", wobei er einem dreijährigen Jungen
einen derartigen Fußtritt gegen den Leib gab, daß' er
sofort zusammenbrachund bewegungslos liegenblieb.
Als die Mutter des Jungen schreiend sich auf ihr Kind
stürzte, um es ins Haus zu tragen, wurde auch auf sieeingeschlagen.

Prag gegen die WaHrlzeit
Fast sämtliche englischen und französischenZeitungen

beschlagnahmt
Prag , 20. September.

2n Prag bemüht man sich seit Tagen krampfhaft, den
dort anwesenden Korrespondenten ausländischeBlätter
glaubhaft zu machen, daß in Wirklichkeitim gesamten
Staat die „schönste Ruhe" und das „herzlichste Einver¬
nehmen" zwischen Deutschenund Tschechen zu verzeich¬
nen sei. In einem bezeichnendenGegensatz dazu steht
die Tatsache, daß in Prag am Sonntag wiederum, wie
schon an den Tagen vorher, der größte Teil aller aus¬
ländischen Zeitungen beschlagnahmtworden ist, darunter
auch säst sämtliche englischenund französischen Zeitun¬
gen, weil sie aus den Federn ihrer eigenen Korrespon¬
denten trotz aller BeeinflussungsoersucheBerichte über
Vorgänge in der Tschecho-Slowakei veröffentlichthatten,
die den Präger Gewalthabern unangenehm sind.

2» ^etstee MMe

«flblrelung oder Vernichtung"
. London,  20 . September

„Pretz Association" meldet, daß die vollen Ein¬
zelheiten des britischen und französischen Planes
der tschechischenRegierung übermittelt worden
seien. In nichtoffiziellen Kreisen Londons rechne
man damit, datz die Aussprache Hitler—Chamber-
lain Mittwoch stattfinden werde.

Reuter bemerkt zu der Lage» daß die tschechi¬
schen Minister zu wählen hätten zwischen Abtre¬
tung eines Teiles ihres Stqates oder der mög¬
lichen Vernichtung. Eine Weigerung, den briti¬
schen und französischen Empfehlungen zuzustim¬
men, würde eine Katastrophe bedeuten. Weiter
erklärt Reuter, daß kein Zweifel darüber bestehe,
datz die Stimmung in Prag wegen der Haltung
der Daladier-Regierung autzerordenttichniederge¬
schlagen sei. Niemand glaube wirklich mehr, daß
eine Hilfe von feiten der Sowjets in Frage käme.

102000 Mciillinge
Dresden, 20. September.

Die Zahl her sudetendeutschen Flüchtlinge beträgt am
Montag in den Durchgangs- nftd Flüchtlingslagern
insgesamt 102 000. Der Flüchtlingpstromhält an.

Sowjetsender stört
sudetendeutsche Kundgebung

Berlin,  20. September.
SowjetrussischeSender störten am Montagabend in

der Zeit von 20.30 Uhr bis 22.30 Uhr, während der
Uebertragung der Dresdener SdP .-Kundgebung, den
Empfang deutscherRundfunksender mit allen Mitteln.
In Ostpreußen waren fast sämtliche deutschenSender
gestört oder gar nicht hörbar. Die Störungen dehnten
sich aber auch auf Polen und dem ganzen östlichen Teil
des Reichesaus.

polen meldet sich
Warschau, 20. September

Wie in Warschau aus guter Quelle verlautet , Hai
Polen in einer Note an Paris und London darauf hin¬
gewiesen, daß die Angelegenheitder polnischen Minder¬
heit den gleichen Charakter trage wie die der
sudetendeutschen. Sie müsse darum auch mit denselben
Methoden erledigt werden.

Srcchrede vudjenngs
Moskau,  20 . September.

Marschall Budjennq, der Garnisonchef von Moskau,
hat in Kiew eine kriegerische Hetzrede gegen Frankreich
und England gehalten. Frankreich und England hätten
die Rechte gebrochen, behauptet der rote Marschall.
Moskau werde diese beiden im Grunde eben kapita¬
listischenStaaten fallen lassen und seinen Kampf für
die Tschecho-Slowakei allein kämpfen. Moskau sei stark
genug, die ganze kapitalistischeWelt zu vernichten und
in ihrem Blut zu ersticken.

Erste Musterungen
sür das Sudetendeutsche Freikorps

Das Kommandodes SudetendeutschenFreikorps teilt
mit : Am Montagvormittag fanden in zahlreichen
Flüchtlingslagern entlang der Grenze die ersten Muste¬
rungen für das SudetendeutscheFreikorps statt. Die
Mitteilung , datz nunmehr die Vorarbeiten beendet seien
und der Einsatz beginnen könne, löste unter den Sudeten¬
deutschen, die eben erst dem Terror des hussitischen
Mobs entkommenwaren, unbeschreiblichenJubel aus.

Bei der bezirksroeisenEinteilung - er Mannschaften
kam es immer wieder zu Szenen herzlicher Wied-er-
sehensfreude. Kameraden, die jahrelang m der Heimat
zusammengearbeitetund sich in den letzten Tagen des
Ichweren Kampfes aus den Augen verloren hatten, fan¬
den sich nun wieder in einer gemeinsamen Front zu¬
sammen. In allen Lagern bereiteten die Sudeten¬
deutschenihrer Führung, die ihnen die Grüße Konrad
Henleins überbrachte, begeisterte Vertrauenskund¬
gebungen. .

seldkapelle als Maschinengewestrnest
Landeshut,  20. September.

Nach Berichten von Flüchtlingen wird die Lage für
die Sudetendeutschenin dem an den Kreis Landeshut
angrenzenden Teil des Südetenlandes infolge des zu¬
nehmendenTerrors immer bedrohlicher. Noch schlimmer
als die tschechische Soldateska haust die „Rote Wehr",
die sogar mit Handgranaten ausgerüstet ist.

In den Wohnungen sudetendeutschetArbeiter fanden
Haussuchungen statt, bei denen die Wohnungseinrich¬
tung zertrümmert wurde. Bei Albendorf schössen die
Tschechen auf flüchtendeFrauen und Kinder, ohne aller¬
dings zu treffen. In der Nähe der Schiller-Baude
fanden Ausflügler - eine verängstigte Frau , die durch
die Wälder geflüchtet war. Unbeschreiblich- war ihre
Freude, als sie erfuhr, daß sie sich bereits auf reichs-
deutschem Gebiet und damit in Sicherheit befand.

Eine Feldkapellebei Petersdorf wurde mit Maschinen¬
gewehren ausgestattet.

Mussolini aus jugoslawischem Vollen
Trieft, 20. September.

^en zweiten Tag seines Triester Aufenthaltes benutzte
Mussolini u. a. zu einer überraschendenFahrt an die
italienisch-jugoslawischeErenze bei Postumia, wo sich
eine eindrucksvolleFreundschaftskundgebungder beiden
Nachbarnationen an der Adria abspielte. - Unter dem
Schmettern von Fanfaren traf der Duce an der Grenz¬
station ein. Sein Wagen hielt wenige Schritte vor der
italienischen Ehrenkompanie. Der Duce wandte sich so¬
gleich den Erenzpfählen zu. wo ihn der jugoslawische
General Lukic und der Ban des Draugebietes mit ihren
Begleitern zu einer denkwürdigen Begegnung erwar¬teten.

Unter den Klängen der von der jugoslawischen Musik¬
kapelle angestimmten Eiovinezza begab sich Mussolini
auf jugqslawischenBoden und schritt in Begleitung der
hohen jugoslawischenPersönlichkeiten die dort aufge¬
stellte jugoslawische Ehrenkompanie ab und richtete
Worte der Freundichait an die Versammelten.

Der Führer und Reichskanzler hat den in - und ausländi¬
schen Teilnehmern am diesjährigen 5. Internationalen Prü-
iungs - und Treuhand -Kongreß sür die telegraphisch über¬
mittelten Grüße gedankt und sie mit besten Wünschen für
einen erfolgreichen Verlauf der Tagung erwidert.

HJ --Föhrer reisen nach England . Unter Führung von
Ttabsiührer Hartmann Lauterbacher hat sich am Montag eins
Anzahl höherer HI .-Führer nach England begeben. Tie
Reise, die seit mehreren Monaten ftür diese Feit geplant war,
trägt privxtcn Eharalter.

Tcr nationalspanische Heeresbericht teilt mit . daß in Villa
de Franca an der Andalusieniront die -Angriffe der Roten
mühelos abgewehrt werden konnten . An der Ebro -Front er¬
oberten die nationalen Truppen eine feindliche Grabenlinie.
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besuch im verwüsteten kger
fluf Schleichwegen durch eine tote Stadt

(Orndtbvl-ieüt unsers« a» üle tsedoelilsebe 6rsnne vntsaucktenZoiickerbvrtelltorstuttvr»)
rck. Selb, 28. September.

Unserem Sonderberichterstatter gelang es, über
die Grenze in die schwergeprüfteStadt Eger zukommen.

Einfahrt in Eger : Viele Häuser sind verlassen, die
Rolläden heruntergezogen, die Straßen leer. Nur ein
paar alte Weiblein gehen ihres Weges. Dafür tauchen,
je näher wir dem Stadtinnern kommen, um so häufiger
Patrouillen auf. Stadtpolizei mit ihren Helmen, Gen¬
darmerie und Militär mit ihren grüngelben Uniformen.
Löcher klaffen in den.ffauswönden

Das erste Ziel : die Hauptstelle der SdP ., das Vik¬
toria -Hotel. Ein Sudetendeutscher führt. Auf Schleich¬
wegen pirscht man sich näher. An der Ecke Bahnhof und
Gensbrühlftraße steht ein ganzes Schock Soldaten . Gen¬
darmerie, Stadtpolizei, Patrouillen streichen die Häuser¬
front ab. das Gebäude macht einen trostlosen Eindruck.
Die Gehsteigesind verbarrikadiert mit Schutt und Stei¬
nen, Löcher klaffen in den Hauswänden : Evanat-
einschläge. Die Fenster sind nur Hohlräume, schwarzes
Grauen wohnt darinnen , wo hilflos die Sudetendeut-
schen verbluten mußten. Alle Fronten sind übersät mit
hellen Flecken. Hier hausten die Maschinengewehre.
Etagenweise verrichteten sie ihr Zerstörungswerk. Das
große Tor ist zerfetzt und zerschlagen, die Rahmen hängen
in der Luft.
fflle ffmtswatter ermordet

Mit tiefer Erschütterung hört man den Begleiter er¬
zählen von der unmenschlichenBrutalität , mit der hier
die Tschechen vorgingen. Wer von den deutschen Amts¬
waltern im Hotel zurückgebliebenwar, wurde erschossen,
erschlagen, ermordet. Das noch unversehrte weiße Schrift-
band auf rotem Grund „Hauptstelle der Sudetendeut-
schen Partei " wirkt wie eine anklagende Grabinschrift
für die Männer , die hier in treuer friedlicher Pflicht¬
erfüllung für ihr Volk starben.

Die ganze lange Straße vom Bahnhof bis zum gro¬
ßen Platz mit dem schönen eisernen Wastelbrunnen und
dem uralten Haus ist ein Spalier von zertrümmerten
Schaufenstern und Auslagen. Hier hausten die Hussiten
in sudetendeutschenGeschäften. Stumm erzählen die ver¬
wüsteten Räume von furchtbaren Stunden. Panzerwagen
krachten in die großen Scheiben hinein, Maschinen¬
gewehre feuerten ihre Garben in die Fenster. Sudeten-
deutscheFührer erzählen von einenOFreund und dessen
Frau , die jetzt auf dem Friedhof liegen, mit den 60
anderen zusammen, die vorsichtiger Schätzungnach hin-
gemetzeltwurden. Die beiden wollten nur einmal rasch
um die Ecke in ihre Wohnung laufen. Nach fünf Mi¬
nuten lagen sie stummauf dem Pflaster . „Eswar wie
an der We st front . . ." saßt ein alter Mann sein«
Erlebnisse zusammen, und langsam rollen ihm in der
Erinnerung an die Schrecken dieser Stunden die Tränen
aus dem Auge. Tränen der Trauer , der Empörung.

„Das wir wehrlos sind, ist das schlimmst» . , hört
man ihn und viele andere hier in Eger immer wieder
sagen.
-Mols Hitler wird uns Helfen"

Eine stumme, verbissene Erbitterung hat sich in den
Kreisen der Deutschen— und die ganze Stadt ist hier
deutsch— ausgebreitet . Man ist erniedrigt, geschlagen,
gemartert worden von den Tschechen, aber man denkt
gar nicht daran , zu kapitulieren., „Adolf Hitler wird
uns helfen", so klingen alle Seufzer aus . Ein ergrei¬
fender, fester Glaube an den Führer beherrschtdie Su¬
detendeutschenhier und läßt .sie das ungeheure schwere
Schicksale dieser Tage ertragen.

Ich möchteden Friedhof sehen, die frisch aufgeworfe¬
nen Grabhügel zählen. Aber trotz wegekundiger Be¬
gleiter gelingt es nicht. Die Tschechen haben einen
Wall von Bajonetten um die Gräber gelegt. Kein
Mensch kann hier durch. Nicht einmal zu dem Be¬
gräbnis der vielen Ermordeten war der Weg zum
Friedhof frei. Tschechenkultur!

In unmittelbarer Nähe liegt der Flugplatz. Hier
haben Traktoren die Erde aufgerissen. Das Rollfeld hat
sich in einen frisch aufgeworfenen Acker verwandelt.
Warum ? fragt man verständnislos. Die Tschechen wollen
kein Flugzeug landen lassen; hört man die Antwort.
Das böse Gewissen!
In den kasernenHöfen krachen Schüsse

Das Kasernenviertel ist, ebenso wie der Friedhof für
jeden Nichttschechen verbotener Boden. In den Kaser¬
nenhöfen krachen von Zeit zn Zeit immer wieder
Schüsse. Sie gelten den Sudetendeutschen, die an den
Grenzen mit den Gestellungsbefehlen gefangengenom¬
men wurden und als „Deserteure" erschossen werde».
Hinter Eger, so erzählen mir die Sudetendeutschen,
stehen in ihren ausgebauten Stellungen die Geschütz-
batterien , die sich bereits in den letzten Nächten ein¬
geschossen haben.

Der Begleiter führt mich in sein Heim. Die Wohn-
räume der Familien sind in diesen schwerenTagen in
die Keller verlegt. Ein Mann kommtkassieren. Der Su-
detendeutscheverschwindet und kommt erst nach einer
Weile wieder. Später erfahre ich, aus welchen Grunde.
Draußen im Garten, hinter einem Gebüsch, liegt das
Geld vergraben. Die ganze Habe mußte so in Sicherheit
gebracht werden vor dem tschechischen Mob und den
roten Banden. Soweit ist es also schon im schönen Eger
gekommen, daß die friedlichen Einwohner ihr Eigen¬
tum verbergen müssen.

Es wird Zeit, die Stadt zu verlassen. Immer ' anhäng¬
licher werden die Stadtpolizei-Patrouillcn , immer prü¬
fender streifen uns die Blicke der Gendarmen. Aber der
sudetendeutscheBegleiter bringt den Besuch aus dem
Reich rasch in Sicherheit. Drüben über der Reichsgrenze
atmet man wie von einem Alpdruckauf.

flüssig auf dem Pulverfaß
kussitiskti-kommumslische Vorbereitungen für ein Massenmorden

DeutscheArbeiter aus der Dhemischen Fabrik Aussigs
«iner der größten chemischen Industrien der Tschecho-
Slowakei, berichteten, daß dort seit einer Woche die
«igentliLe Arbeit ruht und daß die kommunistische Be¬
legschaft̂ unter Mithilfe tschechischer Militärs aus¬
schließlichdamit beschäftigt ist. Hieb - und Stich¬
waffen  herzustellen und die Schußwaffenbeständeder
marxistischenOrganisation instandzusetzen.

Es handelt sich dabei wohlgemerkt nicht um Massen,
wie sie in einer regulären Armee verwendet werden
können, sondern um Mordinstrumente, die lediglich ge¬
eignet sind, gegen eine wehrlose Bevölkerung eingesetzt
zu werden.

Der rote Mob in der AussigerChemischen Fabrik hat
sich unter offensichtlicher Duldung der Wcrksleitung an
den Sprengstoff- und Eiftgasvorräten vergriffen. Der
Hauptvertrauensmann der kommunistischen Gewerk¬
schaft, ein gewisser Potschapka, dem militärische Fach¬
leute zur Seite stehen, hat die Ausgabe übernommen, in
Aussig eine Vürgerkriegstruppe nach dem Muster der
rotspanischenDynamiteros auszustellen. Darüber hin¬
aus werden in der Aussiger ChemischenFabrik auch
Eiftgastruppen ausgebildet, die mit Chlorgasphiolen
ausgerüstet sind und sie, wenn „die Stunde schlägt", in
die Häuser sudetendeutscherFamilien werfen sollen.

Potschapkaist in der chemischen Fabrik schon seit lan¬
ger Zeit als von der Polizei bezahlter Werkfpitzel
gegen die SdP . tätig gewesen. In der vergangenen
Woche hat er die deutschenArbeiter durch Drohungen
und blutigen Terror von ihren Arbeitsplätzen ver¬
trieben. So wurde der Arbeiter Rudolf Klein aus der
Herrengasseam Freitag während der Arbeit von einer
Horde roten Mobs überfallen und mit Stahlruten und
Gummiknüppeln derart zugerichtet, daß er mit einer

klaffenden Fleisch-wunde im Gesichtund zertrümmertem
Unterkiefer halb irrsinnig vor Schmerz aus der Stadt
lief, und, nachdem er bis Sonntagabend in den Erenz-
wäldern herumgeirrt war, in bewußtlosemZustand auf
deütscheNi" Michbgebiet von '"Zollbeamten 'ätifgefunden
und dem Raren Kreuz übergeben wurde. — Dem Ar¬
beiter Walter K.- wurde der Einberufungsbefehl in der
Fabrik zugestellt. Dabei sagte ein Unteroffizier vom
1. Bataillon des 42. Infanterie -Regiments : „Du Hit¬
ler - Schwein,  wenn du zum Militär kommst, ist das
für dich einfacher Selbstmord !" K . konnte aber
entkommen. Er schlug sich in der Nacht zum Sonntag
über die Reichsgrenze.

Moskauer Mordinstrukteureeinwandfrei
festgestellt

Das Hauptquartier der zum Teil in Uniform gesteck¬
ten roten Banditen aus Aussig und Umgebung befindet
sich in der Kleischerstraße81 im Hause des jüdischen
Emigranten Rosenzweig. Personen, die das Haus be¬
treten wollten, wurden von Männern in Lederjacken
angehalten, die weder tschechisch noch slowakisch, noch
sonst eine in der Tschecho-Slowakei gebräuchlicheSprache
redeten, sonder» nur ein gebrochenes Deutsch mit un¬
verkennbar russischem Akzent — „wie es die Kriegsge¬
fangenen sprachen" — stotterten. Es ist also erwiesen,
daß Moskau seine Mordinstrukteure von Prag aus be¬
reits in die deutschenErenzbezirke entsandt hat.

Die Friedhofsruhe, die die Agitato»en der Herren
Bata und Venesch der Weltöffentlichkeitgerade in Aussig
vorzutäuschenversuchen, ist nach alledem nichts anderes
als die Ruhe vor einem Sturm , der nach dem Willen
der Tschechen die Wirkung einer Bartholomäusnacht
haben soll.

Vodenbach im Zeichen der siussilen
Mutter mit Säugling SrenMertritt verweigert — Deutsche auf Sem Vtchnlios ver¬

gastet und verschleppt— kin sowjetrussischer vagngofskommandantl
Bodenbach, 20. September

Auch in Vodenbach, dicht an der Grenze des Reiches,
spielen sich seit Tagen erschütterndeSzenen ab. Aeußer-
lich scheint das Städtchen zwar ruhig zu sein, aber ein
Gespräch mit den Deutschen, die das Unglück haben,
tschechische Staatsbürger zu sein, enthüllt die Wahrheit.
Die Menschensind völlig verschüchtertund verzweifelt.
Der Bahnhof ist ständig umlagert . Die tschechischen Be¬
amten schätzen, daß mit jedem Zug, der ins Reich
fährt , 800 und mehr Menschenfort wollen. Sofern es
sich um Frauen handelt, die einen Paß besitzen, werden
sie von den tschechischen Beamten gröblichst schikaniert.
Am Sonnabend wollte eine Frau mit einem vier Mo¬
nate alten Kind den Zug besteigen. Bei der Kontrolle
der Pässe stellten die Tschechen fest, daß der Säugling
noch nicht in dem Paß aufgeführt war. In roher
Weise wurde die Frau wieder auf den Bahnsteig ge¬
stoßen. Ihr Mann und die übrigen Kinder dursten
»ach Deutschland fahren.

Am Sonnabend bemerkte einer der tschechischen Be¬
amten junge Deutsche, die sich ohne Pah auf den Bahn¬

hof geschlichen hatten. Scharfe Kommandos ertönten,
die Bahnhofswache brachte ihre Gewehre in Anschlag
und mit einemmal standen die acht Sudetendeutschen
mit erhobenen Händen an der Wand. Sie wurden fest¬
genommen und abgeführt. Wohin sie.verschlepptwur¬
den, ist unbekannt.

Das Kommando auf dem Bahnhof Bodenbachhat in
den letzten Tagen ein bisher in untergeordneter Stel¬
lung befindlicherBeamter übernommen, dessen Interesse
für Sowjetrußland auffällig ist. Er spricht perfekt
russisch. Auch die tschechischen Beamten können nicht
sagen, woher er stammt, so daß die Vermutung nahe
liegt, daß es sich hier um einen Sowjetrusscn handelt.
Me IschekHenplündern . . .

Wie in Bodcnbach weiter bekannt wird, sind die
Büros der SdD. in Aussig von tschechischen Räubern
in Uniform völlig ausgeplündert worden. .Die Tschechen
haben rücksichtslosalles, was sie vorfanden, auf Last¬wagen fortgeschleppt.

„wir walten Sen krieg !"
Vodenbach, 20. September

Am Sonnabendnachmittag zog durch die Teplitzer-
straße in Vodenbachein gröhlender Demonstrationszug
uniformierten tschechischen Mobs, der in rhythmischen
Sprechchören die Rufe ausstieß: „Wir wollen den
Krieg !" Der Pöbel schwang dabei Revolver, Messer, und'
StahlrUten mit wilden Drohungen gegen die deutschen
Werktätigen, die um diese Stunde die Straßen füllten.
In dem Zuge marschierten auch tschechische Militär-
personen mit, die von Augenzeugen einwandfrei als
Angehörige' der Vodcnbacher tschechischen Garnison er¬
kannt wurden.

. Dieser Vorfall beweist, daß Herr Venesch seine Kata-
strophenpolitik nicht nur auf dem grünen Tisch vorbe¬
reitet , sondern für sie auch beim tschechischen Janhagel
m den deutschen GrenzbezirkenStimmung machen laßt.
In Tschechftch-Böhmen allerdings dürfte er bei seiner
eigenen Landbevölkerung wenig Glück mit solchen Pa¬rolen haben.

Wie geflüchtctedeutsche Straßenarbcitcr aus der Ge¬
gend von Jungbunzlau übereinstimmend berichten,
äußerte sich noch am Freitag ein führendes Mitglied der
tschechischen Agrarpartci bei einer erregten Auseinander¬
setzungim Dorskrug des Ortes Petrovicc : „Wenn erst
der Hitler kommt, hängen wir den Venesch selber aus!"

.Kr . « 0

Sauleiter Vöver spricht zur HZ. mann,  Bremen . Mit den Hemelingern war

Nach dem Erlebnis des ersten großdeutschenReichs¬
parteitages in Nürnberg hat der Adolf-Hitler -Marsch
der deutschenJugend am Sonntag in Landsberg am
Lech seinen Abschluß und zugleich seinen Höhepunkt
gefunden. 2000 Jungen trugen über 800 Bannfahnen
aus dem ganzen Reich in die Stadt , in der einst der
Führer als Gefangener Deutschlandsgrößtes Buch„Mein
Kampf" schrieb. Von diesem alljährlichen Wallfahrts¬
ort der deutschen Jugend kehren nunmehr die Teil¬
nehmer am Adols-Hitler -Marsch wieder in die Heimat
zurück.

Am Dienstag wird die Adolf-Hitler-Marscheinheit
des Gebietes Nordsee in Oldenburg feierlich empfangen.
Zum Schlußappell treten die Teilnehmer des Adolf-
Hitler-Marsches zusammen' mit der gesamten Hitler-
Jugend des Standortes Oldenburg am Dienstagabend
an. Den Höhepunkt des Abends bildet die Ansprache
des Gauleiters Carl Röver an feine Jugend , die in
einem einzigartigen Vekenntnrsmarschdie Fahnen der
nationalsozialistischenIdee durch ganz Deutschlandtrug.

Kreisfeuerwehrführer Herzogs allen Huchtinger' Wch?,
leuten seit dem Aufbau der Wehr ein bekannterKam-'
radz erschienen. Bürgermeister Pg . Mahnkes  der
Huchtinger Wehr mit allen Mitteln fördert, konnte in
seiner Begrüßungsansprache auf die großen Erfolge der
Freiwilligen Wehren im Bremer Landgebiet hinweisen
während Landherr Regierungsrat Vchrens  gruiMto
lich Stellung nahm zu den großen Aufgaben, die du
Freiwilligen Wehren selbstlos übernommen haben und
erfolgreichdurchführen. Jeder Volksgenosse schaue heute
mit Achtung auf seine Wehrmänner, die zu allen 4«,.
ten für des Nächsten Leben und Gut eintreten
Diesen Ansprachenfolgte dann ein Wettbewerb in, Fuso
exerzieren/ Alle Abteilungen zeichnetensich durch gut«
Haltung aus. Die Huchtinger Freiwillige Feuerwehr
bewies dann den Kameraden der übrigen Wehrenund
den vielen Zuschauern bei einer Einsatzübungihre grob«
Schlagkraft. Mit Humor wurde dann eine EeschMh-
keitsübung von den Huchtinger» gezeigt, die aus deii

Lest der Freiwilligen Feuerwehren
Huchting, 10. September.

Zu einem friedlichenWettbewerb vereinigten sich am
Sonntag in Huchtingdie Freiwilligen Feuerwehren von
Huchting, Oberneuland, Arsten, Osterholz,, Hemeiingen,
Borgfeld, Stuhl , Gr. Mackenstedt, Ssehausen-Hafenbüren
und Lankenau. Als Gäste waren u. a. anwesend Ober¬
baurat Weltmann  und Oberbrandmeister Hör st-

Vesessolc
Obstdiebstahl. Einem Einwohner in der Weserstraße

wurde in einer der letzten Nächte ein großer Posten
Aepfel durch Langfinger entwendet. Aehnliche Fälle
hört man auch aus den Nachbargemeinden. Auch auf
andere Eartenfrüchte scheint man es in diesem Sommer
abgesehen zu haben, denn von vielen Stellen wird be¬
kannt. daß Wurzeln, Gurken usw. gestohlen wurden.
*

Vrokn
Kleine Chronik. Die Freibadeanstalt an der Lesum

wird ab sofort geschlossen.— 2n der letzten Mitglieder¬
versammlung des NS .-Kriegerbundes Grohn wurde als
neuer Kameradschaftsführer der Pg . Waldemar Peiß
durch den Kreisverbandsführer des NS .-Kriegerbundes
Pg. Heinkenschloß, Lesum, in sein Amt eingeführt und
feierlich verpflichtet. — Der RLB. veranstaltet ab näch¬
sten Nittwoch einen neuen Lehrgang für Hauswarte.
Der Lehrgang findet in der Schule am Richtweg statt.
Außerdem lauft ein Kurzlehrgang zur Unterrichtung
über allgemeine Luftschutzfragen. — Das Winterhilfs-
werk 1938/39 hat mit seinen Arbeiten begonnen. Alle
Hilfsbedürftigen haben sich in dieser Woche unter Bei¬
bringung von Einkommennachweisenbeim Ortsbeaus-
tragten für das WHW. im Otto-Telschow-Haus zu
melden. s67

vrlerNols : SolisrinbeolL

»Ire
iinem frechen Automatendieb gelang es, aus einem
grettcnautomaten für etwa 10 RM . Zigaretten
hrend der Nacht zu entwenden. Ein vom Dienst
lmender Zollbeamter störte ihn bei der Arbeit,
nte jedoch den flüchtig werdenden Burschen nicht
eichen. !67

Im Zeichen des Krammarktes. Seit Sonntag steht
lsfleth im Zeichen des diesjährigen Krammarktes,
m Sonntag war ein gewaltiger Besuchvon auswärts
r verzeichnen. Zum 112. Male begeht Elsflcth seinen
rammarkt, das größte Volksfest der südlichen Weser-
arsch. s67

Jugendreiter im Sattel . Das NS .-Reiterkorps ver¬
anstaltete am Sonntag in Schweewarden ein vor¬
züglich gelungenes Jugendreiterfest, in dessen Rahmen
vormittags ein Geländeritt von Waddewscrsiel nach
Teilens durchgeführt wurde. Nachmittags fanden
Prüfungen statt im Dressurreiten sowie im Volti¬
gieren am lebenden Pferd sowie ein Konkurrenzfahren
für Ein- und Zweispänner. s67

Die Ortsgruppenleiter und Kreisamtsleiter wurden
zu einer am 24. und 28. Sept . stattfindenden Arbeits¬
tagung nach Vurhaversiel an das Kreisfeuer berufen.

s67

Sommerfest der NS.-Frauenschast. Das Sommerfest
der NS .-Frauenschaft im Schützenhofwar gut besucht.
Im festlich geschmückten Saale konnte die Ortsgruppen-
leiterin . Frau Ereile,  die Gäste begrüßen. Die
Achimer Volkstanzgruppe erzielte mit ihren Tänzen
reichen Beifall. Jni vollen Saale entwickelte sich bald
eine frohe Stimmung . Am Mittwoch beginnt in Achim
ein Lehrgang für Lehrer an ländlichen Berufsschulen
unter Leitung von Cchulrat Dudt. an dem etwa 20 Lehr¬
kräfte teilnehmen. — Auch der Kreisabschnitt Achim
d«s 'NS .-Lehrerbuudes hat zu einer Tagung am kom¬
menden Mittwoch einberufen. s87

Die ersten Nachtfröste. In zahlreichen Gemeinden-des
Hellweger Moores sind infolge der kalten Nächte der
letzten Woche die ersten Frostschädenzu verzeichnen, die
sich besonders an Kürbissen, Tomaten und ähnlichen
Früchten zeigen. f76

Ein »euer Meister. Vor der Handwerkskammer in
Hamburg hat der Maler Friedrich von Wiegen aus,
Brocket seine Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt. s78

Verüen
Verdener Rundschau. Der bei dem schweren Verkehr-,

Unglück bei Stedebergen schwerverletzte42 Jahre alle
Wilhelm, Mäkler ist nach seiner Einlieferung in das
hiesige Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen, so das
mit dem gleichfalls tödlich verunglückten44 Jahre alte»
August Bock aus Wilhelmshaven zwei Todesopfer z«
beklagen sind. — Nachdem der jetzige Pächter des Hokls
„Hannover", A. Wiegand, am 30. September von Sei
Pachtung zurücktritt, wird der jetzige OberkellnerFried,
rich Brandt von Hillmanns Hotel in Bremen ab 1. Ob
tober dieses Hotel übernehmen. — Die schon traditionell
gewordenen beliebten Abonnementskonzert« unserer Nr,
tillerie -Kapelle unter der Leitung ihres Musikmeisters
Horn werden auch in diesem Winter wieder stallst» ,.
— Das goldene Treudienst-Ehrenzeichen wurde W
Schulrat Dudt dem Lehrer August Schwacke Kirr?»
(Kirchlinteln) überreicht. stg

Der Kreisleiter des Kreises Osterholz erläßt folgenden
Aufruf : Am Sönnkäbf/' 2/Oktober " 1938, findbt wieder
das Erntedankfest statt. Wie in jedem Jahr , wird
das ganze' deutsche Volk sich' in diesem Fest zusammen¬
finden. Zum ersten Male wird auch die deutsche Ostmark
mit uns feiern. Auf dem Vllckeberg findet die gewaltige
Kundgebung mit dem Führer statt. Aus allen Gauen
des deutschen Reiches werden die Sonderzügö eintreffen.
Auch aus dem Kreise Osterholzfährt wieder ein Sonder-
zug, der die Teilnehmer auch zum Bückeberg bringt.
Die Bevölkerung wird gebeten, sich schon jetzt bei dem
zuständigen Ortsgruppenleiter zur Teilnahme zu mel¬
den. Die Abfahrtzeiten werden durch die Presse bekannt¬
gegeben. Im übrigen finden auch in diesem Jahre in
jeder Ortsgruppe Erntedankfeste statt, wozu die ge¬
samte Bevölkerung von Stadt , und Land zur Teil¬
nahme aufgefordert wird. Diese örtlichen Veranstal¬
tungen werden von den Ortsgruppen der NSDAP.
durchgeführt. - au.

Zwei Monate Gefängnis für einen Rückfalldieb.
frechen Diebstahl führte eick' ' junger Mann m einem
Dorf in der Marsch aus , indem er bei einem Gastwirt
aus der Ladenkasse3 RM . entwendete. Da dieses in
kürzester Zeit bereits der zweite derartige Fall ist,
wurde der Dieb vom Schnellrichter hierfür zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt . —, Wegen Körpermi.
letzung in Tateinheit mit Beleidigung hatt« sich da
aus der Untersuchungshaft vorgeführte Albert Bl. »«
dem Schöffengerichtzu verantworten . Der Angeklap
hatte den Diplom-Ingenieur Heinrich in Bomlitz öftzi»,
lich schwer beleidigt und durch FauUchläge verletzt, w«,
für er zwei Monate Gefängnis unter Anrechnung da
Untersuchungshafterhielt . s6S

Olckendurg
Körstelle Südoldenburg. Bullenkörung. Amnell»

gen zur Bullenkörung sind unter Einsendung der Ab¬
stammungstafel bis zum 19. September an das Tm-
zuchtamt Cloppenburg zu richten. Zugelassenwerde«
Bullen, die vor dem 1. November 1937 geboren sind.

Ciedlerberatung. — Verlegung der Sprechtage. Die
auf den Geschäftsstellender Kreisbauernschaftenregel¬
mäßig stattfindenden Sprechtage, die bisher ireilag-
abgehalten wurden, müssen wiederum auf den Diens¬
tag verlegt werden. Künftig sind also am ersten Dins¬
tag in jedem Monat der Sprechtag auf der Kreis-
bauernschaft Brake, am zweiten Dienstag auf dn
Kreisbauernschäft Vechta, am dritten Dienstag am du
Kreisbauernschaft in Cloppenburg und am vierte«
Dienstag auf der Kreisbauernschaft Bersenbrück
Außerordentliche Sprechtage finden statt am 28. kep
tember auf der Kreisbauernschaft in Meppen und a«
29. September auf der Kreisbauernschäft in Norde,
Der für den 4. Oktober in Brake vorgeseheneSprech¬
tag fällt aus.

Berlcihnng des Trcudicnst-Ehrci,Zeichens. Im festlich
geschmückten Singzimmer der hiesigen Schule händigte

Neubildung deutschenBauerntums . — Freie N««-
bauernftellen. In Schlesien. Mecklenburgund Pammer«
sind noch einige freie Neubauernstellen zu besetzen. Da
Höfe haben etwa eine Größe von 20 bis 30 Hckm,
Nähere Auskunft erteilt die LandesbauernschaftWcser-
Ems, Abteilung Siedler-beratung, in Oldenburg,

Prüfung von Eeflügelzuchtleitern und -leitcrinneo,
Wie der Reichsernähru-ngsminister mitteilt , ist beab¬
sichtigt. bet ausreichenden Meldungen die achte staat¬
liche Prüfung von Geflügelzuchtleitern (-leiterinne«!
voraussichtlich im Monat D^ ember abzuhalten. Dtt
Prüfung wird gegebenenfalls an der staatlich ancitam-
ten Lehr- und Versuchsanstalt für- Geflügelzucht>«
Halle-Lröllwitz stattfinden.-In der Prüfung werden eu". . - -̂> alle»gehende praktischeund theoretisch« Kenntnissein ^
Zweigen der Geflügelzuchtund -Haltung verlangt. M
die Zulassung zur Prüfung (Mindestaltcr 25 Jahres
muß ein volles an einer in Preußen staatlichanerkann¬
ten Lehr- und Versuchsanstalt für Geflügelzucht ver¬
brachtes Ausbildungsjahr und ein« mindestensfünsM
rige Praxis in der Geflügelzuchtnach bestandener we-
hilfcnprüfung nachgewiesen werden. Die Meldungen
zur Prüfung sind bis zum 1. Oktober 1938 an die - a»<
dcsbauernschaftWeier-Ems einzureichen.

Vorgeschichtliche Funde. Bei Planierungsarüeiten zur
Erweiterung des SegelfliegerhorstesJoel bei Döllmge
wurde ein größeres Urnenfeld freigelegt. Es 0»
sich um Urnenbestatiungen der ausgedehnten
zeit und der beginnenden Eisenzeit, aus der Zeit eiw
von 800 bis 300 vor der Zeitrechnung. Bisher wuro
bereits 60 Urnen aufgedeckt, die teilweise 1?*°. ,
zum größten Teil aber gut erhalten sind, so dag pc
Museum wiederhergestellt werden können. Auchw <
tige Funde aus der Jüngeren Steinzeit sind "N ^ ,
seid der Dünen und aus einem ueuangelegtenÂ gculicn uno nuo euiein nuuu,
funden worden. Es sind zwei sogenannte ji,e
Becher und . eine Speerspitze aus Fcuttstcln.
der gefundenen Becher ist durch ein Tanncnrci
verziert.

ME '
(«. t

Klitsche«,

„Betten" alarmiert wurden und nach Ueberwindung
schwieriger Hindernisse endlich an „ihr Feuer" kamen
Während der Vorführungen gab das Musikkorps des
Fliegerhorstes Delmenhorst ein sehr beifällig aufge.
nom'menes Standortkonzert. Den Schluß der Vorslll,.
rungen machte ein Ummarsch durch den Ort, der sich
ganz auf dieses Treffen eingestellt hatte. Am Abend
vereinten frohe KameradschaftsfesteFeuerwehrmänner
und die Huchtinger Einwohnerschaft. Dieses Treffen
wird viel dazu beigetragen haben, die kameradschaft¬
liche Verbundenheit zwischenden Freiwilligen Feuer-
wehren des Landgebietes und Hemelingens noch mein
zu festigen. g

Schulrat Wirt , Verben, an 13 Lehrkräfte des Kreis,
abfchmttes Ottersberg das Treudienst-Ehrenzeichen aus
Das goldene Treudienst-Ehrenzeichen erhielten Lehrer
Heimbokell- Ftscherhude, Lehrer Hollften- Quelkhorn
und Lehrer Brinkmann-Sagehorn . Das silberne Ehren¬
zeichen bekamen folgende Lehrkräfte: Vollmer. Osten
Wrede, Wohlers und Frl . Rüdiger Ottersberg, Vch
mann-Otterstedt, Hinsch-Quelkhorn, Ohlhoff-Posthause»
Meyer-Meyerdamm, Witgen-Schaphusen und Rosen-
bohm-Vrammer. An die Feierstunde schloß sich«in kn.
meradsch-aftliches Beisammenseinan. fgz
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(« . Fortsetzung .-

Nitschewo ! — Nichts ist da
Da sitze ich nun in einer typischen Motorenwerk-

statt « . Es gibt nichts , einfach nichts . Hier trifft das
Mort „nitschewo " in seiner tiefsten Bedeutung zu . Kein
Werkzeug , kein Material . Die Arbeiter willig und
fleißig , aber keine erfahrenen Betriebsleiter , sondern
unfähige Politbeamte . Ich sehe mir die guten Ford-
in,klaren an , die dort herumliegen . Nach einjähriger
Dienstzeit völlig zertöppert . Zweihundertachtzig Trak¬
toren standen sechs Monate in Verwendung , sie sind
kaum mehr auf gleich zu bringen . „ Die Amerikaner
smd schuld und die ausländischen Ingenieure ", sagen
die Politbeamten.

„Ihr habt doch einen llebernehmer von der tech¬
nischen Zentralleitung . Ihr habt doch Kontroll-
iugcirieure ? " frage ich. „Wenn Amerika schuld ist , warum
hit es der Kommissar nicht bemerkt ? In Amerika
arbeiten dieselben Traktoren sechs bis acht Jahre und
auch mehr ."

Man zuckt mit den Achseln . Man hat mit den Achseln
^zuckt, als die Neuangekommenen amerikanischen
Maschinen der Oliver Farm Equipment Co . einsam in
der Steppe verrosteten , weil die Gebäude noch nicht
ausgebaut waren , in denen sie aufgestellt werden soll¬
ten. Was nützen Maschinen ohne Fabrik , Autostraßen,
auf denen nicht einmal eine Troika fahren kann , ohne
umzuwerfen?

Hier in Nischny Nowgorod lerne ich Ingenieur
Uolikow vom Zentralschlachthaus in Poltawa kennen.

Statt 2000 Schweine nur 3ll!

„Ich habe die Pflicht , wöchentlich zweitausend
Waggons Schweine zu verarbeiten ", sagt er . „Das
Gefrierfleisch geht von Poltawa nach der ganzen
Union. Meine Maschinen stehen . Ich kann höchstens
täglich dreißig Schweine auftreiben . Wie soll ich da
Ml > Schweine am Tag verarbeiten ? "

In dieser Werkstätte , arbeitet ein junges Mädchen,
sie heißt Tatjana und ist die Tochter eines llnter-
ossiziers. Sie nimmt ihre Männerbekanntschaften auf
die leichte Schulter.

Diese Tatjana sollte in mein Leben entscheidend ein¬
greifen. Durch einen einzigen Satz.

„Schließlich ist es ja gleich , wen man sich zum
Freund aussucht " , sagt sie einmal . „Man mutz vieles
über sich ergehen lassen , wenn man als Frau in der
Union sein Leben fristen will . Es ist alles nicht so
irg. als man glaubt . Nur einmal . . . da glaubte ich,
ich es zuviel wäre . .

Und das war ? " fragte ich mehr ' aus Höflichkeit,
'> daß mich das Geplapper dieses oberflächlichen
Ldchens interessiert ' hätte.

Die Erzählung Tatjanas
.AäsUvar, . als M in Oreyburg war . Sie waren ja

in der «Flugschule ? 'Sie ' kennen doch sicher ddn Ochäroff?

,,, . 1Ver ist das 8e !i>voiv? 2srcbnung : .Ulster

Dielen kleinen jüdischen Kommissar . Wissen Sie , wie
«s ist, wenn man unversehens ein Reptil berührt?
Au», so war dieser Ocharoff . Ein Vieh ! Wissen Sie,
ein Vieh . Sie verstehen mich . . . Er hat mich auch
geschlagen. Jedesmal geschlagen . . ."

Ich stürze aus dem Büro der Werkstätte . Ich vergesse,
meine Kappe aufzusetzen . 2u meinem Kopf dreht sich
alles . Ich habe nur «inen Gedanken . Ania , meine arme
kleine Ania . Die so zart und gebrechlich ist. Die mit
solch blauen Kinderaugen in die Welt blickt und nicht
sehen kann , wenn ein Kutscher sein Pferd schlägt.

Und ich? Ich laufe hier in der Uniform herum , weiß
alles , gebe alles zu, opfere das blühende , reine Geschöpf
diesem jüdischen Kommissar , nur weil ich in Anias
treuen Äugen die Todesangst um ihr « Eltern sah , die
zugrunde gehen mutzten , wenn Ania nicht . . .

Und wenn sie zugrunde gingen ? Anias Vater hatte
fünfzig Jahre seines Lebens für sich gehabt , ihre
Mutter vierzig Jahre . Denn die letzten fünfzehn Jahre
zählten nicht mit . Durften sie solches Opfer von ihrem
Kinde annehmen?

Oder ? Wenn dieser Ocharoff einfach verschwand?
Dieser allmächtige Kommissar , der „oben " so gute
Freunde besaß , daß er es sich erlauben konnte , die
schönsten und reinsten Mädchen sich gefügig zu machen.
Der alle mit Ausweisung , mit Sibirien bedrohte , die
es wagten , ihm Widerstand zu leisten?

In der Redaktion der „Pravda"
Am andern Tage war ich in der Redaktion der

„Pravda " . Die Pravda hat eine eigene Rubrik gegen
Beamte und Parteifunktionäre , die ihre Gewalt miß¬
brauchen . Ich warte in einem kleinen Verschlag , hinter
dem der erste Redakteur sitzt. Ich höre gerade , wie
dieser Genosse Anweisungen an die anderen Redakteure
gibt.

„Es darf nichts über Deutschland geschrieben werden " ,
sagt er zu den anderen . „Versteht ihr , Genossen , kein
Wort über Hitler . Er besitzt viel zuviel Anhang im
russischen Volk , und wenn wir gegen ihn schreiben,
so stärkt nur das die Sympathien , die er hat . Wir
schweigen ihn einfach tot , Genossen . Schreiben Sie von
Hungerrevolten in Deutschland . Am besten , Sie ver¬
legen diese in das Ru -Hrgebiet . SA . schießt in die Menge.
Haben Sie das ? Schreiben Sie , daß die Eisenbahn¬
verbindungen durch Kohlenmangel bedroht sind . Geben
Sie aber nicht wieder einen Abzug an unseren deutsch¬
sprachigen Sender wie das letzte Mal . Sonst lachen sie
uns in Deutschland aus . . ."

Die Genossen Redakteure entfernen sich. Ich werde
vorgelassen . Ich erzähle die Angelegenheit Anias , ohne
den Namen zu nennen.

Der Genosse Chefredakteur Zchlägt mit der Faust auf
den Tisch. „Ich vernichte diesen Schurken . Ich werde
ihn anprangern . Ich werde dafür sorgen , daß er in
die Zwangsarbeit kommt , ich, der Chefredakteur der
Pravda . Wir dulden keine Korruption . Wer «ine
Angestellte — das Mädchen ist sa doch angestellt —
zwingt , wird mit Zuchthaus bestraft . Wer ist das
Schwein ? "

Angst vor dem allmächtigen Juden

„ ^ ^ vertretender Kommissar Ocharoff . . ant?
Worte ich. ' ' ' " ' '

„Ocharoff ? "
„Sehen Sie , Genosse Ingenieur " , sagt er auf einmal

mit gänzlich verändertem Gesichtsausdruck , „was ich
sage , gilt natürlich . Wissen Sie aber auch, ob das
Mädchen die Wahrheit spricht . Sie wissen doch, die
jungen Mädchen heutzutage ? Wer im Amt sitzt, kann
sich oft kaum erwehren . Nicht daß unsere Gesetze daran
schuld wären . Im Gegenteil . Das alles stammt von
früher . Ocharoff wird sehr oft beschuldigt , in Frauen-
angelegenheiten besonders . . ."

„Wohl mit Recht . . ." werfe ich ein.
„Das ist nicht meine Sache , zu untersuchen " , betont

der Redakteur . „Bringen Sie mir das Mädchen hier¬
her . Sie soll hier vor Zeugen diese Anschuldigungen
wiederholen . Dann , und nur dann werde ich den Fall
in meine Rubrik aufnehmen . . ."

So war das also . Der Name Ocharoff genügte schon,
daß alles verstummte . Gut , es blieb also nur ein ein¬
ziger,  letzter Ausweg.

Von Moskau benutze ich ein Militärflugzeug , das
mich in wenigen Stunden nach Samara  briitgt . Ich
bin in Livil . Ich nehme mir am Schalter , in Samara
eine Fahrkarte , obwohl ich als Offizier freie Fahrt
habe . Warte mit den anderen auf einen Zug , der in
Richtung Orenburg abgelassen wird.

Im Personenzug nach Orenburg
Es ist nachts . Der Zug fährt ein . Die Menschen

stürmen die Waggons der Holzklasse . Es gelingt mir,
mich auf ein Trittbrett vorzuarbeiten . Dann fährt der
Zug aus dem Bahnhof.

Am andern Tag in der Frühe sind wir in B u s u l u k.
Ich stelle mich mit den Bauern nach heißem Wasser an.

Die ME «e^ aee Aöv-
vis Qssckiclits 6sr V/üi -rkurgsr Î sLtrmg ^ cirisntdurg - Vor clsm Verfall gerettet

-cb. Würnburg , 19 . September.
Nach mehrjährigen umfangreichen Jnstandsetzungsar-

«eitcn, die der bayerische Ministerpräsident ^persönlich
veranlaßte , ist nunmehr die Würzburger Festung Ma-
ucnberg wieder dem allgemeinen Besuch zugänglich ge¬
wacht worden .' Damit wurde ein einzigartiges Bau-
vcaimal vor dem Verfall gerettet , das in der deutschen
wehrgeschichte seit lllvv Jahren eine große Rolle spielte.
.Es war in den Apriltagen des Jahres 1919 . Die
Spartakisten , die vom Bürgermeister von Würzburg die
«swerziigliche llebergabo der Stadt forderten , hielten
wvgeum die Höhen besetzt und richteten drohend ihre
-Najchinengewehre und Geschütze gegen die Festung Ma-
ncnbcrg , in der sich eine Anzahl mutiger Bürger ver¬
wanzt hatte , entschlossen , ihre Heimatstadt bis zum
sitzten Blutstropfen zu verteidigen . Die Rettung kam
w höchster Not . In der Nacht vor dem geplanten
^lurm schlich sich ein Feuerwerker in die Stellung der
sivtcn, machte die Eeschützverschlüsse unbrauchbar und
ntzü die Zielfernrohre der Maschinengewehre falsch
«u>. Das Vorhaben der Moskowiter wurde dadurch ver¬
fielt . Das war das letzte kriegerische Ereignis um die
Eg , die im Laufe ihrer tausendjährigen Geschichte oft
"f 'simt , aber mir ein einziges Mal erobert wurde.

Las aber die Kanonenkugeln nicht fertigbrachten,
wäre beinahe dem Unverstand und der Nachlässigkeit
sier Zeit geglückt , die es nicht der Mühe wert fand,
" ^ Iturgeschichtlichcs Baudenkmal vor dem Verfall zu

./ „ in Der bayrische Ministerpräsident Siebert  griff
gsmdc noch^ rechtzeitig ein und stallte die Mittel zu
H ^ '.sitUgcn Jnstandsctzungsarbeiten zur Verfügung . Nun

Eeriiste gefallen und die „ uneinnehmbare Burg"
wieder in ihrer alten Schönheit da . Unter den neu-

landenen Räumen erregt dabei der Florian-

Geyer - Gedächtnissaal  das besondere . Interesse
der Fremden , in dem das Leben und Wirken dieses sagen¬
umwobenen fränkischen Edelmannes und Bauernführers
des Mittelalters in zahlreichen Dokumenten und Er¬
innerungsstücken erzählt wird.

Auch der Geschichte der Burg selbst begegnen wir in
vielfältigen Darstellungen . Man erfährt , daß schon zur
Keltenzeit der Marienberg befestigt war , daß die um
796 vom Frankenherzog Hetan II . innerhalb der Burg¬
mauern errichtete Kapelle aus der Merowingerzeit , die
heute noch erhalten ist, als älteste Steinkirche des rechts¬
rheinischen Deutschlands gilt , liest von dem verzweifel¬
ten Ansturm der aufständischen Bauern gegen die
Festung im Jahre 152ö, die von knapp SOll Mann gegen
20 000 Angreifer einen Monat lang gehalten werden
konnte , bis der Aufstand durch Verrat zusammenbrach.

Und dann erinnert man sich des verhängnisvollen
18. Oktober 1631 , da die Trutzfeste zum ersten Mal « seit
ihrem Bestehen erobert werden konnt «. Es waren die
Schweden unter Gustav Adolf , die die Burg vier Tage
lang belagert hielten und vom ungeschützten Osten her
schließlich stürmten , wobei sie die Besatzung fast restlos
niedermachten . Die Schatzkammer und die wertvolle Hof¬
bibliothek , die sich heute in der schwedischen Universi¬
tätsstadt Upsala «befindet , waren eine willkommene
Beute . Nach weiteren schweren Schicksalsichlägen , beson¬
ders in den Franzosenkriegen von 1796 bis 1814 wurde
im Jahre 1867 die Burg Marienburg als Festung auf¬
gelassen und in Zukunft nur mehr als Arsenal . Kaserne,
sind nach dem Weltkrieg gar nur mehr als Mietsunter-
kunst verwendet , bis sie „Ludwig Siebert aus Berfall
und Ruinen rettete " , wie eine Inschrift besagt , die die
dankbare Stadt Würzburg ihrem großen Freund und
Gönner im Burghof setzen ließ.

Ein Schnellzug wird vorgelassen . Dann fahren wir
weiter . Die Räder malen monoton in mein Gehirn.
Ich habe in Sowjet -Rußland nichts mehr verloren.
Ich wollte mithelfen , die sowjetrussischen Motoren
brauchbar zu machen . Wozu eigentlich ? Törichtes Be¬
ginnen , sage ich mir jetzt . Es ist gut so, daß sie nicht
brauchbar sind, gut für die ganze Welt . Es wäre
schlimm , wenn es anders wäre.

Die sowjetrussischen Kampfwagen ? Die sowjetrussi-
schcn Luftlandungstruppen , SO Fliegerbrigaden ? Leichte
Bombenflieger , schwere Bombcnslieger , Schlachtflieger,
Torpedoslieger ? Kraftwagen der motorisierten Train?
Aus der ' russischen Dampfwalze von einst , ist die
sowjetrussische Motorwalze geworden . Aber der sowjet-
russische Motor versagt . Läuft einige Monate und
dann ist es aus . Die einen können ihm nicht helfen,
und die anderen wollen nicht.

Es wird wieder Nacht . Der Zug rollt in den Bahn¬
hof von Orenburg ein.

Zwei Schüsse in der Nacht

Ich nehme den Weg , der mir so bekannt ist.
Es ist Mitternacht . Ich stehe vor der Villa des Kom¬

missars . Im Eartentrakt brennt noch ein Licht . Plötz¬
lich höre ich zwei Schüsse . Kurz hintereinander . Das
Tor öffnet sich, eine verhüllte Gestalt springt heraus.

Ich weiß nicht , ob es Ania ist. Ein Mädchen oder
eine Frau . In dem dicken Schafspelz könn ich die Gestalt
nicht erkennen . Ich will auf die andere Seite der
Straße , will der Unbekannten nach.

Auf einmal wird es in mehreren Fenstern hell , zwei
Männer springen aus dem Tor der Villa.

Jetzt laufe ich, lause um mein Leben . Ich weiß nicht,
wem diese Schüsse gegolten haben . Wenn sie mich jetzt
finden , ist meine Absicht vereitelt . Ich laufe entlang
der Uferstraße . Der Ural ist angeschwollen , trübe und
schmutzig wälzen sich seine Fluten gegen die Ebene.

Ich wage es nicht , Ania aufzusuchen . Ich bete zu
Gott , daß Ania nicht mit der Sache in Verbindung
gebracht wird.

Den Rest der Nacht verbringe ich unter baschkirischen
Bauern im Wartesaal des Bahnhofs.

Am anderen Morgen erfahre ich es . Die ganze Stadt
spricht davon:

Kommissar Ocharoff ist erschossen worden!
Nun gibt es kein Halten . Ich gehe in das Haus

Anias . Im Zimmer des Obersten , stehen zehn bis
zwölf Personen . Der Greis sitzt am Rande des Bettes,
in dem die alte Frau liegt . Er schüttelt den Kopf.

,,« ie haben Ania verhaftet . . ." sagt »r immer
wieder , „sie haben sie geholt . .

„War Ania heute nacht auswärts ? " frage ich den
Oberst.

„Sie haben sie geholt , sie haben sie geholt ."
Ich bekomme aus dem alten Mann nichts heraus.

. „Ania sagte abends, - daß , sie zu Sarewskys ginge.
Sie würde lange ausbleiben ", sagt der junge Tuseff.

Ich gebendem . Obersten fast , das ganze . Eeld ^ .das ich
bei mir habe.

„Nehmt , Ihr werdet es nötig haben , wo Ania ja
nicht für Euch sorgt ."

Der Oberst schüttelt den Kopf und schiebt das Geld
von sich weg . Ich lasse es auf dem Tisch liegen und
stürze hinaus.

Zehn Minuten später bin ich vor dem Haus «, in dem
ich einst gewohnt habe . Ich glaube nicht , daß Ania
wirklich bei Sarewskys war , trotzdem — ich will einmal
nachfragen.

Plötzlich legt sich eine Hand auf meine Schulter.
Ich drehe mich um.

„Sind Sis der Flugingenieur Krawtschenko aus
Moskau ? "

Die„-eö'Me"AUoNek Lies
üb. Belgrad , 19. September.

Ein großer Bücherfreund in des Wortes wahrster
Bedeutung ist der Belgrader Kaufmann Milan Eaurilo
insofern , als er in seinem Viicherzimmcr nur solche
Werke stehen hat , die mindestens einen halben Meter
groß sind . Herr Eavrilo legt auf den Inhalt der
Bücher , die von ihm zu sammeln wert befunden
werden , nicht das geringste Gewicht . Die Größe des
Einbandes ist es , die ihn fesselt , und wenn ein Buch¬
rücken eine Höhe von 80 Zentimeter ausweist , dann
scheut er weder Kosten noch Mühe , das Werk in
seinen Besitz zu bringen.

„Ja , können Sie mir sagen , ob . . ."
„Wir können Ihnen nichts sagen , Sie sind ver¬

haftet . . ."
8. Kapitel ^

Wegen Sabotage angeklagt!
In den Krallen der GPU.

Ich liege im Gefängnis am nackten Boden.
Von den Wänden tropft das Wasser , zwanzig Men¬

schen liegen um mich herum , in einer Ecke steht
der Unratkllbel . Die Zelle hat keine Fenster und
keine Ventilation . Aber im Gang ist ein Lautsprecher
eingeschaltet . Eine Stalinplatte wird gerade über¬
tragen.

„Der Bolschewismus kann nicht in Rußland allein
bestehen . 2n einem noch so unkultivierten Land wie
der Union allein kann man solche Aenderungen nicht
erhalten ; wenn nicht ganz Europa bolschewistisch wird,
müssen wir in fünf bis sechs Jahren aufgeben . Wir
müssen daher die Weltrevolution erzwingen . Unsere
Agenten sind überall an der Arbeit . Wenn Bürger¬
kriege ausbrechen , müssen wir sie militärisch unter¬
stützen . Wir machen täglich Fortschritte ."

Dann werde ich in einem „ schwarzen Raben " , wie
die Eefangenenautos heißen , zum Bahnhof gebracht.
Niemand beachtet diesen Transport . Eine alltägliche
Sache . Ich bin gefesselt , bei jedem Schritt klirren
meine Ketten.

In Moskau von einem Gefängnis zum anderen.
einem „schwarzen Raben " finde ich eine eigentümliche
Gesellschaft . Ingenieur Pawlowsky von der Turksib-
bahn , Fliegerhauptmann Wissimirsky , Ingenieur Pro-
kop, der die au -lländöschen Flugzeugmotoren in die
sowjetrussischen Maschinen einbaute , Ingenieur Keat,
ein Amerikaner , Ingenieur Smirow vom technischen
Prüsungskomitee.

„Man wird uns einen Theaterprozeß machen mit
Radio , Conferencier und ähnlichen Scherzen ", meint
einer.

„Keineswegs ! Ihr werdet heute erschossen" , sagt der
GPU .-Mann , der mit uns im Wagen sitzt.

Ich stehe vor dem llntersüchungsbeamten . Während
ich vor ihm stehe , kommt ein,GPU .-Kommandeur und
reicht dem llntersüchungsbeamten eine Akte.

„Der Kommissar ist mit der Aussage des Ingenieurs
Karawetzky nicht zufrieden . Er braucht sie für den
großen Prozeß in Moskau . Das Protokoll über das
Verhör soll umgearbeitet werden ."

„Gut , Genosse Jljawitsch " , sagt der llntersuchnngs-
beamte . „Ich kann aber nicht mehr die Unterschrift
des Gefangenen beibringen , wenn ich das Protokoll
ändern soll."

„ Warum ? Sie können ihn hoch zwingen ."
„Ich kann ihn nicht zwingen , er ist tot ."
Jetzt komme ich dran.

Ich bin ein Schädling
,/Sie sind mir als besonderer Schädling bezeichnet

worden ."
„Als Schädling ? Ich dacht«, -daß ich der Mitschuld

an einem Mord verdächtigt werde ? "
„Sie sehen doch, daß Sie politischer Häftling sind ." -
„Ich bin also nicht im Zusammenhang mit der Er¬

mordung Ocharoffs verhaftet worden ."
„Aber doch!" Der Offizier sieht mich erstaunt an

und wühlt in den Akten.
„Natürlich , das ist es ja eben . Man fand im Zimmer

des erschossenen Kommissars , in seinem Wohnzimmer
natürlich , einen Bericht , in welchem er Sie beschuldigt,
mit Absicht falsche Instruktionen zur Behandlung von
Flugzeugmotoren verfaßt zu haben . Instruktionen , die
bewirken , daß die Motoren in kürzester Zeit unbrauch¬
bar werden . Zum Beispiel die Instruktion über die
Zeit . die ein Motor vor dem Start warmlaufen soll ."

„Die Anzeige stammt noch von Ocharoff ? "
(Fortsetzung folgt)

Arg
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eines Mannes lassen zu können , auf dessen Ruf ein
Schatten gefallen war . Der Klub forderte die dem
Champion verliehene Plakette zurück, aber Mr . Elayton
konnte statt dessen nur eine schriftliche Erklärung ab¬
geben , daß ihm das Ehrenzeichen leider abhanden ge¬
kommen - sei. Dem Sekretär des Klubs fiel es auf,
daß die Schriftzügo der Erklärung nicht mit Llaytons
sonstiger Handschrift übereinstimmten . Ein Graphologe
bestätigte die Vermutung , daß die beiden ihm vorge¬
legten Schriftproben nicht von derselben Person her¬
rühren könnten . Die Polizei ermittelte , daß Elayton
gar nicht der war , für den er sich ausgab . Er war in
Wirklichkeit Charles Elayton und hatte sich nur in
seinen Bruder Edward verwandelt , um dadurch in den
Genuß des Löwenanteils der Erbschaft zu gelangen.
Seine Freundin war gegen Zusicherung späterer Ge¬
winnbeteiligung bereit gewesen , unter Eid vor Gericht
falsche Aussagen zu machen . Die unauffindbare goldene
Medaille seines Bruders wurde ihm zuin Verhängnis.

25 lak-e ^ E « öiaLL
üb. Paris , 19. September.

2n der kleinen französischen Gemeinde Saint -Mards-
en-Othe in der Nähe von Troyes ist soeben ' die er¬
schütternde Tragödie einer Geisteskranken aufgedeckt
worden . 28 Jahre lang lebte die heute 46jährige
Mariette Fourties unter den primitivsten Verhält¬
nissen in einem Stall mehr das Dasein eines Tieres
als eines Menschen führend . Im Jahre 1912 umnachtebe
sich der Geist der Unglücklichen , weil sie den Mann
nicht heiraten durste , den sie liebte . Anfangs gaben die
Eltern has Mädchen zur Pflege in eine Irrenanstalt.
Als jedoch die Kosten immer größer wurden , holten
sie die vom Wahnsinn Befallene wieder zu sich. Seit
1913 nun hauste das mitleiderregende Wesen in einem
Stall , dessen Fensterläden die ganzen Jahre kein ein¬
ziges Mal geöffnet , sondern immer zugenagelt waren.
Als die Polizei , die auf eine Anzeige 'hin in das An¬
wesen der Eltern eindrang , den Skallraum durchsuchte,
bot sich ihr ein ekelerregender Anblick . In allen Ecken
und Winkeln nistete Ungeziefer , Ratten huschten umher,
Mäuze sprangen über den Boden , die Mauern waren
mit Spinnweben übersät . Eine völlig verwahrloste
bis zur Unkenntlichkeit entstellte Liegestatt strotzte von
Unrat , Und inmitten dieser tierischen Umgebung lallte
die Geisteskranke beim Anblick der Polizeibeamten un¬
verständliche Worte , Die Kranke wurde sofort einer
Irrenanstalt zugeführt , während die Eltern in Untcr-
zuchungshaft genommen wurden und sich in Kürze
wegen ihres unmenschlichen Verhaltens vor Gericht
verantworten müssen.

üb. Newyork , 19. September.
Die 23jährigen Zwillinge Edward und Charles

Elayton aus Milwaukee im Staate Wiskonsin traten an
Vorstadtbühnen und im Zirkus aus . Ihre Aehulichkeit
war so verblüffend , daß das Publikum immer wieder
starr vor Erstaunen war , wenn „derselbe " Artist , der
sich eben vor aller Augen in einer Kiste hatte ver¬
nageln lassen , wenige Sekunden später auf einem
Pferde in die Arena geritten kam . Die Bruder - har¬
monierten miteinander bis zu dem Augenblick , als
Florence Ancil in ihr - Leben trat . Beide verliebten
sich in sie, und als Miß Ancil sich nach anfänglichem
Schwanken für Edward entschied , kam es zwischen ihm
und Charles zu einem heftigen Auftritt , der damit
endete , daß der eine Bruder blutüberströmt auf dem
Kampfplatz liegenblieb und ' eine Stunde später , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , auf dem
Wege nach dem Krankenhaus verschied.

Bald wurde bekannt , daß der llntersuchungsgefangene
Edward Elayton in den Genuß einer bedeutenden Erb¬
schaft gelangen würde . Er hatte als hervorragender
Schwimmer seinerzeit einem reichen Onkel das Leben
gerettet . Er war schon damals fürstlich dafür belohnt
worden , und bevor der Onkel infolge des erlittenen
Nervenschocks doch bald daraus starb , hatte er seinem
Anwalt eine testamentarische Verfügung mit der Be¬
stimmung übergeben , davon erst Gebrauch zu machen,
wenn die Zwillinge das 30. Lebensjahr vollendet
hätten . Es sei denn , daß einer von ihnen vorzeitig
den Tod fände , — — dann sei der Brief sofort zu
öffnen.

Aus dem Dokument ergab sich, daß Edward , dem
Lebensretter drei Viertel der Erbschaft , nämlich 69000
Dollar , zustehen sollten , seinem Bruder dagegen das
restliche Viertel von 23000 Dollar . Für den Fall , daß
einer der Erbberechtigten nicht mehr am Leben oder
entmündigt sei oder die bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
loren habe , sei der freiwerdende Betrag dem Waisen¬
haus von Milwaukee zur Verfügung zu stellen . Da
Miß Ancil Zeugin der verhängnisvollen Auseinander¬
setzung zwischen dey Brudern war und unter Eid aus¬
sagen konnte , daß der Täter erst dann den tödlichen
Schlag mit der Kristallvase geführt hatte , als sein
Bruder Miene machte , ihm eine große Papierschere in
die Brust zu stoßen , legte das Gericht ihre Darstellung
der Tatbestandswürdigung zugrunde und erkannte
unter Zubilligung des Notwehrrechtes auf Freispruch.
Der drohende Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
war damit vermieden und der Auszahlung der Erb¬
schaft stand nichts mehr im Wege.

Trotz der formaljuristischen Rehabilitierung des
Angekiagten glaubte der Schwimmklub „Olympia"
seine große goldene Medaille doch nicht in den Händen
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Der unbeliebte Machbar
Wie eine Festung wuchs der riesige Neubaublockzwi¬

schen Gärten und den letzten Aeckern in die Höh«.
Mauern und Türen/Fenster und Balköne waren starr
und abweisend. Da entstanden hundert Türen, tausend
Fenster, und tausend Menschen würden übereinander und
nebeneinander wohnen . . .

Da war der große Spielplatz für die Kinder, die hier
toben und sich freuen konnten, die Sandkästen, die
Wippen und die Schaukel. Die Kinder spielten, sie
zankten und vertrugen sich, weil die Sonne schien, weil
ein neues Spiel lockte, oder weil ein Ball über den
Zaun flog.

Ein Ball flog über den Zaun, und das war eigent¬
lich ein Unglück: hinter dem Drahtzaun liefen die
stählernen Schienen und so lange man denken konnt«,
wirbelten da die gelben und roten Vorortzüg« vorüber,
und manchmal klirrte und donnerte ein D-Zug mit
Feuer und Rauch. Man fand ein Loch in den Maschen
des Drahtzaunes, schlüpftehindurch, horchte, und dann
flitzte man mit klopfendemHerzen auf die Böschung und
zwischen die Schienen. Der Ball war gerettet und ein
kleines erregendes Abenteuer überstanden. Die Er¬
wachsenenschalten mit den Kindern : das Betreten der
Bahnanlagen sei verboten! Aber schließlich waren es
nicht ihre Kinder, die Eltern mochtenbesser aufpassen,
und man hatte nur Aerger, wenn man mit fremden
Kindern zankte.

Einer aber kümmerte sich niemals darum, ob sein
Zanken ihm Aerger einbrachte. Immer huschte sein
Schatten irgendwo herum, wehte seine heisere Stimme
über die Kinder, ein unfreundlicher Mann , ein unan¬
genehmer Mensch, ein unbeliebter Nachbar: Herr
Schmidt. Man wußte nicht viel von ihm, aber man
wollte auch nichts von ihm wissen. Er hatte keine Frau
und keine Kinder, lebte allein in der kleinen Wohnung,
hatte ein finsteres verschlossenes Wesen. Kaufmännischer
Angestellter nannte er sich, das taten viele, was besagte
das schon? Er kam und ging, hatte viele Jahre auf
den Schultern und trug an ihnen wie an einer schweren
Last.

raffelte wie toll. Da oben, ein Stückchen weiter rechts,
mutzte der Ball liegen. Peter kletterte die Böschung
hinauf. Ungeheuer drohend wuchsen die stählernen
Schienen von einem Ende der Welt zum' anderen. Da¬
zwischen hielt sich der rote Ball versteckt. Er war nicht
zu sehen. Peter stolperte über die Schienen, taumelte
Und lief suchend weiter. Der Bahndamm war wie ein
riesiger Berg, aus dessen steilstem Grat Peter vor den
Augen aller Menschen herumhetzte. Herr Weber, der
Hausmeister, würde ihn nachher furchtbar anschnauzen,
und der Vati erfuhr nun doch alles.

Klingende, surrend« Drähte bewegten sich in der
Lust über ihm, der Ball blieb unsichtbar. Die Schienen
bewegten sich und schwebtenhoch, überall waren plötz¬
lich Drähte und Schienen, wohin Peter auch flüchtete.
Die Angst überfiel ihn, das Herz wirbelte und klopfte.

Dann wär es gar nicht das Herz, sondern ein schwar¬
zes, gespenstiges Ungeheuer, das aus dem Dunst in
oer Ferne aufstand und heranflog. Ach, ach, ach, wim¬
merte Peter , nein, nein, nein? Er konnte sich nicht
mehr bewegen. Ratata , ratata hämmerte das schwarze
Gespenst unter der finsteren Rauchwolke. Erde und Him¬
mel, die Schienen und Drähte kreisten noch einmal um
das verlorene Kind. Brüllend mälzte sich dann die
stählerne Walze heran.

Da fegte «ine Faust den Jungen von den Schienen,
sein Kopf schlug gegen Schottersteine, Rauch und Dampf
und Staub waren in seinem Mund. Wie das dröhnte
und stampfte, endlos und furchtbar. Dann wurde es
still, eine Stimme raunte tröstend: „Vorbei!"

Er konnte das Wort nicht begreifen, er wollte doch
nach Hause zu seiner Mutti , er konnte sich nicht auf¬
richten. Und da rasselte und knirschte hinter ihm ein
anderer Zug, ein gelber, roter. Die Stimme über ihm
flüsterte ganz nahe, dann hob ihn jemand hoch und
trug ihn über die Schienen und die Böschung hinab
an den' Zaun. Eine Frau schluchzte. Da standen viele
Menschenaus dem Rasenplatz, und alle hatten erregte

Gesichter und flackernde Augen. Vorhin hatte jemand
einen hellen, hilfeflehonden Schrei ausgestotzen, und
hundert Menschenhätten sofort das Entsetzliche gesehen.
Sekunden, Bruchteile von Sekunden hatten über Leben
und Tod entschieden, da war der Retter über den Rasen¬
platz durch den Zaun und auf dem Damm geflogen. In
Qualm und Donnern war er mit dem Kind hinter dem
vorüberrafönden D-Zug verschwunden.

Jetzt kam er über den Platz zurück. . Hundert er¬
schrockene Augen wollten ihn festhalten. Ja , es war
wirklich Herr ' Schmidt, aber sein finsteres, abweisendes
Gesicht war verwandelt. Wie ein Sieger ging er an
allen vorbei. Nicht Triumph, aber ein riesengroßes,
alles überwältigendes Glück brannte in seinen Augen.
Et sah nur das Kind, er sprach mit ihm, tröstete es.
Wie sich die Welt mit einem Schlag veränderte ! Fenster
und Türen öffneten sich, und die Menschenliefen herzu:
Herr Schmidt, das war wirklich Herr Schmidt!. Das
Mißtrauen verbrannte in jäh aufsteigender Scham:
„Wenn Herr Schmidt nicht gewesenwäre !"

Wie selten haben die MenschenZeit, sich mit ehrlich
bereitem Herzen anzuhören, was ein anderer Mensch
erlebte und litt ? Peters Mutter hatte nun Zeit, und
ein paar andere Menschendurften dabeisein, als Herr
Schmidt in kargen Worten von sich erzählte, von dem
tragischen Verlust seiner 'beiden Kinder und der ge¬
liebten Frau . Das Schicksalist hart , und wer bitter
wird, ist bald einsam und ganz verlassen. Herr Schmidt
war verbittert , also war er auch einsam. Das Leben
ging weiter, und niemand wollte den unbeliebten Nach¬
barn verstehen.

„Wir haben Ihnen unrecht getan, bitter unrecht",
schluckte Peters Mutter die Tränen herunter , „wir
wollen es wieder gutmachen. Ich will es wieder gutzu¬
machenversuchen!"

„Unrecht?" schüttelte Herr Schmidt fast ängstlich ab¬
wehrend den Kopf. „Niemand hat mir unrecht getan.
Wie man sich gibt, nicht wie man ist, wird man beur¬
teilt . Ich ' habe mich nicht zu beklagen. Aber nun war
meine Unruhe doch nicht umsonst; das Kind . . . ich
habe Las Kind retten dürfen. Ich bin so glücklich!"

In dem alten , vergrämten Gesicht glühten zwei klare
und gute Augen. Niemand hatte sie vorher sehen wollen.

llnstus lübrbsrckt

Er schimpftemit den Kindern, wenn sie sich einmal
gegen den Drahtzaun anlehnten, er eilte heran, wenn
eines durch die Lücken im Zaun zu kriechen suchte. Dann
überschlug seine Stimme sich, und der Zorn prasselte
in lauten Worten auf das Kind herab. Hinterher lief
er zum Hausmeister, zur Verwaltung , und wenn die
Geschichte nicht schnell genug in Ordnung gebracht
wurde, flickte er abends selber den Zaun mit Draht . Die
Kinder sahen zu und spotteten Wer hin, wie sie das von
den Erwachsenengelernt hatten.

Herr Schmidt sollte sich nicht um Sachen kümmern, die
ihn nichts angingen. Schließlichachteten die Eltern sel¬
ber am besten auf ihre Kinder. Herr Schmidt fuhr am
Tage in die Stadt zum Geschäft, manchmal arbeitete er
auch zu Hause. Arbeitet« er wirklich? Wieso konnte er
denn überall sein, alle hören und sehen und so oft den
endlosen.Drahtzaun entlanggehen? 'Die Väter der Kin¬
der fuhren zur Arbeit , die Mütter hatten den Haushalt
zu besorgen, mußten manchmal einkaufen, nur um die
Ecke herum, abefl sie waren doch fort. Manche Kinder
spielten in der Sandkiste, manche, auf dem Rasenplatz.
Da wehte Herr Schmidt um eine Ecke, spähte mit un¬
heimlichen Augen, grüßte nicht und erwartete auch
keinen Gruß. Wirklich ein unangenehmer Mensch!

Wie bunte Pfeile schwirrten die Vorortzüge über
die Schienen. Ratata , ratata surrten und polterten sie
gedämpft, waren schnell vorüber.

Eines Tages war Herr Schmidt früh in die Stadt
gefahren. Ein trüber ' regnerischer Himmel hing über
den Dächern, und trieb die Kinder zurück in die warmen
Stuben . Nur drei oder vier spielten Rennezeck um den
Block herum, dann kam. Frau Steffen mit der kleinen
Evi und ihrem roten Ball. Frau Steffen ging ein¬
kaufen, der Ball rollte eine Weile hin und her. Man
konnte doch nicht Mutter -Vater -Kind spielen, wenn ein
neuer Ball da war. Und wie hoch der sprang . . .

Peter warf den Ball zurück und dann schoß Hans. Ein
Bombenschußwar es, der Ball schwebte wie ein Ballon,
es ging ganz schnell, da war er über den Zaun hinweg
und auf dem Bahndamm. Erschrocken hielten die Kinder
den Atem an. Evi hatte noch gar nicht begriffen, daß
der Ball fort war. Scheu und beklommen schlichen die
beiden Jungen dicht an den Zaun heran Jemand hatte
das Loch im Zaun geflickt, und Peter hörte in der Stille
fein Herz klopfen. Wenn nun Frau Steffen nachher, zu
Vati ginge: der Peter hat Evis neuen Ball fortge¬
worfen, den ganz neuen Ball . . .

Wie gut, daß der Draht über dem Rasen gleich nach¬
gab, wenn man mit den Schuhen dagegentrat. Peter
und Jürgen hoben gemeinsam das Drahtgeflecht hoch,
und dann kroch Peter rasch hindurch. Da' war er schon
in der anderen, in der verbotenen Welt, und das Herz

/ Von HermannF. Thetßen
In der Nähe des Einganges zur Zeche, in der er als

Zimmerer arbeitete, lag etwas für sich allein Wilhelms
kleine Wohnbaracke. Wahl zehn Jahre schon hauste er
da, seitdem die Liesbeth seine Frau geworden war und
er in der Hoffnung auf mehr Arbeitslohn und mehr
Daseinsfreuden den Arbeitsplatz von seines Meisters
Werkstatt in die Grube verlegt hatte, Aber wohl fühlen
konnten sich beide nicht da, dafür war die Umgebung, in
der das Haus lag, zu dürftig und düster, man sah weder
Baum noch Strauch, nicht einmal ein Fleckchen Gras,
und der Blick aus dem Fenster fiel, ohne je Aufmun¬
terung zu geben, immer auf die gleichen öden Dinge:
von der Frontseite aus auf die Werksanlagen und die
ewig qualmenden Schlote, rückseitig auf die kahlen
Schlackenhalden, die als langgezogene schwarzeHügel¬
ketten den Horizont abschlössen.

Was ließ sich aber machen? Die Miete war erschwing¬
lich, auch kein Nachbar schaute ihnen in den Kochtopf,
und so konnten sie sich vornehmen, die nächsten Jahre
fleißig zu sparen, damit sie sich später einmal eine nette
Wohnung und überhaupt ein Leben einrichten könnten,
das mehr. ihren Wünschenentsprach. Nur die Hoffnung
auf «in« freundlichere Zukunft ließ sie manchmal die
Oede der Landschaft und das trüge vorüberfließende
Dasein vergessen.

Als die beiden einige Jahre gespart, sich gelangweilt
und gegenseitig, die Schuld an dein eintönigen Leben,
zugeschobenhatten, geschah etwas, das sie für die
Freudelosigkeitein wenig entschädigte. Sie bekamen ein
Kind, einen Jungen , der, obwohl er vorerst nur schreien,
trinken und schlafenkonnte, soviel Fröhlichkeit um sich
verbreitete, daß Wilhelm und Liesbeth der fehlenden
Sonne und Blumen nicht länger achteten, daß sie sich
häufig sogar im stillen sagten, wie schön es doch wie¬
derum sei, daß keiner sie störe und daß sie die übliche
Anteilnahme der Nachbarn an den Fragen des Haus¬
halts , der Kinderpflege und der Lebensverhältnisseüber¬
haupt nicht vermißten.

Jedoch stellten sich bald, als aus dem Säugling ein
Knirps und aus dem Knirpse ein munterer Bengel ge¬
worden war, wieder die alten Wünsche ein, die oft,
je lebenshungriger Klein-Wilhelm sich entwickelte, um
so herrischer ihre Erfüllung forderten. „Was haben wir
denn vom Leben," klagte Liesbeth ein ums andere Mal,
und meinte damit insbesondereden Jungen , „wenn wir
nicht einmal in hellen Räumen und in freundlicher Um¬
gebung wohnen dürfen?" Und Wilhelm, der ebenfalls
weniger an sich selbst dachte, als vielmehr seines Sohnes
Wohlergehen -im Auge hatte, gab ihr recht, indem er

hier das Fehlen eines Badezimmers beklagte, dort «inen
Spielplatz oder eine Schule in der Nähe des Hauses
vermißte. Die alte Unzufriedenheit war wieder da, sie
hatte sich sogar verstärkt und ausgebreitet. Bald hatte
auch der Junge , der mittlerweile aus dem Vehütetsein
der ersten Lebensjahre in jene Zeit hineinwuchs, in der
sich Persönlichkeitund Selbständigkeit zu regen beginnen,
eines schönen Tages den tragischen Seufzer ausge-
stoßen: „Und in so 'ner Müllkippe soll ich nun meist
Leben beschließen? In so 'nein Drecksloch?" Da wußten
seine Eltern , daß es höchste Zeit war, die erträumte
bessere Zukunft zu gestalten.

Aber es war auch die Zeit der großen Wohnungs-
knappheit in Deutschland angebrochen, und. so sahen sich
Wilhelm und Liesbeth gezwungen, weiterhin zu ver¬
zichten. Das war sehr schwer, sie litten unter der
Zwangswirtschaft und sie wurden ratlos und mürrischer
als je. Nur der Junge , der doch von seinen Eltern
wahrhaftig nicht zum Gestalter, sondern einzig und
allein zum Nutznießer der in Aussicht stehenden Freu¬
den bestimmt war, wurde erfinderisch, wie so viele Kin¬
der, die sich schlecht zu einem unbedingten Verzicht ent¬
schließen können. Zunächst säuberte er das Plätzchen
vor dem Eingang des Häuschens, dann grub er mit
dem Kindevspaten das steinige, in langen Jahren hart-
gestampfte Erdreich um und setzte ein paar Stiefmütter¬
chen hinein. Die leeren Blumenkästen auf den Fenster¬
bänken, die farblos und morsch waren, füllte er mit
frischer Erde und bepflanzte sie mit Goldlackund Ge¬
ranien.

Die Mütter sah ihm verwundert und nachdenklich'zu
und ließ ihn gewähren, vielleicht wußte sie um die
Echtheit der Freuden, die man sich selbst erarbeitet.
Später riet sie ihm Lei der Auswahl der Blumen oder
half ihm bei der Fertigstellung eines neuen Beetes,
das den Blickfang für die Wohnstubenfcnster bilden
sollte. Und nach einigen Tagen entdeckte der Vater , daß
selbst in der Oede der aus Eisengerüsten, Qualm und
Schlacke gestellten Landschaft noch mancherlei Möglich¬
keiten schlummerten, ja , alsbald geriet er tagtäglich
nach Feierabend in Arbeitseifer und Schönheitsdrang,
er vergaß, daß es Zeitungen, Bier und Skatabende gab.

Zuerst teerte er das Dach, dann zimmerte er aus
schmalen Latten einen Zaun, der die beiden Blumen¬
beete vor dem Hauseingang umgab, strich ihn, die
Fensterblenden und die ausgebesserten Blumenkästen
mit leuchtendgrüner Farbe , baute auch einen Stall , den
«r zur Ausnahme eines Paares weißer Kaninchen be¬
stimmte. Alle drei hatten vollauf zu tun, und wie ein

Memgarten m - er Vorstadt
Zwei blinde Mauern aus rotem Stein
schließen das Stückchen Erde ein.
Ein morscher Zaun, in die Ecke gedrängt»
eine schiefe Hütte, mit Eseu behängt.
Schmal sind die Beete, die man hier zog,
und-och drängt sich Lraut und Unkrauthoch.
Kaum finden richt und Regen hin.
und doch blühn bunte Blumen darin.

Vom Himmel fällt Ruß und Gistsiaubder Stadt
und macht doch Kraut und Unkraut satt,
Sirenen rufen zu Rast und Schicht. . .
Hier aber ist Stille und Sonnenlicht.

Uarl Lrögsr

Er war zu deutlich
Der- bekannte Schriftsteller Dr. Swift war eines

Tages zu einem der Prediger des englischen Parlaments
ernannt worden. Seine erste Predigt vor dieser Körper,
schaft hielt er über die Eitelkeit. Er vierteilte das
Thema in die Eitelkeit auf Geburt und Rang. auf
Glllcksgüter, auf Gestalt und Aussehen und auf Wr,
standesfähigkeiten.

Als er die ersten drei Teile ohne Anstoßabgehaspelt
hatte, sagte er : „Und nun müßten wir eigentlich zum
vierten Abschnittübergehen. Da sich aber in dieser christ¬
lichen Versammlung niemand befindet, der Ursache
hätte, auf seine Verstandesfähigkeiten eitel zu sein, sa
brauchen wir in diesen Punkt nicht tiefer einzudrinaen
meine lieben Brüder !"

Diese Predigt kostete dem Dechanten Swift umgehend
seine Stellung . II. ll.

stilles Uebereinkommennahm sich ihr Eifer aus. All,
abendlich äugten sie zu dritt umher, wo noch «ine
Neuerung anzubringen, wo noch eine das Auge vcr<
letzende Stelle zu erspähen sei. So war im Lauft des
Sommers aus dem unscheinbaren und vernachlässigten
Barackenbau ein schmuckes La-ndhäuschengeworden, dem
man den Stolz seiner Einwohner von weitem ansah.

Einmal sagte der Junge : „Wenn jetzt noch die Halde
grün wäre, dann wohnten wir wie im Gebirge."

Was der Junge für Einfälle hatt« und wie man dar¬
über nachdenken mußte! Wilhelm dachte die ganze Nacht
darüber nach. Am anderen Tage bat er seinen Auhcn-
chef um die Erlaubnis , die Halden mit Erde bewegen
zu dürfen. Da der Direktor ahnte, was es mit der
Bitte auf sich habe und er dem Jungen zugetan war,
hörte er sich das Anliegen des Zimmerers mit freund¬
licher Miene an und entließ ihn mit einem zusagende»
Lächeln.

Noch am gleichen Abend traten drei Arbeiter mit
.Spaten und Hacken an, und als Wilhelm den Crnnt
ihres Kommens erfahren hatte, eilte er , rot von-Fren-e,
mit ihnen an die Halden, wo er den Boden aufhat«.
Die drei warfen die lockere Erde gegen den Aschcberz.
der sich langsam mit einer dünnen braunen Schicht bi<
bedeckte. Das währte Tage und. Wochenso und gab eine
ständig sich steigernde Vorfreude bei LLilhelm M»
Liesbeth. Währenddessen, aber ging der Junge/eben
Nachmittag bis weit hinter den Ort , wo M Felder
und Wiesen ausdehnten. Dort rupfte er von den Gräsern
die Samenrispen ab, zerrieb sie und füllte sie in einen
Sack. Und als er an die zwanzig Säcke gesammelt harte,
streute der Vater an einem windstillen Tage den Camen
über die Halde aus.

Wilhelm und Liesbeth aber, wenn sie später auf dir
grünen Hügel mit den Heckenrosen sahen, lächelten naö
denklich. Sie dachten sich wohl: Wie wenig doch gehetdazu, die uns umgebenden Dinge des Alltags freund¬
licher zu gestalten, und wie wenig auch zur Zufrieden¬
heit : eine Kleinigkeit Farbe , ein wenig Schönheits¬
sinn, ein bißchen Mühe. Freilich auch ein Mensch, dem
zuliebe man die Mühe auf sich nimmt.

kc7S-//c?/>sr?
//oc//pk/s § s
-.24-.«4 -.92

^ ^ st I ^ V O Ibl ? si I k ^ fll I > V/11 k s I m o o I clm cin n Vs r Icig l. s ! p r lg ^

(28. Fortsetzung)
Aus dem Vorraum hört man Klingeln, Türenklappen

und Stimmen.
„Horch, Liselotte", sagt die Baronin und setzt sich in

Positur, „ich glaube, jetzt kommt Papa !"
Aber Liselotte mächt „bäh" und läßt sich nicht stören.

Man begreife: Sie hat nicht nur Papa , sondern auch
das Schaf zweieinhalb Monate entbehrt . Das muß
nachgeholt werden.

Einen Augenblick später tritt Christian ins Zimmer.
Er stürmt mit ausgestrecktenArmen herein: „Lise¬

lotte !" Da erblickt er Dina . . . Seine Äugen weiten
sich, er erstarrt . Doch' schon hat er sich gefaßt. Er tritt
auf seine Schwiegermutter zu, küßt ihr die Hand und
wendet sich dann der Kleinen zu.

„Liselotte, laß dich anschauen! Bist ja groß geworden!"
„Das ist ihre neue Erzieherin, lieber Christian", sagt

Großmama und zieht Dina vor, „Fräulein Dina Lau¬
reat !" ,

Ein kurzer, kühler Blick, eine angedeuteteVerbeugung.
„Du—u! Das ist mein Fräulein !" erklärt Liselotte

drohend. Sie hat sofort herausgefühlt, daß Papi nicht
genügend nett zu ihrer geliebten Dina ist.

Großmama lacht. „Die beiden sind nämlich xin Herz
und eine Seele", sagt sie mit Betonung. Begreift denn
der Mann nicht, daß man mit einer Perle freundlich
zu sein hat ? Er steht da wie ein Stock. Das war doch
sonst nicht seine Art!

Por Dinas Blick verschwimmt die Umwelt. Sie
lächelt verzerrt, ihre Gedanken lausen irrsinnig
Karussell.

Es ist nur gut, daß Liselotte gerade jetzt einen
Anfall von Ungezogenheithat. Sie klettert an Christians
Beinen ewpor und brüllt etwas von einem kleinen
Hund, den er ihr ' versprochenhat. Wo ist der kleine
Hund? Sie will , ihn haben! Augenblicklich! Wartet
er draußen im Vorzimmer?

Durch dieses Gezeter rettet sie die Situation . So¬
wohl Christian als Dina gewinnen Zeit, sich zu fassen.
Sie tadelt die Kleine in ihrem schönsten Französisch,
und er schwört, daß der Hund in einigen Tagen er¬
scheinenwird. Ein winziger, süßer Hund, der Liselotte
allein gehören soll. Während er spricht, fühlt er, wie

^ >er Zorn in ihm hochsteigt. Welche Keckheitvon dieser
kleinen Person, sich in ses» Haus einzudrängen! Das
war natürlich alles eine lang vorbereitete Jntrige.
Die weiß schon längst, wer er ist, und hat sich nur
verstellt. Es ist unerhört!

Das Stubenmädchen tritt ein und bittet zu Tisch.
„Kommen Sie , Fräulein ", sagt Großmama, „heute

darf Liselotte mit den Großen essen!"
Man wandert durch eine gobelingeschmückteHalle

und betritt das typische Eßzimmer reicher Leute:
Dunkle, schwereMöbel, ein paar erlesene Silberstücke,
in der Mitte der gepflegt gedeckten Tafel ein ' Blumen¬
strauß.

Liselottens hoher Kinderstuhl steht neben dem ihres
Vaters . Sie ergreift sehr umständlich von ihm Besitz
und läßt .sich von Dina die Serviette umbinden, wäh¬
rend Christian mit Großmama über den vergangenen
Sommer plaudert . Er erzählt von -Senica. Es klingt
gezwungen, aber Großmama merkt es nicht, weil sie
sich der Vorspeisewidmet. Manchmal versucht sie, Dina
diskret ins Gesprächzu ziehen, und da es nicht gelingt,
nimmt sie sich vor, ihren Schwiegersohn nachher dar¬
über aufzuklären, daß dies keine gewöhnliche Gou¬
vernante, sondern ein gebildetes Wesen ist.
. Dina sitzt mit niedergeschlagenenAugen. Sie erlebt

alles wie durch einen Nebel. Nicht einen Augenblick
fällt ihr- ein, daß es sich bei diesem Zusammentreffen
um einen Zufall handeln könne. Diese Tatsache bleibt
völlig außerhalb ihrer Vermutungen. Sie denkt nur
darüber nach, wie Christian es angestellt hat, um mit
Frau Agnes gemeinsame Sache machenzu können, und
weshalb er ihr gleichzeitigdie Stellung bei Varnhagen
anempfahl. Dieser, Punkt ist noch in ' Dunkel gehüllt.
Alles andere aber erscheint ihr sonnenklar: Er. wollte
sie endlich bei sich haben, er ist einsam, weil seine Ehe
mit Aphrodite in die Brüche gegangen ist. er liebt sie.
er braucht sie! Die Erkenntnis ist überwältigend. Man
müßte ihm jetzt an den Hals fliegen oder sich sonst
irgendwie toll und unvernünftig gebärden können, um
die Ileberraschunq auszutoben, aber in dieser Verfas»
snng Fisch mit Mayonnaise zu essen, fällt ihr wirklich
schwor. Gut nur , daß sie an Disziplin gewöhnt ist.
Großmama darf beileibe nichts merken! Darum auch
seine Kälte, die er allerdings stark übertreibt , der

Liebe. Gar so unfreundlich brauchte er nicht zu sein,
das ist ja auffallend.

Sie schaut schnell zu ihm hinüber, und er erscheint
ihr trotz allem unerreichbarer den je. Eigentlich ist das
Leben ein Märchen. Sie hatte es bisher immer noch
zu nüchtern eingeschätzt. Wenn solche Dinge sich ereignen
konnten, so ausgefallen herrliche Dinge!

Wie dachte er sich eigentlich alles Kommende? Durch
Dinas Unterbewußtsein geistert so etwas wie' ein Atom
von Angst. Daß er sie liebt, daran ist nun nicht mehr
zu zweifeln. Aber sie ist Liselottens Erzieherin. Hat
er, als er sie in sein Haus nahm, auch bedacht, daß dies
nie vergessen werden darf ? Weiß er, daß alles klar
und ' reinlich bleiben muß zwischen ihnen? Ihr wird
sehr heiß. -

Sie nimmt von der Vratenschüffel, die das Stuben¬
mädchen ihr serviert, und schneidet kleine Stücke für
Liselotte. Christians Organ , dessen federnder Klang sie
so sehr entzückt, geht durch den Raum. Sie fühlt es
wie eine Liebkosung. Lieber, schönster, wunderbarer
Mann , weißt du auch, was du tatest? Weißt du, was es
heißt, mit dir in derselben Wohnung zu leben, immer
um dich sein zu dürfen? O völlig unausdenkbare
Zukunft.

Das Mittagessen vergeht in einer Atmosphäre, die
unleugbar mit Elektrizität geladen ist. Die Kleine
spürt das. Sie ist unfolgsam und lärmend, weil sie sich
irgendwie vernachlässigt fühlt. Nach der Mehlspeise
muß sie sich von Großmama verabschiedenund in ihr
Zimmer schlafen gehen. Es geschieht unter lauten
Liebesbezeigungen. Auch Dina sagt der Baronin Lebe¬
wohl. Sie täte es viel herzlicher, wenn nicht Christian
mit gerunzelter Stirn zuhören würde. Seine Gegen¬
wart machte sie namenlos befangen.

Kaum hat sich die Tür hinter ihr und dem Kind
geschlossen, als sich Christian in unterdrückter Heftigkeit
an sein« Schwiegermutter wendet: „Wo habt ihr die
eigentlich herbekommen?"

Die Baronin ist- erstaunt. „Die alte Agnes, die
Kammerfrau von der Risders . hat sie uns empfohlen.
Warum ? Gefällt sie dir am Ende nicht?"

„Nicht sonderlich!"
„Na höre, Christian, das verstehe ich nicht! Sie hat

doch einen ausgesprochenen Charme, das Mädel ! So¬
gar Inge hat das gefunden. Und dabei eine KiNder-
pflegerin und Erzieherin, wie man sie geschickter und
gewissenhafter gar nicht denken könnte. Was mißfällt
dir an ihr ?"

„Ich weiß nicht recht . . . Es ist vielleicht nur eine
unbegründete Antipathie ."

„Verzeih, Christian", sank die Baronin , während sie
temperamentvoll ihren Mokka umrührt , „verzeih —

Gibt es einen Widerstreit, das letzte bleibt immer
das eigene Herz, eine ehrliche Gesinnung und der
Mut, dafür zu sterben.

Tdsockorbovtsae

aber solche-Marotten sollst du dir gar nicht erst a»-
gewöhnen Antipathie ? Was soll einem an der u»-
sympathisch sein? Ich rate dir gut : Sei nett zu ihr!
ist ein Treffer für Liselotte. Eine so feine, gebildet
Person kriegst du nie wieder. Liebhaber hat sieE
keinen. Sie hat jeden, freien Sonntag in Neulengbach
im Garten gesessen."

Bis auf einen, denkt Christian ironisch.
„Ich muß dir ehrlich gestehen", fährt die Baronm

fort, „daß mir eure ganze schreckliche Scheidungsg«'
schichte weniger Sorgen macht, seit ich die Kleine>"
so guten Händen weiß. Nicht die beste Mutter konnle
sie verläßlicher betreuen!" Sie schaut Christian erwar¬
tungsvoll an, und es bleibt ihm nichts übrig, als
wunschgemäßzu reagieren, indem er mit Anstand ven
sichert, daß er dem Fräulein Gerechtigkeitwiderfahren
lassen werde. . ,

Innerlich brennt er darauf, seine Schwiegermuiici
loszuwerden. Eine so peinliche Geschichte ist ihm W»
lange nicht passiert.

28
Kaum hat die Baronin ihren Schwiegersohnvtt'

lassen, als er auch-schon bei Varnhagen anklingelt, ur
ist geladen auf ihn. Der hat ihm die Sache eingcwnn
schastet, er soll sie gefälligst auch wieder auswirtschasmi.

Aber eine Frauenstimme brummt unwirsch m oeu
Apparat , daß Herr Parnhagen nicht in Wen sei- ^
Wann er zurückkomme? — Das wisse sie nicht.

Christian dankt und hängt ab. Dann klingelt er dem
Stubenmädchen. „Sagen sie der Erzieherin von
lotte, sie möchte zu mir herüberkommen!"

Eine Minute später tritt Dina ein. Sie ist über ee
Korridor geflogen, sie zittert, sie leuchtet. In
Händen hält sie, wie ein Schild vor die Brust geprez-
eine kleine Ledermappe, welche ihre Dokumentee
hält . Das äst sozusagen' die Stütze jener Korrekt» -
die sie, ihrer Meinung nach, in dieser Stunde
tigen wird. - „

„Da bin ich!" Wieder das glücksvibrierendeLV »-
Aber heute ist Christian keineswegsin der
es entzückendzu finden. Er sitzt steil aufgerichtet
seinem Schreibtisch, mit der Miene eines zürn
Diktators. ,

(Fortsetzungfolgst
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wu e, .ub-ĥ ĝ '̂
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Wer spricdl äie veutscke LrdsikkroiU

Her weg ist frei!
Sie Volksbildungsstätte Vremen legt ihren neuen lahresplan vor — Jeder Veutsche

kann stch auf allen Sebielen des geistigen und kulturellen Lebens fortbilden
Das Deutsche Vot -ks -Mdunpswerk in der NSE . „ Kraft

durch Freude " der DAF „ das in der Zeit vom 1 , Oktober
IS37 bis heute 400 NeranstMnnsten mit über 20 060 Teil¬
nehmern durchführte , gibt jetzt den Arbeitsplan für die Zeit
vom 1. Oktober 1938 bis zum 3V, September 1933 heraus.
Don , Arbeitsplan vorangestellt ist ein Wort des Reichs-
mimfters des Innern , Pg . Flick . in dem es heißt , daß die
Vemnftaltmilgen des Deutschen BEsbildungseverkes jedem
schauenden Deutschen die Möglichkeit bieten , sich aus allen
Gebieten des geistigen und kulturellen Lebens fortzubilden.
Die geistigen und schöpferischen Anlagen finden hier ein
weites Tätigkeitsfeld , das im gesunden Ausgleich zu der
täglichen Berufsarbeit steht . Möge daher , so fordert der
Reichsminister alle Erwachsenen auf , niemand an diesem
so wichtigen Feierabendwerk achtlos vorübergehen , das ge¬
rade dem Werktätigen im Gegensatz zu srüher die geistigen
imd kulturellen Besitztümer unseres Bowes erschließt und
sie zum Gemeinbesitz aller Deutschen macht.

Dir Volksbildungsstätte Bremen schuf als neue Einrich¬
tung die Hörergemeinschast.  Nur wer ihr angehört,
kann au allen Veranstaltungen teilnehmen . Die Teilnahme
a„ Einzelvortrügen ist auch ohne Mitgliedschaft zur Hörer-
Mmeinschaft jedem Teutschen möglich.

Der Arbeitsplan , der am Montag in allen KdF .-Dienst-
stcllcn zur Ausgalbe gelangt , weist eine außerordentlich reich¬
haltige Zusammenstellung von Vortragsreihen , Eiuzekvor-
triigen , Arbeitsgemeinschaften und Besichtigungen aus . In
der Gruppe „Geschichte und Politik"  dürsten fol¬
gende Einzelvorträge besondere Aufmerksamkeit beanspruchen:
Professor Dr . Bernhard K u in nr s r , Jena , Spezi -Mst in der
Gerniauenkunde und in nordischen Ueberlieferungen , spricht
über „ Der Machtkampf zwischen Volk , König und Kirche
in der nordischen Geschichte des Mittslalters " . Professor Dr.
Jan ess,  Berlin , der aus einer bulgarischen Danern-
samilie stammt , in Deutschland studiert hat und nach Auf¬
gabe seiner Tätigkeit in Bulgarien als Eeneralimterrichts-
inspektor seit 1933 in Berlin lebt , wird einen Vortrug halten
über „ Die germanische Sendung im Südosten " , lieber „ Der
deutsche Osten in der Geschichte " spricht in einer weiteren
Peranstalltung Professor Dr . Walter Recke,  Danzig . Dieser
gilt als der beste Kenner ' der Ostsragen und aller Einzel¬
heiten , die i -m Zusammenhang mit den Eeschichtsfülfchungcn
während der Vorbereitung des Versailler Vertrages zur Los-
rcisinng deutschen Gebietes geführt haben.

Aus einer großen Anzahl von Vortragsreihen nennen wir
als besonders wertvolle Veranstaltungen : „ Weltpolitische
Tagesfragen " von Handclsstudienrat Dr . Ebeling,
,Judentum , Bolschewismus und Freimaurerei " von
Kellermeyer, „Ileberstaatliche Mächte " , Redner Stan¬
dartenführer Ttelzer.  In Arbeitsgemeinschaften werden

a . behandelt : „ Grundlehren des Nationalsozialtsmus " ,
Leitung Pg Wenzel, „Adolf Gitter — Mein Kampf " ,
Leitung Pg . Kaufe, „Der Reichsschulungshriei der NS-
MP .' , Leitung Pg , Zerling  und „ Nr - und Früh¬
geschichte" , Leitung Direktor Dr . Grohne.

Unter dem Begriff „Wehrhaftes Volk"  ist eine
Reihe von besonders aktuellen Vortrügen zusammengestellt.
So u . a . : „ Die wehrpolitische Lage der Staaten Europas " .
Tee Redner , Major a . D . Hans W e b e r st ü d t war Mit¬
glied der deutschen Delegation bei der Genfer Abrüstungs¬
konferenz . Er wird besonders eingehen aus die Entwicklung
der Wchvpo -lÄ -i-k seit dem 30 . Januar 1933 , die Ausrüstung
immkreichs und Rußlands und wird auch die wehr voll tische
Sage Deutschlands und Italiens eingehend schildern . Pg.
bans Gerdts  wird die Evlobnisie eines Teutschen an der
Zecnze Sowjetrnßlands in seinem Sichtbildervortrag „Aus
stenzwacht gegen Sowjet -Judäa " schildern . In einem Ar-
iitskrcis wird das Kampfspiel um Festung und Fahne
Friegnr " von Pg . Eichvlt  gelehrt werden.
-In det ' -GruPPe -.Deutsches Kult UM - und Gei-

ites >le - ben " werden u . a . die Dichter Bruno Brehm  und
Anitvn Gras B,o s s i - F e t >r ig o t t i aus ihren Werken
lesen , Senator Dr . von Hoff  wird über den nordischen

»ippengedanken , EauschnlungAeiter Pg . Busch er über
„Raste und Kultur " und Tchulrat Dr Kastens  über
„Romanische und gotische Kunst als Ausdruck der Welüan-
Ichammg " sprechen . Vortragsreihen machen vertraut mit
Charakterbildern deutscher Malerei des 19 . Jahrhunderts,
Charakterbilder deutscher Malerei des Mittelalters der grie¬
chischen Kunst und bringen eine Einführung in den Spiel¬
plan des Staatstl ^ aters und des Schauspielhauses . In Ar¬
beitsgemeinschaften iverdcn ' „ Der Mythos des 20 . Jahr-
^üv ^ krts " und Deutsches Schrifttum der Gegenwart behan¬
delt . Auch sind Führungen vorgesehen.

Die Gruppe „ Volkstum und Heimat " sieht Vortrüge , Vor¬
tragsreihen und Führungen vor . Es sprechen u . a.
H . >L>chnnars  über Siidctendcutschland , Heinrich K u n st
über „ Land und Lüe twuschen Weser un Eins " und Dr . Dett-
w"  v n über „ Heimatliches Leben im Spiegel der Kunst " .

„Blick in die Welt"  nennt sich eine Gruppe in der
Dr . Ernst Herman  n - Berlin zu seinem ersten Farbfilm aus
der Arktis „ Svalbard , das Land am Rande der Welt " spre¬
chen wird . Hugo Stratmann  spricht über „ Ein Natio¬
nalsozialist erlebt China — Japan " und Heinz A . Lands¬
berg  schildert Erlebnisse zwischen Völkern an der Karawancn-
straße Zentralasiens . Auch sind Führungen durch das Kolo-
nialmuscnm vorgesehen.

In der Gruppe „Blick in die Natur"  bietet die
DolkIbildungsstättc einen Erperimentalvortrag „Scheinwunder
des Okkultismus " von Physiker Albert Stadthagen , icrner
einen Lichtbildervortrcig von Bergingenieur Kurt Herdcmcrten
„Mit Professor Dr . Alfred Wegencr im Grönlandseis " . Auch
sind eine Arbeitsgemeinschaft „ Wunder der Sternenwelt " und
Führungen durch die Vogclwelt Bremens und llmgebung —
Professor Weltmann — geplant.

Die „ Gesundheitspolitik im nationalsozialistischen Staat"
Redner Dr . mcd . Schomburg — und „ Familicnkunde und
Sippensorschung " — Leiter Leopold Bechtcl — werden in einer
Vortragsreihe und einer Arbeitsgemeinschaft innerhalb des
Begriffes „Gesundes Volk"  vorgesehen.

Die Grii -ppe „Volk an der Arbeit"  bringt eine Reihe
von Betriebsbesichtigungen.

„Volk erobert die Freude"  ist die Sammebbezeirh-
niiwg für zahlreiche wertvolle und anregende Veranstaltungen,
die den Feierabend verschönern . So werden Arbeitskreise und
Kürse im Zeichnen , Malen , Basteln , Handwcben , Handarbeiten,
in der Fotografie , im Schach durchgeführt , auch werden für
Italiensahrer italienische Sprachkenntnisse vermittelt,

selbstverständlich gibt der Arbeitsplan auch Auskunft über
die wieder beabsichtigte Ausstellung des Laien-
schafsens . über die B ü cherei  und über die Musik¬
schule  Der Arbeitsplan enthält für jeden Volksgenossen
wertvolle Hin -weise und Anregungen . Jeder sollte sich deshalb
das Hestchen bald besorgen . ( i)

kill Vorfbetreuungsplan See Äfls.
Der vom Amt „ Schönheit der Arbeit " der DAF . im Rah¬

men der Reichsarbcitsgcmeinschast „ Das schöne Dorf " gegrün¬
dete Ausschuß für „ Das Dnrs an der Grenze " hielt in Ber¬
lin eine Tagung ab , um Fragen der Grenzbetreuung zu be¬
handeln . Insbesondere wurde eine Verbesserung in sozial¬
politischer Hinsicht , vor allem durch Neubau von Landarbeiter-
wvhnungen , als wichtiges aktuelles Problem sür das Land
überhaupt bezeichnet . In den Grenzgebieten sei diese Frage
noch bedeutsamer als anderswo . Dazu käme bei der Erenz-
ketrenung die erzieherische Ausgabe der volkspolitischcn Auf¬
klärung unter Heranziehung von Lehrern und Studenten . In
Zusammenarbeit mit den zuständigen Ministerien will die
DAF . die Volkstumsarbcit an der Grenze fördern . Zu diesem
Zweck wird sie in Kürze einen Dorfbetreuungsplan heraus¬
bringen , der jedem Bürgermeister auf dem Lande und allen,
die sich mit der Vorarbeit beschäftigen , die nötige Anleitung
für esn planmäßiges Vorgehen ,in baulicher wie . weltanschau¬
licher Beziehung geben soll.

wiedersekensireffen aller Kdf . -Ilrlauber
Am kommenden Donnerstag , dem 22 . September , findet im

„Kasino " das bereits traditionelle Wiederschenstressen der bre¬
mischen KüF . - Nrlanber statt , das , wie schon die früheren gleich¬
artigen Veranstaltungen bewiesen , jedesmal eines der bestbe-
snchtesten und unterhaltendsten Gemeinschastsseste unserer Stadt
ist . In diesem Monat erhält es einen besonderen Anziohungs-
reiz durch das hervorragende Unterhaltungsprogramm des
Reichsthcaterziiges der Deutschen Arbeitssront , der seine Gast¬
spielreise durch den Kreis Bremen vom 22 . bis 25 . September
mit der Gcstaltiing dieses großen KdJ .- Festcs eröffnet . Sein
Ensemble verfügt über so ausgezeichnete Kräfte wie den be¬
kannten Ansager Leonard,  den Meisterjvnglenr Petras,
den Bauchredner Erich Evcrty,  die Gesangskanoneil
5 Albatcso,die 3 Splendids  mit ihren artistischen
Rollschuhliummcrn , die hervorragenden Akrobaten 3 Adon is
und die akrobatischen Tänzer Terra und Partnerin.
Sie alle werden zu der fröhlichen Untcrhaltungssolge des Fest¬
abends der KdF .-Urlauber beitragen und mit ihrer Kunst den
zu erwartenden großen Besucherstrom crsrcuen . Im Anschluß
an die Vorführungen des Reichstheaterzuges spielt die Kapelle
Eallwitz den Tanzlustigen au ».

Der Reichsthcaterzng der Deutschen Arbeitssront setzt die
Reihe seiner Gastspiele mit einem Spielabend auf dem großen
Kameradschaftsfest der Hansa -Llohd -Werfe am 23 . September
fort , am 24 , kommt er nach Vegesack und am 25 . führt er eine
geschlossene Vorstellung sür die Gefolgschaft der Firma Martin
Brinkmann in Bremen durch.

Ergebnisse der Velriebssportappelle
Betriebsklasse I

(Erste Ziffer : Teil I ; zweite Ziffer : Teil II;
dritte Ziffer : Gesamtpunktzahl)

Br . Werkschau 282 . 22l , 503 . — Roselius L Co . 268 , 114,
382 . — Dhckhoss 21S , 161 , 377 , — Finke 300 . 168 , 468 . —
Fr . Freier 300 , 132 , 432 — Reemtsma 300 , 11 « , 410 . —
AM -an -z - und Stuttg . Verein 300 , 164 ( plus 10 Proz . - - 46)
510 Punkte.

Von solgenden Betrieben der Botviebsklasse I liegen n -och
keine EndergÄMlsse vor : Union Brauerei , Karl Ba -lke.

Betriebsklasse II
(Erste Ziffer : Teil I ; zweite Ziffer : Teil II;

dritte Ziffer : Gesamtpunktzahl)
Desaka 276 , 140 ( plus 5 Proz . — 2t ) 437 — Br . stuhl-

rohrsabrik 47 , 47,5 , 94,5 . — Gebr . Lsfsers 102 , 143 ( plus
5 Proz . - 12 ) 257 . — Gebr . Sie 290 , t63 , 453 . — c -go 30 « ,
233,7 ( plus 5 Pr -oz , -- 27 ) 560 — Sto -aiStheatcr 222 , 87,5
(plus 10 Pro -z. - 31 ) 340 . — Dtsch . Kohlenhandel . 261 , 174,5,
435 .5 , — Brems 200 , 155,5 ( Plus 5 Proz . - - 18 ) 373 . — Br.
Landesblmk 176 , SO ( plus 5 Proz . — 13 ) 279 . — Fr . Bohne
9 « , 100,5 ( plus 5 Proz . - 10 ) 200 , — Kühne L Nagel 28g,
173 ( plus 5 Proz . — 23 ) 4-85 — Engclhardt ä - Förster 288,
72 .5 , 370 .5 . — Ueberlaudwcrk 280 . 184 ( plus 5 Proz . — 23)
487 . — Wasserwerk 242 , 143 .5 (plus 5 Proz . - 18 ) 403 . -
Me -lchers 6 - Co . 99 , 160 , 259 . — Hangen L- Rina -u 282 . 269,
491 . — Ein -kaussverbaud „ Nord -west " 239 , 171 , 41 « . — Vvgsl-
snng 274 , 14« ( plus 5 Proz . — 20,5 ) 434 .5 . — Nhen -ania
Osiag 300 . 14-2 ( plus 5 Proz . — 22 ) 464 . — Teeur -it -as 292,
187 , 479 . — Deutsche Bank 186 , 183,3 ( plus 5 Proz . -- 18)
387 . — Eggers L Franke 256 , 205 , 461 . — Mlltenlbevg L-
Kriete 118 , 97,5 , 215,5 . — Fruchthandel 297 , 116,5 ( plus 5
Proz .) 434 . — Karl Groß 252 , 165 ( plus 10 Proz .) 459 Punkte.

Von folgenden Betrieben der Betriebsklasse II liegen noch
keine Endergebnisse vor : Jaeger L Eggers , Daimler -Benz.

Betriebsklasse III
(Erste Ziffer : Teil I ; zweite Ziffer : Teil II:

dritte Ziffer : Gesamtpunktzahl)
Karstadt 30 «, 17 « (plus 47 ) , 517 . — Eduscho 246 , 175,6

(plus 21 ) . 443 . — Logemann k Wardenburg 289 , 136 , 425 . —
Gaswerk 265 , 145,6 411 . — Allgemeine Verwaltung 15ft,7,
85,2 , 235 Punkte.

Betriebsklasse IV
(Erste Ziffer : Teil I ; zweite Ziffer : Teil II;

dritte Ziffer : Gesamtpunktzahl)
Kaffee Hag 250 . 162 .2 (plus 21 ) , 433 . — Bremer Straßen¬

bahn 239 . 145 (plus 19 ) , 4V3 . — Elekrizitäts -Werk 234 , 55 .1
(plus 14 ) , 303 . — Bauhos 191 , — , 191 Punkte.

Betriebsklasse V
Hansa -Lloyd - und Goliath -Werke : Teil I 104 , Teil II 140,9

(plus 12 ) Punkte , insgesamt 257 Punkte.
Die angeführten Prozentzahlen sind solchen Betrieben gut¬

geschrieben , die eine Betriebssportgemeinschaft besitzen , und
zwar je nach Stärke der Betriebssportgemeinschaft.

Das Spvrtamt spricht den Siegern sür den errungenen
Erfolg an dieser Stelle die besten Glückwünsche aus.
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Setrsebsgemsinschsfien , kört mit!
Im Rahmen der Ausstellung „ Gesundes Leben — Frühes

-Schaffen " in Berlin findet a-m Mon -t-ag , 26 . September , im
Betrieb der Firma Roth -Büchner , Berlin , ein Betriebsapps -ll
statt , der von 12 bis 1.2 .3« Uhr über alle deutschen Sender
(mit Ausnahme des Deutschlandsenders ) übertragen wird.
Aus disseiu Appell sprechen Reichsor -gan -isationsle -i-ter Tw Letz
und Rsichsärzteführer Dr . Wagner . Die Sendezeit ist so
günstig , daß die ' BetriebsgeuiciN -schasten die Uobertragung
während , der Mittagspause hören können.

Sie Veutsche Arbeitsfront
Dienstag , den 2 « . September:

Ortswaltung Fiiidorfs : Amtswaltersitzung 2V .3V Uhr bet
Gottl . Stein , Ecke Neilkirch/Hemmstraße.

Ortswaltung Stcintor : Sitzung aller Mitarbeiter der Fach¬
abteilung „ Der Deutsche Handel " , 20 .3 « Uhr bei Köhnemann.

Ortswaltung Ostcrholz : Sitzung der Stabswalter 20 .3« Uhr
Dienststelle.

Krciswaltung , Abt . Druck und Papier : Arbeitstagung der
Betriebsobmänuer des graphischen Gewerbes , 18 ; Uhr , Zim¬
mer 3Ü4 , Wilhclm -Teckcr -Haus.
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Vin»»Zormkren"?
^eder tveitz , bah die gute Form eines Anzuges unter
Beanspruchung durch Druck , Regen uss . leidet . Am
stärksten macht sich diese Beanspruchung aber im
Revers und in den vorderen Iockettpartien bemerkbar/
Wie unschön aber wirkt ein hängendes Revers oder
eine beulige Iackettpartie . Das kennt „ formtreu"
nicht . Denn die „ sormtreu " - Einlage ist elastisch und
sträubt sich gegen Knautschen und Drücken . Sie
drängt immer wieder in die alte Lage zurück und
sorgt so dafür , daß der Anzug seiner „ Form - treu"
bleibt . Darum heißen alle Anzüge mit der bekannten
„formtreu " - Einlage „ formtreu " - Anzüge . Wie elastisch
die „ formtreu " - Einlage ist , beweist in unseren Schau¬

fenstern der Knüllapparat . Nimmt man ein Stück
„formtreu " - Stoss und knüllt es , öffnet dann die
geballte Faust , dann springt dieser Stoff elastisch
auseinander , ohne Knüllspuren zu hinterlassen . . Er
bleibt eben seiner „ Form - treu " !

M Sewmls»es Sem KIIIM
Obwohl der junge Herr Kilian noch nicht die

Gehaltsstufe seiner älteren Kollegen erreicht hatte,
gehörte er doch zu ihrer Stammtischrunde . Er war
klug , liebenswürdig und stets tadellos gekleidet . Nur
wie er das bei seinem geringen Gehalt fertigbrachte,
dieses „ Wie - aus - dem - Ei - gepellt - sein " , das war das
große Rätsel . Einer faßte sich ein Herz und fragte
ihn . „ Tja " . sagte da Herr Kilian , „ ich tue nur das
Umgekehrte von dem , was Sie machen . Sie haben
mir ja selbst erzählt , wo und w i e Sie kaufen . Ich
bin ja gewissermaßen gezwungen worden , noch einer
Methode zu suchen , die es mir gestattet , bei meinem
geringeren Einkommen ebenfalls gut gekleidet zu sein.
Sie werden lachen , meine Herren , die Methode gibt.
es , und ich bin ihr eifrigster Anhänger und Ver¬
fechter . Kurz und gut : ich lege wir mein Gelb
sür die Kleidung ratenweise zurück . Daß weine
Raten geringer sind als die Ihren , das dürfte Ihnen
als guten Kaufleuten klar sein " So die Rede des
Herrn Kilian . Herr Nölermann , der gewissermaßen
den Vorsitz führte , sagte : „ Herr Kollege , alle Ach¬
tung ! Wenn das der Chef erfährt , gidts Zulage.
Aber trotzdem und erst recht gratuliere ich zu Ihrer
Kausmethode , der wir . uns , denke ich , anschließen
dürfen . Denn Barkauf ist doch vorteilhafter . Ei -ei,
daß uns das erst von einem Jüngeren gesagt wer¬
ben muk !"
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MislSas?....

!SM lese NA!
Wir zahlen für die richtige Lösung RM10 . — . Um es
Ihnen nicht allzu schwer zu machen , wollen wir Ihnen

verraten , daß der oben gezeigte Gegenstand imCLA-

Schaufenster zu finden ist . Jede Einsendung darf nur

auf einer Postkarte  die Bezeichnung der obigen

Abbildung enthalten . Einsendeschluß : Donnerstag,
22 . 9 . 1938,12 Uhr . Der Gewinner wird sofort benach¬

richtigt . Schriftwechsel kann nicht geführt werden.

Unserer Gefolgschaft und deren Angehörigen ist die

Teilnahme nicht gestattet . Gehen mehrere richtige Lö¬
sungen ein , dann entscheidet das Los.
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Ringe : Bestmannschast : 1. Schützengcscllschaft „Ernst -August
Hannover ; Vierwasfenkampf : 1. Verein f. Frelhandschietzen
Hannover . S. Schützender« » Harsefeld , 3. Schützenverein Kar¬
sten, 4. Hadeler Sckzützenkorps. 8

Silbenrätselfalirt des

Die Wertung der gaubesten Schützen
flusgezeichnele Leistungen auf dem Stadtwerder und in Sröpelingen

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe berichteten . Meter Entfernung , Svkreisige Lorenz -Figurenscheibe ) : Einzcl-
sührtc der Gau Nordsee des Deutschen Schützenverbandes am
Sonntag unter überaus starker Beteiligung Bremer und aus¬
wärtiger Kameraden aus den Schietzstündcn des Neichsbahn-
und Postsportvcreins bei der Wasserkunst und der Bremer
Schützcngildc an der Brombergcrstraße die diesjährigen Gau-
meisterschaften durch. Nach der nunmehr vorliegenden Wer¬
tung des Kampfgerichts , dessen verantwortungsvolle Leitung
Carl V o lk m a r - Bremen übernommen hatte , liegen fol¬
gende Ergebnisse scst:

K le ! n k a l i b e r b ü ch se (militärischer Anschlag), 15
Schutz, davon je drei Schutz in den Stellungen liegend , knie-
end und stehend freihändig , 56 Meter Entfernung , ISkrcisige
Ringscheibe: Einzelgaumeistcr (der beste Schütze aller Schützen-
klassen in Klcinkaliber mit militärischem Anschlag): Karl
Hvbrccht,  Bremer Schützcngildc , 158 Ringe ; 2. Fr . Kxcm-
pel , V. f. Frcihandschietzen , Hannover ; Eaumeistermannschaft:
1. Brevier Schützcngildc (K . Hobrecht, Fr . Hagcstedt,
Fr . Thiemcr , H. Jansjen ) 582 Ringe ; 2, Verein f. Freihand-
schsttzciy Hännvber ; Klasse B (Kleinkaliberbüchse mit milit.
stlnschlag) : 1, Aug . Lambrccht , Hannovcrschcr Jagdclub , 15t
Ringe ; 2. Fr . Pehckc, Schützcnverein Harsefeld ; Bestmannschast:
1. Schützenvcrein Harsefeld ; 2. Bremer Schütz clever¬
ern ; . Klasse L (bester Einzclschütze): 1. Fr . Kebcl, Betriebs¬
sport -Gemeinschaft Deutsche Edclstahlwerke Hannover , 151
Ringe ; 2. Harm Visschcr, Reichsbahn TSV . Wilhelmshaven
146 Ringe ; Bestmannschast ; 1. Schützenverein Edewccht 582
Ringe ; 2. KK.-Tchützenknmcradschaft Nicklingcn ; Bestschützc:
1.. Berph . Upchiscĥ Haiinopcr ;. ,2, M . Lied ecke,  Bremer
Schützenvcrein v. 43 148 Ringe ; Bestmannschast : 1. . KKTV.
Eindcn 548 Ringe ; Altersklasse : 1. dc Buhr , Broker Schützcn-
bcrcm ' 1o7 Ringe ; Vestüiännschäftsi 1/ Bräker Tchntz'envcrein;
2. Schützcnbund Stadthagen . — Klcinkaliber , beliebiger An¬
schlag (15 Schutz, davon je 5 Schutz in den drei Stellungen
liegend , kniecnd lind stehend freihändig , 58 Meter Entfernung ):
Ejnzclgqumc .istcr . Wilh . Mengen, .Pcrcin für Frcihandschietzen
Hannover , 171 Ringe ; 2. Joach . Klindworth , Harsefeld ; Gau-
Meistermannschaft : 1. Verein für Frcihandschietzen Hannover
(Mengen, -Brücket, Tegtmetzcr , Krempel ) 838-Ringe ; 2. Schützen-
verein Harsefeld ; 3. Bremer Schützenvcrein von
1843 ; Klasse B, Bestschützc: 1. Jul . Wolf , Hannov . -Jagdclub,
163 Ringe ; 2. Aug . Lambrecht , Hannover , 156 Ringe ; 3. Fr.
Strutz , Falkenberg -Heidberg ; Bestmannschast : 1. Schützenver¬
ein Harsefeld 626 Ringe ; 2. Bremer Schützenvcrein
v. 1 843;  Klasse C, Bestschützc: 1. L. Berkhan , Schützengcsell-
schast „Ernst -August "-Hannovcr , 155 Ringe ; 2. Hans Späth
senior , Schützenvcrein Worpswede , 155 Ringe ; 3. Kl. Klind¬
worth , Harsefeld ; Bestmannschast : 1. Verein „Hadeler Schützen¬
korps "; 2. Schiitzenvcrein Eversten -Lldcnburg ; 3. Schictzclub
„Aufs Blatt "- Bremen (H. Weetjen , W. Rohlfs,
W . Szemkus , G. Langelotst;  Klasse D : Bestschützc: 1.
H. Hausmann , Kirchrode ; 2. W . Hcdder , Burtchude ; Klasse D,
Bestmannschast : 1. Schützengilde Kirchrodc -Hannover 587
Ringe ; 2 Schützcngildc Burtehude ; 3 Hadeler Schützenkorps;
Altersklasse , Bestschützc: 1 H. Tuckstein -Hannover ; 2. K ö st e r,
Schützcnverein Hcinclingen und ttmg ., 143 Ringe ; Bestmann¬
schast: 1. Bürgcrschützen des nördlichen Stadtteils Hannover;
2. Schützenvcrein Hemelingen und Umg .; 3. Broker Schützen-verciir.

gaumeister : 1. Fr . Krempel , Verein für Frcihandschietzen Han¬
nover , 235 Ringe ; 2. K. Klindworth , Harsefeld ; Gaumcister-
Mannschaft : 1. Verein für Frcihandschietzen Hannover ; 2.
Bremer Schntzenverein v. 1843 (H. Thölen , H.
Späth  jun ., G. Bvrgmann , I . Heitmann)  878
stlingc; 3. Bürgerschützenkvmpanie Osnabrück 876 Ringe;
Klasse B, Bestschützc: 1. Thurm , Osnabrück : 2. Tegtmeher,
Hannover ; 3. Hans Späth  jnn ., Bremer Schützenverein v.
1843; Bestmannschast : 1. Verein f. Freihandschießen Hannover
891 Ring «; 2. Bremer Schützenvcrein v. 1843 (H.
Thölen,  Hans Späth  jun ., E . Borgmann , I.
Heitmann)  878 Ringe ; 3. Hadeler Schützenkorps
868 Ringe ; Klasse C, Bestschützc: 1. L. Berkhan , Hanno¬
ver , 2. K. Brückel, Hannover , 3. Holzapfel , Osnabrück ; Best-
mannschaft : 1. Bürgcrfchützcnkompanie Osnabrück ; Klasse D,
Bestschützc: 1. Kl. Klindworth , Harsefeld , 227 Ringe ; 2. H.
Späth  sein , Schützenvcrein Worpswede , 226 Ringe ; 3. E.
Weddigc , Hannnover , 225 Ringe ; Bestmannschast : 1. Hanno-
verscher Jagdclub v. 1878 866 Ringe ; 2. Schützcnverein
Worpswede (H. Späth  sen ., H. Haar , K. Bürkel,
Fr . Netzel  828 Ringe ; Altersklasse : 1. H. Ahlswede , Han¬
nover , 195 Ringe ; Bestmannschast : 1. Schützenbund Stadt-
hagcn 712 Ringe ; 2. Bürgcrschützen des nördl . Stadtteils Han¬
nover 655 Ringe.

175S che i b e n ge w e h r (15 Schutz stehend freihändig.
Meter Entfernung , 26kreisige Ringscheibe) : Gauciuzelmeister:
1. Hans Späth  jun ., Bremer Schützcnverein v. 1843, 255
Ringe ; 2. Fiene , Hannover ; 3. Krempel , Hannover ; Ganmeister-
mannschaft : I . Verein s. Frcihandschietzen Hannrvcr 921 Ringe;
2. Hannoverscher Jagdclnb 846 Ringe ; 3. Bremer
Schntzenverein  v . 18 4 3 836 Ringe ; Klasse A, Bcst-
schütze: 1. W. Fienc -Hannover ; Bestmannschast : Verein für
Frcihandschietzen Hannover ; Klasse B , Bestschützc und Gau-
meistcr : 1. Hans Späth  jr ., Bremer Schützenvcrein v. 1843,
255 Ringe ; 2: K. Brückel, Hannover , 224 Ringe ; Klasse C,
Bestschützc: 1. K. Weddigc , Hannover , 236 Ringe ; Bestmann¬
schast: I . Hannoverscher Jagdclub ; Klasse D, Bestschützc: 1. L.
Meyer , Harsefeld , 224 Ringe ; 2. Hans Späth  sen ., Schützen-
verein Worpswede ; Bestmannschast : 1. Bremer Schützen¬
verein v. 1843 (H. Späth  jr ., I . Heitmann , H.
Thölen,  Herm . M eher)  836 Ringe ; 2. Schützcngildc Buxte-
hudc 817 Ringe ; Altersklasse , Bestschützc: 1. O. Reiche, Altcrs-
mciftcr des Gaues Nordsee, Hannover.

S che i b e n p i st o l e (68 Schutz stehend freihändig , 56
Meter Entfernung ) : Gaumeister Fr . Krempel , Hannover , 1626

In dem stetigen Bemühen des Sportleiters , den Kameraden
der Ortsgruppe ein interessantes Programm zu bieten , hatte
Klubkamerad Erwin Schumacher  die Aufgabe zu einer
Silbcnrätselsahrt vorbereitet . Der Start war Sonntaginorgcn
16 Uhr beim Erollander Krug . Das herrliche Wetter Hetz die
schöne Landschaft zwischen Huchting und Wildcshausen m der
Spätsommersvnue ganz besonders zur Geltung kommen und
in fröhlicher Stimmung konnte die Aufgabe , die eigentlich ein
Silbenrätsel auf Gummireifen war , gelöst werden . Die Aus¬
gabe bestand darin , von verschiedenen Wegweisern , die nur
unter Angabe der Himmelsrichtung benannt waren , einzelne
Buchstaben der Reihe nach abzuschreiben und zu Silben zu¬
sammenzufügen , die richtig aneinandergereiht einen verständ¬
lichen Wunsch der Sportleitung ergaben . So lautete z. B.
der erste Satz der Aufgabe:

„Sie fahren nach Kirchhuchting und durchführen diesen Ort
in südlicher Richtung . — An der ersten gröberen Kreuzung
finden Sie ein Schild mit zwei Ortsbezcichnungen . Von der
unteren nehmen Sie den 2., 4„ 5., 7. und 9. Buchstaben und
machen ein Wort für unser Rätsel daraus ." Kartenlcsen,
Geschickim Fahren und etwas Phantasie waren Vorbedingung
zur richtigen Lösung der Ausgabe . Wenngleich die eingeschla¬
genen Richtungen nicht immer aus gutgepflasterte Stratzen
führten , so war doch als Entgelt dafür ein schöner Ausblick
geboten . Die Fahrt endete im Jocl -Segelfliegcrlager bei
Wildcshausen . Eine besondere Ileberraschung bot die dort vor¬
bereitete Mittagstafel , an der nach dem lustigen „Silbensuchen"
mit gutem Appetit gespeist wurde.

Auch die gemeinschaftliche Kaffeetafel , bei der die Preisträ¬
ger bekanntgegeben wurden , fand im Joel -Segelsliegcrlager
statt . Mit kürzester Fahrstrecke und geringster Fahrzeit wurde
Klubkamerad Rudolf Freesemann Erster . Als zweiter Preis¬
träger wurde Klubkamerad Karl -Heinz Walter , als dritter und
vierter Preisträger die Klubkameraden Kögle und Claetzcns be¬
wertet . Die nächste Aufgabe im Oktober wird in einer Fuchs¬
jagd bestehen.

Lintracht-Braunschweig Meister
Bei den Deutschen Vereinsmcisterschaften wurde Eintracht-

Braunschweig am Sonntag bei dem letzten Versuch mit
11 523,91 Punkten abermals Niedcrsachsens Gaumeister , trotz¬
dem die Blaugelben wieder sechs ihrer besten Kräste nicht zur
Verfügung hatten . Daher ist es erklärlich , daß das Vorjahrs-
crgcbnis von 11 753 nicht ganz erreicht wurde . Dagegen
wurde die vor einigen Wochen erzielte Punktzahl von 11 652
beträchtlich überboten . Als besondere Leistung verdient der
Stahhpchsprung von Lautenhcimer mit 3,93 Meter hervorge¬
hoben zu werden . Damit wurde der „Braunschwciger Rekord"
von Bcusch aus dem Jahre 1931 3,78 ganz bedeutend über¬
boten . MTV . Vraunschlveig trat zu diesem Kamps nicht an.
In der Jugendgruppc erreichte MTV . 8987,33 Punkte vor
Eintracht 8866,34. Bei den Frauen fiel der Kreismeistertitel
an Eintracht mit 317 Punkten.

2. krnst-Menke-Sedachtnis-Wettkämpfe
kämpfe um vier Wanderpreise— Sewalliger Aufstieg— Zahlreiche Zuschauer

W c h r m a n n g e w e h r (15 Schutz, davon je 5 Schutz in
den drei Stellungen liegend , knieend , stehend freihändig , 175

Znm ziveiten Male wurden zu Ehren des 1936 tödlich ver¬
unglückten Fachaintsleiters Ernst Menke, des begeisterten För¬
derers der volkstümlichen Mehr -tampfe in Wilhelmshaven , die
krcisvffcncn Ernst -Menkc-Eedüchtnis -Wettkümpse durchgeführt.
Kein Sportfest während des ganzen Jahres antzer dein Tag
der Leibesübungen weist eine derartige Fülle von 'Einzclvcr-
aiistaltungen auf wie diese Spiele , die von Jahr zu Jahr mehr
ausgebaut werden sollen. Stand im vergangenen Jahr bei
den am 29. August ausgetragenen Spielen -nur ein Wander¬
preis sür den Fünfkampf der TRL .-Vereine zur Verfügung,
so kämpste man Sonntag und am Sonnabend um vier
Wanderpreise.

Nadsport-Ketfraus in der Kampfbahn
Der DRL .-Krcis Bremen , Fachamt Radsport , hat nach seiner

erfolgreichen Radrcnnsportsaisvn in der Bremer Kampfbahn
am nächsten Sonntag mit einem ganz erstklassigen Programm
den sogenannten Kehraus als Abschluss der diesjährigen Bahn-
renntagsolge . Leider sind nun die Bemühungen des Bahn-
sachwarts Wilh . Mepcrholz,  die deutsche Meistermann¬
schaft H a s s e l b e r g / S cho r n nach Bremen zu bekommen,
vergeblich gewesen. Der bremische Vertreter für das Bahn-
rcnntvescn hat bereits seit einer Woche von den beiden Fah¬
rern den amtlichen Meldebogen und die felsenfeste Zusage,
daß sie am 25. September in der Bremer Kampfbahn an den
Start gehen werden . Jetzt aber kommt von den beide» west¬
deutschen Fahrern die Nachricht , das; sie a b s a g e n in ü s f c n,
weil sie aus Anordnung des Deutschen Reichsbundes für Lei-

bcsübungcn am gleichen Sonntag den Länderkamps in Polen
zu bestreiken haben . Bahnsachwart Meyerhvlz ist ganz ver¬
zweifelt darüber , zumal das Erscheinen der Fahrer bereits
angekündigt worden ist. Wenn jedoch die deutschen Meister-
fahrer zu höheren Ausgaben bestimmt worden sind, so mutz sich

dem in Bremen bestens bekannten Holländer Piet Smits und
namhaften Fahrern aus Dänemark , um vollwertigen Ersatz
zu beschossen. Fest stehen aber bereits die beiden Holländer
Dost und Spcngelinck , von denen letzterer Rekordversuch im
fliegenden Start über eine Runde angemeldet hat . Bekannt¬
lich hielt bis vor kurzem der Holländer Piet Smits mit 31,2
Sekunden den Bremer Bahnrekord über 466 Meter : aber aus
dem vorletzten Bahnrenntag blies unser Bremer Lvkalmatador
Fritz diesem Rekord das Lebenslicht aus , indem er die Strecke
in 31,1 Sekunden zurücklegte. Man darf deshalb mit Recht
darauf gespannt fern, inwieweit es nun der Holländer
Speiilgelinck fertigbringt , erneut dem Rekord zu Leibe zu
rücken. — Weitere Verpflichtungen sind die Mannschaften
Zernoch-Kamp , Bielefeld ; Glenemann -Hellwig , Münster;
Meier -Ische , Hannover , und die kombinierten Paarungen
Müller . Münster ; Kalkus , Bremen ; Kurzawa , Dortmund;
Fehrcke, Bremen , sowie die rein Bremer Mannschaften Wol-
tersdorff -Nothdurst , Cronjäger -Gayk und Kuhlmann -Ram-
seycr. Vor allem dürfte das Wicdererscheinen Woltcrsdorsfs
größtem Interesse begegnen und wie er sich mit dem Jngend-
sahrer Nothdnrft in dieser auserlesenen Gesellschaft schlagen
wird . Verhandlungen sind außerdem noch mit dem Eold-
pokalverteidiger Hardegc -Hannover im Gange , über dessen
Sieg Im Bremer Bürgerparkrennen am letzten Sonntag wir
gestern noch ausführlich berichteten . Aus allem Vorher-
gesagten ist zu entnehmen , daß die Bremer Rennleitung
nichts unversucht läßt , - den diesjährigen Schlutzrenntag am

Bremens Radsportgemeindc schon auf ein anderes Mal vcr - vierten Septembersonntag so reichhaltig und interessant wie
trösten . — Jetzt wird geschrieben und telegraphiert u . a . mit I möglich zu gestalten . Il

Den Wanderpreis der Fußballer gewann die ' DRL .-Mann-
schaft nach einem spannenden Spiel gegen die Elf der Kriegs¬
marine mit 2:1 Toren . Die Handballer des DRL . konnten die
Soldaten der Kriegsmarine sogar zweistellig mit 14:4 Toren
schlagen. Den Wanderpreis der Leichtathleten , den die Ma-
rincstation der Nordsee gestiftet hatte , holten sich dagegen die
Soldaten . Der Turnverein Vorwärts mutzte bei den Fünf¬
kämpfen , an denen sich sieben Vereine aus dem Kreisgebiet be¬
teiligten , den im vergangenen Jahre errungenen Wander¬
preis diesmal an den Tv . Iahn abgeben.

Am Sonntagvormittag ehrte die SA .-Marinestandarte 116,
dessen Stab Ernst Menke angehört hatte , den toten Kame¬
raden . Am Grabe Ernst Menkes legte SÄ .-Standartensührer
Hinz einen Kranz nieder . Auf dem Marinesportplatz waren
bereits um 9.36 Uhr die Mannschaftssnnfkämpfe um den
Ernst -Menke-Wanderpreis angefangen worden . Es gab außer¬
ordentlich gute Leistungen bei den Leichtathleten , so sind be¬
sonders die Weitsprungergebnisse zu erwähnen : Hermann
Janssen vom Tv . Vorwärts schaffte 6,96 Meter . — Das Ge¬
samtergebnis lautet : Tv . Iahn 13 745 Punkte , Tv . Vorwärts
13 568 Punkte , Lustwasfensportvcrein Jever 11 456 Punkte.

Am Nachmittag fanden sich zahlreiche Zuschauer aus dem
Marinesportplatz zu den spannend erwarteten Zweikämpscn der
Leichtathleten der Kriegsmarine und des DRL .-Krcises Llden-
burg -Ostsriesland ein . Als Vertreter des Kommandierenden
Admirals war der Stations -Ortsvsfizicr Korvettenkapitän
Betzendahl erschienen. Nach dem 188-Meter -Lnuf und dem
866-Metcr -Lauf . die beide der Kriegsmarine einen knappen
Vorsprung brachten , wurde die erste Halbzeit des Handball¬
spieles zwischen dem DRL . und der Kriegsmarine durchge¬
führt . Bei dem üOllll-Meter -Lauf lief der Arbeitsmann Fried¬
rich einen neuen Bahnrekord in 15:40,1 Minuten . Diese Zeit
wurde aus dem Marinesportplatz noch nie gelaufen . Friedrich
startete allerdings außer Konkurrenz . Den ersten Platz be¬
legte Tpeckgetcr vom Tv . Vorwärts in 15:42,6 Min . Speck-
geter unterbot damit die Kreisbcstzeit . Gute Leistungen fah
Min gleichfalls beim Weitsprung . Mit einer Leistung von
6,75 Meter setzte sich Sanitätsmaat Arpe , Kriegsmarine , an die
Spitze. Nach dem Speerwerfen stand der Kampf 62:58 Punkte
für die Kriegsmarine und die Olympische Staffel mutzte die
Entscheidung bringen . Da die Kriegsmarine die besseren Läu¬
fer hatte , konnte sie die Staffel sicher nach Hause bringen . Die
Gesnmtwcrtung war 69:61 Punkte für die Kriegsmarine , die
damit erstmalig den Wanderpreis bekam. Der Krcisdictwart,
Pnrtcigcnvsse Sauer , nahm anschließend die Siegerehrung vor.
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Die Maul - und Klauenseuche ist er¬
loschen unter den Viehbeständen von
1. Johann Ehlcrs in Habenhausen,

Ltaustratz « 27,
2. Arnold Klatte in Habenhausen,

Torsstraße 37,
3. Johann Kropp in Osterhylz,

Torfstratze 51,
4. Christian Lampe in Strom

Nr . 37,
5. Friedrich Beckmeyer in Kirch¬

huchting , Heerstratze 36,
6. Hinrich Blendermann (Lesum),

Weide in Wasserhorst.
Die angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder aufgehoben.
19. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

Heute, 20 U., St .-Anr . 2. Borst.
Er . L, Ende ung . W.15 Uhr
ver nolieaauer

SMimmel
Volksstllck mit Musik

von A. I . Lippl
Mi „ SO Uhr , Mittwoch Er . L
> Erstausslihrung!
I Soampolo
I Komödie
I von Dariv Nicvdem!
I Neubearbeitung
I von Karl LerbS

vsrlccnrls»
!llö l>e I

Lllsin-

ck»r HloasIIs

cum Lulvesilsu von ^ ^

rlsmpet Lcäilüer

^.nsgaritorsti . 11

Unter dem Viehbestände von Lüder
Rose in Lankenaii , Am Teich 12, ist
die Maul - und Klauenseuche ausgc-
brachen. Das Gehöst ist gesperrt.

19. 9. 1938. Der Polizeipräsident.

Unsere Geschäftsräume sind Mitt¬
woch, d. 2l . 9. 1938, von 13 Uhr an
wegen Betriebsausflugs geschlossen.

26. 9. >938.
Die Industrie - und Handelskammer.
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an die heute vor¬
mittag >6 Uhr im
Psandlokal König-
stratze II statt¬
findende Verstei¬
gerung ll Anzeige
vom Sonntag.
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Je mehr Zeit der
Setzer hat um so
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Ihre Anzeige i. d
Bremer Zeitung
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„Nationalsozialistische Mo¬
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11 kulturpolitischen Auselnan.
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! j ben sind . dir Grundlagen der s
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von Mschler wurde Siarboot-Weltmeister
Der Hamburger von Hiitschler gewann am Montag z-,

einzige Weltmeisterschaft der Segler nach erbittertem Kamps
mit der amerikanischen Jacht „ Gale ", die die fünfte und letzte
Wettfahrt von Sän Diego an der kalifornischen Küste gewann
und damit bis aus 2 Punkte zu Hütschlcrs „Pimm " ausschloß
Hiitschler belegte jedoch im letzten Rennen nur wenig zurück
den zweiten Platz und wurde damit mit 166 Punkten Welt¬
meister vor der amerikanischen Jacht „Gale " mit 164 Punkten
Damit hat der Hamburger seine Niederlage aus dem Bor.
jähre , wo er trotz vier Wettsahrtsiegen durch Mastbruch einen
schlechten Platz in der zweiten Fahrt geschlagen wurde, wett¬
gemacht.
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verufsringen in den tentraliiallen
Am Sonntag wurde in dem großen Centralhallensaal zum

„Großen Preis von Bremen " eines internationalen Bcruft-
ringer -Turniers gestartet . Die Turnierleitung liegt in Hän¬
den von Carl Voigt (Berlin ), der in Bremen vor Jahren
bereits mehrere Konkurrenzen dieser Art mit Erfolg veran¬
staltet hat . Die Besetzung des Turniers ist als gut zu be¬
zeichnen, zumal sich neben alten einige neue Könner der
Matte mit im seilumspanntcn Viereck besinden. Nach den
gestrigen veröffentlichten Ergebnissen des Erössnungstagcs am
Sonntag lassen wir heute den Kampfverlaus der gestrigen
sechs Auseinandersetzungen solgen:

Der Erössnungskampf brachte «in erbittert durchgeführtes
Tressen zwischen Jann K r u m 1 n - Lettland und Eottsried
G rü n e i se n - Schweiz , die sich mehrfach schwer mit der
amerikanischen Krawatte zusetzten. Selbst einem prächtig ge¬
zogenen Ausheber aus dein Stand vermochte Krümln noch
zu entgehen , um dann ben Schtveizer im Bodenkampf ge¬
fahrvoll an den Rand der Niederlage zu bringen . Die Be¬
gegnung endete jedoch unentschieden

Im - zweiten Kamps stellten sich zwei den Bremern Be¬
kannte vor : Alfred Nau - Brandenburg — August Ähren --
Westfalen . In dieser Begegnung wurde beiderseits mit be¬
stechender Technik aufgewartet . Gegen den bedeutend größeren
und stärkeren Westfalen stand der Brandenburger allerdings
auf verlorenem Posten . Nach 8 Minuten war das Schicksal
des kleinen Rau durch blitzschnell gezogenen Schlei,vergriff
besiegelt.

Zwei für Bremen neue Ringer stellten sich in der dritten
Begegnung mit dem Hannoveraner Fritz Brill  und Paul
Kowalski (Beuchen ) vor . Diese Vertreter der Mittel-
gewichtsklasse zeigten eine vielseitige Technik. Besonders siel
der Leinestädter durch seine schlangenartige Arbeit auf. Tcr
Hannoveraner behielt in 19 Minuten durch Hüstschwuug die
Oberhand.

Auch im vierten Tressen standen zwei sür Bremen neue
Ringer !m Ring : Otto Kretschmgr (Berlin ) und Herbert
Audersch (Königsberg ). Ais der urwüchsig stärkere von
beiden Gegnern erwies sich der Ostpreußc , während sich der
Reichshauptstädter als der technisch angrifssfreudigere Ringer
erwies . Der abwechslungsreiche Kamps endete unter dem Bei¬
satz dler Menge mit einem Unentschieden.

Mit Thomas C z i r u ch i n - Deutschrusse stellte sich ein
alter Bekannter vor . Der Wiener Joses Stoffan  war im
sünften Kampf des Abends sein Gegner . Einen Doppelnelson
des Ostmärkers vermag der Deutschrusse zu sprengen , saßt
blitzschnell eine amerikanische Krawatte , und damit war das
Schicksal Stossans in der 13. Minute besiegelt.

Im Schlußkampf hatte der Reichshauptstädter Fritz Kletz
den Berliner Max Zenker  als Gegner . „Maxe " und „Fritze"
sorgten dafür , daß die Lachmuskcln der Zuschauer in Tätig¬
keit zu treten hatten . In der 8. Minute macht Kley Schluß
mit verkehrtem Hüftzug.
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7ubiläumsregatta in fjannover
Die Jubiläums -Regatta des Deutschen Sportvereins von

1878 am Soiintagnwrgcn aus dem Maschsee zeichnete sich durch
guten Sport aus . Die Entscheidungen fielen nicht schon vielr
106 Meter vor dem Ziel , sondern es gab manchen Bord-ai-
Bord -Kampf auf der Strecke,

Die Ileberraschung des Tages war im Einer -Kajak sür Se¬
nioren das gute Abschneiden der Bremer Mannschaften . Klaus-
mann von den Bremer Kanu -Wanderern gelang es, dem star¬
ken Hannoveraner Skowronnek auf den Fersen zu bleiben, sa
selbst beim Endspurt des HCCers ließ er sich nicht abschütteln,
so daß es «in totes Rennen gab. Auf dem dritte », MF mit
nur '/-» Sekunden Abstand folgte Grotzchellesortst von den
Wanderern . — Im Senivren -Zweier mutzten sich aber die
beiden Bremer in einem Boot den Hannoveraner » beugen.
Mit 4:26,2 (HKC. 21 wit Skowronnek/Busch ) und 4:33,5 endete
dieses Rennen mit 16 Sekunden Vorsprung vor dem anderen
HKC.-Bvot . — Der Juniorcn -Zwcicr -Kajak wurde in der
Reihenfolge HKC ., 78, Paddel -Klub mit einem Abstand von
zusammen Sekunden entschieden. — Im Juniorcn -Einer-
Kajak siegte der Bremer KC. in ganz großer Form vor den
„Wanderern " und dem PKH . — Wunderbare Bilder boten
wieder der Zehner -Kanadier und der Vierer -Kajak HKC. v. 2l
und TSV , von 1878 hießen hier die Sieger , beide mit einem
guten Vorsprung vor dem übrigen Felde.
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dincennes (Beginn 13.45 Uhr ). 1. Rennen : Nuage UI,
Neptune , Nina Rosa . — 2. Rennen : La Crau , Lutin sans
suite , Jupiter . — 3. Rennen : Marsa . Monsieur Mache, Mv-
reiia . — 4. Rennen : Jdaho , Kissy K., Stall Bulot . — 5. Nen¬
nen : Le Breat , Lelia M ., Luna Parck . — 6. Rennen : Noiw
Nanette V. Niobe III , Nantas . — 7. Rennen : Manola , La
Maritza , Diira.

Mariendorf (Beginn 17 Uhr ). Großer deutscher Stutenpms,
15 0VV RM . 1. Rennen : Elkina , Bonnie Bacon , Edeltraui . —
2. Nennen : Zora Watts , Etts , Peter Morchester jr . — 3. Ren¬
nen : Stall Lieske, Dillon Dillon , Peter Johnes . 3.
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Oie Bautätigkeit in Bremen
liegt über dem Reichsdurchschnitt

nie aVohnbautätigkeit hat in diesemJahre erheblich
.. i.er eingesetzt als im Vorjahr. Diese günstige

r'licklung kommt in der erhöhten Zahl der erteil-
Bauerlaubnisse zum Ausdruck . Im Deutschen■Lu, ohne Oesterreich(in Oesterreich wurde eine

fnfende Statistikder Bautätigkeit erst in die Wege
’litet ) sind nach Angaben des Statistischen Beichs-
?f,ts in „Wirtschaftund Statistik“ im ersten Halb-
rht 1938 insgesamt 196 310 Wohnungen zum Bau g e -
Lhmifft worden. Das sind 23 470 Wohnungenoder

Prozent mehr als in der gleichen Zeit des V 0r-Fertiggestellt  wurden in der Berichts-
:!it durch Neu - und Umhau insgesamt 112 410 Woh-
-ungeii gegen 119 883 Wohnungenim ersten Halbjahr
ni6 ifohnbautätigkeithat sich zugunsten der Ge -

„ein den mit  weniger als 50 000 Einwohnern ver-
f,nt In diesenGemeindenwurden im ersten Halh-
“fr 1938 7,8 »/« mehr Wohnungen gebaut als in der
'•eichen Zeit des Vorjahres . Auf 1000 der Bevölkerung
'Orden im Reichsdurchschnitt1,7 Bauvollendungen
’j 3,0 Bauerlaubnissefür Wohnungen gezählt. Er-
Shlicli über dem Reichsdurchsehnitt  lagen
':jen BauvollendungenOldenburg (3,9 ), Anhalt
jji Mecklenburg(2,8), sowie Bremen  und Ham-
«”• (je bei den  Bauerlaubnissen vor allem
Idenburg (10,1), Braunsehweig (6,0) und Anhalt (5,7).
fjdr two h ng eb an d e wurden im ersten Halb-
»hrW38 insgesamt 23 700 errichtet, 8,3°/o mehr als im
'-steil Halbjahr 1937. Der umbaute Raum war mit

Jlill- ctim um 7,5  ° /o größer als im Vorjahr.

Steigende Benzolerzeugung
—gesicherter Treibstoffverbrauch

Düsseldorf, 19. Sept . (Eigenbericht .) Der deutsche
fteibstol'fverbrauchist seit 1933 in gleichem Maße
.(Stiegen wie die Motorisierung. Dabei ist wesent-L daß die für die qualitative Höhe der deutschen
Leic'htkraftstoffe maßgebliche Benzolerzengung auf
,|jDauer mit dieser Entwicklung Schritt hält. Mehrn, ein Drittel des Leichtkraftstoffkonsums entfällt
!jf Benzol-Gemisch. Wenn schätzungsweiseim Jahre
ffl der Verbrauchan Leiehtkraftstoffen insgesamt
,eiter um 15°/o gestiegen sein wird, so nimmt der
jeazol-Gemiseh-Absatz in fast gleichem Verhältnis
irau teil.
Die deutsche Benzolerzeugung,  die im ver-

„ugenfti Jahre 485 000t betrug, wird in diesem Jahr
!nra 540000 t erreichen,  wovon rund vier
fünftel zu motorischenZweckenVerwendungfinden.
Seitdem Jahre 1933 mit einer Jahresbenzolerzeugung
!in 265 000t ist die für die Benzolgewinnungmaß-
reMictioKokserzeugungin einem gewaltigen Aufstieg
Griffen. Veranlaßtist diese Entwicklung durch die
sündige Erhöhungdes Bedarfs der eisenschaffenden
iödnstrie. die allein mehr als 50“/» der erzeugten
Jotsmengen aufnimmt . Nicht nur die Erhöhung der
Bsenproduktion, sondern' auch die zunehmendeVer-»
littung deutscherErze steigerte den Bedarf. Die
,alwäxtsentwicklung des Koksverbrauchswird aber
ieiter gefördert durch den bis dahin nicht vorhan¬
den Bedarf der Benzinanlagen nach dem Fischer-
,'erfahren und die normale Bedarfserhöhunganderer
üustrien. In technischer Hinsicht ist es darüber
:inaus gelungen, die Bindung der Benzolgewinnung
ii die Kokserzeugung, die zwar heute noch besteht,

Die Käuferschichten für Kraftfahrzeuge
Auf je 22 Einwohner entfällt ein Kraftfahrzeug

Die Zahlung der Kraftfahrzeugeam 1. Juli hat im
Reich einen Bestand  von 3364 503 Kraftfahrzeugenergeben. Davon entfielen auf das Altreich 3241852.
heu 1933 ist hier der Bestand um mehr als 1,5 Mill.
oder auf nahezu das Doppelte  gestiegen . Gegen¬
über dem 1. Juli 1937 hat er um 14,6% zugenommen.

Bei den Krafträdernwar die Zunahme im Bestände
wieder besonders groß in der Klasse der kleinsten Ma¬
schinen, zu denen die Motorfahrräder zählen. Bei den
Personenkraftwagenhaben neben den kleinen Wagen
die mittelgroßenin der 2- bis 2,5-Liter-Klasse weiter
an Bedeutung gewonnen. BemerkenswerteSteigerun-
^■eA waren bei den Lastkraftwagen wieder in den
mrttelschwerenund schwerenKlassen zu verzeichnen.
Am stärksten war der Zugang wie im Vorjahr bei
den Zugmaschinen, hei denen er über ein Drittelbetrug.

Eine Aufgliederung der Nutzfahrzeuge nach dem
Alter  zeigt , daß von den Lastkraftwagenfast sechs
Zehntel erst bis vier Jahre alt sind, rund ein Fünftel
ist 5 bis 8 Jahre alt, stammt also aus den Baujahren
1930 bis 1933, und über ein Fünftel ist noch älter.

Unter den Antriebsarten  findet der Diesel¬
motor und der Antrieb mittels Speichergas, insbeson¬
dere Flüssiggas, immer mehr Verwendung. Das gilt
vor allem von den Kraftomnibussen. Von diesen sind
fast zwei Fünftel mit einem Dieselmotorausgerüstet,
6% werden mit Speichergas betrieben.

Die Entwicklung in den einzelnen Reichsteilen ver¬
lief in Richtung einer weiteren Angleichung in der
Dichte  des Kraftfahrzeugbestandes. Den geringsten
Kraftfahrzeugbestandim Verhältnis zur Bevölkerung

hat laut Wirtschaft und Statistik jetzt das Land
Oesterreich, wo erst auf 55 Einwohnerein Kraftfahr¬
zeug kommt, während im Reichsdurchschnittbereits
auf jeden 22. Einwohner ein Kraftfahr¬
zeug  entfällt.

Von dem Gesamtabsatzan neuen Krafträdern
im ersten Halbjahr 1938 wurde allein die Hälfte von
Arbeitern  gekauft Die Gruppeder Arbeiter war
noch stärker als im ersten Halbjahr 1937 unter den
Käufern von Krafträdernvertreten. In der Gruppe
Landwirtschaft,  die nächst den Arbeitern und
Angestellten der wichtigste Kraftradkäqferwar, istder Absatz von Krafträdernebenfalls stärker als im
Reiohsdurchsehnittgestiegen Die Landwirtschafthat
daneben entscheidendden Zugmasehinenmarkt
beeinflußt, wo sie fast den gesamten Mehrabsatzvon
Zugmaschinen, überwiegend Kleinschlepper, abnahm.

Am Lastkrai 'twagenmarkt  kauften vor
allem das Verkehrsgewerbe, die Industrie und der
Groß-, Ein- und Ausfuhrhandel mehr mittelsehwere
und schwere Fahrzeuge als im Vorjahr. Der Groß-,
Ein- und Ausfuhrhandel nahm auch mehr leichte
Fahrzeugeab als im ersten Halbjahr 1937.

Die ReichsgruppenIndustrie und Handel sind die
stärksten Käufergruppen von Personenwagen.
Der Anteil von Industrieund Verkehram Absatz von
Personenwagen war ebenfalls größer als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Die Industriebevorzugte
dabei im Gegensatzzu anderen Käufergruppenwie¬
der mittlere und große Wagen. Beachtlich gestiegen
ist am Personenkrai'twagenmarktnoch der Absatz an
Angestellte.

elastischer zu gestalten. Der Ausbau der Koksofen
zu Großraumöfenmit hohem Gasüberschußund die
Verfeinerung der Benzolauswaschung haben einen
höheren Anteil des ausgebrachten Benzols an den
Koksofengasenzur Folge. Die Gewißheit einer aus¬
reichenden Benzolversorgung des deutschen Treib-
stofl'marktes ist — abgesehen von_der Tatsache der
wachsendenBedeutung der Benzolgewinnunghei den
deutschenGasanstalten— damit auch bei weiter stei¬
gendem Verbrauchund erhöhtemBenzolbedarfkünf¬
tig gesichert Das ist für die Kraftfahrer eine um
so wertvollere Feststellung, da die Benzol-Gemische
gerade in der deutschen Kraftstoffwirtsehaftzu der
heutigen Qualitätsgrundlagewesentlich mit beigetra¬gen haben.

Die Förderung von Eisenerz  hat in Deutsch¬
land im Laufe des Jahres 1938 erheblichzugenommen.
Die Förderungszahlenfür Januar bis Juli 1938 liegen
viel höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Vom
1. Januar bis 31. Juli 1937 wurden4,63 Mill. t Eisenerz
gewonnen. Im gleichen Zeitraumstieg die Förderung
auf 6,17 Mill. t, also um ein Drittel. An der Erhöhung
hat vornehmlichdas Gebiet um Peine und Salzgitter
Anteil. Hier wurden 2,04 (1,45) Mill. t gefördert. Die
süddeutscheErzeugung stieg von 836 000 t auf 1,36
geblieben, im Lahn- und Dillgehiet aber von 451 000
auf 538 000 gestiegen. Die Gefolgschaftder Erzgruben
erhöhtesich von 18 400 auf 25 000 Mann einschließlich
der Angestellten.

Reform des Konkursrechts
Der Internationale Prüfungs - und Treuhandkongreß

Berlin , 19. September.
p .ler Krolloper wurde Montag vormittag der V. Inter-
Jcaale Prüfungs - und Treuhand -Kongreß durch Prasi-
feDr. Mönckmeier in dem mit den Fahnen sämtlicher
ipimenden 34 Nationen ausgeschmückten großen
laagssaal eröffnet.
jicii Begrüßung der Ehrengäste , darunter der Reichs-
’ister Dr . Gürtner und Dr . Frank sowie der Tagungs-
aehmer und Verlesung eines Telegramms an den Führer
Reichskanzler •verlas Dr . Mönckmeier ein Telegramm

: Stiuisterpräsident Hermann G ö r i n g , der infolge
:aer Erkrankung verhindert ist , den Kongreß , wie vor-
<#hen war , zu eröffnen . In diesem Telegramm weist der
ineralfeidmarschall auf die Bedeutung des Prufungs : und
euhandwesens für die Ordnung , Klarheit und Gewissen;
ftigkeit in der priva *twirtschaftlichen Betätigung und bei
(Rationalisierung der Betriebe  hin . Gerade

nt diesem Gebiete läge im Rahmen des Vierjahresplanes
i;d weites Tätigkeitsfeld für den deutschen Wirtschafts-
-nuliänder, weil hei dem Mangel an Fachkräften im Reiche
s;!e organisatorischen und technischen Hilfsmittel zur
Tigerungdes Arbeitsertrages ausgeschöpft werden mußten.
Ministerpräsident Gering schließt sein Telegramm mit

!e: Hoffnung, daß dieser Kongreß auf . deutschem Boden
ts?h zu einer ^ weiteren verständnisvollen Zusammenarbeit
wischen den Vertretern der verschiedenen Nationen bei¬
tragen möge, und mit den besten "Wünschen für einen
vllen Erfolg der Arbeiten des Kongresses.
Dr. Mönckmeier  betonte u . a., daß - der V. Inter¬

nationale Prüfungs - und Treuhand -Kongreß die hohe J-ra ~
f.tion der internationalen Accountants -Kongresse zu wahren
-il die auf den bisherigen Kongressen eingeleitete Arbeit
taterzuführen habe . , , ,
Reiciisminister Dr . Hans Frank  behandelte in einer

Sprache die Aufgaben der neuen Rechtsschöpfung und
-achtsgestaltung. Das ^deutsche Wirtschaftsrecht zeige sich
licht mehr "im Rahmen enger bürgerlich -rechtlicher , han¬

delsrechtlicher oder gewerbepolizeilicher Betrachtungsweise,
sondern als Ausdruck wirtschaftspolitischen Wollens des
neuen Staates . Die wirtschaftliche ■Freiheit mit der ihr
eigenen Privatinitiative und der Marktgehorsam schließen
sich gegenseitig nicht aus , sie gleichen sich vielmehr aus
in volksgemeinschaftlicher Zielsetzung . 'Nach derselben
Leitidee richten sich die wirtschaftspolitischen Steuerungs¬
mittel der Wirtschaft . Sie sind , wie z. B. das Preis¬
bildungsrecht , das Zwangskartell und das Investitionsrecht,
Garanten nationalsozialisticher Wirtschaftsordnung und aus¬
schließlich diesem Zweck dienlich.

Der Reichsminister führte dann weiter aus , daß das
Rechts - und Wirtschaftsempfinden im neuen Deutschland
gegen Abirrungen und Ueberspannungen privatwirtscliaft-
iicher Interessenpolitik sehr empfindlich geworden sei . Die
mannigfachen gesetzlichen Reförmmaßnahmen sprächen
hierfür eine deutliche Sprache . So sei an die Erneuerung
des deutschen Aktienrechtes zu erinnern . Auch die be¬
vorstehende Reform auf dem Gebiete des
Konkursrechtes  werde zeigen , daß die Gesetze , die
die Wirtschaft unmittelbar angehen , in ’ erster Linie all-
gemeingültige Richtlinien für die Lösung wirtschaftlicher
Aufgaben und wirtschaftlicher Ordnungsmaßnahmen seien.
Auf dem Gebiet der GmbH . - Reform  werde eine volks¬
tümliche , wirtschaftsfördernde Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , die in ihrem Geschäftsgebaren die Belange der
Gesamtwirtschaft sichert , erstrebt . Die Pflichtprü¬
fung,  über deren künftigen Umfang noch nichts Ab¬
schließendes  gesagt werden könne , habe sich zu einem
betriebswirtschaftlichen Instrument von volkswirtschaft¬
licher Bedeutung , als ein Mittel der Leistungssteigerung
und als Garant wirtschaftlicher Ordnungsmaßnahmen her¬
ausgebildet . Der deutsche Wirtschaftstreuhänder sei Träger
des öffentlichen Vertrauens , ein Mittler zwisqhen Staat und
Wirtschaft , der das Recht der Volksgemeinschaft in den
Einzelbetrieben der Wirtschaft , zu wahren hat . Er ist im
Bereiche der deutschen Wirtschaft Repräsentant des Wirt¬
schaftsrechtes.

Guter Besuch
der Kölner Herbstmesse

Köln , 19. September . Die Kölner Herbstmesse , die am
Sonntag für drei Tage ihre Tore öffnete , hatte am ersten
Tag einen überraschend guten Besuch aufzuweiseu . Die
Aussteller äußerten sich fast einheitlich zufriedenstellend
über den Geschäftsverlauf . Am ersten Tage hielten sich
die Bestellungen in gleich günstiger Hohe wie am ersten
Tage der Frühjahrsmesse . Auch aus dem benachbarten
Ausland,  insbesondere aus Belgien , trat eine Reihe von
Interessenten auf , die, wie sich vorläufig feststellen ließ,
Bestellungen u. ä. auf Werkzeuge , rostfreie Bestecke , Lam¬
pen und Hauslialtsmasehinen aufgaben . In Gasherden
nahm die Industrie bereits Bestellungen für das Frühjahr
an . Reger Bedarf zeigte sich für Haushaltsmaschinen aller
Art . Die Kleineisenwarenindustrie und die Aussteller mit
Werkzeugen aller Art verzeichneten gute Umsätze . Zu¬
friedenstellenden Absatz fanden Hausgeräte aus Holzfaser¬
stoffen . Aeußerst zufrieden sind die Aussteller von Korb¬
waren und Kleinmöbeln . Die Umsätze in Kinderwagen
gingen weit über die der vorjährigen Herbstmesse hinaus.
Große Aufträge buchten die Firmen in Kasten - und Leiter¬
wagen . Bei Aluminiumwaren , aber auch bei andern Wa¬
ren stellte man einen Zug zur besseren Qualität fest , was
insbesondere auch für Glas- und Porzellanwaren sowie Gc-
schenkartikel zutrii 'ft . Die übrigen Gruppen , insbesondere
die zahlreichen Artikel aus Kunstharzstoffen , erfreuten
sieh starker Beachtung . Die Aussteller der Textilgruppe
bezeichneten das Geschäft als weit besser als zur Früh¬
jahrsmesse . Gefragt wurden alle Textilartikel für . den
Winter - und Weihnachtsbedarf , insbesondere Strick - und
Wirkwaren , Pullover, . Socken . In Damen - und Herren¬
bekleidung wurden große Aufträge vom Einzelhandel er¬
teilt.

Schluß der Wiener Messe
Wien , 19. September . Der letzte Messetag brachte dem

Messegelände im Prater einen Massenbesuch , der einen
recht lebhaften Geschäftsgang bei fast allen Branchen zur
Folge hatte . Landwirtschaftliche Geräte , Dieselmotoren,
Traktoren , besonders aber wieder Holzbearbeitungsmaschi¬
nen , Bau - und Straßenbaumaschinen , Oefen und Herde
hatten stärkste Nachfrage aufzuweisen . Guten Absatz und
daTüber hinaus zahlreiche ernste Interessenten fanden Fahr-
und Motorräder , Büromaschinen , Kühlanlagen , Werkluft-
schutzgeräte , Verdunkelungsanlagen , Küchenmaschinen,
Bäckerei - und Konditoreimaschinen , Rundfunkgeräte und
Beleuchtungskörper . Die Lebensmittelmesse und die Fein¬
kost erzielten Rekordumsätze.

Tagung des DeutschenSparkassen- und Glroverhan-
des in Salzburg. Der DeutscheSparkassen- und Giro¬
verband (WirtschaftsgruppeSparkassen) veranstaltet
vom 22. bis 24. Septemberin Salzburg eine Tagung,
die insbesondereder Ausspracheunter den Revisoren
der Organisationüber Fachfragen dienen soll. Dar¬
über hinaus stehen verschiedenegrundsätzlicheVor¬
träge auf der Tagesordnung. Neben Ansprachender
leitenden Persönlichkeitendes Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes wird u. a. Pg. Bernhard  Köh ‘-
ler,  Leiter der Kommissionfür Wirtschaftspolitikder
NSDAP, das Wort ergreifen.

Die Arbeitsverdienste Im 1. Vierteljahr . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts in Wirtschaft und Statistik
war die Entwicklung der Arbeitsverdienste in der Indstrie
auch im ersten Vierteljahr 1938 weiter aufwärts gerichtet.
Setzt man als Ausgangszeitpunkt der Vergleichsreihe den
Dezember 1935 = 100, so ergibt sich im Durchschnitt aller
Industrien und Arbeitergruppen für März 1938 eine Steige¬
rung der durchschnittlichen Stundenverdienste auf 104,9, der
Wochenverdienstc auf 108,2.

Busch -Jaeger
Lüdenscheider Metallwerke A-G

Die Busch -Jaeger Lüdenscheider Metallwerke A-G, Lüden¬
scheid , berichtet , daß sich der günstige Geschäftsgang des
Vorjahres auch in dem am 30. April 1938 abgelaufenen Ge- .
schäftsjahr fortgesetzt hat . Die Umsätze  weisen eine
Erhöhung um  2 0 V* auf . An der Umsatzsteigerung für
Fertigwaren sind das Inlandsgeschäft und der Export in
gleichem Umfange beteiligt . Die Verarbeitung und Ent¬
wicklung von Austauschwerkstoffen ist auch im Berichts¬
jahr erfolgreich fortgeschritten . Die Erhöhung der Lei¬
stungsfähigkeit der betrieblichen Einrichtungen erforderte
erhebliche Mittel . Mit weiteren Aufwendungen sei zu
rechnen . Ira Hinblick hierauf wurde erstmalig eine Werks¬
erneuerungsrücklage in Höhe von 500 000 RM geschaffen.
Aus dem diesjährigen Ergebnis ist neben andern Zuwen¬
dungen ein Betrag von 100 000 RM zurückgestellt worden,
der an die Gefolgschaft verteilt wird . Die vor einigen
Jahren geschaffene Unterstützungskasse wurde ausgebaut.

In der Erfolgsrechnung wird der Rohüberschuß mit 6,32
Mill . RM aufgeführt (i. V. Betriebsüberschuß 7,97, dagegen
übrige Aufwendungen 1,71 Mill . RM), wobei aber noch zu
berücksichtigen ist , daß auch die erwähnten sozialen Auf¬
wendungen sowie die Zuführung zur Erneuerungsrücklage
vorweg abgesetzt sind (i. V. wurden dem Wohlfahrtsfonds
150 000 RM über die Gewinn - und Verlustrechnung zuge¬
führt ). Abschreibungen auf Anlagen erforderten 1.02 (1,13,
i. V. ferner andere Abschreibungen 0,31) Mill . RM. Bemerkt
wird hierzu , daß bei Maschinen der stärkeren Inanspruch¬
nahme und der Kurzlebigkeit durch ausreichende Abschrei¬
bung Rechnung getragen worden ist ; die kurzlebigen Wirfc-
’schaftsgüter sind wie bisher voll abgeschrieben worden.
Einschließlich 65 835 (70 688) RM Vortrag verbleibt ein Rein¬
gewinn von 252 053 (.338 509) RM, aus dem, wie gemeldet , der
GV die Ausschüttung von wieder 5 #/a Dividende vorge¬
schlagen wird . 72 358 RM werden vorgetragen (i. V. noch
Zuweisung von 93 785 RM zur Rücklage zwecks Aufrundung
auf 10%).

In der Bilanz erscheint das Anlagevermögen einschl . des
neu verzeichneten Beteiligungskontos von 0,05 mit 2,43
(2.42) Mill . RM. das Umlaufsvermögen mit 7,55 (7,01) Mill.
RM, andererseits Gesamtverbindlichkeiten mit 2,03 (2,75)
Mill . RM.

Neugründung im Mannesmann -Konzern . Mit dem Sitz in
Düsseldorf ist die Mannesmann -Agricultura GmbH , gegrün¬
det worden , die sich mit dem Erwerb , Vertrieb und der
Verarbeitung von Düngemitteln  aller Art , insbesondere
der bei den Hochofen -, Stahl - und Kalkwerken sowie den
Zechen der Mannesmannröhren -Werke , beschäftigen soll . Zu
Geschäftsführern wurden Dr . Helmut Kerkhoff und Wil¬
helm Blinde , beide in Düsseldorf , bestellt

Vorstandserweiterung in der Henkel -Gruppe . Werner
Lueps , Hamburg , Dr . Jost Henkel , Düsseldorf , und Karl
August Bagel , Düsseldorf , wurden zu ordentlichen Vor¬
standsmitgliedern , Dr . Karl Eickschen , Düsseldorf , und Otto
Pfaff , Düsseldorf , zu stellvertretenden Vorstandsmitgliedern
der Henkel & Cie. A-G, Düsseldorf , bestellt . Dieselben Mit¬
glieder sind auch zu ordentlichen bzw. stellvertretenden
Geschäftsführern der Henkel & Cie. GmbH ., Düsseldorf , be¬
stellt worden.
.Leipziger Spitzenfabrik Barth & Co. A-G, Lelpzig -Plag-

witz . Die GV genehmigte den Abschluß für 1937/38 und die
Verteilung einer Dividende von 12 (i. V. 4) % nach sechs
dividendenlosen Jahren , von denen 6 % an den Anleihe¬
stock gehen . Die Liquidität der Gesellschaft habe sich
weiter außerordentlich gebessert . Die Bankguthaben , die
am Bilanzstichtage (30. 6.) mit 332 000 RM ausgewiesen
waren , stellen sich zur Zeit auf etwa 440 000 RM. Eigene
Akzepte hat die Gesellschaft nicht begeben . Der Auf¬
tragseingang sei weiter lebhaft,  und die Aus¬
sichten für Spitzen seien nach wie vor als günstig anzu¬
sehen . Die Umsätze halten sich zur Zeit ungefähr auf der
Vorjahrshöhe.

Dresden -Leipziger Schnellpressen -Fabrik A-G, Radebeul.
Aus dem nach Abschreibungen auf Anlagen von 214 635
(157 210) RM für 1937/38 verbleibenden Reingewinn von
107 949 (107 332) RM soll -eine Dividende von wieder 4 % ver¬
teilt werden . 30 000 RM (wie i. V.) werden für Wohlfahrts¬
zwecke im Interesse der Gefolgschaft verwendet . 10 799
(10 308) RM werden vorgetragen . Das neue Geschäftsjahr
begann mit einem Auftragsbestand , der für das Werk für
mehrere Monate volle Ausnutzung sicherstellte.

Ettlingen -Maxau Papier - und Zellstoff -Werke A-G, Ett¬
lingen . Im Geschäftsjahr 1937/38(31. 3.) konnten die beiden
Fabriken in Ettlingen und Maxau laut Bericht fortlaufend
beschäftigt werden . Die Papierausfuhr wurde stark ge¬
steigert , die Zellstoffausfuhr auf Vorja 'hreshöhe gehalten.
Gegen Ende -des Geschäftsjahres ging das in nichtarischen
Händen befindliche AK von 4,2 Mill . RM auf eine Gruppe
badisch -pfälzischer Käufer unter Führung der Firma Julius
Glatz in Neidenfels (Pfalz ) über . — Der Rohgewinn wird
mit 3,99 Mill . RM ausgewiesen . (Dem vorjährigen Rohertrag
von 3,96 Mill . RM standen 0.56 Mill . RM sonstige Aufwen¬
dungen gegenüber .) Nach 614 728 (525 100) RM Abschreibun¬
gen verbleibt ein Reingewinn von 402 851 (296 275) RM, der
sich um den Vortrag auf 405 686 (158 835) RM erhöht . Daraus
erhalten die 1,2 Mill . RM Vorzugsaktien die rückständige
7prozentige Dividende für die Jahre 1932/36 sowie die
6prozentige Dividende für das abgelaufene Jahr . Der Rest
von 746 RM wird vorgetragen.

Besitzwechsel bei Schcrk -Kosmetik . Das kosmetische
Fabrikunternehmen Ludwig Scherk in Berlin -Südende und
das unter derselben Firma betriebene Ladengeschäft am
Kurfürstendamm in Berlin ist an eine zur Fortführung
beider Geschäfte gegründete Firma Scherk GmbH , über¬
gegangen , an der die Schering ,A -G maßgeblich be¬
teiligt ist.

Neptun Eiseiihandels -GmbH ., Wien . In das Handels¬
register des Handelsgerichts Wien ist die Neptun Eisen¬
handeis -GmbH ., Wien , eingetragen . Bei dieser Neugrün¬
dung bandelt es sich um die Vertretung der Verkauf¬

interessen der ostmärkischen Felten und Guilleaume , die
früher bereits in anderer Form zur Verfügung gestanden
hat . Die Wiene Felten und Guilleaume gehört zum Kon¬
zern dder altreichsdeutschen Felten und Guilleaume , die
zurzeit etwa 65% des Aktienkapitals von 10,125Mill . Schill,
der Felten und Guilleaume , Fabrik elektrischer Kabel,
Stahl - und Kupferwerke A-G besitzt.
/ Die United States Rubber Co. GmbH .. Wien , beschloß,
die Gesellschaft aufzulösen und zu liquidieren.

Dividenden Vorschläge
Konservenfabrik Johann Braun A-G, Pfeddersheim . Aus

dem nach 30 507 (34 718) RM Abschreibungen einschließlich
16 782 (16 277) RM Vortrag sich ergebenden Reingewinn von
64 266 (54 683) RM für 1937/38wird eine ' Dividende von 5
(4) % auf 947 500 Stammaktien vorgeschlagen.

Dresden -Leipziger Schncllnressen -Fabrik A-G, Radebeul,
wieder 4 %.

Baumwolle
Bremen, 19. September . Nordamerlkanlsclic Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den be¬
dungen der Börse . Middling loco : 9.68 (9.77).
Sternen Ükt. Dez. Jan. März Mai Juli
VSchluß
Ülfnung
'h Uhr

Uhr
S. Schluß

—/9.08
—/8.99
—/8.99
—/9.03

/9. 10

- /9.32
- /9.23
—/9.23
—/9.30
—/9.33

—/9.42
—/9.32
—/9.32
—/9.38
—/9.42

-/9 .69
—19.Ai

/9.49
—/9.66
-/9 .63

—/9.65
—/9.65
—19. 55
-19 . 6
-19 . 67

/9.70
-/9 .61
—/9.6t
—/9.68
- /9.72

^nuno 8.99 9.23 9.32 9.49 9.55 9.61

Rechnungspreis : September 8.99. •
* 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.99, Dez. 9.23, Juli 9.61.
■'aehmittags bezahlt : Okt . 9.10, Jan . 9.42, Juli 9. /1.

[Bremen, 19. September . Der Markt eröltnete unter dem
Andruck der schwächeren Markte in den UhA .. st g

Bankte niedriger . Das Kaulintcresse r Sehr ee-
so daß im Laute des Vormittages nur sehr ge^

Veränderungen eintraten . Der ^ .5 ^ 1 Schluß u“•» Uhr stetig zu unveränderten Kursen . K®1,
'«kehr eriitfiiete infolge der vertrauensvolleren B«'L1ict
95f der politischen Entwicklung ruliig -stetig 9 l ))3 „sehend
«»her. Auch im Verlauf blieb die Nachfrage v0J„h7fLr3®fti? “r
R“«Bsioh die Kurse langsam weiter erholen ™
Markt snhinß ctofio* 9 hi« 7 Punkte über den Nachmittags;,ajy sch^ „
^ "ftnungsnotierungen.

>urg,  19. September

Lokoprelse Dar Ib Tendenz: ruhig
indische : Superfine mad . Sdnde white rouglih Bremer

Klausel1 • •
F!n« Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 __

3.75
4.35

■Rvvork

!«•Schluß
"WiQ. Schluß

Loko: ö.23 ,
Orleans

Oktb Jan. Mär* Mal
7.74'75

Juli
7.76/—

7*83/— 7.82/837.74/- 7.77)78 7.77/- 7.79'—
7.78/79 7.84.- | 7.84/85 7.88'—

;8 . 25)
. heutige Not 7.B3 »orige Not. 7.78

Zufuhren ln Atlantik* und GolfhSfen 44QCU| 34000

v Stetig
hh!r york* September . Der Baumwollterminmarkt ver-

äio Montag in stetiger Haltung . TendcuzstutzendBpi, llie  Liverpooler Kabelmeldungen sowie die ruhigere
.der  politischen Lage . Da aber sonst noch ge-

Sau J-̂ sicherheitsfaktoren vorhanden waren , bekundete
ijCk J lcbi allzuviel Unternehmungslust . Vor allem verhielt
»Jr ^ LBerufshandel abwartend . Allerdings erfolgten nur
derßa, !?herungsverkäufe , da seitens der Farmer infolge

1eieibungsaktion der Regierung kaum Ware zum Ver-
r..,\ 5?Ste Nt wird . Im wesentlichen beschränkte sich die
:,t;.;lJ; Ult| skeit auf heimische und ausländische Positions-

n u1 der  Oktobersicht und Tauschoperationen auf
pV"nw ebiet  spätere Monate . Andererseits waren che
SW ;"®en  die besten Käufer für Oktoberware . Bemerkens-
').•* ’V;.,r  hoch , daß hinsichtlich der Berichte über einen
ijf-r,. 'vr sieh Florida nähert , einige Nervosität herrschte,
fc- -;0n ,.W e des Verkehrs verstärkten sich die Oktober-
?*“f<fti-?*,0SunEen, außerdem schritt man zu Sicherung «;
B:-.pv?ll0nen- Infolgedessen war die Schlußtendenz hei
I n;:ou v°n 4 bis 9 Punkten kaum stetig.

Septemhcr . Jute . (£ per t eif .1. Tendenz:
Brief* Marken Aug .-Sept ., Sept .-Okt ., Okt .-Nov. 19

-O' .-Dez. 19 Wert . — Geringere Marken Aug .Sept .,

Sept .-Okt., Okt.-Nov . 17% Brief . — Hanf Manila (£ per t ).
Tendenz : ruhig . Grad J Sept .-Nov. 20% Wert , Grad K 20
Wert , Grad L Nr . 1 191/'« Wert , Grad L Nr . 2 16% Wert,
Grad M Nr . 1 16% Wert . Grad M N. 2 15 Brief . — Sisal.
(Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Sept .-Nov. 19% Wert , Okt.-Dez. lG'/s Brief , Nov.-
Jan . 16% Wert . Tendenz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 19. 9. Kammzu«

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. pence
19. 1u. i- . 'o. 13. 16. i». Ib.

29 . DU 29 . Dü 22 .7o 22 . 75 Febr. 31 . 00 31 . 00 I 23 . 2b 23. 1i
29 . 5U 22 . 76 22 . 75 März 31 . 60 31 . 60 | 23 . 2o 23 . 12

30 . UU 30 . 00 23 . 00 22 . 97 April 31 . 75 31 . 75 23 . 37 23 . 20
30 . 25 30 . 2b 23 . 00 22 . 87 üms. 20 000 Ibs ' 135 (>0ü ibs
30 . Du 3U. ÖU 23 . 12 23 . lÜ Tendenz: behaupt.

Sept.
Okt.
Nov.
Oez.
Jam

Bradford , 19. September . Am Wollmarkte wurden 64er
Merinoketten von den Kammzugmachern mit 26—27V* Pence
notiert . Das Geschäft war sehr ruhig . Kreuzzuchten blieben
unverändert , Garne lagen ruliigl

Getreide und Futtermittel
geändert . Brotgetreide war kaum abzusbtzen , Futtergetreide

Berlin , 19. September . An der Marktlage hat sich nichts
nur wenig zu haben . Industriegetreide lag ruhig . Am Mehl¬
markt bevorzugte man nach wie vor weizenmarkenmehle.
.NewvorK , la . b.
Welz. Rw. I. 81.Oü
Welz. Hw. I. 85.60
(Jhikayo , I9* a*
Gersteloko 38—68
Weizen willig
September 64̂ —;«
Dezember 65—64.'»
Mal 66&—

I Mats toko
Mehln. Pr.

| Mehlh. Pr.
Mais
September
Dezember
Mal
Hafer
September

68 . 2a
4.0a
4. 15

willig
o3.20
öti.87)2
52.87JJ

unrglm.
26 .o7 '«

Engt. Fracht
Kont. Fracht

Dezember
Mal
Roggen
September
Dezember
Mai

.̂/a-d/n
12— 18

26.87j£26.7b
willig
4*. /o
43. 70
45.7b

.35 I Zufuhren 13000
9. 10 lim Westen ulUL

Vielimärkte
Chlkago , 19. 9. sdiwoim
leicht..n. Pr 8.60 Ischw. a. Pr.
leich. h. Pr. 8.90 | schw. h. Pr.

Salzheringe
Bremen , 19. September . (Fangmelclungen der DHU.). An¬

kunft  e : Vegesack : Pinguin , 617 Kantjes , Adolf , oli Kant-
ies ’ Emden : Heinr . Brons , 604 Kantjes ; Crluckstadt : Tiu , <90
Kantjes . Insgesamt  4 Schiffe mit 2528 Kantjes.

Seefische
Am 19. September landeten in Wesermiinde 17 Dampfer

insgesamt 1 405 000 kg Frischfische . Aus der Nordsee kamen
elf Dampfer mit 850 000 kg , mit vorwiegend Hering und
gemischten Fang , von Island fünf Dampfer mit 4a0 000 kg
Goldbarsch , Seelachs , Kabeljau und Schellfisch , und vonRiireninsel ein Dampfer mit 10a 000 kg, meist Gold¬
barsch und Kabeljau . Vier Hoehseesegler stellten 36000 kg
Schollen und Feint 'isch zur Versteigerung Preise : Island:
Kabeljau I bis III 8, Schellfisch I und II 15, Goldbarsch(i in Nordsee * Hering o—8, Makrele 5—10%, Kabeljau I
fciSj Wittling .17, Seelachs I und II 8. Bäreninsel : Kabel-
iiu I und II 8, Schellfisch I 38, II 34, III 23■:, I \ 19 bis
23 Seelachs I und II 8, Lengfiseh 14V=- L , Goldbarsch 9
bis 10, Austernfisch 13—141/.,

Warenmärkte
Hamburg , 19. September

1).„ Geschäft mit dem Inlnnde ist unverändert still,
au“ h im Export ist eine gewisse Stockung zu verzeichnen.

Die Mühlen konnten keine neuen Aufträge hereinnefimen.
Die Preise werden wie bisher genannt . Die fernöstlichen
Ursprungsmärkte zeigen weiter ruhigen Charakter bei leicht
weichenden Preisen.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz wurden allgemein unver-
änHm ' tn Ppaiso  o ’Pnnn 'nt

Hiilsenfriichter Zunächst liegt der Markt noch unent¬
wickelt , doch dürften dieser Tage zu erwartende Zuteilungen
eine weitere Belebung des Geschäftes mit sich bringen.
Man nennt vorerst noch die bisherigen Forderungen.

Getrocknete Früchte : Es ergab sich kaum eine Auwei¬
chung in Tendenz und Preisen . ’

Kautschuk : Still . Sheets loko 8%«, für Okt .-Nov. 8%, für
Nov.-Dez. 8%« Pence für ein lb (alles nom.).
Newyork . 19. 9.

New ork, 19. 9.
Terpenlin

Newyork , 19. 9.Petroleum

Oktober 7.90 1»anuar 7.97
oezember 7.97 I März ' 8.C4

Terpentin 26.26 | Terp. Sav. 21.25

Petr. SWC. 16.25 1Mid. Conti. 1.16
Petr. SWT. '2.25 | Pens. Rohöl 1J7ty1 68

Schmalz
Hamburg , 19. September . Schmalz:  Stetig . American

Steamlard 23%, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto. cii ji  i _ , j.— :i . . u t.- —: ,vi hilf.verschiedene Standardmarken,
Dollar für 100 kg.
Chlkago , 19* 9. Oktober

Schmalz Dezember
Tendenz: willig Januar

September 7.öü B Jul,

transito ab Kai , 24—24%

7.77JaG8.00 B
8 07% B

Newyork
Schmalz
Talg, lose

8 . 20
5 . 25

Kaffee
Bremen , 19. September . Das Geschäft bewegte sich in

ruhigen Bahnen . Ueber Abschlüsse mit den Ursprungs¬
ländern verlautete nichts.

Hamburg , 19. September . Das Abzugsgeschäft nach dem
Inlande verläuft zum Wochenbeginn zunächst noch in
ruhigen Bahnen . Im Transit bewegten sich die Umsätze
ungefähr im Rahmen der Vortage . Die Lokopreise blieben
ohne Veränderung.

Hamburger Kaffectermlnbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): September 31 B 29 G, Dezem¬

ber 31 B 29 G. März 31 B 29 G. Mai 31 B 29 G. Juli 31 B
29 G.
Newvork 19. n März 6 . 63/64* September 4 . 25 n

Mai 6 . 67 Dezember 4 . 34 '35*
Tendenz: unrglm. Juli 6 . 69 r März 4 . 40/42*

Santos loko 8 .00 Tagesums. 10000 Mai 4 . 46 n
Seotember 6 .47 * Jul’ 4 .44
Dezember 6.58 Rio loko 5 . 25 Tagesums. 5000

Newyork , 19. September . Die Preiserhöhung in Le Havre,
die gebesserte Kauflust am Lokomarkt und die ruhige Be¬
urteilung der politischen Lage gaben am Kaffeetermin¬
markt j£nlaß zu Käufen des ' Handels und brasilianischer
Firmen . Gegen Schluß wurden allerdings Positionslüsungen
in Rio-Ware getätigt . j

Kakao
Hamburg , 19. September . R*ohkakao:  Am Weltmarkt

war wenig von Umsätzen zu hören . Die Käufer halten sich
dort ebenso wie am deulsehen Markt ziemlich zurück . Die
Preise lauten wie am Wochenschluß . — Kakaohalb-
fabrikatc  haben unveränderte Markt - und Preislage.
Newvork , 19. 9. ruhig
September 4.97 | Dezember, 6.p9 I März o.22
Oktober 4.96 | Januar ö.j4 | Mai 5.32

Zucker
Magdeburg , 19. September . Gemahl . Melis Prompt per

10 Tage 31.35, September 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork . 19. 9. Kotizuckei stetig
September 2.0 n IJanuar 2.02/03 IMal 2.07/C8H
November 2.02 n | März. 2.06/Ofa*| Juli 2. 10/12*

•)  Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 19. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60V* RM für 100 kg.

Original -Hütten -Alumlnium , 98—99*/*, in Blöcken 133. des¬
gleichen in Walz - oder Drabtbarren . 99% 137, Feimsilber
36,80—39,80RM.

Kupfer 54%, Blei 2n%, Zink 19. Tendenz : Fester.
Berlin , 19. September . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 144 sh 7 d gleich 86,7863 RM, für ein
Gramm Feingold demnach 55,7815 Pence gleich 2,79024RM.

Hamburg , 19. September . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber , prompt 39.80 B,
36.80 G, Hüttenrohzink nom. 19 B, 19 G.

Hamburg , 19. September . Altmetalle . Kupferdraht 53V«
bis 55*/«, Scbwerkupfer 52V*—55%, Rotguß 51—53%, Schwer¬
messing 34%—37, Leichtmessing 27V«—30%, Messingspäne 34*/<
bis 37%, Altzink 9%—UV«. Althled 15%—17V« RM für 100 kg
je nach Menge und Lagerort.

London , 19. September
Knpfer (per Tonne*

cnz itramm
Standardper Kasse 43.37̂ —43

do 3 Monate
do. Seiti Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42.56—62’243.37k
48!;—49V
48- 49*4
78.00
48.25

70- 71
42- 43 n

68
8 . 00

Zinn «per Tonne)
Tendenz: fest

Standardper Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Straits*
I97- 197Ü

198 . 50
205 . 25

Antimon Regntns
(per Tonne)

Erzeuger-Preis•
ehlnes oer*
Quecksilber *

in $ oer Flasche
Platin * (p. SOI’nz.)
Wolframer2 elf *

(sh oer Einheit) 69 62 n
Nickel tnländ. *

Per Tonne) 180- 185
do. ausi. ' (per t) 160- 186
Weißblech l .L.thkes
20* 14 fob. Swansea*
(sh oer box of 108 Ibt)
Kupferaiilfat
fob * (P0r i)
Cleveland Gußeisen
Nr 3. fob. Mlddlet-
borough* (sh oer t)

Kadmium fob. London
fsh oer Ib)

Silber
Barrensilberprompt
Feinsilber orompt
Barrensilberauf Lief
Feinsilberauf Lief
Golrl feb und Pence

per Hnze)
* Inakt Notierungen

,.V 0,1,')? m'm1:,T', rSop,te21.ber.- Am Monta <? würfle Gold Im Wertevon 448 000 Pfund Sterling zu einem Preis * von 144 sh 7 dje unze fein verkauft.
Newvork . 1d. a
El. Kupf. I. 10.Io faI SiCi >uKo ü. 1 I Wv.UuieCh o,3o
30'90 Tage 10. 16 8 Zink loko 4.96 Roheis. N. 2 23.50
Zinn, loko 43.76 | Sllb. ausl. 42.76 | de.N.2pla!n 22.2P

Blei (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

aus), pr. offlz. Preis 16.12!*—19do. entf. Sicht oft Preis 16.25- 31
do. Settl. Preis 16. 12V
Zink (per Tonne)

Tendenz; fest
gewöhn! pr. off. Prels14. 75—871-
do. entf. Sicht off Prei*16.00—06"
do. Setti.*Preis 14.87!3
Aluminium (per tl
Inland* y4
Ausland* 40

21.60

18.75

2/6

19.25
20.75
19.06
20 . 66

144/7
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.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 19 . September . Die Umsätze bewegten sich
allgemein in engstem .Rahmen , wenngleich auch die Grund¬
stimmung unverändert freundlich , jedoch abwaxtend ist
Am Schiffahrtsmarkt  wurden kleine Beträge in
Hapag mit 61’/® und in Hamburg -Süd mit wieder 120 be¬
zahlt . Nordd . Lloyd gingen um */ <•/ • auf 63 zurück . Auch
Hansa Dampf büßten bei 105 ‘/s */* •/ • ein . Von Verkehrs¬
werten konnten Bremer Straßenbahn mit 90 um V* ■/• erhöht
aus dem Markt genommen werden . Industriewerte hatten
kaum Umsätze aufzuweisen . Die Kurse lagen meist gut
gelialten . Angeboten lagen wieder Bremer Papier und
Pappen sowie Bremer Silberwaren mit 130 bzw . 158 . —
Am Rentenmarkt  waren Bremer Alt unverändert
128Vs. Die ' Bremer Umtauschanleihe bröckelte um */* •/«
auf 94 ab.

Schluß freundlich

sich allerdings zumeist in Erwartung der weitere * politi¬
schen Entwicklung , die die Aufmerksamkeit in starkem
Maße von den heimischen Wirtschaftsnachriehten abzieht,
nach wie vor zurück . Trotzdem war die Kursbewegung be¬
reits zu Beginn nach oben gerichtet , da verschiedentlich
Kaufaufträge Vorlagen . Später wurde die Aufnahmeneigung
allerdings geringer , während andererseits Gewinnmitnahmen
erfolgten , die zu einer Verminderung der anfänglichen
Besserungen führten . Die Kurse bewegten sich daher im
Verlauf unter höchstem Tagesstande . Eine große Zahl von
Papieren wiesen aber immer noch Steigerungen von bis
zu 2 Dollar auf . Gegen Ende des Verkehrs blieben die
im Verlaufe etwas verringerten Anfangsgewinne trotz
einiger Schwankungen gut behauptet .' Im allgemeinen sah
man schließlich Besserungen bis zu 3 Dollar . Die Börse
schloß fest.

New \jork , 19 . 9.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
nieür . Satz
höchst . Satz

1. 00

0 . 43
0 . 60

0 . 621$
0 . 75

Wechsel auf
London *0bi.

lond . 60 Tg.
B'wectisel
H' wechse!
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 8066

4 . 8003
4 . 80G3
2 . 691,

16 . 89
6 . 26^

22 . 67
63 . 86 <$

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 771$
24 . 16
21 . 46

19. 80
2 . 3*
0 . 88’$

29 . 81
6 . 90

40 . 04

Berliner Devisenkurse

Hannover , 19 . September . Mit Ausnahme von Gebhardt &
König , die 4 «/» höher mit 104 gesucht blieben , waren Aktien
gut behauptet . Ilsedor Hütte hatten einige Abschlüsse zu
148,25 ' zu verzeichnen Conti Gummi waren mit 200 gesucht,
einiges Angebot lag in Wilke -Werke mit 172 vor . Am
Rentenmarkt wurden Umsätze in Reichschatzanweisungen,
in Reichsanleihe -Altbesitz zu 128,25 °/o und Dekosama II zu
151*/» getätigt , von Pfandbriefen hatten Hannoverache Lan-
-■eskredit , Calenberger Kreditverein und Braunschweig-
’lannoversche Hypothekenbank einige Abschlüsse zu ver-

oichnen , von Kommunalschuldverschreibungen gingen
raunschweigische Staatsbank mit 99 .87 und Deutsche Cen-
albcxjen mit 100 um . Etwas schwächer waren Celler

Ureditverein früh . Roggenschuldveisehreibungen mit 94 .5.
Im Freiverkehr war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit
93 .60—94 .30 im Handel , Burbach nannte man mit 70—72
und Wintershall mit 113 —114 . — Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 19 . September . Das Interesse der sonst an der

Börse direkt und indirekt beteiligten Kreise ist naturgemäß
stark in den Hintergrund getreten vor den politischen Er¬
eignissen , die in nächster Zeit einer entscheidenden Lö¬
sung zugeführt werden müssen . Die Geschäftstätigkeit blieb
infolgedessen eng begrenzt . Die Kursfeststellung machte
oft Schwierigkeiten , da der Auftragseingang von seiten
des Publikums oft auf nur wenige tausend Reichsmark
zusammengeschrumpft ist , und auch der berufsmäßige Han¬
del sich nur auf Glattstellungen bzw . Deckungen be¬
schränkt , soweit dies zu einer Bereinigung seiner Posi-

Telegraphische
Auszahlung

Bank-dlsk. Vor¬
kriegskurs

19 . 9.
Geld

1938
Brief

17 . 9.
Geld

1938
Brfel

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 12. 29 12. 32 12. 275 12 . 305
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 629 0 . 633 0 . 629 0 . 633
Belgien 1 oo Belga 3 81 . 00 42 . 17 42 . 25 42 . 17 42,25
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 145 0 . 147
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 53 . 54 63 . 64 63 . 48 63 . 58
Danzig 100 fl. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 99 12 . 02 11 . 976 12. 005
Estland 100 e . Kr. 4JS 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 29 6 . 30 5 . 285 5 . 295
Frankreich 100 Fr. 25^ 81 . 00 6 . 723 6 . 737 6 . 718 6 . 732
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 367
Holland 100 fl. 2 168 . 74 134 . 45 134 . 71 134 . 25 134 . 51
Iran 100 Rials — 20 . 43 14. 90 14 . 92 14. 89 14 . 91
Island lOOisl . Kr. 112 . 60 63 . 64 63 . 74 53 . 58 53 . 68
Italien 100 Lire 48 81 . 00 13,09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 699 0 . 701 0 . 699 0 . 701
}ugosl. 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 485 2 . 488 2 . 484 2 . 488
Lettland 100 Lats 5 —. — 48 . 75 48 . 85 46 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 6 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. SSi 112 . 75 60 . 26 60 . 38 60 . 19 60 . 31
Polen 100 Zloty «i •— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10. 885 10. 905 10. 87 10. 89
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 60 61 . 83 61 . 95 61 . 76 61 . 88
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 44 56 . 66 66 . 44 66 . 56
Spanien 100 Pes 5 81 . 00 —. — — . — — — — . —
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 f . 978 1. 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 009 1. 011 1. 009 1. 011
V. Staat . >. A. 1 J 1 4 . 19 2 . 497 2 . 501 2 . 497 2 . 501

Kohimblsclicr Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork = 177 kolum . Pesos (Kabel des Banco Aleman
Antiopueno , Medellin , vom 17 . September ) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. September
Newyork gegen Japan 28 , London gegen Japan 1«*

(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .
Bombay und Kalkutta 1 .5” /«<, Hongkong 1 .3V« , Schang¬

hai 0.8*1/ « , Kobe 1.13V« (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Konkurse
Diez : Nachl . Ing . Karl Bouisson in Zollhaus , Gemeinde

Schiesheim . — Reutlingen : Nachl . Kaufmannseheleute Wil¬
helm Häfele und Berta geb . Stütze . — Westerstede : Nachl . .
Kaufm . Heinrich Piepersjohanns in Bad Zwischenahn.

Vergleichsverfahren
Bayreuth : Kaufleute Konrad Lauterbach und Hans

Stadler in Fichtelberg . — Beantragt:  Marbach , Neckar:
Schreinermeister Julius Hoffmann sen . in Steinheim

Murr.

Tagesnachrichten
Nach Ausverkauf der bisher zur Verfügung

Serien unverzinslicher Schatzanwei « *“*&&*ri« s Reichs ner 10 . und 15 . Dfizp .mher 10.18 l ».»«» i -

Sd
des Reichs per 10 . und 15 . Dezember 1938 bzw 15 <J0Ua S &a
1939 sind zur Befriedigung des kurz - und
Anl 'agebedarfs neue Abschnitte per 10 . und 16 J ™ , Hs?,
zu einem unveränderten Diskontsatz von 31/* •/. lät

sian

zu emejü uu .verana .enen uisKomsaiz von 31/* •/. R. “'.L «1
16 . Oktober 1939 zu einem ebenfalls unveränderten tv1£ fer
satz von 3V* <y8 zur Verfügung gestellt worden

Die öffentlich -rechtlichen FeuerversiehcrunesansfaH

Mill . EM gegen 00 M11U EM ~ im Juil 1938 nulTÄ ' ■«
im August 1937 . 3’8S M‘H. Hjj-

;

16 . September enthält u . a . eine Anordnung über
Setzungen für anerkanntes Saatgut von PflanzV . . . Sfs-
für das Anbaujahr 1939 und eine AusfiihrungshcRfim ® 4
zur Anordnung über die Erfassung von TraubentreKto
Gewinnung von Traubenkernöl . l=r »

In einer in diesen Tagen abgehaltenen Sitzung d ». T
nationalen Weißblechkartells wurde der neue Kartelle
endgültig unterzeichnet . Das Vertragswerk läuft w lr, l
wesentlichen Abänderungen bis zum 30. Juni 1941, 061

Der Schweizerische Bundesrat wird wahrschcinliri
große Arbeitsbesehai 'fungsprogramm , das eine Ausirpk “N
400 Mill . sfr . zur Aufrüstung und ArbeitsbeschaftuM V°:
sah , verschieben müssen , da er vorläufig eine Deekiin
diese Ausgaben nicht erreichen kann . >»’

' -h.

.Schiffahrt. Angekommene Seeschiffe am 19. September:
Patagonia , dtseli . , von Hamburg , Gebr . Specht Sei

Klio , dtseli . , von Antwerpen , D . G . Neptun , Seh ii iS'- H
gut . Hever , dtseli . , von Hamburg , Carl J . Klii ' 8

-s , sw * .
* ■ m
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Fischdampfer „ Falkenstein“
Der größte deutsche Flschdampfer

Auf der Unterweser erledigte der nach der Maierform
erbaute Fischdampfer „Falkenstein“  der Reederei
Ludwig Jaussen & Co . in Wesermünde seine Abnahme¬
probefahrt . Das Schiff ist mit einer Länge über alles von

Rill , J-LCAG1« UiaC/il . , \ U11 IiaUllMilJ , , V>ail ,J , XVlilln-DrikA'"
Sch . 9 a , Stückgut . Fasan , dtsch . , von London u”e:!i
Danelslierg , Sch . 2, Stückgut . Finkenau , dtsch ., von■KTŜ Untre . i’r O« U\ r.«li 4-Tn f V ?aV» T 1 ^

62,6 m zur Zeit der größte Flschdampfer der deutschen
Hochseefischereiflotte . Eine dreifache Expansionsmaschine

Dollar * 2,499 ( 2,499 ) RM
Englisches Pfund =*» 11,99 ( 11,99 ) RM

tionen erforderlich ist . Die Grundhaltung ist indessen als
widerstandsfähig und freundlich zu bezeichnen . Kurs-
besserungen um Prozentbrucbteile überwogen bei weitem.
Im Verlauf  sah man verschiedentlich weitere Besserun¬
gen von '1/* bis ViV ». Darüber hinaus zogen Deutsche At¬
lanten nochmals um V/*  und Bubiag um 3 ®/o an . Anderer¬
seits ermäßigten sich u . a . Arbed um V* 0/«. Auch sonst
kam es vielfach zu Kursrückgängen von 1/t  bis »/» •/■. Von
variablen Renten erholten sich Altbesitz auf 128 .40 (an¬
fangs 128 1/») und Reiclisbahn -Vorzüge um V» V» auf 323 7/s.
Bei meist nur kleinen Abweichungen vom Verlaufstande
■war die Schlußtendenz als behauptet anzusprechen . Deutsche
Waffen gingen allerdings schließlich um 3 Vo auf 152 und
Daimler um %U 9/o auf 128 1/? zurück . Farben schlossen mit
148 l/4. Nachbürslich blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt waren Banken mit Ausnahme von
Vereinsbank Hamburg (plus 1 °/«) nur wenig verändert . Von
Hypothekenbanken , die meist höher ankamen , konnten
Deutsche Zentralboden (plus 1 °/o) und Meininger Hypothe¬
ken (plus 17 <) einen größeren Gewinn verbuchen . Bei den
Kolonialpapieren stiegen Kamerun gegen letzte Notiz um 2,
Doag um 1, während Schantung nm 1 D/e rückläufig waren.
Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten Industrie¬
aktien traten verschiedentlich Besserungen im Ausmaß von
27 * bis 5 °/o ein . denen vereinzelt auch Abschläge von 17*
bis 4 % gegenüberstanden . Steuergutscheine blieben ge¬
strichen Tizw . unverändert.

Am Rentenmarkt war die Umsatztätigk~ Tt sehr ruhig.
Nennenswerte Veränderungen waren im allgTmeinen nicht
festzustellen . Dies galt namentlich für Hypc fhekenpfand-
briefe und Kommunalobligationen sowie für . L ' ouidations-
pfandbriefe , die infolge der bevorstehenden Ziehung zum
Teil gestrichen blieben . Von Stadtanleihen waren 26er
Eisenach um 7s 7 b befestigt , 29er Aachen und 26er Emden
um 8/a% abgeschwächt . Am Markt der Provinzanleihen stiegen
Brandenburg um V<.•/». Reichs - und Länderanleihen waren
behauptet . Für Industrieobligationen war keine bestimmte
Tendenz erkennbar . Im großen nud ganzen vermochte sich
hier nur wenig Geschäft zu entwickeln . Farbenbonds und
Harpener bröckelten um je 7 « •/* ab . Leopoldgrube zogen
um 7 * 7 « an . — Privatdiskontsatz unverändert 27s % .

In den internationalen Devisenmärkten blieb die Lage
im allgemeinen ziemlich ruhig . Das englische Pfund
konnte sich nach Schwankungen leicht erholen und stellte
sich in Amsterdam zuletzt auf 8,927 * (8,927s ) , in Zürich auf
21,297 * (unverändert ) . Pfunde -Kabel notierten 4,8031 (4,7981 ) .
Dementsprechend war der Dollar auch in Amsterdam und
Zürich mit 1,857 * und 4,437 * etwas leiehter . Die kontinentalen
Währungen waren unter sich nahezu unverändert.

Auslandsdevisen

mit Bauer - Wach -Abdampfturbine gibt dem Schiff mit sei¬
nen 1250 PS eine Geschwindigkeit von 13 sm . Das von der
Seebeck -Werft erbaute Schiff wurde von der Reederei über¬
nommen und hat bereits die Ausreise nach dem Weißen
Meer zum Fischfang angetreten.

Deutschlands Walfangexpeditionen vor der Ausfahrt . Als
erste Fangflotte startet am 22 . September die Kocherei
„Jan Welle  m “ - Wesermünde mit sieben Fangbooten . Wie
im Vorjahr wird der Direktor der Ersten Deutschen Wal¬
fang - Gesellschaft , Menke , mit ihr in die Fanggebiete fahren.

Schleppdampfer im Hamburger Hafen gesunken . Am
Montagvormittag ist im Hamburger Hafen an der Trajekt¬
fähre zum Köhlbrand querab von Tonne A heim Schleppen
der Trajektfähre „ Fährschiff 2“ ein Schleppdampfer der
Firma J . A . Miittel gesunken . Der Schlepper liegt "auf
Grund . Die Hebearbeiten sind in Angriff genommen vor - ,
den . Der Maschinist des Schleppers ist bei dem Unglück
ertrunken.

Nie . Haye & Co ., Schlachthof , Vieh . Lindenau , dtsDh
Dublin , Nie . Haye & Co . , Schlachthof , Vieh . Lumm ® jJ? 1
von ICotka , Rabien & Stadtlander . Sch . 4, Stückgut rn 1
dtsch . , von Kaumo , Rabien & Stadtlander , Sch . l ' sii ’iii-
August , dtsch . , von Stettin , Heinr . Gerlid .' Fisser Wo
balmhof , Stückgut . Herakles , dtsch . , von der Levant * $ ■*
ning & Co ., Seh . 18 , Baumwolle . Okeauia >e’
Larimna , Nordd . Hütte , Hütte , Erz. grieclu,

Ahgegangene Seeschiffe ' am 17. September:
Franken , dtsch . , nach Bremerhaven , Nordd . Llovd w

Rurs , dtsch ., nach Hamburg , Rab . & StadtlandeY ’iw? 8fvmrl . Tinp .1i Armrivt . Hnvl RpIipIIa  S5tiipl - o-„ f ,°rrii,

, r .-. » ■« Ftterito

?■ L PBWMI
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■*i* 1- paus®»
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engl . , nach Auport , Carl Scholle , Stückgut . Fink dur
nach Königsberg , Argo Reederei . Elbe , dtsch .. t“’’
,, i n*oli Ai*n* Qgi .1 C? a !1n ITrtwTn « ma «T. . . “ üß.nigsberg , Carl Scholle . Montan , dtsch . , nach Aalmc p ,

- Scliolle , Kohlen . Caterina Gerolimich , it . , nach \w?
Gebr . Specht , Kohlen . * eaBe1'

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen - Stadt angckomincn am 19. September:

Lloydl . 163 (Lohmülier ) , von Hamburg , Holzhaffn

f

Amsterdam, . 19. 9.
Berlin . 74 . 35

Belgien
Schweiz

31 . 37
4t . 90J4

Stockholm
Prag

46 . 02%
London 8 . 9206 Madrid _ Privatdlsk.
Newyork 185 . 81 Oslo 44 . 85 Tägl . Geld V
Paris e . OOJi Kopenhagen 39 . 85 1 Monatsg. %
hondon , 19 . 9. Belgrad 213 . 50 Kobe 1/200 B
Newyork 4 .8056 Sofia 405 . 00 B Australien 125 . 00 B
Paris
Berlin
Spanien
Montreai
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest ,
Paris , 19 . 9.

178 . 31
12 . 01

100 . 00 n
482 . 93

8 . 92
7/1. 46
91 , ° 5
21 AU,
22 . 40
19. 39V5
19. 90^

226 . 81

24 . 37 B

Fest
Frankfurt/Main , 19 . September * Ule .CfTundsUmmimg

der Abendbörse war ziemlich fest . Seitens der Kundseil
an

__ _ _£ undsehaft
erfolgten verschiedentlich Käufe . Auch der Berufshandel
zeigte einiges Interesse . Für einzelne Spezialwerte gestaltete
sich die Ümsatztätigkeit ziemlich lebhaft . Sonst war der
Geschäftsverlauf jedoch recht ruhig . I . G . Farben ge¬
wannen insgesamt 17 » und notierten 148V < bis 1497 *. Ver.
Stahl erreichten mit einem Gewinn von Vs •/, den Stand
von 100 . Ferner zogen Daimler um */ * •/» auf 1297 *, Deutsche
Erdöl um 7 * °/o auf 1257 * an . Bemherg waren mit 1297 - bis
130 nicht ganz gehalten . Am Rentenmarkt wurden Reiclis-
althesitz mit unverändert 1287a und Kommunaliimschuldung
mit 947a beewrtet . Reichsbahnvorzüge waren zu 124 gefragt.

London
Newyork
Belgien
Spanien
Zürich.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

17«'’ . " 2
37 . 15

626 . 76

19, 9.
11 . 94
21 . 282,'

443 . 12^
74 . 95
23 .32k

238 . 60
177 . 00
109 . 77k
107 . 00

Kopenhagen , 19 . 9.

Schluß fest
Newyork , 19 . September . Am Montag war die Stimmung

an den Aktienmärkten ziemlich fest , der Berufshandel hielt

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
467 . 75
187 . 00

12 . 70
78 . 90

105 . 60
24 . 70

261 . 65
115 . 65
112 . 70

9 . 95

88 . 36

Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
[ . -' xiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo , 19 . 9.
London
Betiin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

662 . 00 B
110 . 18
603 . 00 B
648 . 00

26 . 56
25 . 44
25 . 25
16. 00 B
2 . 93 B

20 . 12

97 . 60
1/300

0/876 r
195 . 45
837 . 3712
795 . 75

19 . 99
895 . 25

92 . 08
5 . 40

Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

124 . 00
100 . 1%

Prolonga¬
tionssatz f«
tägi . Geld

83 . 10
86 . 60
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 39

19. 90
167 . 26

11 . 35
416 . 60
224 . 50

94 . 25
8 . 90

70 . 75
102 . 85
89 . 25
22 . 10

79 . 00

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen . Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1
£ p 3
$ p 1
% p 3

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

920 . 00
77 . 25

126 . 80
14. 85^

646 . 25
111 . 75
124 . 37%

Modernisierung der Unischlagsanlagen In Danzig . Der
Danziger Hafenaussclmß beabsichtigt , die Fürderbahnan¬
lage Nr . 3 für den Kohlenumschlag im Massengutbecken

; Weichselmfmde derart zu ändern , daß die Kohle , die bisher
von einer recht beträchtlichen Höhe hefabfiel und ’ deshalb
zer -schlug , in Zukunft auf besonderen Vorrichtungen herab¬
gleiten wird . Die Arbeiten an diesen Umschlagsanlagen
sollen in Kürze aufgenommen werden . — Im Zusammen¬
hang mit der Vertiefung der Weichsel und des Hafenkanals
auf 11 m mußten die alten Unterwasserkabel entfernt wer¬
den , an deren Stelle gegen Ende Oktober bzw . Anfang
November neue gelegt werden . Am Hafenbauamt wird
ein Kabel mit einer Spannunng von 15 000 Volt gelegt , an
der Hafeneinfahrt am Lotsenamt 7 Kabel von 200 m Länge
mit einer Spannung von 1000 Volt . Diese Kabel werden
zur Westerplatte führen und zur Beleuchtung der Hafen¬
werkstätten dienen sowie zum Betrieb von Nebelsignalen,
Unterwassers .challsendern usw . ( dp .)

Die Kolileuausfulir über Danzig Im August . Im August
verließen den Danziger Hafen 118 Schiffe mit insgesamt
270 278 t Kohlen gegen 125 Schiffen mit 235 024 t Kohlen
im Vergleiclismonat des Vorjahres . Obwohl die Anzahl der
Schiffe ein wenig zurückgegangen ist , weist die Kohlen-

. ausfuhr eine recht ansehnliche Steigerung um 35 254 t gleich
15 °/o auf . Nach Frankreich , wohin am meisten Kohlen
exportiert wurden , gingen 96 168 t , ferner nach Schweden
74 060 t und Italien 65 692 t . ( dp .)

gut . jjioyui . i 2 i iiueyerj , von juamourg , seh . 15
Lloydl . 168 ( Winter ) , von Hamburg , Seh . 16, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Fasan , Zander 2 , Adler 4 (815 26) Orla i

Levensau 4, Finkenau , Lumme 4 , Alk 6 (8 18 93), Fortm , 1
Orotava 1 , Hero 9 a , Unkas (Dock ) . ™ !u’

Ueberseeliafen : Klio 13 (8 17 33) , Consul Sehnlt « r
Dresden 17 (8 01 83) , Arion 17 (8 53 90) . Schulschiff t)13
land 17 (8 17 35) , Fulda 12 (8 53 76) , Pallas 12. Pataffoni « u-
(8 53 39 ) , Heraklea 18 , Baumwall 16 , Kreta (8 U212 Eivnii

Holzhafen : Bussard (Rolandmühle ) . ’
Industrieliafen : Bologna , Cimbria , Knut Villemoes El«

Essberger , Lucrino (Gebr . Röchling ) , Ditmar Koel . Savitt!
(Kohlenhandel ) , Okeania (Nordd . Hütte ) , Köln (KalMr
läge ) , Oliva (Krages ) , Saga (Dreyer & Hillmann ).

Getreide -Anlage : Baden , Hanna Böge.
A - G Weser : Marburg (Ubootshafen ) .
Weserbahnhof : Venus.

Iin Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Llovd
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche , Stuttgart.
Hamburg : Aller , Franken , Nienburg , Spree , Ulm , tfes«

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 27. September sind voraussichtlich folgende Schilfe

zu erwarten:

Bremer Freihäfen

1

Mt.
Mta.
Mt.
Mta.

19 . 9.
19 . 40

162 . 50
11. 00
68 . 60
91 . 50

218 . 00
86 . 75
97 . 60

405 . 50
8 . 60

21 . 40

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 17. September:

Bussard , dtsch . , von Stralsund , Rabien & Stadtlander,
Rolandmühle , Getreide . Consul Schulte , dtsch . , von Königs¬
berg , Pieper & Vollmers , Seh . 15 , Getreide . Orotava , dtsch,,
von Las Palmas , Habal , Sch . 1, Früchte . Elbe , dtsch . , von
Danzig , Carl Scholle , Getreidehafen . Cimbria , dän . , von
Bordeaux , Herrn . Dauelsberg , Röchling . Alk , dtsch . , von
Reval , GotttV Sfceinmeyer . ' Seh * Gj , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. September:

Fällig etwa Schiff von Bollen

fällig Orestes Süd -Brasilien 1
19 . 9. Kiel Texashäfen 0?
21 . 9. Erik Frisell Savannah fi
23 . 9. Amstelland. Süd - Brasilien
23 . 9. Augsburg Texashäfen
23 . 9. Wasgenwald Pensacola/Neworleans ft
24 . 9. Athen Alexandrien \
24 . 9. Joao Pessoa Süd - Brasilien 1
24. 9. Rio de Janeiro Srid -Brasilien 7536
24 . 9. Volunteer Texashäfen 1
26 . 9. Ahldra Süd -Brasilien J « f
26 . 9. West Hobomao Neworleans/Corp .O . / 1

r
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Erich Blass
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Fulda , dtsch, , von Hamburg , Gebr . Specht , Kali -Anlage.
* ‘ ~ , -D . IV. 1 ~ “Fortuna , dtsch . , von Kopenhagen , -D . IV Neptun , Sch . 8,

Stückgut . Adler , dtsch . , von Hüll , Herrn . Dauelsherg,
Scli . 4 , Stückgut . Knut Villemoes , dän . , von Esbjerg , Carl
Scholle , Röchling . H . C . Horn , dtsch . , von Hamburg , Nie.
Haye & Co ., Scli . 13 . Arion , dtsch ., von Hamburg , D . G.
Neptun , Sch . 17 . Levensau , dtsch . , von Hamburg , Carl
Scholle , Sch . 6, Stückgut . Hanna Büge , dtsch . , von Cön-
stanza , D . Oltmann , Getreide -Anlage . Locorino , it . , von

Hqchwasserzeiten

ItttUiett
tei m Ser $5rem«

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Mi»,
Nordenham
Datum
20 . Septeirüier
21 . Septemoer
22 . September

Std . .

Genua , Gebr . Specht , Röchling . Ingrid , .dtsch . , von Stettin,
Heinr . Gerlid . Fissei *, Weserbahnhof , Stückgut.

25 Min ., Brake 1
Bremen -Stadt Vegesack

11 .44 — 11 .24 —
0.42 13 .08 0.22 12.48
1 .52 14 .10 1 .32 13.50

Binnenschiffahrt

Farge 1 Std . 40 Min.
BremeriiiP,

9 °4 2t?
10.48 an
11.50

77 . 00

v. , - , v , - , - - - ~Dresden,
dtsch . , von Valparaiso , Herrn . Dauelsberg , Sch . 17 , Stück¬
gut . Walmer Castle , engl . , von Southampton , Carl Scholle,
Sch . 6, Stückgut . Dwarssee , dtsch, , von Antwerpen , Carl
Scholle , Getreidehafen.

Hann .-
Datum Münden

. Carls-
hafen Hameln Hiiäti

17 . September 1.20 2 .03 • 1 .22 i.a
18 . September 1 .22 2 .04 1.12 Ui
19 . September 1.24 2 .09 1.26 1.76

Reichsbankdiskont 4 V# Wcripapierkurse der BZ . vom 19 . September Lombardsatz I

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen
5 Dt . Relchsani . 27
4 do . do . 34
4V> Dt . Reldis .Sch .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do - 37 I. Folge

4v * Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hambura Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

19. 9 . 17. 9.
101 . 62 101 . 62
99 . 60 99 . 50
99 . 25 99 . 26
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . 12
94 . 00 94 . 26
28 . 26 28 . 26
28 . 26 28 . 25

128 . 12 128 . CI
128 . 60 I28 . 6Ü
128 . 75 123 . U-

100 . 376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Kreditanstalten und Körper
schäften

4Vs Oldb .-Br . Stl.
Krd . Pfbr . v. 25
4 </s do . S. 1 u. 3
4V< do . S. 2
4w, do . S. 4
4 ‘/j do . S . 5
41/» do . S. 6
4 ,'j do . S. 7
4xb  do . Kom . S. 1
41'* do . do . S. 2
4 >/i do . do . S. 3
Hypothekenbanken
4V* Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5V> do . Liquid . 1C0. 76 101 . 00

do . Anteilschein —
4 1/* Pr . Ctrbd . 28 100 . 00 100 . 0.
Slh  do . Liq. 26 A 2
4V* Pr . Ctrbk . Bod.

Ohl . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

In dustr ie -Obli gatlonen
Deutsche Llnot . 26 - . —
Nordd . Stelnout 27 • -
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119. 70 119 .70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 50 82 . 60
Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol . Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
Eisenbahn -Aktien

Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123 . 87 123 . 87
A-G für Verkehr 118 . 00 118 . 50
Bremer StraQenbahn 90 . 00 90 . 00
Hamburger Hochbahn 95 . 87 95 . 00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg . -Südam . O.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburoer Cem.
Brem . -Veg . Flsch -G.

Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoieumwerke
Dynamit Nobel
ElfaschloSbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.

u. KUhlhall.
Steingut

Markt*
Nordd.

19 . 9 . 17. 9,
140 . 00 140 . 00
157 . CO 167 . 00
150. 50 160 . 50
82 . C0 82 . C0

147 . 00 147 . 01
84 . 00 84 . 00
96 . 60 97 . CO

143 . 60 143 . 12
172 . 00 172 . 00
119 . 00 119 . C0
144 . C0 144 . J0
116 . 60 116 . 60
123 . 00 123 . 00
122 . 26 122 . 01

„Nordsee " Ot . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schiinck & Cie.
Schwertauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

19. 9 . 17 . 9.
119. 00 118 . C0
156 . 00 166 . 00
135 . Cü 136 . 60
132 . 00 132 . 00
123 . 26 123 . 26

Berliner Börse 19. 9 . 17. 9.

126 . 00 126 . 26
1C9. 0G 109 .00
99 . CO 99 . 1(

115 . 00 115 . 00
76 . 00 76 . CC

121 . 00 126100

Kolonialwerte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

105 . 00 105 . C0
20 . 75 20 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4 */i Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 62 99 . 62

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4*/i 0ldb .-8r . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5

4V» do . Kom . S. 3

5 */» Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr.

<*/i Lüdenscheid M
Obi.

101 .<25 101 . 25

Festverzinsliche Werte
(Anleihe ? des Reiche - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . Anl . Ausl . 128 . 40 128 . 00
5 Reichsanleihe 27 >01 . 62 101 . 6G
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 60
5 »/j  int . (Young)
41/* Pr . SL -Anl . 28
4 1/* Bayern St . 27
4 */s Brschw . St . 28
4 */i Ot . . Schutzgeb.
4 >/s Dt . Reichsp . 34
4 */t do . 35
4 1/* Ot Reichsb - 35
4Vi do . 36
4V > Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihen

4Vs Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 76 99 . 60

Oeffentliche Kreditanstalten

18. 9 . W . 8.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 . •
Gruppe II 1936 • .
Gruppe II 1937 . •
Gruppe II 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

— — 119 . '
111 . 76 111.

109 . 20 109 . 20
99 . 80 99 . 60
99 . 25 99 . 25

12. 02
99 . 80 99 . 80

100. 10 100 . 20
100 . 20 100 . 00
98 . 90 99 . 87

100 . 00 100 . 10

Ver kehrs -Ak tien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberiand
Lübeck -Büchen

95 . 25 94 . 12

104 . 00 104 . 00

100 . 37 100 . 37
1C0. U0 100 . Uü

Landesbanken
4 >/s Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16
4Vt Hann . Ldkr . G.*

PL S. 1 1926
5 1/» do . Llqui . Pfdbr.
4 do . RM Ptdbr . S .6

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 30 101 . 30
95 . 00 95 . 00

98 . 00 98 . 00
93 . 00 92 . 50
89 . C0 89 . 00

123 . 00 122 . 00
141 . 00 141 . 00

80 . 00
63 . 00

80 . 00
63 . 00
61 . 37

120 . 00 119 . 00
106 . 60 106 . 00
120 . 00
63 . 00 63 . 75

68 . 00 63 . 00

92 . 60
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00
137 . 00 —
127 .00 127 .00

Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . G.-

PL von 29
4 ll% Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . rlttl.

G. -Pfbr . v. 28
4Vs do . do . v. 27
4Vi Celler rlttl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 37 100 . 37

Stadtschaften
4 1/» PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd.
von 1929 100 . 26 100 . 26

S l/» do . Liqut .' Ptdbr . 1CL00 101 .0o
4 1/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

ind ustrle -Anleihen
6 Brauergilde ObL
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zern . Obi.

103 . 00 103 . 00
103 . 60 103 . 60

104. 00 103 . 00
91 . 00 91 . 00

103 . 00 103 . 00

99 . 00 99 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtaoi.

von 1925
Brem tiU (Rogg .)
abg . Pf.
Cell ritt . (Rogg .)
■kB. Pf.

Industrie -Aktien
200 . 00 200 . Of
172 . 00 172 . 00
108 . 00 »08 . CH
*24 . 00 123 .00
130 . CÜ 130 . CC

Conti Gummiwerke
Oamptkessei Wilke
Doornkaat
Eisen Wültet
Hackethai
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 265 . 00 265 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 171 . C0 171 . oi
llseder Hütte >48 . 26 148 . 26
Norddeutsche Zem . 126. 00 126 . 00
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

185 . 00 185 . 00
126 . 00 126 . C0
167 . 00 167 . 00
110. 00 110 . 00
166 . 00 166 . 00

99 . 76
98 . 50
98 . 60
99 . 62

106 . 00 106 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb. 42 . 00 42 . 00
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

106 . 00
90 . 00

105 . C0
90 . CU

Reichsseh uldbuchforde-
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe \
1. 4. üeld Brie i ueld 1 Briei

1939 _ _

1940 99 . 62 100 . 3/
1941 99 . 25 100 . tl
1942 _ —
1943 98 . 12 98 . 87
1944 98 . 00 98 . 76 — .
1946 98 . 00 98 . 76 _ _
1946 —•—
1947 98 . 00 98 . 76 -
1948 98 . 00 98 . 76

4Vi Bin . Pfdbr .-A.
OL Komm . -Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
4 */, Hann . Landes*

kredit v. 26 S. 1
4 l/i do . Pfd . v. 27

Serie 2
4 </* Oldb . -Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
4 ‘/* do . S. 7
4V > do . Kom . S. 1
5 1'» do . Liqul.
4 lh  Pr . Lds . -Ptd . R.4
4 lh  Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
41/» Ostpr . lg . G. (8 */i)
Schl .-Holst . Id . G. 24
4v # West . Id . G. (8 >/i)
Lnd ustrle -Obitgatlonen

4 ‘/* Braunschw.
Hann , von 1929 100 . 00

4 */> Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 . 5a

4vi Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4Vi Meininger
Hypoth . Bank 5

4 ' / , Pr . Centralb . 28
4Vt Pr . Hyp . 24 , 1*

25 , 2— 4
4>/t Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4*/» Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 100 . 00
4V » Schlesw -H. ldsch

Gold 30
4*/j  Bert Hyp . 15
4V » Bl. Hyp . K. 6
SM, Gl. CUbk . Liqu.
41/* Pr . Pfbr.

Komm . 20

rtJt .Ui IUI. .00
137 . 87 138 . UÜ
161 . 62 161 . 62

IQ9. OO 100 . 37

—100 . 37

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
8ayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

93 . 75
96 . 12

104 . 00
116 . 87
106 . 37
113 . 76

94 . 00
96 . 25

116 : 76
106 . 25
113 . 75
483 . 00

99 . 60
105 . 76
107 . 60
99 . 00

180 . 37 179 . 62

99 . 87
105 . 75
1C8. 75

Industrie

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
KÖtitzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Bero
Nordd . Elswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werko

82 . C0 82 . 00
96 . 50 96 . 25

136 . 76
131 . 60 130 . 60
118 . 76 116 . 25

Anfangs - Schluß¬
kurs kur»

Einheitskoii
19, 9, 17, i

Elektr . -Werke Schlesien 1C8. OO 1C8. 1O
Elektr . Licht und Kraft 133 . 00
Engelhardt -Brauerei 75 . 60 75 . 60

107.76 I
133.25 133.«
76.50 76,K

140 . 00 —
l. 6 . Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

149 . 37 148. 25
131 . 60 131. 00
129 . 00 129 . 00

148.12 149.K
131. 12 12940
128.75 I30.CC

160 . 62 161 . 00
121 . CÜ 122 . 76

Gesfürel loewe A Co.
Th . Goldschmidt

132 . 76 132. 25
131 . 60 130 . CO

132.50 131$
131.60 128,S

1C8. 60 —
130 . 60 130 . 51
147 . 00

134. 6t
136 . 26 136 . 25

166 . 00
101,00 —

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch ' Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

143 . 25
176 . 00
140. 60
108. 00
160 . C0
77 . 50

143. 26
178 . 00
140 . 00
108 . CU
160. 00
77 . 60

142.75
177.00 172>
140.00 H>*
107.00 ^
148.60 I*3
70.50 V

Statt iefei
3tm 16. 5eptem6c

nangsöollcr So^n,
Sniier , unfer liefie

Äegie

Jtlimtfel k. Stef. S
im fajt ooKenbeten
fernerem, mit größt
Stonfenrager Jonft

3it tief« Irauer:
Ott« %
Sttirsb
3riektii|
Worgot S^ mikt,
S««ni Cittkor}t,

fiäln, Berlin , Srem,
, S ^ ittingjtrQge 39 . A

äuf SSunfd) 7k
tisunfl in af *c StiOr

127 . 76
106 . 60 106 . 60
90 . 12 90 . 00

116 . 00 115 . 00
124 . 76 —
162 . 87 —

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBscb.
Gebrüder Junghans

154 . CO (64 . 00
132 . 00 132. 26
1C6. C0 105. 00

163.60 f*
132. 76
106.00

fSluguo) utia u
Sonntagnadjmitto
Mter JRann, unj
Stfimoget unb Dir

Kali Chemie
Kali Aschersieben
KlÖckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fahr.

114 . C0 114 . C0
146. 76 145. 51

114.60 IB-*
H6.G0 tä.-

161 . 76

100 . 00

A*G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan - -
DL Ton und Stein 134 . 00 135 . 62

93 . 00* 93 . 00
92,00 —

Koloulalwerte
0t . Ost -Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min . O. EIS-G. 21 . 00 20 . 76
Schantung 106 . 00 107 . 0L

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoidorube

123 . 25 123 . 26
14 .87 15. 26

118 . 50 118 . 75

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maximiiianshütte
Metallgesellschaft

106 . 26 106 . 60
132 . 60

99 . 75
98 . 60
9B. 60
99 . 62

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

160 . 60 160 . 60

104 . 60 104 . C0

100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /• Abiösungsch.

6 »/» Gelsenk . -Werk
4V» Frieü . Kmpp -RM-AnL
5V» Mltteld . Stahl
Vl,  Ver . Stahl -Obi.

128 . 26
100 . 37
98 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00
100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00

Accumuiatoren -Fabrlk
Ailg . Elektricitäts -Ges.
Asdiatfenburger Zellstoff

113 . 00
112 . 12

98 . 60
100. 00
100 . 00
100 .37

98 . 60
100 . 00
100 . 00
100 . 12

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemherg
Julius Berger Tlelbau
BL Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

144 . 00
130 . 00

162 . 60
126 . 75
181 . 00

107 . 62

100 . 37
100 . 37

100 . 37
100 . 37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45
1946/48 J 79 ^62j 80 . 37

100 . 00 100 . 00
4 */* Pr . Ctr .-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
4*/i Pr . Ztrst . 19 100 . 00
4 ‘/* Pr . ztrst . 20 -21 1C0. 0U 100 . 00
41/» Hann . Pfd . 4

von 1929
4Vs do . 5 u. Erw.
Kommunal . Obligationen

4*/* Mein . Hyp .-Bank
Komm . 4 , 16 , 21 100 . 00

4 >/t Pr . ctr . Boden
Komm . 26/28

4V* Rh . Westf . Bdrk.
Komm . 26/27 . 4 -6 100 . 00

Hypothekenbanken
5 Thür . ELO. 37
6 Zuckerkredlt

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

111 . 00
132 . 60
200 . CO

100 . 00

Oaimler -Benz
Dernau
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teleph . u . Kabel
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oierlg AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

129 . 62
142 . 00
106 . 60
111 . 75
124 . bO

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkohrsm.
Eiektr . -Lleferuagsget.

200 . 26

166 . 50

H7 *. 7b

Schluß¬ Einheitskurs
kura 19. 9. 17. 9.

128 . 40 128 . 40 128 . 00
100 . 37 100 . 37 100 . 12
98 . 62 98 . 60 98 . 60

101 . CÜ 101 . 00 100 . 76
97 . 12 97 . 10 97 . 10

210 . 50 210 . 50 204 . 50
112 . 25 112 . 60 m . 62
113 . 76 112 . 60

143 . 60 143 . 26 142. 50
130 . 50 129 . 87 129 . 60
145 . 00 _ 146 . 60.
152. 60 152 . 50 151 . 60
125 . 75 125 . 50 126 . 00
184 . 00 184 . 00 181 . 00
1b7,26 158 . 00 157 . 12
107 . 76 107 . 25 1U8. 00

111 . 25 111 . 25 111 . 00
132 . 60 132 . 00
210 . 00 200 . 00 199lo0

128 . 5Ü 129. 00 129. 76
142 . 37 141 . 75 141 . 00
107 . 75 1t6 . b0 105 . 00
112 . 26 112 . 12 112 . 00
124 . 75 125 . 25 125,50— 161 . 00 151 . 00
— »— —. —

152 . 00 164. 00
137 . 76 137! ö0— 180 . 10 178 . 00

200 . 25 201 . 00 20O. CO

164 . 00 164 . 00 156 . 60
164 . 75 154 . 00 164 . 00
119. 00 118 . 00 118 . 50

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -WestL Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

135 . 75,
120. 87
126. 00
143 . 75

135. 60
120. 6t
126. 01
144 .2b

124.C0 Bl.*

168,76 '

124,COtf’ll

160.60 W'1

103. 60

207.76
117. 00
136.00 I»
120.60 B‘;
126.26 B|'
143.1.0

Salzoetlurtn Kall
Schles . El . u . Ga , Llt . fi
Schubert & Salzer
Schuckerl 4 Co. Elektr.
SchultheiB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr ft Co -, Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

141 . 76 141. 76

171. 00
96 . 00

196 . 50
126. 60
85 . 60

208 . 00

171. 00
96 . 26

196. 00
125. 60
86 . 50

210 . 00

Thüringer Ga , Leipzig — — •-

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht

99 . 26 99 . 37

Wasserw . Gelsenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregeln Alkali
Wintershatl

166. 60 166. 60
94 . 26 93 . 76

Zellstoll Waldhol

113 . 60 113,60

139. 50 139 . 50

141.60 I* '
119.00
127. 00
171.00 171.
96.00

194.60 134-
126.60 »
86. 60 * ■

210.00 ' ■

128.60 ' ■

99.60 » J
146.60 I* -*

166. 60 I»
93.60 W.

114*00 HJ,:

139.60

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

121 . 60 122. 00
180. 60 180 . 75

123.00 IIJ.
180.76

Verkelirawerte
AG. für Verkehrswesen
Altg . Lokalh . u . Kraltw.
Ot . Relchshahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetl.
Hamburg -SOdam Oamol.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloi«

117. 60 117. 76
136. 00 136. 00
123. 76 123. 87

" 7-76 Jus,136.66
123.87 !« ■
61.00 o1.

*» H. September,
'^ malige Serufsfam

Ultimo m

3. 3f.: gjL
95 . 00

94 . 60 96 . 00
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Schiffsbewegungen
VorddPUtsiherLloyd , Bremen . _ Aller 18.Vnrd(ipuia»-ii«.» — V - - ao.  an Hamburg.

..Sure IS. Bevor pass , nach Bremen . Chemnitz 18. ifb
{ fferpen nach Havanna. Coburg 19. an Antwerpen . Co-;WJhus 17. ab Cobh. Dresden 18. an Bremen . Eider 17. ab
Sbiirg nach Antwerpen . Elbe 18. ab Singapore nach
u.uila. Este h.  an San iranzisko . Europa 17. ab Newyork
X ), Cherbourg. 1 ranken 19. an Hamburg . Fulda 18. an
Keinen , tineisenau li . ab Genua nach Southampton . Komm.
Tnhnsen 18. 2.1 Gr. Sud 54 Gr . Ost nass , nach Mähe . Lahn
" Ouessantpass, nach Adelaide . Neckar 18. ab Singapore

Lt Belawan. Norderney 17. ab Cardenas nach New
Orleans. Oder 1«, ab Port Said nach Safaja . Orotava 17. an
Bremen. Osnabrück H. ab Biemen nach Antwerpen . Pots¬
dam 18. ab Fort Said nach Colombo. Regensburg 17. ab
Lnglau nach Schanghai . Saar 17. ab Antwerpen nacht51* rwi7 . Snree 18. an. Hamhurrr TTi™ 10 J[ £

«bthot , Vieh . Lin
., Schlachthof , Vit
Hadtlandeiv Ä-h.^ ' » tfander sm, * Om
aklea , dtsch.

gr>< v»
am 17. September:

Bremerhaven , Nordd n . ,
iburg, Bab . & Stadfi«E oyt  Alwin
H Sehollo , Stnekg“ anfe PlÄ
’ Reederei . Elbe, dtsch 3  M
.Montan , dtsch., nach A.i ach
ma Gerolimieh,

■NfSe) HTo bnU1'SHage gaf 1iB0,

n Hamburg , Sch. 16, Stückgut .^

:e der Seeschiffe
Zander 2, Adler 4 (815 2ß\ m
Lumme 4, Alk 6 (8 18 93?2] ’ ?rla *kas (Dock). 1 ^ "M !.

13 (817,33), Consul SgIuiu *
?? Schulschiffe19 li riVi?  ponuischiff DeuivI
12 (8o3 : <b) , Pallas 12, PataH . ,
-aumwall 16 , Kreta (8 0212 TO
tolandmuhle ) . ' äu ’ buch,
ua , Cimbria . Knut Villemoes ru.

’ r?T°cll,1!llgl4 V-trnar Koel 8-2
a (Nordd . Hütte ), Köln fÄ?
aga (Dreyer & Hillmann ) UU“'i ‘'n , Hanna Böge.
(Ubootsliafen ).

ichlffe des Norddeutschen Lloyd■Der Deutsche , Stuttgart . 1
ken , Nienburg , Spree, Ulm, Was,

lwimmend für Bremen
ind voraussichtlich folgende Schiffs
su erwarten:

Vera Cruz. Spree 18. an namourg . Ulm 18. an Hamburg;
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **, Bremen.

Alteiifels 18. von Hamburg . Bärenfels 18. von Colombo.
Birkenfels 1/ . von Antwerpen nach Rangoon . Braunfels 17.
in Port Said, trauenfels lA .m Vizagapatam . Geterfels 17.L Bushire. Huudseck 18. Ouessant pass . Kandelfels 18. in
iTarachi. Kybfels 13. von Antwerpen nach Bombay . Lahneck
ll in Rotterdam. Lauterfels 17. in Kapstadt . Liebenfels 16.
Sn Port Sudan. Eeichenfels .18. in Rotterdam . Bolandseck

in Sevilla. Botenfels 17. von Bunder Abbas . Soneck 17.
Hamburg nach Oporto . Sonnenfels 18. von Antwerpen.

Sturmfels 17. von Newyork nach Kapstadt . Tannenfels 17.
„ Port Saul. Treuenfels 18. in Rotterdam . Trifels 19. in
jjjdras. IVerdenfels li . in Karachi . Wolfsburg 17. in Suez.
ngaipfschlfffalirts-Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Ajax

« Ouessant pass , nach Antwerpen . Andromeda 17. in
«itterdam. Apollo 18. in Nordenham . Ariadne 19. in Kopen-
f „ n. Bacchus 17. Brunsbuttel pass , nach Königsberg.
Bessel 16. m Bilbao . Castor 18. in Emden . Ceres 19. Holte-
nau pass, nach Rotteidam . Delia 18. m Antwerpen . Egeria
is in Köln. Electra 19. in ^ Malmö . Elin 18. Holtenau pass,
isch Rotterdam. leronia ! ' • von Gothenburg nach Bremen.
Pore 18- Emmerich pass , nach Köln . Fortuna 18. in Bremen.
Sauß 18. in La Coruna . Helios 19. Holtenau pass , nach
qernösand. Hero 18. Brunsbuttel pass , nach Norrköping.
Irene 19. Lobxth pass , von Rotterdam nach Königsberg,
jnson IS* Ouessant pass , nach Antwerpen . Jupiter 17. in
Königsberg.. Kepler 18. in Lissabon . Klio 18. in Bremen.
Kronos 19* in Da Coruna . Latona 16. von Antwerpen nach
Stavaneer. Leander 1<. von Malaga nach Algeciras . Medea
\$, Bwmsrichpass, nach Köln . Mercur 19. Brunsbüttel pass.

nach Stettin . Najade 18. in Königsberg . Nereus 17 von
H'erniisnnrt na nfli bem Niobe 19 . von Stockholm nachdSHJm  Oibers 18. in Palma de Mallorca . Oresfe 18.

Dpa88,  nach -Königsberg . Pallas 19. Holtenau
Enjf * nach Bremen . Pax 18. m Stavanger . Perseus 17. von
PolwJ? i? ^ i ^ oni«sberg . Phoebus 17. in Kopenhagen.
RnÄilm ^ ^ nsbuttel pass , nach Gdingen . Priamus 17. in
Sjp 1®1 iSm' nJ yir ”ie8 17* HpHenau pass , nach Rotterdam.x}9* iVOn nach  Rotterdam . Sirius 17. von Riga
i ^on Rotterdam nach Köln . PhaUa
ThAwn0ß io e u aH ‘ Themis 17. von Köln nach Rotterdam.ü ?J?sSH8 ’ii Holtenau pass , nach Bremerhaven . Triton 18.
^ >n Sevilla nach Huelva . Venus 19. in Bremen . Victoria 19.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Hans Carl 18. in Hamburg.

Adler & Co, Bremen . Albatroß 19.
ic ;t?  ™ m Bremen . Amisia 18. in Boston . Butt
uv.!*« R°Herdam . Condor 18. in Rotterdam . Drossel 18. von
^roil^ 1Fau-cfln?iĈ1 Rotterdam . Elster 17. von Memel nach Ant-
? ?St2k öFalkeTP17,  Rordeaux . Fink 17. von Bremen nachKönigsberg . Forelle 18. in Antwerpen . Ganter 17. von
Cnnifa, i? ^ "ch Helsingfors . Geier 19. von Wiborg nachSundsvaU . Habrnht 19. in Hüll . Lumme 18. von Holtenau
? *<* Rrenen . Orla 18. in Bremen . Orlauda

t?  ■K“.emi* Ostara 17. von Kotka nach Bremen . Reiher 18.
y* ' mbp01‘g. Schwalbe 17. in Reval . Schwan 19. in Hüll.Sperber 18. von Holtenau .nach Rotterdam . Strauß 19. in
Helsingfors . Taube 19. von Holtenau nach Bremen . Wachtel
17. in Memel . Flamingo 17. in Hamburg.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A G.
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 17. Gibraltar pass . Adalia 17, in Istanbul . Adana 17.
von Antwerpen nach Malta . Andres 17. in Antwerpen . An¬
kara 17. von Bari nach Patras . Arcturus 18. Ouessant pass.Antares 18. von Payas nach Alexandrien . Arkadia 17. von
Alexandrien nach Oran . Athen 18. Gibraltar pass . Cavalla
io !n Hamburg . Chios 17. von Hamburg nach Algier . .Delos
* m f ^ ânbul . Derindje 17. Gibraltar pass . Galilea 17. vonAya nach Adalia ; Larissa 18. von Hamburg nach Ant¬

werpen . Macedonia 17. von Malta nach Alexandrien . Smyrna
18. Ouessant pass . Thessalia 17. von Varna nach Constanza.
Tinos 17. von Trnbuen nach Istanbul . .Yalova 17. vonThessalomk nach Istanbul.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Nordenham 17, ab Porto Antonio nach Rotterdam.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 18. Fer¬
nando Noronha pass . Schwanheim 18. an Karlsborg . Eschers¬heim 19. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hnfen : St. Louis 18. ab Southampton nach Ualway . Idar-
wald 17. ab Galveston nach Philadelphia . Kiel 17. an
Bremerhaven . — Nordamerika -Westküste : Vaneouver 1«.
35 Gr. 14 Min. Nord 4L Gr. 13 Min. West pass , nach Curacao.
— Mittelamerika . Westindien : Qrjnoco 190 an Hamburg.
Caribia 17. an Hamburg . Palatia 18. Ouessant pass , nach
Barbados , Phoenicia 17. ab Cristobal nach Cartagena . Gera
21. in Port Limon füllig . Sesostris 17. an Hamburg . —-Süd¬
amerika -Westküste : Itauri 18. an Hamburg . Ammon 17.
Ouessant pass , nach Cristobal . Saarland 20. in Antwerpen.
— Südafrika , Australien , Niederliiudisch -Indien : Essen 17.
ab Port Sudan nach Port Said . Hanau 19. in Las Xalmas.
Kurmark 16. ab Port Sudan nach Sabaug . Cassel 10. ab
Markassar . Menes 17. ab Rotterdam nach Antwerpen . Altona
17. Perim pass , nach Suez. Heidelberg 16. ab Padang nachColombo. — Ostasien : Friesland 16. ab Los Angeles nach
Balboa . Duisburg 18. an Rotterdam . ' Ruhr 18. Fernando de
Noronha pass , nach Las Palmas . Sauerland 18. Allen pass,
nach Port Said . Vogtland 17. Ouessant pass , nach Port Said.
Mecklenburg 16. Kapverdische Inseln pass , nach Buenos
Aires . Tirpitz 18. an Rotterdam . Hindenburg 18. Ouessant
pass , nach Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Milwaukee 17.
an Venedig . Oceana 19, an Hamburg . — Trampfahrten:
Havenstein 18. Pernamlmeo pass , nach dem La Plata , Iser¬
lohn 17. Dünnet Head pass , nach Sorel.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 17. von Bahia nach Madeira . General
Artigas 18. von Lissabon nach Boulogne s. m. General
Osorio 18. in Montevideo . . General San Martin 19. von
Boulogne s. m. nach Lissabon , Ouessant pass . Monte Rosa
18. von Pernambuco nach Bahia . Monte Sarmiento 17. von
Las Palmas nach Rio de Janeiro . Albireo 17. in Santos.
Bahia Bianca 17. in Buenos Aires . Belgrano 17. in Santos.
Bollwerk 19. Fernando Noronha pass . Buenos Aires 18.
St . Vincent pass . Campinas 17. von Santa Fe nach BuenosAires . .Cordoba 16. in Cabedello . Entrerois 17. von Maceio
nach Madeira . Espana 17. von Montevideo nach Las lal-
mas . Joao Pessoa 19. in Hamburg . Montevideo 17. von Bre¬
men nach Antwerpen . Patngonia 19. in Bremen . Rio de
Janeiro 18. von Madeira nach Bremen . Rosario 18. I er-
nando Noronha pass . Santos 18. Ouessant pass . Tenerife 19.
Fernando Noronha pass . Tucuman 18. in Victoria . Uruguay
18. St . Vincent pass . — Vergnügungsreisen : Monte Pascoal
19. in Hamburg . Wilhelm Gustloff 18. von Hamburg nach
den norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 19. in Grand
Lahou . Kamerun 21. in Monrovia fällig . Tübingen 24. ab
Angola . Urundi 17. an Hamburg . Wndai 17. an Duala.

Waprogo 19. an Tenerife . Wakama 18. in Monrovia . Wigbert
26. in Bissao . Wolfram 19. in Benguella . —_bnd - und Ost- .
nl'rika : Njassa 19. an Hamburg . Tanganjika li . ab  A1®“1,“"*“-
Adolph Woermann 18. ab Genua . Watnssi 19. an Hamburg.
Wangoni 15. ab Lobito . Ubena 14. ab Las Palmas . Lssukuma
14. ab Beim . Everene 16. ab Lobito.

II . C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 16. von Curacao
nach Puerto Cahello . Clans Horn 17. in Hamburg . Heinz
Horn 17. von Kotka nach Hamburg.

Eeedcrel F . Laelsz GmbH ., Hamburg . Padua 18. Dover
pass . Priwall 15. :i(> Gr. Nord 1/ Gr. West . Planet la . abEmden . Poseidon 15. ab Corral . Plus 17. Kanarische Inseln
pass . Pionier 16. ab Hamburg . Pelikan 17. Dakar pass.Pontos 17. ab Lagos . Palime 17. ab Tiko . Python 14. Ka¬
narische Inseln pass . Pomona 13. ab Kingston . Porjus 19. aö
Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel . Hamburg.
Ceuta 16. in Casablanca . Melilla 17. in Pasajes . Sevilla 17.
Finisterre pass . Tanger 17. von Casablanca nach Rotterdam.
Palos 17. von Antwerpen nach Casablanca . Tenerife 18. von
Gibraltar nach Nemours . Las Palmas 18. Dover pass . Santa
Cruz 18. Ouessant pass . Sevilla 18. in Oporto . Lisboa 18.
in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . V. L. Har-
per 17. an Las Piedras . Josiah Macy 17. von Baton Rouge
nach Las Piedras . Esso Bolivar 18. von Newyork nach
Aruba . Victor Roß 18. von Newyork nach Cartagena . D. D.
Harpcr 17. von Las Piedras nach Baltimore . Elbe 17. von
Königsberg nach Hamburg . Penelope 17. von Hamburg nach
Caripito . Oder 18. von Bremerhaven nach Hamburg.

Hendrik Flsser A-G, , Emden . Erika Hendrik Fisser 16.
von Memel nach Emden . Martha Hendrik Fisser 17. von
Oxelösund nach Emden . f

Fischdampfcrbewcgiingen
SVesermünde/Bremcrhaven

Angekündigte Dampfer : Färöer , Wiesbaden , Köln (Räi?en-
insel ), Oskar Neynaber , Wilhelm Loh , Kap Kanin (Norasee,
Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Hincke (Rärenihsel ),
Berlin . Borkumriff . Friedx . Busse , Innsbruck , Weserxnunde
(Island ), Blankenburg , Nordkap »- Vardö , Bielefeld , isrede-
beck , Günter , Salzburg , Saarland , Venus , Dortmund (Nord¬
see, ■Heringe , Fladengrund , Gat und Doggerbank ).

In See gegangene Dampfer : Gertrud Kämpf (Bär.bninsel ),
Heinr . Lehnert , Mecklenburg , Fürth , Coburg (Nordsee , He¬
ringe ), Ost friesland , Bremen , Ernst von Briesen * Farmsen
(Nordsee , Heringe ).
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Die glückliche Geburi unserer Tochier
Gisela

zeigen wir hocherfreut an

Ernst Schulze
. Tilly Schulze geh.Keßler

Huifiliersiraße 21 - z. Z. Si. Toseph- Siifi
k_ J
'- >
Torsten Folker Pauls

^ 18 . int Echetdtng 1S38

Gretel Pauls geb. irravichald
Tarl § . Pauls

bremen, DslebsHausev Bandstraße

Statt Karten!

Gertrud Keeiman
Erich Blass

Verlobte
Ikeinen Bombay
\awachhaus.H«erstr.241z.Z.Hamburg

16. September 1938
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/amilien - Anzeigen
Äm in ber Bremer Zeitung weite Verbreitung

Statt besonderer Anzeige
Am 16. Septemberist mein lieber, hoff¬

nungsvoller Sohn, mein herzensguter
Bruder, unser lieber Neffe,

' Regierungsrat

Pg.Fritz Otto Schwarz
Feldwebeld. Ref. b. d. Panzer-Abw.-Abt.
im fast vollendeten38. Lebensjahrenach
schwerem, mit größter Geduld ertragenem
Krankenlager sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Otto Schwarz, Reichsbahnoberinfpektor
Gertrud Schwarz
Friedrich Schmidt, Ministerialrat
MargotSchmidt, geb. Reinhardt
Hanni Eickhorst, als Braut.

Köln, Berlin, Bremen, 19. September 1938
. Cchillingstratze 39,A.-

Auf Wunsch bei Verstorbenen hat die Beer¬
digung in aller Stille stattgefunden.

Plötzlich und unerwartetentschlief am
Eonntagnachmittag mein guter, innigstge-
licbtcr Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Kaufmann

hemm Staübnum
im 57. Lebensjahre. In tiefem Schmerz:

JohanneStallbaum, geb. Wiggers
Helmut Linge und Frau,

Gertrud, geb. Stallbaum
und Angehörige.

Bremen, den 18. September1938
Koblenzer Straße 12.

Van Besudien bitten wir abzusehen.
Tie Aufbahrung erfolgte im Beerdigungb-

Jnstitut „31o r d l i cht", H. Schomaker , Wart-
burgstratze39.

Tie Trauerseier findet am Donnerstag,
10.30 Uhr. in der Kapelle des Waller Fried-
heics statt.
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Am 14. September entschlief unsere liebe
ehemalige Berufskameradin

E««svon Vnsllj
Tie war 39 Jahre im Dienste der haus-

d6irtfchaftlichen Schulungder Stadt Bre¬
men tätig und hat sich mit großer Hingabe
ihrem Beruf gewidmet. Wir werden ihr
Andenken in Ehren halten.

Die LehrNräste und Angestellten
der Benlssjlhuietiir Haltsmrislhllst

I . 31.: M. Zarnitz.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe, unvergehliche Frau , meine
herzensgute Atutter , Schwiegermutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante , Frau

MiWllthe Abthvmih
im 52. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer : Diedrich Anthonnh
Hertha Broschat
Otto Broschat. '

Bremen , den 18. September 1938
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhofes . Zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten . .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 19 Uhr,
daselbst statt.

- Am 18. September1938 verschied nach
kurzer Krankheitunser Eefolgschaftsmit-
glied, Frau

Margarethe Mhmh
geb. Gi efe ck e.

Wir verlierenin der Vorstorbenen eine
aufrichtige Mitarbeiterin und liebe Ar¬
beitskameradin.

Ihr Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

der
Rmiin lirinfciiiniiii

Bremen, den 19. September1938.

Unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Friedrich
Braunschweiger

ist heute im 81. Lebensjahresanft ent¬
schlafen.

In stiller Trauer:
Fritz Kortebein und Frau,

Dora, geb. Vraunschweiger
Richard Wilhelm und Frau,

Lili, geb. Braunschweiger
Friedr. Vraunschweiger und Frau,

Elly, geb. Kost
Karl Braunschweiger und Frau,

Gertrud, geb. Kost
Theo Vraunschweiger und Frau,

Thea, geb. Weingärtner
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, Detroit (USA.), 18. Sept. 1938,
Bufchstraße 24.

Die Aufbahrungerfolgteim Ee-Be,2n.
Etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.
' Die Trauerfeierfindet am Donnerstag,

22.  September , 9.30 Uhr, im Kremato¬
rium statt.

Garde-
Kffinerad-
sctiaii
Bremen

Ein jäher Tod entriß uns
unseren lieben Kameraden

Karsten Weltmann
Wir werden dem Entschla¬

fenen ein dauerndes . An¬
denken. bewahren.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 12 Uhr , von der
Kapelle des Lsterholzer Fried¬
hofes ans statt.

Nm zahlreid)e Beteiligung
bittet

der Kameradschaftsflihrer.

Ankauf
Gut erhaltenerStaubsauger

220 Volt.
Angeb. mit Preis
und Angabe - der
Marke u . L 1386

Lumpen
Eisen
Metalle

iowie jedes Alt¬
material kauft , u.
holt ab

H. Will ms.
Bei den drei Pfäh¬

len 5 (Hof).
Ruf i  06 47.

Unser lieber Kollege -

Kkksten Mmamt
Bor dem Steintor 181

ist unerwartetvon uns gegangen.
Sein Andenken werden wir in Ehren

halten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

21. September, mittags 12 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofesstatt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nach einem segensreichen Leben durfte
im Alter von 89 Jahren unser geliebter
Vater und Großvater

6tej | gi toi Vehr
Predigert. SR.,

jurtt ewigenFriedeneingehen.
Die trauernden Kinder:

Stephan E. von Bohr und Frau,
Flori, geb. Wimmer

Georg Graf von Rittbergund Gräfin,
Nellie, geb. von Bohr

Peter Hübener und Frau,
Elie, geb. von Bohr

Heinz von Bohr und Frau,
Charlotte, geb. Kunschke

und fünf Enkelkinder.
Bremen. Liegnitz, Berlin, 18. Sept.. 1938,
Ktugtijkstraße 19 A.

Die Aufbahrungist erfolgt im Beerdi¬
gungs-Institut Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerfeierfindet am Donnerstag,
22. September, vormittags10 Uhr, in der
Kapelle des RiensbergerFriedhofesstatt.

Familien -Drucksachen
liefert in guter Ausführung
die „Bremer Zeitung

Heute entschlief nach längeremLeiden meine liebe
Frau und gute Lebenskameradin, meinerKindertreu¬
sorgende Mutter und Großmutter

MDlem Mtk
geb. Brand

im 36. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Carl Müller
Herta Frers, geb. Müller
Irma Hinsch, geb. Müller

' Karl-Heinz Stets
Fritz Hinsch
und Enkelkinder.

Bremen, den 18. September1938
Schleifmühle10.

Besuche dankend abgelehnt.
Freundlich zugedachte Kranzspenden erbitte zum Be¬

erdigungs-Institut „Pietät", Humboldtstraße 199.
Die Beerdigungfindet am Donnerstag, dem 22. Sep¬

tember, 11 Uhr, von der Kapelledes Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.
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Esheißt

Cu*(? Sparsamkeit - -
und  nicht „den“ Sparsamkeit , weil - - - Sparsamkeit eine
durchaus weibliche Tugend ist. - So haben tüchtige Haus¬
frauen festgestellt, daß sie beispielsweise mit Streichleber¬
wurst in . Cellophans - Wursthaut bei den morgendlichen
Frühstücksbroten viel weiterkommen. Denn

1. ist . Cellophan"-Wursthaut federleicht und das bedeutet
ja oft schon mehr Wurst und  iweniger Abfall - >

2. aber konnte auch idurch die . Cellophan“- Wursthaut kein
Fett in den Wurstkessel auskochen; so daß die Wurst nicht
nur hochwertiger.bleibt, sondern sich auch besser streicht,

; Kaufen Sie deshalb Wurst stets in

>9

rr\

• * hr  Fleischermeiater will gem diese deutsche Wurst-
haut verwenden ^  aus Gründen , der : Qualität , 'aus
volkswirtschaftlichen Gründen [ Helfen Sie ihmdabei!

Alleinhersteller ; Kalle dt Ca. Aktiengesellschaft / Wiesbaden - Biebrich

Durch einen Autounfallwurde uns Herr
Dipl .-Ing.

MW Ofenöero
Oberingenieurunseres Berliner Büros,

genommen.
Wir verlieren in ihm einen Mitarbeitervon großem

Können, dem früh verantwortungsvolleAufgabenüber¬
tragen wurden) die er stets vorbildlich gelöst Hatz Sein
unerwartetesHinfch'eiden bedeutet für unser Werk einen
großeik Verlust.

Sein Pflichtbewußtseinund seine Einsatzbereitschaft
für die Interessenunseres Werkes, fein offener und zu¬
verlässiger Charakter und sein kameradschaftliches Wesen
sichern ihm bei uns ein dauerndes ehrendes Gedenken.

BetriebssHmz md GesiWust
der

Mus-WerkeA.G.,Bremen

VOLKSGASMASKE

r

' fr  4

Wmtjt örine familit
WENDfc DICH AN DEINEN
8 LOCK WALT ER DER N SV.
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2 Ltunäen unsetrüdte üetterkeit
2 81 unäkll köstticksler Humor
ö̂ Lĉ LE/L̂ LU»r ^cUL̂Ltrelstr ALurck
lldsr ckis 8 o m b s n b es s tr u n g
klsli kinlcsnrsiivr
kaipk /^. kvbsrls
Ikeo Gingen
I«io Wüst, Kon« Kolt, Kuckolt Platt»kita LsnIckoK, pgul Ksncieol»

in cism iolisisn
I-aekreklogsr «Iss ^ake «»

krSnsacks!
8ins î üiis urkomisetzer Situetionsn,
sin î suerweeX gsiungsner Pointen
eins üi 'okisistung vonl-Iumor u. XomiX

3V2s °" SV4

Gkviropz
Vcu-vsrXsut tür cüs numsrissts S°/- - I1b>--Vorsts9ong
von 11—1 u. ab 4 Übe an äse Xssss Nie3 Isgs im voraus

füglleliŜouns!8*/s Okr

Vei' vsel̂ ie äpui -en

puren

sö^ilcli8 /1 î lir

I WiÛ Lirtzsst

Oei ' ^ !! Dei ' ugä

lögllcliSV̂ OK,-

p WiUv Lir§si
Dei - >"2 !! Deiugs

mitT«rc>Ii1in« XoN, Kalk» ^ aaell, 0 »vrg )HI»»an«I»r

In oltsn ü ^1̂ -Iksofsln 6is nsussts Ok̂ -Ioriv/Ocken
rc^ou mit ĉ sn groösn äon ^ skkslielitsn vom

ksrteiisg6ro6äeut§eklsnä8
in Mrnbsrg

ooevki
^srlscitsr ttssrrlrsks 874

l'üy. /o , V/Kr
kksris Ln^srgsrl , Kormsnn Spssl-

man», »slslei psulrsn . kits
vsnklioif

» 88 ZÜIWU?
km pscksilÄsi ' fS8ssIn6sk ŝilm,

üdesrssclisn ^ in js6sk lvlinuls.

Monrtso dir Ilonnsrslros.rs

öuvklenraud
iimVesl -Lxvreü!
^kin «p»nn«n«1«r5 »nr21̂ onri Îm^

in «j«ur»ek»r Sprnek»

Karl I»ti8« »s Oielrl
Käto voici . » erbvr ^ ttlldnvr u. s.
m «!sm spsnnsnclsn lobir -ssilm:

/UlNÄlEI '«
HV« U

5«rn«r üss inlororssnt « Selprogrsmm
Dar oornedme Xkeditino mtt üema„len 7on
^nlsngsrsitsn : 11!Uks, HscNm.-V,
Z>S, « Ukr, / b̂sn6 -V. S,4S ONs

S » SI »k ^>»«Sk »ß
rösliok LnionsS.IS vkr
petsrmsnn
ist cisgsgen

liugsncN. über 1̂ I . ksbsn Tuiriii

0 VLUS 4
W0 il.^ kirSK«U8kK
Täsliok LniansS. ŜOkr

L.ilSll8p!e!e,O5ts,tô twq.l e5.!?us LSSS3

»SN8 Söimker
Iilssüs Lckneiäer

?älll Lsmy
klusik

kür 0ick!
lugsncillck « sb 141. ksdsn LulriltD

,L6mlraI ,
8.15 Ukn

WssissiM
Mloüie

kin kiiq» vom ringenclsn Volk
sm ^ isrirrippi

vsrbsrs Stsn ^ vek, vuclriv kbron
tln 6eutscksr Sprscks !)

Lonnisg , 6 sn 25 . September

»In- unki Kllcl<fskrt s.— krivi.
^bfLiift7 Ukf l-iovribaknliof

u . 8 . sv naek ksrlin
vom 24. Ssptsmbsi' bis s . Oktober

^Lsinksnisn mllsssn bis ö̂ ittwoob , 21 . Sspismbsn,  18 tlbr,
sbgsboit ssin , 8s sonst sn8srvsit !g 8srllbsn vsrlügt vvin6.

kin keuemem
üei' ueiMi'MlMgeii "°L .L

»Hingköinpls
iillEIIiMiWlHi»

^ um cisn
kroüen kreis von Liemsn
Heule, vieuetag . 8.30  vkr ksmyten
pulgnsr, 8ucistsncisutscbsr — Wollsr , vsutscb !.
^otyks . IcbscboslOW . — L8nksr , vsulscblsnci
Xls>, vsuisciiisnci — Vinlselis , Ütsusn
Xrunin, i.sttlsnc1 — Lucisreck, Vsutscklsrici
ksu , Vsuiscklsnci — ^isrkinson, l.sMsnc1
Lkrsnr , Vsuteciilsnci — vsu , vsulscdlsnci

I ur n is r !s il ung : Lor ! Voigt

« 6 o » tra > I » aNvn

(stv rue ttükis
Kunst!srl<on2sft
nâ imittclgs uns! air 20

Sürgerlrelier
Ortll » ölst <» v/sin»

Dr̂ i^

Kltmjlryeige

>n den
idauptfollsn

I-uiss vllrick
Viktor äe Loivs

ksgis : bl. 5 sIpin
Immsr viscisr siegt 6is irsrou
Issrnĉ sclite Komilc, clis uns 6sn
ganrsn k->Im iiinriurcli Î sglüclct.

^c>ĉ tausgoi>s

M§

LteUsnFssuek

^  kin neuer i.uiss -UIIricti/V!lctor 6s Kowo-rilm, sin neuer
I.ustspisl voüsr Lkorm s un6 mit seinem v/i«2 un6 üirsn
isgsnsm ssumor gestaltet . kinsKomö6is mit eines
irsron6sisn Î Iots un6 ein t(c>irinettLlücI<!.6. l) orsts»ung

Läkkekirms yeluckl
Reisender sucht zum 1. November s

die Vertretung einer Bremer Firma . !
Rachnahmelieferung.

Angebote mit Verdienftmöglichkei - !
ten unter K 138S.

1

s
130

4S

lüglicb

20 .30 Ukr , ^ i
kobnbotruoks ^ ^12

Der kinUitt
Ist ts«i

bls,8sniorst « g.
37

» Kestaur-snt » 'Tanr

Î rosistiickarbeiter
26 I ., sür Zivil u.
Damenmoden,wel¬
cher sich in Unifor¬
men noch weiter
auSbild . will , suchtsichz.1S.16.oder
1. 11. zu verän¬
dern . Angeb. an
Franz Hatt , bei
O.Bock,Helgoland,

" ' 147
>KV!-<v

1Ve1i>IioIi

^MWüctikn!
vom Lande , im
Kochen und Haus¬
arbeit erfahren , s.
zum 1. 1V. Stel¬
lung , auch in «
schäitshaushalt.
Angeb . u . W 7247

ugon8ii <chs
«Iclit

rugsiorssn I

Vorvsrlcauk für 6is numerierte ^ i)sn6vorrts !!ung
vormittags 11 Iris 1 un6 alrü Ukr — Kuli 20öv!

Der Aeüseit - LeLsö- ^tee Tesea^
kin §p>onags - un«i Xriminol - OroKfilm
voll 8 ponnung un8 8 snLationsn ! ^

LtsUsnanssbots
Lutoruk

Luto cm
osllrstkakror
37 sr u . 38 sr-

I ^ opslls
Osvrsr6isclc

Vor 8sra Ltsintor 182
kiu' -̂ 30 8^

Vorwärts
durch

Werbung!

Verloren

MÄlSill 'KI'
ikilookl'iklli
k. Mille!.

V-llMNUZl!
Kuk4 07 81

11IMW
goz. H. Kücker II.
3. 28, gegen Beloh¬
nung abzugeben,

ücker,  Schöne-
beckerStr . 77 I

Gold . Damcnarm-
banduhr a. d.Wegc
Oberneuland Im
Holze — Horn.

Ruf S 02 91

Bauschlosser
für den Bau von Hoch- und Niederspannungs-
sch altanlagen.

Hanseatische Clektrobau-Gesellschast
Ewald Paul
Bremen,  Langenstraße 124.

4 -L junge
Visckler

zum sofortigen Eintritt gesucht.
„Defaka" Deutsches Familien-

kaufhaus E. m. b. H., Bremen,
Geucral -Ludendorff -Stratze 120/122.

IVeiblieli

Fleisiig ., ordentl.WlikttkN
zuin 1. Okt. d. I.
gesucht. Angb mit
Zeugnissen an

Hilde Nogge,
Pcrleberg

(Westpricgnitz ),
Schließfach 47

Jung . Vcrkäuserin
d. Eoldwaren - od.
Nhreubranchc zur
Aushilfe . Qss. mit
Aug . bisherig . Tä¬
tigkeit unt . I 1484

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original ^ — ^
Zeugnisse WMW

einschicken. -
Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Nieden-
darp , Altenweg 3

r»

Westen E

G. möbl . gr . Zim . l
s. jg . M . 20 RN!. ^

Lühoivcrstr . 144 z

Lunagssrü

L 8olin ^ I

Soilstiseo
Allinuner

Akten, Zement - ,
tüten sowie jedes j

Altmaterial
leiten wir an den j
richtigen Platz.
I?rieK L Wessel

kiluelik.
Secwenjestratze 77 !

Telefon 8 12 91

H

UI Liskirs
nur Schröderst . 13

Nüf : 833 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer

vie vmvelZe
«es 5alKnen n « ri

lugonäl Ubsr 14 1. bsdsn 7utntt

unter
Garantie

Hans
örauweilerl

Kunst stopscrei
18 Contreicarpe 13

(srüher Feddeni
und Am Wall 38

M vas Dknen auck lckon pMerti
d °nn ^flder msn lernt uns loiuic.

Nickt immer Aber Netzem oieie üsusirsuen nock
wslckewsictzen-um öe.lpiei " otzne es °°r°

„ „ „ » s -« - . ° °° " ->- »
Vergeuvungvon xvsicnmm
wslier enttzM leiienirellenden knU' Msn WUUM
Ickiivr kick dssegen, wenn msn kum
Zeit vor bercilunsder Mickinusc ei S

verrükrr. Osnn wÄlckt und lcknumt
Wsicklsuscviel belicr.

UI4Zd/ig

Ksustnilt

Möbl . Zini a. H.
Ssdanstraße 85

Wetysouello
Auslandsdcutschcr

(Rückwanderer)
s. möglichst bald
eine 2—3-Znnnicr-
Wohnung m. Ku.
und Zubehör.
Angebote nr. Preis
unter I 1384.

luis Irsnksl

LeuchtendesLand
Ein deutscher Ko-
lonialrvman . Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Ostasrika wird zum
Denkmal all der
deutschenKolonial-
pioniere » die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gobrr " haben
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt¬
halter General
Ritter von Evp
In Leinen 3.75

In jeder Buch-
handlg zu haben
gentralverla» der
NSDSIP.. Uran,

Eber »lacht. >ömbH.
Berlin sv SS.

Zimmrrltrahe87—S1.

^ I ö g I i e tz ^30 g30

" " "oute tsgiiek HeecreckLtte Katt
«Isr grvke Lreignir I
Aaltttt A ^essek ^ In- ^ „ oasI ^ öklLksnIrene"

Heiterksits-

erkolg:

rpikvei.
085 1. 888145
felek fkiskseii, amis iigringsr

115

luLtlISI'
von 5ssl2Ül'6n» s-0kic!k'ottsn

uncl !°!iegs5ri!

k' oul !-!öl't)i'gSi', t'tcmLk̂ olt
Î ritz Î tooptL, (Zllkitlis'' l.ü6ek5

1ugvn6IIcks nicbi rug vlssis li!

In allen unseren l lisstsrn rler vllüdei iclir vom
?sil6ttag KrokäsMlüüLmäs inMrndsrg

lioier
folge

Bei Seidenl
gem unerhört
chechifchen Hör
as deutscheS

einem Feuergefe
dem feigen Ueb>
fünfzehn leicht

!-sen am Montagabeu
«I, datz in Bersdorf

ltin  Uniformen des
ih war mit der Abs
liiberg auf deutscher
sKeihe von Fliichtiinj

«iieu offenbar den Ts>
ahm war. Unter du
d ein tschechischer Gen!
sin Nachrichtenwurde
Lenbergnoch in der I

»ehrfeuer auf Seutse
l^gen3 Uhr morgens k

! aus - er Gegend

L ! ^ gS > » il - le We k e
llllnsllkl'isell Ulöl'lvoll! 'Ugon8>i-I,» üb er 14,sbr- b-b-nrnE!

Am !
tem Bajo
haftete z>
geringste
geschleift
einem Kr

tZ«r gleichen Zei
Mönchs gefess
Muht und dort fi
^' Th!äge und dc
!̂« rabe hören kl

ö der Eendarme
ffdtt greife Vat
I Pöbel mit K
f -gt.
« Arbeiter Wei

^ °" dar,
' ' Mt den Worts

weißen Stelln
°r ihm n
leinen;

d°» hinten
'i.rau mußte

HK 'chsalls flü,
d°b°l- zu entg

MitLr hat
^ ' " -kundigen M

Saus mit
Bombeh
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